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"In Kürze ..." 


Glauben Sie an den perfekten Computer? Also ich 
bestimmt nicht. Trotzdem wähnte ich mich im Herbst 
letzten Jahres diesem Ideal ein Stück näher. 
Damals versprach die Firma ABD in einer Anzeige, 
mit ihrem in Kürze lieferbaren "Supercharger" 
könne ein Atari ST wahlweise auch unter MSDOS 
arbeiten. Ein moderner 68000-1 Geer und 
der PC-Standard, zwei Compu 

einem - das klang ў 
vielversprechend. 


Die Werbung weckte meine 
Kauflust, doch die blieb 
unbefriedigt: Hinter 
"in Kürze lieferbar" 
verbarg sich nämlich 
ein Liefertermin, der 
für zwei Monate später 
angesetzt war. Zwar hätte ich sofort 

bestellen und bezahlen dürfen, doch davon hielt 
mich mein schwäbischer Geiz ab. 


Andere zeigten mehr Entschlossenheit und 
bestellten gegen Vorkasse. Als sich der 
Liefertermin um weitere zwei Monate verschob, 
verließ die Ängstlichen der Mut. Einige begannen 
um ihr Geld zu bangen und drohten sogar mit dem 
Anwalt. Doch ABD verhalf etlichen Kunden mit 
freundlichen Worten und Ermunterungen zu neuem 
Vertrauen in den nächsten ungefähren Liefertermin. 


Ich nutzte die Wartezeit, um mich nach passender 
Software umzuschauen. Würde ich meine Texte 
vielleicht unter TOS mit dem angekündigten GFA- 
Publisher, dem angekündigten Calamus oder unter 
MSDOS mit dem angekündigten Byline von Ashton-Tate 
schreiben? Neue Compiler, CAD-Programme und 
Datenbanken standen sowohl für TOS als auch für 
MSDOS in Aussicht; ich durfte mich auf einen 
wahren Überfluß an Programmen freuen. 


So verging die Zeit, und ehe ich mich versah, 
stand ich auf der CeBIT “88 staunend vor einem 
fast fertigen Supercharger, der immerhin ein 
bißchen funktionierte. Ohne aufdringlich 
erscheinen zu wollen, erkundigte ich mich, ob das 
Gerät denn nun bald lieferbar sein werde. Der 
freundliche Herr antwortete: "In etwa zwei 
Monaten." Voller Verständnis für meine Ungeduld 
erklärte er mir, ABD habe als Vertriebsfirma 
nichts mit der technischen Entwicklung und den 
damit verbundenen Schwierigkeiten zu tun - ich 
solle mich also nicht bei ihm beschweren. 
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Da auch die angekündigte Software noch auf sich 
warten ließ, war ich zunächst beruhigt. Ich sah 
ein, daß Marketing ein hartes Geschäft ist und zur 
rechten Zeit angepackt werden will. Wohin man auf 
einer Messe blickt, zu Atari, Commodore oder IBM, 
nirgends herrscht Mangel an Vorankündigungen von 
Produkten, an denen noch fleißig gebastelt wird. 


Doch manchmal hört man Kauflustige darüber 
schimpfen. "Unlauter" sei es, für Produkte zu 
werben, die noch als Ideen in den Köpfen der 
Entwickler herumschwirren. Ich kann diese Vorwürfe 
nicht verstehen. Schließlich profitieren doch wir 
Kunden davon, wenn wir beizeiten davor gewarnt 
werden, unser gutes Geld veralteten Computern und 
Programmen hinterherzuwerfen. Ist es nicht 
vielmehr ein lobenswerter Dienst am Kunden, daß 
Firmen rechtzeitig darüber informieren, was die 
Zukunft bringen könnte? 


Meine Begeisterung für den Supercharger ist 
übrigens inzwischen abgeklungen; PC und Atari ST 
zählen schon zu den Veteranen, in die ich nicht 
mehr investieren möchte. Doch das Warten hat sich 
gelohnt: Das gesparte Geld könnte fast schon für 
den neuen 68030-Rechner von Atari reichen, der für 
Ende dieses Jahres angekündigt ist. 


Hl Р 


Axel Dittes 


magazin für 
computer 
technik 


Prüfstand 
Druck in der Low-Cost-Klasse 


Quartett im Vergleich: 24-Nadel-Drucker 40 
Software-Review 

Flinker Retter 

Datensicherung mit COR Efast 34 
Formeln in der Zelle 

Kalkulationsprogramm SuperCalc 4 36 
Turbo-Pascal im neuen Gewand 

Utilities für Turbo 4.0 von TurboPower 50 
BASIC zum ersten, zum zweiten... 
GFA-BASIC-Interpreter 3.0 52 
Gar nicht perfekt 

WordPerfect 4.1 für den Amiga 76 
ConText PC 

Low-Cost-Textverarbeitung unter MS-/PCDOS 246 
Turbo Machine 2.0 

Maschinennahe Pascal-Bibliothek für Turbo 4.0 246 
Mathe Magic 

Wissenschaftliche Software auf Atari ST 248 
Lattice-Logik 3L-C-Compiler 

C-Compiler speziell für Transputerkarten 248 
Reports 

Schein gleich Sein? 

Virtuelle Chips und anderes Hitzegeflimmer 56 
Supercharger - Super-Flop? 

Ein Emulator läßt auf sich warten 60 
Netzwerker 

Fido: ein weltweites Computernetz für Amateure 64 
Der Megaframe-Supercluster 

Ein Parallelrechner auf Transputer- 156 
Objekte der Begierde 

Lisp-Maschinen, Teil 1: Die Sprache 232 
Programme 

Benchmark einmal anders 

PC berechnet е und л beliebig genau 70 


D wie Denkste 
Kalenderabhängige C-Funktionen 


Fensterin in dBASE Ill Plus 
Assemblererweiterung für dBASE-Interpreter 


Milliarden Punkte aufs Papier 
Grafik-Unit für den Matrixdrucker 


Glasklare Durchblicke 
Simulation von Lichtbrechung mittels Ray-Tracing 
Applikationen 


Einer für alles 
Multi-Function-Peripheriebaustein 68901 
Schnittstellen-Chip COM 81C17 


Seriellport samt Baudratengenerator in einem 


4 


О$/2 nach Maß 


Zu einem Betriebssystem 
braucht man Software. Micro- 
softs OS/2 richtet in Ermange- 
lung ebensolcher eine 'Gummi- 
zelle’ ein, in der vorhandene 
MSDOS-Programme als Task 
herumtoben können, Nicht im- 
mer hält OS/2 deren Treiben 
stand; und es gilt die Devise: 
Gut installiert ist halb abge- 
stürzt. 


Seite 116 
Fido im Netz Durchblicken 
Ob Fido nun der Name eines Wollten Sie nicht schon immer 
Hundes oder nur ein Phantasie- einmal eine Diamantkugel be- 


wort ist — auf jeden Fall heißt so 
ein weltweites Computernetz 
von und für Amateure, dessen 
Organisation und Struktur als 
Beispiel für solche typischen pri- 
vaten Netze dienen mag. 


Seite 64 
Bits im Wandel 


Wie man in den Computer hin- 
einmißt oder -regelt, so zählt es 
heraus — dazwischen geschieht 
die wundersame AD/DA- 
Wandlung. Die Rede ist von ei- 
nem AD/DA-Wandler für den 
Atari ST als Selbstbauprojekt. 
Mit 12 Bit Datenbreite dürfte 
der Wandler den meisten An- 
wendungen gewachsen sein. Die 
Beschreibung von Aufbau und 
Inbetriebnahme finden Sie auf 


trachten, die einsam mit ihrem 
Schatten über einer gemusterten 
Ebene schwebt? Die neuste Fas- 
sung unseres Ray-Tracing- 
Programms beherrscht die 
Lichtbrechung und simuliert die 
optischen Eigenschaften trans- 
parenter Stoffe, auch die von 
Luft- und Seifenblasen ... 


Seite 126 


Parallel gerechnet 


Viele Transputer machen noch 
keinen Parallelrechner; zu sinn- 
vollen Netzen wollen sie verwo- 
ben sein. Im Supercluster der 
Firma Parsytec ist es möglich, 
die Gestalt des Netzes der Auf- 
gabenstellung anzupassen, und 
zwar per Software. 


Seite 156 
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Einer für alles 


Um ein Arbeitspferd geht es in 
der Applikation. Jeder, der 
beim Programmieren auf dem 
Atari ST bis zu den Ports vor- 
gedrungen oder dem schon mal 
ein Interrupt über den Weg ge- 
laufen ist, hat auch mit dem 
МЕР 68901 Bekanntschaft ge- 


wos Seife 144 


GFA-BASIC V3.0 


Mit seinen überragenden Fähig- 
keiten avancierte GFA-BASIC 
zu einem Quasi-Standard auf 
dem Atari ST. Doch das Bessere 
ist der Feind des Guten, so daß 
alle Welt der überarbeiteten 
Version des Interpreters entge- 


‚genfieberte. 5 52 


Lisp unter derLupe 


Was die Mohrrübe für den Gaul 
ist, stellt die Lisp-Maschine für 
SE 
tig Bewegung ins ehen. 
Gegensatz zur Mohrrübe, deren 
Funktion jedem einleuchtet, 
dürfte sich mancher fragen, 
warum spezielle Hardware von- 
nöten ist, um Lisp auf Touren zu 
bringen. Wie eine solche Ma- 
schine aufgebaut ist, warum an- 
dere Prozessoren mit Lisp so 
überfordert sind und was Lisp 
grundsätzlich von anderen 
зала unterscheidet, steht 
аш 


Seite 232 
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24 Nadeln im 
Vergleich 


Vor nicht allzu langer Zeit stell- 
ten 24-Nadel-Drucker noch 
wertvolle Statussymbole dar, 
anhand derer man die Profis 
von den Amateuren unterschei- 
den konnte. Heute bekommt 
man diese Drucker zu Preisen, 
für die damals nicht einmal ein 
‚Austauschdruckkopf zu haben 
war. Ob unter diesem Preisver- 
fall die Qualität gelitten hat, le- 


sen Sie auf 
Seite 40 


Modell 80 
angesägt 


Der Mangel an OS/2-Program- 
men und die Vielfalt an 
MSDOS-Schinken treibt den 
Benutzer eines PS/2-Rechners 
unweigerlich in die Kompatibi- 
litäts-Box. Doch ohne 
5,25-Zoll-Laufwerk ist die viel- 
‚gelobte Auswahl recht mickrig. 
Ein ‘großes’ Laufwerk muß her. 
Der Einbau und die Inbetrieb- 
nahme sind ja eigentlich auch 
ganz einfach. Man muß nur ein 
bißchen sägen, bohren, löten, 
drücken, tippen, schieben, 
schreiben, schrauben, schalten 


und walten. 
Seite 166 
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и PREISAUSSCHREIBEN 


NEU 
MSDOS 4.0 
DURCHBLICK 


"топік 
im Vergleich © 


ÜBERSICHT 


б preis 
Drucke orte 


Zum Beispiel: 
e DATA W jetzt völlig neu. Im neuen Layout. Mit neuem Inhalt. 

{ sich nun voll und ganz auf die MS-DOS-Rech 
_ eich gemacht ‚chonungsl 


Ausschließlich für die MS-DOS-WELT 
A WELT lesen. 


konzentrieı 


kt-Tests, aktuelle News, 


kompetente Kaufhilfen und viele Tip 
Aktuell informiert sein, heißt regelmäßig DAT 
Monat für Monat. 

Die neue DATA WELT - jetzt überall im Zeitschriftenhandel 


AKTUELL! 


Zum Beispiel: 
Norton Ише. 


Auch ohne Vorkenntnisse die Norton- 
s sinnvoll einsetzen? Nichts 

als das! Mit dem Norton- 
ities-Buch. Anhand einer Übungs- 
diskette, die 


st 
erstellen, zeigt 
Ihnen dieses 
Buch, was alles 
in dem Nor- 
ton-Utilities- 
Paket steckt – 
beispielsweise 
in Sachen 
Datenschutz. 
Sowohl in den 
Versionen 3 
und 4 als auch 
in der Advan- 
ced Edition. 
ee Das Norton-Utilities-Buch 
Sie nicht nur Hardcover, inkl.Diskette 
auf eine Reihe ca.300 Seiten, DM 49,- 
heißer Tips, _ erscheint ca.9/88 
sondern Sie erfahren auch noch jede 
Menge über die internen Vorgänge 
Ihres Rechners. 


Zum Beispiel: 
MS-Windows 


Das große Windows-Buch sorgt für 
klare Sicht bei der Arbeit mit dieser 
Oberfläche. Hier wird die ganze 
Palette der Windows-Hilfsprogramme 
und Windows- 

Applikationen 


ausführlich 
beschrieben. 
Natürlich DAS GROSSE 
erfahren Sie 
auch, wie Sie 
mit MS-DOS 
unter Win- 
dows arbeiten, 
wie sich mit 
der WIN.INI- 
Datei die Welt 
von Windows 
verändern läßt 
und was Sie 


bei der Instal- 
lation von бе Windows-Buch 
Hardcover, 


Windows auf саз50 Seiten, DM 49,- 
verschiedenen erscheint ca.8/88 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010 


Rechnern beachten müssen. Besonde- 
rer Leckerbissen nicht nur für Krea- 
tive: DTP mit Windows. Detailliert 
beschreiben die Autoren, wie Sie mit 
Windows-Write und -Paint anspre- 
chende professionelle Ergebnisse 
erzielen. Selbstverständlich werden 
dabei die verschiedenen Windows- 
Versionen (1.XX, 2.XX, 386) berück- 
sichtigt. 


Zum Beispiel: 
QuickBASIC. 


Das große PC-BASIC-Buch - unent- 
behrlich für jeden ernsthaften BASIC- 
Programmierer. Ein paar Stichworte 
aus dem Inhalt zeigen, warum: Varia- 
blen und 
Datenty] 
Zeichenketten- 
verarbeitung, 
mathematische 
Funktionen 
und Berech- 
nungen, Grafik 
und Sound, 
Erstellen und 
Einbinden von 
Assembler- 
Routinen, pro- 
fessioneller 
Umgang mit 
dem Editor, 
EE ee 
lung, Inter- 2. А 
nupt-Program- beten DM 69 
mierung, erscheint ca. 9/88 
Dateiverwaltung, Druckerausgabe 
und und und. Ob PC-, GW-, Quick- 
oder Turbo-BASIC - hier werden Sie 
umfassend informiert und bekommen 
eine Übersicht über die ungeheuren 
Möglichkeiten professioneller PC- 
BASIC-Programme. Dazu noch eine 
ës Reihe fertiger Utilities, mit 

enen Sie Ihre Arbeit am PC noch 
effektiver gestalten können. 


кш, 


Dos große 


ES 


Zum Beispiel: 
MS-Works. 


MS-Works bietet alles für die tägliche 
Arbeit am PC: Textverarbeitung, 
Tabellenkalkulation, Geschäftsgrafik, 
Datenbank und Kommunikation. Mit 
MS-Works für Einsteiger haben Sie 
dieses komplexe Programmpaket 
schnell im Griff. Von Anfang an. Ob 


Installation, 
Arbeit mit den 
einzelnen 
Modulen, Daten- 
austausch 
zwischen den 
MS-Works- 
Anwendungen 
oder die Kom- 
munikation 

mit einem 
anderen РС — 
Sie wissen 
immer, worauf 
es ankommt.  Ms-Works für Einsteiger 
MS-Works für 256 Seiten, DM 29,- 
Einsteiger - leicht verständlich und 
mit vielen praktischen Beispielen. 


Zum Beispiel: 
PC-Tools. 


PC-Tools ist wohl eines der verbrei- 
tetsten Hilfsprogramme für den PC. 
Mit dem DATA BECKER Führer haben 
Sie dieses mächtige Werkzeug jeder- 
zeit sicher im 
Griff. Alle 
Funktionen 
von PC-Tools 
werden in 
eg 
eihenfolge 
kurz Dee PC tools 
ständlich 
erklärt. Selbst- 
verständlich 
finden Sie hier 
auch eine 
Gegenüberstel- 
lung der er rennen} 
sion 1, 2, 3 
und 4. Eben- 
falls im Buch; Der DATA BECKER Führer 
PC Tools 
eine grundsätz- са 250 Seiten, DM 29,80 
liche Erläute- erscheint ca 9/88 
rung des Befehlssatzes. Wann immer 
Sie mal nicht weiterwissen, ein Blick 
in den DATA BECKER Führer zu 
PC-Tools genügt. 


COUPON „ы 


HIERMIT BESTELLE ICH 


NAME, VORNAME 


STRASSE 


ORT 


zagl. DM 5,- Versandkosten unabhängig von der bestellten Stückzahl 
Грег Nachnahme С Verrechnungsscheck liegt bei 


Leserbriefe. 


Schamlos übertrieben 


(Die Artikel zum Thema Computerviren 
in c't 7/88) 


Meiner Meinung nach wird mit 
der Gefährlichkeit der Bootsek- 
torviren schamlos übertrieben. 
Diese zerstören durch ihr Vor- 
handensein im Gegensatz zu 
“anhängenden” oder ‘über- 
schreibenden” Viren keine Pro- 
втатте. Die befallenen Disket- 
ten können mit wenigen Mitteln 
wieder ‘entwanzt’ werden. Alle 
meine Bootdisketten besitzen ei- 
nen ausführbaren Bootsektor 
(ein kleines Utility, welches das 
Datum setzt und sich meldet), 
sollte sich also ein Virus im 
Bootsektor breitmachen, er- 
scheint keine Meldung. Ich bin 
dann gewarnt und schreibe den 
Bootsektor neu. 


H. U. Meyer, Syke 


Weniger Kontrolle 

und mehr Mißtrauen 

Es wird vielleicht wirklich so- 
weit kommen, daß das Viren- 
problem das Überleben der 
Großrechner und Rechenzen- 
tren sicherstellt, denn nur letz- 
tere haben jederzeit Spezialisten 
parat, die vielleicht noch durch 
rechtzeitiges Eingreifen den 
Schaden begrenzen können. 
Natürlich scheint es auf den er- 
sten Blick auch vernünftig, den 
Menschen als höchste Entschei- 
dungsinstanz abzuschaffen. 
Nur, dann wird da ein Rechner 
stehen, der sich gegen Manipu- 
lationen von außen abschottet. 
Damit liegt der Zeitpunkt nicht 
mehr fern, wo er z. B. eine grö- 
Bere Umorganisation glatt ver- 
weigert, weil bisher ‘heilige’ Be- 
reiche gelöscht oder verändert 
werden sollen. 


Man wird also aus praktischen 
Gründen kaum auf Superuser 
verzichten können. Jeder, der 
Programmierer erlebt hat, weiß, 
daß diese meist Leute sind, die 
das Programmieren eher als ei- 
nen sportlichen Kampf gegen 
die gestellte Aufgabe und gegen 
den Rechner sehen als eine sim- 
ple Maloche. Wahrscheinlich 
hätte eine zu harte Kontrolle 
dieser Leute die Folge, daß diese 
ihren Ehrgeiz entdeckten, dem 
Revisor eins auszuwischen. 


Gerade weil ich Computer be- 
nutze und auch programmiere, 
muß ich jenen recht geben, die 
in zu großen und zu gut funktio- 
nierenden Netzwerken Gefah- 
ren für die Persönlichkeitsrechte 
des Bürgers sehen. Insofern 
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scheinen die Viren dafür zu sor- 
gen, daß nicht zu sehr auf die 
Computer vertraut wird. Der 
(nun hinfällige) Plan, die Ent- 
scheidung über den Einsatz der 
Pershingraketen eines Tages ei- 
nem Supercomputer zu überlas- 
sen, zeigt ja, daß unser Verhält- 
nis zum Computer verbesse- 
rungswürdig ist. 

An der Verbreitung von Viren 
auf PCs ist die Fachpresse nicht 
unschuldig. Beim Lesen solcher 
Publikationen entsteht leider oft 
der Eindruck, daß zwischen 
dem Besitz von Software und 
deren Beherrschung kein großer 
Unterschied besteht. Die Folge 
ist, daß Anfänger mit dem Sam- 
meln von Software beginnen. 
Bis die Leute dahintersteigen, 
daß bei fehlender Dokumenta- 
tion nichts geht, dann hat be- 
reits ein reger Tauschhandel 
stattgefunden, der mögliche Vi- 
ren schon weiterverbreitet hat. 


Andreas Passian, München 


Absolut verantwortungslos 


Einen Artikel über die Gefahr 
durch Computer'viren’ und 
auch konkrete Hinweise auf ‘In- 
fektionsmöglichkeiten’ 
Atari ST finde ich sehr positiv, 
aber die Veröffentlichung des 
Listings von lauffähigen (viru- 
lenten) Programmen (auch [1]: 
‘Die Viren kommen’, c't 4/87) 
halte ich für absolut verantwor- 
tungslos. Die Funktionsweise 
unterschiedlicher ‘Viren’ läßt 
sich auch auf andere Weise er- 
klären. Einmal veröffentlicht, 
ist der Reiz bei vielen zu groß, 
den ‘Virus’ auch auszuprobie- 
ren, und nicht bei jedermann/ 
jederfrau werden Rechner und 
Disketten danach unter Qua- 
rantäne gestellt. Die in [2] im 
Kasten ‘Spiel mit dem Feuer 
aufgeführten Rechtfertigungen 
haben sich ja wohl mittlerweile 
als Irrtum herausgestellt. Nach 
der Veröffentlichung von *Milz- 
brand’ hat sich dieser recht gut 
vermehrt. 


Peter Karstens, Kiel 


Eine oberflächliche Funktionsbe- 
schreibung von Viren kann nicht 
die nötigen Informationen lie- 
‚fern, die es erlauben, entstandene 
Schäden nachträglich zu behe- 
ben. Nur anhand eines Listings 
ist es möglich, aus von dem Virus 
befallenen Programmen wieder 
die funktionsfähigen Originale zu 
extrahieren. Zudem waren die 
abgedruckten Listings nicht ohne 
weiteres virulent beziehungs- 


weise lauffähig. Die in Umlauf 
geratenen Versionen уоп 'Milz- 
brand’ waren nachträglich noch 
wesentlich verfeinert worden. 
Dazu waren Fähigkeiten nötig, 
die wohl auch das Neuerstellen 
eines Virus nach einer mündli- 
chen Beschreibung ermöglicht 
hätten. Ein Weglassen der Li- 
stings hätte somit nur den An- 
wendern ohne viel Programmier- 
erfahrung geschadet, den Haupt- 
betroffenen also, die auf Infor- 
mationen am meisten angewiesen 
sind. 


Erfolgreiche Suche 


Wir haben das im Bericht auf- 
gelistete Programm *Bootsec- 
tor-Check’ sofort eingetippt 
und ausprobiert. Dabei kamen 
einige Ergebnisse ans Tages- 
licht: Das Programm hat einen 
Fehler. Wird Boosector-Check 
von einer anderen als der zu 
überprüfenden Diskette gestar- 
tet, so mahnt die Rwabs- 
Funktion einen Media-Change 
an und liest den Bootsektor 
nicht. Folge: ein Virus wird 
nicht erkannt. Abhilfe: man än- 
dere den ersten Aufruf von 
Rwabs in: 


Rwabs(2,buf, 1,0,0); 


Natürlich haben wir auch 
prompt Viren auf unseren Dis- 
ketten gefunden. Dabei han- 
delte es sich um einen harmlosen 
Virus, der zum Aktivwerden die 
beiden Bytes 0x1092 im zweiten 
Wort des Bootsektors braucht. 
Unsere Vermutungen: Irgend 
jemand hat hier eine besonders 
gemeine Art eines Kopierschut- 
zes versucht. Ist die besagte 
Kombination nämlich vorhan- 
den, so springt der Virus nach 
Testen von Speicherworten 
scheinbar wild in den Anwen- 
derspeicher hinein, wo eigent- 
lich nur Programme stehen kön- 
nen. 


H. J. Liessert, К. Linden, Aachen 


Der von Ihnen entdeckte Viren- 
Typ hat bereits große Verbrei- 
tung gefunden. Wir haben ihn 
auch schon in der Redaktion auf 
Boot-Sektoren von Atari-ST- 
Disketten gefunden. Dieses Ex- 
emplar ist sogar bereit, ein Pro- 
gramm von jeder Diskette zu la- 
den, deren Boot-Sektor das Ma- 
gic-Word enthält, und es dann zu 
starten. Der Virus könnte somit 
durchaus einem Kopierschutz be- 
ziehungsweise einem Autostart- 
Mechanismus entstammen. Al- 
lerdings ist er keinesfalls als 
harmlos zu bezeichnen. Er ver- 


mehrt sich völlig unbemerkt und 
kann zu späterer Zeit, wenn eine 
(nicht bootbare!) 'Killer-Dis- 
kette’ mit entsprechendem Inhalt 
in Umlauf gerät, eine Lawine von 
Zerstörungen auslösen. 


Nicht bevorzugt 

(Preisrutsch nach oben, c't 8/88) 

Wenn man Ihren Artikel in der 
Ausgabe 8/88 liest, kann man 
sich des Eindrucks nicht erweh- 
ren, daß Star nicht gerade Ihr 
bevorzugter Druckerhersteller 
ist. Abgesehen von Ihren (Ne- 
gativ-)Bemerkungen zu Star be- 
schränkt sich Ihre Preisüber- 
sicht nicht nur auf die Star- 
Drucker mit der höchsten Teue- 
rungsrate, sondern gibt für das 
Einsteigermodell auch noch ei- 
nen zu hohen Preis an. Betrach- 
tet man sämtliche Preisänderun- 
gen, so erkennt man eine ge- 
sunde Mischkalkulation mit ei- 
пег durchschnittlichen Teue- 
rungsrate von nur 10,9% - also 
weniger als der zusätzliche Zoll 
beträgt. Star setzt also dem zoll- 
amtlichen Zuschlag nicht noch 
einen eigenen drauf. Anzumer- 
ken ist auch, daß der Preis für 
den Laserprinter (bis auf drei 
Mark) konstant blieb. 


Müller-Computer, Autorisier- 
ter Star-Fachhändler, Brühl 


Die Preisangabe für den LC-10 
bezog sich auf das Color-Modell, 
Der empfohlene Verkaufspreis 
für die Einfarb-Version beträgt 
Jetzt 798 DM (Steigerung um 
14,8%). Die Preisübersicht be- 
schränkte sich auf die nach An- 
gaben der Hersteller meistver- 
kauften Geräte beziehungsweise 
deren Nachfolgemodelle. Der 
Mittelwert aller Preissteigerun- 
gen ohne Rücksicht auf die jewei- 
ligen Marktanteile ist kaum re- 
levant. Laserdrucker sind nicht 
von dem Strafzoll betroffen. 


Platte hochkant? 


Ich besitze seit einiger Zeit einen 
Commodore AT und betreibe 
diesen Computer hochkant ste- 
hend. Nun hat mir еіп Bekann- 
ter erzählt, daß bei dieser Stel- 
lung die Festplatte schneller 
Schaden nimmt. Ist das richtig? 
Achim Bofinger, Tübingen 

Es kann zu einem frühzeitigen 
Lagerverschleiß kommen, wenn 
ein Festplattenlaufwerk in senk- 
rechter Lage betrieben wird. 
Am besten erkundigen Sie sich 
einmal beim Hersteller oder Di- 
stributor, ob diese Betriebslage 
für das eingebaute Laufwerk zu- 
gelassen ist. 


c't 1988, Heft 9 


High-Resolution and High-Compatibility- 
COMTRAD's MultiSync Series 
Great graphics with no tricks! 


Abracadabra! ComTrade ends your graphics 
worries with the very best in price-, 
performance-competitive high-res monitors 
and graphics cards. For this line, we have put 
our desing, production and manufacturing 
emphasis on today's most popular graphics 
applications as well as on tomorrow's most 
advanced applications. 


The ComTrade Group is an international joint 
venture with a strong marketing- oriented 
team—the О$МОСА Group— dedicated to 
the worldwide distribution of PCs and 
microcomputer products including support 
equipment, peripherals and software. 
Production is divided between America and 
Taiwan as technology, quality and price 
requirements dictate. 


MAG-A5FP 4 MAG-15AM МАС-14АС 


Genoa Super, Cima Logic VGA NEC 681 
EM PC and PS, Это. Quodam 
er 


Сотїгаае Electronics Co., Lid. 

AF, No. 358, Tun Hwa 5, Rd. Taipei, Taiwan, ВОС 

Tel: (02)776-6377 Te 17180 COMTRAD 

Fax: 886-2:776-6379 

* Genoa Super, Cimus L d 
IBM PCIKTIAT ола PS/2. Hercules. Sigma. 
and Apple Macintosh. Windows ond 
rogemarks of their respective companies. 
Маус в a registered aeren of NEC Corporation. 


Leserbriefe 


Hercules-Konflikte 


Seit einiger Zeit arbeite ich mit 
einem Zenith Z 148 College PC 
Da ich hauptsächlich mit Text- 
programmen arbeite, wollte ich 
den PC mit einer Hercules- 
kompatibien Grafikkarte aus- 
statten. Die Karte läuft im Text- 
modus fehlerfrei. Sobald aller- 
dings die Karte im Grafikmo- 
dus betrieben wird, erscheint 
nur ein Gittermuster auf dem 
Bildschirm. Nach dem Stu- 
diums Ihres Artikels ‘Konflikt- 
freie Koexistenz: Hercules und 
ССА gleichzeitig im System’ 
vermute ich, daß sich die inte- 
grierte ССА und die МСА 
nicht so recht vertragen. Könnte 
eventuell auch eine andere Ur- 
sache für den Fehler verant- 
wortlich sein (z. B. Überschnei- 
dung der Adreßbereiche von 
MGA und Festplattencontrol- 
ler)? 

Georg Glasmacher, Willich 
Leider läß: sich eine integrierte 
CGA nicht so einfach ausblen- 
den, da zusätzlich die Datentrei- 
ber zu den Slots umgeschaltet 
werden müssen. Dazu wäre ein 
größerer Schaltungseingriff nö- 
tig. 


Monito! 
(Serie PC- 


Abfrage 


usteine, ab c't 3/88) 


Mit viel Interesse verfolge ich 
die Artikel in c't über das Innen- 
leben der PC. Ihre Erläuterun- 
gen sind wesentlich anschauli- 
cher als die Originalliteratur vie- 
ler Hersteller. 


Bei dem neuen IBM-Modell 30 
ist mir aufgefallen, daß neuere 
Software von IBM feststellen 
kann, ob ein Color- oder ein 
S/W-Monitor an dem MCGA- 
Adapter angeschlossen ist 
Diese Abfrage funktioniert un- 
abhängig von einer Voreinstel- 
lung MODE СО80 oder Mode 
BW80. Selbst ein Sperren der 
Funktion 0 (AH =0) des Int 10h 
hilft nicht weiter, diese Abfrage 
abzustellen. Meine Frage ist 
nun, wie diese Abfrage nach 
dem angeschlossenen Monitor 
funktioniert und wie man sie ab- 
stellen kann. Die Abfrage ver- 
hindert bei S/W-Monitoren die 
inverse Textdarstellung und 
läßt sie nur bei Color-Monito- 
ren zu. 


Bernhard Hasch, Bonn 


Die Abfrage erfolgt über die 
INT-10h-Funktion 1Ah. Modell 
30 antwortet mit OBh (mono- 
chrom) oder OCh (color) im 
AL-Register. 
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JETZT IST EINE DA. 
MICROSOFT QUICKBASIC 4.0. 


MICROSOFT QUICKBASIC 4.0 eröffnet neue 
Dimensionen in der PC-Program- 

mierung. Goes 
Als einziger BASIC-Compiler besitzt ee 
er eine integrierte Programmumge- Minute 

bung mit eingebautem Editor, ж Automatische 
Compiler und einem komfortablen Syntaxüberprüfung 
Debugger. kal det Беру 
Dazu eine automatische Syntaxüber- тЫ 3 
prüfung bereits bei der Eingabe  Hattepunkte 
sowie eine ausführliche Hilfefunk- + Anzeigevariablen 
tion, die keine Fragen offen läßt. + Einzelschrittaus- 
Erweiterte. Sprachelemente zur führung sen. 


strukturierten Programmierung wie OS 64KB os 
sebstdefinierbare Datentypen, Funk- „, Rekursionen 


tionen, Prozeduren etc. lassen den = Mixed Language 
gefürchteten Spaghetti-Code end- Programmieren 
gültig Vergangenheit sein. MICRO- möglich (MS- 
PASCAL, MS-C, 
SOFT QUICKBASIC 4.0 hat aber ко. 
noch mehr zu bieten: Eine neue ` ме. opman 
revolutionierende Technik eliminiert « Unterstützung der 
den Compilierschritt! Sie können Ihr Herkules-Karte 
Programm ausführen lassen, zum © Kompatibilität zum 


Editieren und Debuggen anhalten en 
und in der Programmausführung „u allen BASIC- In- 


fortfahren: ohne zeitraubende Com- terpretern (BASICA, 
pilierschritte. Bereits beider Eingabe GW-BAsıc) 

wird das Programm übersetzt und = Update-Möglichkeit 
steht jederzeitzur Ausführung bereit. ® ES E = 
MICROSOFT QUICKBASIE 4.0: „тш 

Eine echte Revolution in der BASIC- 

Programmierung. Zum Preis von DM 339- 
(unverbindliche Preisempfehlung inkl. Mehrwert- 

steuer]. 


WA DO (ае! 320/08 8:2 51 


Microsoft 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 


C'OUPON 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial zu Microsoft QUICKBASIC 4.0. 
Ich nutze Software: O pva C beruflich/Branche 
Mein Rechner: © MS-DOS C М5-05/2 0 Macintosh 

Bitte senden Sie den Coupon ап: Microsoft GmbH - Erdinger Landstraße 2 - 8011 Aschheim-Dornach 
Absender nicht vergessen. С18/88 


‚Advanced Billiglösung? 

(Test des RLL-Controllers von Perstor, 
GC 

Ich habe mit großem Interesse 
Ihren Bericht gelesen. Jetzt fehlt 
nur noch die Berücksichtigung 
dieses Festplattencontrollers in 
dem c’t-Projekt für den An- 
schluß von Festplatten an den 
Atari ST und den Amiga. 


Bernd Reichel, Luxemburg 


Der Perstor-Controller läuft mit 
dem Universal-Interface am 
Atari ST (siehe auch Die Alter- 
native zur Billiglösung', c't 
4/88) - und zwar ohne Software- 
Änderung. Er läuft nicht mit den 
OMTI-Adaptern für Atari ST 
und Amiga. 


Nicht unter CP/M 

(Floppy 1581 am C128) 

Ich besitze einen Commodore 
C128 D (alte Version) und habe 
mir jetzt ein 3,5-Laufwerk 
1581 gekauft. Im 64er- und 
128er-Modus funktioniert es 
einwandfrei, nicht jedoch unter 
CP/M. Hier läßt es sich über- 
haupt nicht ansprechen, ge- 
schweige denn formatieren. 
Können Sie mir mit diesem Pro- 
blem weiterhelfen? 


Gorican Drago, Heilbronn 


Nach unseren Informationen un- 
terscheidet sich die 1581 in ihren 
Möglichkeiten nicht von der 
1571. Sie sollten also am C128 
auch CP/M-Formate bedienen 
‚können. Funktioniert das nicht, 
so liegt wahrscheinlich ein De- 
fekt vor. 


Schneller mit 120 ns? 


Der Amiga 2000 B verwendet 
bekanntlich als Chip-RAM 
1MByte 150-ns-RAM-Bau- 
steine. Ich möchte nun diese 32 
ICs gegen 120-ns-Typen austau- 
schen. Ich habe mich etwas um- 
gehört, doch habe ich nur Wi- 
dersprüchliches erfahren. Einer- 
seits sagte man mir, es brächte 
zeitlich etwas, andererseits er- 
klärte man, es würde gar nichts 
bringen. Ich wende mich nun 
hilfesuchend an Sie. Bei der Be- 
antwortung sollte die Preisfrage 
keine Rolle spielen! 

Oliver Hartmann, Bad Kreuz- 
nach 

Der Austausch von RAM- 
Bausteinen mit 150 Nanosekun- 
den Zugriffszeit gegen solche mit 
120 ns bringt rein gar nichts. Der 
‚Amiga testet nämlich nicht, wie 
schnell der Speicher ist. Auch das 
Bestätigungssignal (ACK-Lei- 
tung) wertet er nicht aus. 
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Leserbriefe. 


Platte am PC1512 


Ich besitze einen Schneider 
PC1512 mit zwei Laufwerken 
und habe nun den Wunsch, mei- 
nen PC um eine Festplatte (ggf. 
Filecard) zu erweitern. Von den 
Inkompatibilitäten in bezug auf 
den Schneider habe ich schon 
gehört. Meine Frage ist nun: 
welche Platten stehen mir über- 
haupt zur Wahl? 


Ralf Jantschek, Sindelfingen 


Kompatibilitätsprobleme dürfte 
es in diesem Fall nicht geben, al- 
lerdings ist das schlappe Netzteil 
insbesondere beim Hochfahren 
der Platte eventuell überfordert. 
Die Festplatte sollte daher einen 
niedrigen Anlaufstrom aufwei- 
sen. 


Tips zu Brother am PC 


Vorigen Sommer habe ich die 
CE50 auch an meinen AT an- 
geschlossen. Allerdings baute 
ich mir zur Parallel-/Serienum- 
setzung eine Zwischenschal- 
tung, die PC-seitig einen Cen- 
tronics-Anschluß darstellt. Die 
Umkodierung fängt, wie in Ih- 
rem Programm, den Int 17h ab, 
gibt das neue Byte aber an den 
Int 17h des BIOS weiter, dessen 
Status wiederum dem Anwen- 
derprogramm retourniert wird. 
Damit werden PRINT, PrtSc 
oder Spooler unproblematisch. 
Nichtsdestoweniger habe ich 
mir Ihr Programm aus 2/88 mit 
Interesse angeschaut. Aus der 
Praxis seit 1985 einige Tips. 


1.) Hat man keine CE60, dann 
ist es in jedem Falle zweckmä- 
Big, die Tabelle 1 (c't 2/88, Seite 
172) für die eigene Maschine zu 
verifizieren. Bei der СЕ50 bspw. 
‚gibt 7Eh noch einmal $ und 7Fh 
noch einmal die ”, aber ohne 
Vorschub. Oberhalb 80h sind 
nur noch die Steuerzeichen ak- 
tiv. 


Wie angegeben kommt man mit 
Чеп Typenrädern Prestige 1012 
Deutsch und ASCII aus. Das 
Typenrad Prestige 1012 Kombi 
bringt zwar zusätzlich noch die 
Zeichen 


Eip Æ”, 


hat aber den Nachteil, daß =, 
! und- : nicht drauf sind. Sie 
werden bei Typenraddruckern 
durch Mehrfachdruck mit ver- 
tikaler Mikroverschiebung ge- 
macht. Das Typenrad Interna- 
tional gibt es leider nur in 
Brougham 10. 
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2.) Wenn das Textverarbei- 
tungsprogramm eine flexible 
Druckeranpassung mit Code- 
Umsetzung erlaubt (wie 2. В. 
WordPerfect), dann ist es 
zweckmäßig, die Code-Konver- 
tierung in ASCTAB auf das 
ASCII-Typenrad auszulegen. 
Man kann dann auch Listings 
mit den verschiedenen Klam- 
mern und \ auf der Schreibma- 
schine (ohne Typenradwechsel) 
ausgeben. Die Umlaute können 
zur Not durch Überdrucken mit 
” ausgegeben werden (bei der 
СЕ50 mit 7Fh wie die einfachen 
Akzente). Durch Überdruck 
mit 

^ oder ` 

können auch Zeichen wie 

ê und ñ 


geschrieben werden. Lediglich § 
und B fehlen. 


Aufgabe der Code-Konvertie- 
rung bleibt es dann, für das 
deutsche Typenrad Umlaute 
und Baufdie bekannten Positio- 
nen im 7-Bit-Bereich umzuset- 
zen. 


3.) Da der schnelle Druckertrei- 
ber des Rechners meist die Ein- 
gabepuffer in der Brother CE 
randvoll hält, kommt deren in- 
terner Tastaturtreiber (der auch 
de Schalter abliest) kaum zum 
Zuge. Es sei denn, das Nachla- 
den des nächsten Blockes von 
der Platte dauert länger als ca. 
80 ms. Daher gilt: Sollen die 
Zeilen-/Zeichenabstände vom 
Rechner her geändert werden, 
muß vorher mit F9h (KB on- 
line) wie bei einem Terminal das 
lokale Echo abgeschaltet und 
grundsätzlich anschließend 
auch die aktuellen Sollwerte der 
Abstände explizit angegeben 
werden. Der Zustand ist leicht 
dadurch zu überprüfen, daß von 
der Tastatur her kein Zeichen 
mehr eingegeben werden kann. 
Erst am Ende der Ausgabe aus 
dem Textverarbeitungspro- 
gramm wird mit F8h (KB off- 
line) das lokale Echo wieder ein- 
geschaltet. 


4.) Da die CE keine Stachelwal- 
zen hat, läuft Endlospapier ir- 
gendwann immer schief. Wenn 
das ausdruckende Programm 
nach jedem Formfeed pausieren 
kann, hat man eine Chance, das 
Papier nach der 5. Seite (späte- 
stens dann läuft’s schief) wieder 
zurechtzurücken. 


Wilhelm Hopmann, Jülich 


Wo sind die Unterschiede? 


Wo sind in der Soft- oder Hard- 
ware die Unterschiede, die ver- 
hindern, daß der Apricot Fl 
und der Portable nie ganz IBM- 
kompatibel werden? Läßt sich, 
und wenn, wie, dieses Problem 
lösen (durch Adreßänderungen 
in der Software?), bzw. gibt es 
einen Emulator, der auch dieses 


Problem behebt? Es betrifft mei- 
nes Wissens nur die Grafik- 
steuerung. Vielleicht haben 
auch Leser Erfahrungen damit? 


HAGGIS Computerclub, Mar- 
tin Schmid, Juchweg 183, 
CH-4325 Schupfart 


Wir kennen die Apricot-Rechner 
zu wenig. Können Leser helfen? 


UNIDRV und M24 


Zu Ihrer Hotline-Meldung in 
c't 6/88 ‘M24 kooperiert nicht 
mit UNIDRV’ folgendes: Das 
M24-BIOS verträgt sich tat- 
sächlich nicht mit UNIDRV. 
An der Stelle F000:FFFE steht 
im M24-BIOS kein 06h (c’t86) 
und auch kein FCh (AT), son- 
dern 00. Dadurch meint der 
Treiber, daß er auf einem c't86 
läuft (Maschinenkennbyte klei- 
ner 6), und führt direkte BIOS- 
Calls aus. Der Code ab Zeile 656 
hinter dem Label ‘diskinit' sollte 
folgendermaßen geändert wer- 
den: 


dx, Offfeh 
al, os: t bx) 


a1, оов 
istibapo 
a1, 06h 

istibapo 


Nach dieser Änderung funktio- 
niert es zwar mit 360-K B-Dis- 
ketten, für 720-KB-Disketten 
muß jedoch noch das Double- 
Stepping abgeschaltet werden, 
und zwar durch ‘Kopf + 80h 
vor Aufruf des INT 13h. Da ich 


DOS 3.3 einsetze, habe ich das 
Doppel-Stepping auf Dauer ab- 
geschaltet. 


Heinz Herker, Bochum 


Beim M24 wird das Double- 
Stepping über ein gesetztes höch- 
stes Bit des Bytes für die Kopf- 
nummer abgeschaltet, das vor ei- 
nem INT-I3h-Aufruf ins 
DH-Register geladen wird. Um 
sowohl mit als auch ohne Dop- 
pel-Stepping (allerdings über 
verschiedene Treiber beziehungs- 
weise Laufwerksbuchstaben) ar- 
beiten zu können, assembliert 
man sich einen Treiber mit der 


i erst mal schauen. ob en ein РС oder ein 


i wird hoffentlich nur 6 sein 


gerade angegebenen Änderung 
und einen zweiten mit folgenden 
Zusätzen: 

Hinter den Labeln 'ueberintles’ 
und 'ueberintsch’ wird jeweils vor 
‘int 13h’ der Befehl ‘or dh,80h’ 
eingefügt, womit bei dieser Trei- 
berversion dann ständig das Dop- 
pelstepping abgeschaltet bleibt. 


UNIDRV nur auf dem M24 mit 
720-KB-Laufwerken unter 
Kalender in BASIC 


Zwar programmiere ich nicht 
ernsthaft in BASIC, aber gele- 
gentlich greife ich doch ganz 
gern zum Interpreter, 2. В. für 
mathematische Knobeleien. Die 
beigefügte User-Funktion 
‘def fn TAGE (Т,М,Ј)..." lie- 
fert die Absolut-Tageszahl ab 
einem virtuellen Tag 0 unter 
Berücksichtigung des Gregoria- 
nischen Kalenders. Sie macht 
also auch nicht vor 2000 halt. 


Die Programmzeilen ab 20 ge- 
hören schon zur Schlagsahne. 
Die Zentral-Funktion in Zeile 
10 kann von BASIC-Usern in 
einer Bibliothek abgelegt und 
nach Bedarf dazugeladen wer- 
деп. Somit handelt es sich um 
ein brauchbares Hilfsmittel. EN 
ich’s vergesse: ausprobiert in 
VBASICA, auf einem Vicky. 


Wolf D. Busch, Viernheim 


ТҮРЕ МОСНЕ, ВАЕ. 


10 DEF ER ТАЗЕСТ,Н,Ј)=Т + IKTINe20.5)-30+2.H>2)-(J мор 4+0 AND N>2) 


SUJ MOD 200°0) AND #>2) - 
Т оштиз-1›/200› 
ER 


30 DEF FN HONATSTAGE (М,7) = FN TAGE (1,8-1,3) - 
FN TAGE (121) - 


40 DEF FN JAHRESTAGE (J) = 


60 DEF FN тоодо (2,0 = Z - INTLZ/NIeN 
(TABBIG) : RESTORE 80 : FOR 1-0 TO 6 : 
Henatag,hittwoch,Donnentag, Freitag, Sanstag, Sonntag 
(TAGSCT.N,JISWOCHENTAGE (FN MODULO (FN TAGE (T,M,3),7)) 


Im тор 2) + 


Eeer 


Ен TAGE vr 
FN TAGE 11.1027 


READ VOCHENTAGSID + NEXT 


c't 1988, Heft 9 


MOUNTAIN TD4000: 


DIE WIRTSCHAFTLICHE HOCHLEISTUNGS- 
MAGNETBANDSICHERUNG 


Intern und Extern; 
40 und 60 MB 


QIC-40 Standard, 
Netzwerkfähig: 3Com, PCnet, 
TokenRing, Novell (geprüft), 
Concurrent LAN-Backup, 
Backup іт Netzbetrieb, 
Ё Dual Floppy Support, 
Kë klen = IBM PS/2-kompatibel zu den 
DEER Modellen 25, 30, 50, 60 und 80, 

PC, XT, XT-286 und 
AT-kompatibel, 

de d ісі Deutsche menuegesteuerte 
is w mug Ist ` Ge P Software, 
Zuverlässig, Level 3 Reed 
Solomon ECC. 


ss a il, 
Ge 

SS Mountain. 
DER GIPFEL AN LEISTUNG 
Distributor für Deutschland: 


DISTEC 


Datensysteme 


MB 


* sind eingetragene Warenzeichen und ` ist ein 
Markenzeichen von Mountain Computer, Inc. 
International Business Machines, Corp. bzw. 
COMPAQ Computer Corp. 
©1986 Mountain Computer, Inc. 


Leserbriefe 


40/80 Spuren am FD-55GFR 


Nachdem sich wohl bei den mei- 
sten Besitzern von TEAC- 
Floppy-Laufwerken FD- 
55GFV herumgesprochen hat, 
daß diese durch Abtrennen des 
10-Ohm-Widerstandes (neben 
dem “Blauen Kästchen’, sprich 
Zz) auf 40-Spur-Betrieb um- 
schaltbar sind, ien es diese 
Möglichkeit bei den Nachfolge- 
modellen 55SGFR nicht mehr zu 
geben. Eine Umschaltung auf 
“Doppelstepping' ist aber auch 
bei diesen machbar, jedoch 
deutlich anders. Hier die Zu- 
sammenf: ng einer entspre- 
chenden Note des deutschen 
TEAC-Distributors nbn: 


Die Umschaltung von 80 auf 40 
Spuren bei Laufwerk 
TEAC FD-55GFR erfolgt, in- 
dem de сһв TDS (Pin 22, 
U1) auf Massepotential gelegt 
wird. Diese TDS-Leitung liegt 
an einem der beiden Anschlüsse 
der Lötbrücke S1, und zwar an 
dem Pin, der keine Verbindung 
zu Pin 4 des Floppy-Bus hi 
Das ist auf der Platine der An- 
schluß, der vom Jumper-Feld 
U1/U0 weiter entfernt liegt. Als 

sepunkt eignet sich zum 
Beispiel der Anschlußpunkt von 
Steckbrücke DC3. Das ist auch 
bei dieser Brücke der Anschluß, 
der von den Brücken U1/U0 
weiter entfernt liegt 


Christian Bienert, Berlin 


Grafik-Vieltalt 


Der neue Grafikstandard VGA 
hat es mir sehr angetan. Nun bin 
ich aber weder bereit noch іп der 
Lage, mir neben einer VGA- 
Karte auch einen neuen Farb- 
monitor mit befriedigender Bild- 
qualität zu kaufen. Es gibt Gra- 
fikkarten, die sich automa 
der Software anpassen (Auto- 
switch). Sind diese Grafikk: 
i Lage, die verschiedenen 
andards auf einem nor- 
malen Monochrom-Monitor 
darzustellen, oder ist ein Multi- 
sync-Monitor Voraussetzung? 
Oder anders, kann ich mit einer 
Autoswitch-Karte auf meinem 
Monitor sowohl Hercules- 
Grafik als auch VGA in voller 
Auflösung (mit Graustufen 
statt Farben) nutze 


Lars Karmann, Arnsberg 


Leider nein: Sie werden nicht 
ohne Multisync-Monitor aus- 
kommen, wenn Sie alle Grafi 
formate auf einem Bildschirm 
abbilden wollen. 
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In allen Branchen 
heiß begehrt: 


Star ComputerDrucker. 


Star-Drucker sind gefragt -von 
morgens bis abends und bei Nacht 
und Nebel. Star-Drucker ziehen 
nämlich erstklassige Seiten auf: im 
Groß- und Kleinbetrieb, bei Planu 
Korrespondenz und Dokumentati 
Egal, ob es sich um einen 9-Nadel-, 
24-Nadel- oder Laser-Drucker han- 
delt, keiner, der nicht bestens aus- 
gestattet ist und ordentlich was 
bringt. Bedauerlich nur, daß nicht 
alle über den Ladentisch, sondern 
einige auch durchs Fenster gehen. 

Fordern Sie Unterlagen an 
oder überzeugen Sie sich bei einem 
autorisierten Star-Fachhändler. 


Star Micronics Deutschland GmbH 
Mergenthalerallee 1-3 
D-6236 Eschborn/Ts. 


Spe 


der ComputerDrucker 


| Ausführliche Informationen mit Hän 
ee schreiben: 

| Мате: 

| Firma 


| straße 


Leserbriefe. 


Nicht 

(Modula-Meilenstein?, c't 7/88) 

Der Aufsatz ist aussagekräftig. 
Die in der Überschrift gestellte 
Frage hätte jedoch ruhig klarer 
beantwortet werden können. 
Das in jahrelanger Arbeit aus- 
gereifte Softwarewerkzeug 
hätte es verdient. An zwei Stel- 
len hat der Autor sich ein wenig 
vertan: One-Pass-Compiler 
müssen nicht ‘... prinzipbe- 
dingt.. ` ihre Arbeit beim er- 
sten Fehler abbrechen. Es ist 
durchaus möglich, daß nach 
Auftreten eines Fehlers der 
Compiler einen neuen Aufsetz- 
punkt sucht und mit der Arbeit 
fortfährt. Dieses beweisen Com- 
piler für den Macintosh und 
‚Amiga. Weiterhin ist festzustel- 
len, daß das ‘Load-Time-Lin- 
king’ vor Erscheinen des Mega- 
max schon lange bekannt und 
realisiert war. 

Edgar Georg Meyzis, Nieder- 
kassel-Rheidt 


Ergänzungen + 
Berichtigungen 


Zeitverschlebung 
Дыл up to date, c't 3/88, S. 146 und Leser- 
rief "Der Zeit voraus’, c't 7/88, S. 10) 

Die Korrektur von Herrn Awi- 
schütz ist zwar richtig, aber 
nicht vollständig. Der Haupt- 
fehler des Programms steckt in 
der drittletzten Zeile: Dort muß 
es heißen 


time% =GEMDOS(44) AND 65535 


da der 16-Bit-Wert der GEM- 
DOS-Funktion vorzeichenbe- 
haftet auf 32 Bit erweitert wird. 
Die ursprüngliche Version des 
Programms funktioniert daher 
nur bei einem Kaltstart zwi- 
schen 16 Uhr und 23:59 Uhr 
korrekt, die nach der ersten 
Korrektur nur von 0:00 Uhr bis 
15:59 Uhr. 


Johannes Uhrlau, Nürnberg 


‚Alle neune — 

C128 liest PCDOS-Disketten 
(16/88, S. 84) 

Die dort vorgeschlagene Erwei- 
terung der Formattabelle des 
BIOS läßt sich einfacher gestal- 
ten. Das vorgestellte Turbo- 
Pascal-Programm zum Aufli- 
sten der Bank 0 wird nicht be- 
nötigt, wenn man nach dem 
Booten des CP/M+ mittels 
Reset (Ctrl-Enter) іп den 
128-Modus geht. Dort steht ein 


16 


Monitor (Shift-F7) zur Verfü- 
gung, mit dem man komfortabel 
(z. В. durch h 00000 Offff ibm-8) 
Bank 0 diesbezüglich untersu- 
chen kann. Die neuen Werte 
dürfen natürlich hier nicht ein- 
gegeben werden, da diese bei: 
erneuten Booten des CP/M+ 
wieder überschrieben würden. 
Verfügt man schließlich noch 
über das File CONF.COM (be- 
findet sich auf der Systemdis- 
kette zum neusten CP/M+ 
Rev. 27.5.87), dann kann man 
direkt mittels СОМЕ РОКЕ айг 
= wertl мегі2.. . іе Daten für 
das IBM-9-Sektor-Format in 
Bank 0 schreiben. 


Ralph Schlichtmeier, Hannover 


Kurz 

(ст 8/88, S. 108) 

In dem Praxistip wurde die Be- 
hauptung aufgestellt, im Atari 
ST seien die HBL- und VBL-In- 
terrupts höher priorisiert als die 
Non-Auto-Interrupts, die der 
MFP 68901 verwaltet. Dies ist 
falsch; die CPU behandelt die 
letztgenannten Interrupts vor- 
rangig. Daraus ergibt sich für 
die abgedruckten Timer-Routi- 
nen eine höhere Genauigkeit als 
die im Artikel angegebene. 


Knöpfchen, Kı 

(EU 7/88, Seite 178 Т) 

Die BIOS-RAM-Zelle 
kb_flag 3 liegt auf Adresse 
40:96 und kb_flag 2 auf 40:97 
(auf Seite 184 vertauscht). Inder 
Tabelle zu kb_flag 3 war eine 
Zeile verrutscht. Hier die korri- 
gierte Fassung: 


40:97 kb_flag 3 


0 last code was OEIh 

1 last code was 0EOh 

2 right ctrl key down 

3 right alt key down 
altgr key down 

4 enhanced kb (MF) installed 

5 force num lock if read id and 
MF 

6 Ist id char read 

7 read id under way 


In den Programmzeilen 319, 
808, 810 ist deshalb jeweils der 
Operand 10h durch 08h und in 
Zeile 1238 20h durch 10h zu er- 
setzen. 


Sofern APOX nicht gesetzt war, 
aber forceMF, war das Label 
АТ2 nicht definiert. Als Kor- 
rektur bitte vor 1228 ‘if apox’ 
und nach 1230 ‘endif einfügen. 


Beim De-Installieren (war ei- 
gentlich nur zum Test einge- 
baut) ‘schoß’ der Treiber u. a. 


den Int-Vektor 5. Änderung: 
vor Zeile 297 ‘call ds40' ergän- 
zen. 


In Zeile 6 (Int 15h) und 1262 
(Int 21h) war jeweils das ‘h’ für 
hex entfallen. 


Zeile 484 muß ‘jnz alt01’ statt 
‘jnz altm!’ lauten. 

Das Label mfk für den key- 
boardspezifischen Code hinter 
Label пх01 ist im Laufe der 
Historie entfallen. Wenn ein 
ähnliches Keyboard im Ge- 
brauch ist, ersetzen Sie Zeile 170 
durch 


test kbflag3,010h 


EPAC 68000 
(ЄЧ 8/88, Seite 156 fT.) 
Durch einen Platinenfehler ist 
der Decoder 74HCT139 (1C6) 
nicht an die Backup-Spannung, 
sondern an die normale 5-V-Ver- 
sorgung angeschlossen worden. 
Über seine Eingangsschutzdio- 
den können deshalb Batterie- 
ströme aus den RAMs in die 
übrige Schaltung gelangen, was 
die Batterielebensdauer sehr 
verkürzen kann. Soll die Batte- 
riepufferung genutzt werden, ist 
entweder ein 7415139 ohne 
Schutzdioden einzusetzen oder 
als schaltungstechnisch elegan- 
tere Lösung Pin 16 des 
74HCT139 hochzubiegen und 
mit Pin2 von IC 2zu verbinden. 
(cm) 


Draht zum großen Bruder 

(et 5/88, S. 116) 

Inzwischen liegen genauere In- 
formationen darüber vor, wie 
die Sharp-Pocketcomputer 
140x bei der Übertragung die 
Checksumme bilden: 


Es wird nach jeweils 120 Bytes 
eine 8-Bit-Quersumme einge- 
fügt. Bei jedem zu übertragen- 
den Byte wird zunächst das 
obere Nibble zur Quersumme 
addiert. Tritt dabei ein Überlauf 
auf, erhöht sich die Quersumme 
zusätzlich um eins. Danach ad- 
diert der Sharp das untere 
Nibble. Dabei auftretende 
Überläufe ignoriert er. Die 
Quersumme wird nach jedem 
120-Byte-Block gelöscht. 


Ат Schluß überträgt der Sharp 
noch zwei SFF-Bytes, wovon ei- 
nes eigentlich zum Programm- 
text gehört. Hierauf folgt noch 
die Quersumme der seit der letz- 
ten Quersumme übertragenen 
Bytes. Wichtig ist, daß das letzte 
$FF nicht in die letzte Quer- 
summe einbezogen wird. 


CEPAC-80-SMD 
(et 8/88 S. 124) 

Zu guter Letzt sind noch einige 
Layoutänderungen erfolgt, die 
auch die Pinbelegung des Erwei- 
terungsbus betreffen. Der Platz 
für die Akkuladeschaltung D1/ 
R6 kann nun alternativ mit ei- 
nem 5-V-Regler 781.05 nebst 
zwei 1-uF-Kondensatoren be- 
stückt werden (auf dem Be- 
stückungsplan gestrichelt), wo- 
bei die Ein- und Ausgangspins 
am POWER-Stecker dieselben 
sind wie für die Ladeschaltung. 


Stromversorgungsstecker 


Power-Fail-Eingang (NMI) 
Eingang Ladeschaltung/ 
Regler 

Ausgang Ladeschaltung/ 
Regler 


+-Anschluß von Akku 4 


In dieser neuen Bestückungsva- 
riante liefert der POWER-Pin 3 
somit geregelte +5 Volt. (Die 
Belegung des POWER-Steckers 
ist im Artikel nur dem Schalt- 
bild zu entnehmen; daher finden 
Sie hier noch eine POWER- 
Tabelle.) 


Erweiterungsbus (XPAN) 

Усс 1 

А15 3 

gg 5 

СЅЕО 7 

А14 9 

А12 11 

АТ 13 

A6 15 16 A8 

AS 17 18 А9 

А4 19 20 All 

АЗ 21 22 RD 

A2 23 24 A 

Al 25 26 MREQ 

АО 27 28 07 

ро 29 30 De 

DI 31 32 DS 

D2 33 34 D4 
85 26 D3 

BUSACK 52 а WAIT 

WR 41 42 RE 

‚SEI 43 44 WDTOUT 

IEO 45 46 IEI 

ТОКО 47 48 МІ 

BUSREQ 49 50 Gnd 

Die angegebene Stromaufnahme 


von 10-15 mA beruhte leider 
auf einem Meßfehler. Aber.mit 
(korrekten) 30 тА (CMOS- 


EPROM) oder 40mA 
(NMOS-EPROM) demon- 
striert der CEPAC-80 nichtsde- 


stotrotz seine Sparsamkeit. 
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Alles über Aids 


Im Rahmen eines Projekts na- 
mens CD-PEDIA gibt die Lon- 
doner Firma Nimbus Records 
eine CD-ROM heraus, auf der 
das gesamte derzeitige Wissen 
über Aids gespeichert sein soll. 
Es ist die erste von weiteren un- 
ter CD-PEDIA geplanten CD- 
ROMs, die zusammen eine um- 
fassende medizinische Informa- 
tionsdatenbank ergeben sollen. 
Die CD-Datenbanken sollen als 
Wissensbasis für ein medizini- 
sches Expertensystem dienen. 


Industrie-Daten 


Daten über zirka 74 000 deut- 
sche Industrie-Unternehmen 
beinhaltet die CD-ROM ‘Indu- 
strie-Datenbank’ der Darm- 
städter Verlagsgesellschaft 
“ABC der deutschen Wirtschaft" 
mbH. Die Scheibe ist im Com- 
puterfachhandel oder direkt 
beim Verlag für etwas mehr als 
1000 DM erhältlich. Die von 
Dataware 2000 entwickelte Ab- 
frage-Software muß extra be- 
zahlt werden. 


Computermusik in Köln 


In der Zeit vom 20. bis 
25. 9. 1988 findet im Rahmen 
der ICMC 88 (International 
Computer Music Conference 
1988) eine Ausstellung in der 
Industrie- und Handelskammer 
Köln statt. Auf zirka 1000 m? 
Ausstellungsfläche wird ein 
Überblick über Erzeugnisse aus 
dem Bereich Computer und 
Musik geboten. Parallel dazu 
finden Vorträge und Work- 
shops statt. Veranstalter in Köln 
ist die GIMIK, die Initiative 
Musik und Informatik Köln 
еу. 
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IEC-Bus für Mega-ST 


Der Beliebtheit bei Forschungs- 
einrichtungen, Laboratorien, 
Universitäten und Industriebe- 
trieben, derer sich der Mega-ST 
inzwischen erfreue, will die Ber- 
liner Firma GTI mit einem 
IEC-Bus-Interface Rechnung 
tragen. Die 1120 DM teure Bau- 
gruppe wird in den CPU-Bus 
des Rechners eingesetzt und fin- 
det damit im Rechnergehäuse 
Platz. Sie macht den Mega-ST 
zu einem Controller, Talker und 
Listener mit allen Schnittstel- 
lenfunktionen nach der IEEE- 
488-Norm von 1978. Das Inter- 
face ist mit einem GPIB-Con- 
troller NEC uPD 7210 sowie 
den Tri-State-Treibern 75160/ 
75161 ausgestattet und erreicht 
so die in der Norm vorgesehene 
maximale Transferrate von ei- 
nem Megabyte pro Sekunde. 
Zum Lieferumfang gehören ein 
deutsches Handbuch, Beispiel- 
und Testprogramme sowie ein 
Treiberprogramm, das alle in 
der Norm vorgesehenen Funk- 
tionen als Erweiterungen des 
TOS bereitstellt. Die Program- 
mierung der Schnittstelle ist da- 
mit von den meisten Program- 
miersprachen aus möglich. Trei- 
bersoftware für OS-9 und 


RTOS-UH will GTI in Kürze 
anbieten. 


Die Datatranslation GmbH, 
Stuttgart, verschickt an alle In- 
teressenten auf Anfrage ein 
Buchset, welches neben einer 
Produktübersicht ausführliche 
Kataloge über Karten für die 


Bild- und Signalverarbeitung 
enthält. Die Bände ‘Data Ac- 


BMFT fördert KI-Forschung, 
Mustererkennung und 
neuronale Systeme 


Das Bundesministerium für Forschung und Technologie fördert 
eine Reihe von Projekten mit dem Ziel, die KI-Technologie in 
der Bundesrepublik frühzeitig beherrschen zu lernen und der 
industriellen Nutzung zuzuführen. Im Zeitraum von 1984 bis 
1990 fließen an Fördermitteln 159 Millionen DM in die KI- 
Forschung. Davon entfallen 77 Millionen DM auf den Bereich 
Wissensverarbeitung (Expertensysteme) und 74 Millionen DM 
auf den Teilbereich Mustererkennung (Bildverarbeitung und 
Sprachverstehen) sowie weitere 8 Millionen DM auf die Zusatz- 
finanzierung für den KI-Sonderforschungsbereich der Deut- 
schen Forschungsgemeinschaft (DFG). 


So fiel im Juli der Startschuß für die Gründung des Deutschen 
Forschungszentrums für Künstliche Intelligenz (ОЕКІ) mit Sitz 
in Kaiserslautern und einem weiteren Standort in Saarbrücken. 
Das Zentrum soll im Herbst seine Arbeit aufnehmen und nach 
3-4 Jahren im Endausbau bis zu 100 Mitarbeiter beschäftigen. 
Betrieben wird es als GmbH von neun Industrieunternehmen 
und zwei Forschungsinstitutionen (Fraunhofer-Gesellschaft 
und СМР”), Die beiden Standortuniversitäten sorgen für die 
räumliche Unterbringung und treffen personelle Vorkehrungen 
für leitende Wissenschaftler des DFKI. Vom BMFT wird es 
‚jährlich 10-15 Millionen DM Fördermittel erhalten. Diese Zu- 
sage gilt für die nächsten 10 Jahre, um die bislang in kleinen 
Forschungsgruppen verteilten Ansätze durch langfristige und 
übergreifende Projekte zu ergänzen. So hofft man, KI-Systeme 
bis zu einem gewissen Umfang auch mit Alltagswissen auszu- 
statten, um sie zu wirklich intelligenten Systemen zu machen. 


Alles drin 


Im Projekt CEPAC-80-SMD 
wird ein Z80-CPU-Baustein 
von Toshiba verwendet; von sei- 
ner Sorte gibt es mit den Be- 
zeichnungen TMPZ 84СОІххх 
insgesamt drei Versionen, Die 
Firma System Elektronik in 
Braunschweig vertreibt für 
28 DM ein Datenbuch, das 
diese 100-Pin-SMD-Chips be- 
schreibt. 


Mac am Host 


Die Utilities MacNIX und 
Makeasy sollen es erlauben, un- 
ter UNIX und VMS den Kom- 


quisition’ und ‘Image Proces- fort des Macintosh-Betriebssy- 


sing’ stellen Karten für IBM 
PC/AT, Macintosh II, IBM 
PS/2, MicroVAX und VME- 
Bus vor. 


Mikrocontroller mit 
Komfort 


Der neue Siemens-Mikrocon- 
troller SAB 80513 bietet im Ver- 
gleich zu den softwarekompati- 
blen Bausteinen SAB 8051 und 
SAB 8052 die vier- bzw. zweifa- 
che ROM-Kapazität von nun- 


mehr 16 KByte, die auch für an- 
spruchsvolle Anwendungen 
ausreichen. Der maskenpro- 
grammierbare SAB 80513 ent- 
hält noch einen zweiten Timer, 
der für die Erzeugung periodi- 
scher Interrupts oder zur Baud- 
ratenerzeugung (bis 375 kBd) 
geeignet ist. 


stems zu nutzen. Die Macs wer- 
den dabei über ein Netzwerk 
oder als Terminal an die Main- 
frames angeschlossen. Die 
Preise für die beiden von der 
Firma NEXUS, Dortmund, an- 
gebotenen Programme liegen je 
nach Typ des Hosts zwischen 
2800 und 32 000 Mark. Ein wei- 
teres Hilfsprogramm, Inter- 
faceR, kostet 1350 Mark und ist 
speziell für den Mac П gedacht. 
Es stellt dem neuen Apple- 
UNIX A/UX die Mac-Bedie- 
neroberfläche zur Verfügung. 
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Das ESPRIT-Programm der Europäischen Gemeinschaft hält 
ein knappes Drittel des Gesamtbudgets 1983-1988 von 1,6 
Millionen ECU für ‘Fortgeschrittene Informationsverarbei- 
tung” bereit. Etwa zwei Drittel dieser 44 Projekte sind auf KI- 
relevante Themen gerichtet, wovon die Hälfte mit deutscher 
Beteiligung durchgeführt wird. Im EUREKA-Rahmen gibt es 
12 Projekte, die auf die grenzüberschreitende europäische Part- 
nerschaft in der KI-Entwicklung gerichtet sind, fünf davon mit 
deutscher Beteiligung. 


Neben dem Schwerpunkt Wissensverarbeitung, wo Expertensy- 
steme durch automatisches Schlußfolgern vorgegebene Pro- 
blemstellungen lösen, gibt es den KI-Bereich Mustererkennung. 
Das Erkennen akustischer Muster ist das Problem bei der Er- 
fassung und Interpretation fließend gesprochener Sprache. Man 
kann sich ausmalen, welche Einsatzmöglichkeiten es für Com- 
ршег mit dieser Fähigkeit gibt. 


Um die Verarbeitung optischer Muster geht es im Bereich ‘ѕе- 
hender Roboter. Ein sich selbst mit Kameras und Bildverar- 
beitungsrechnern steuerndes Auto mit einer Fahrgeschwindig- 
keit von 100 km/h konnte bereits demonstriert werden. 


Neuronale Rechner 


Von neuronalen Netzwerken erhofft man sich entscheidende 
Durchbrüche bei einer Reihe von KI-Anwendungen, gerade im 
Bereich Mustererkennung. Diese Netzwerke orientieren sich am 
Aufbau und der Arbeitsweise des Gehirns, das aus Milliarden 
von ‘Prozessoren’, aus Neuronen, besteht. Diese sind im Ver- 
gleich zu Computerprozessoren zwar extrem langsam, dafür ist 
das aus Synapsen bestehende Verbindungsnetzwerk ungleich 
leistungsfähiger, da es über die Fähigkeit zur Selbstorganisation 
verfügt (siehe “Natürliche Intelligenz’, c't 4/87). Die Leistung 
und die Lernfähigkeit des Gehirns werden nicht wie in der 
Datenverarbeitung durch umfangreiche serielle Programmie- 


Neuer Btx-Anlauf 


ein integriertes Modem mit 


rung von Prozessoren, sondern durch die Aktivierung von Ver- 

bindungsstrukturen erreicht, die an die Struktur der gestellten 

Aufgabe angepaßt ist. Dabei gelingt es der Natur, Daten so zu 

Кокен daß Milliarden von ‘Prozessoren’ parallel arbeiten 
бппеп. 


Dieser prinzipielle Unterschied in der Arbeitsweise ist mit ein 
Grund dafür, daß der Computer zwar dem Menschen in der 
Lösung komplizierter Rechenaufgaben weit überlegen ist, aber 
etwa bei der Erkennung von Sprache oder Bildern oder in der 
Bewegungssteuerung weit hinter der Leistungsfähigkeit des 
Menschen zurückbleibt. 


Man schätzt, daß in den Vereinigten Staaten bereits 2500-3000 
Forscher auf dem Gebiet der neuronalen Netzwerke arbeiten, 
und bei ITT, IBM und Texas Instruments wird schon mit 
Prototypen von ‘Neuronal Network Chips’ experimentiert. In 
der Bundesrepublik existieren zahlreiche Ansätze zur Erfor- 
schung neuronaler Netzwerke. Das BMFT fördert dieses Gebiet 
mit 10 Millionen DM jährlich. 


Neuronale Rechner werden Computer für spezielle Anwendun- 
gen aus dem KI-Bereich sein. Assoziative Speicher und Inter- 
preter für Spracheingabe werden Expertensysteme leistungsfä- 
higer machen, und optische Echtzeit-Mustererkennung verhilft 
Robotern dazu, ihre Umwelt zu analysieren und sich in variablen 
Umgebungen zu orientieren. c't wird sich in einer Reihe von 
Beiträgen ausführlich mit diesen zukunftsweisenden Themen 
beschäftigen. 


Literatur 


Eckmiller, von der Malsburg: Neuronal Computers, 
Springer 1988 


Sonderheft ‘Neuronale Architekturen’, Informatik Spektrum, Ge- 
sellschaft für Informatik (Hrsg.), Oktober 1988 


Mit einem neuen Endgerät will 
die Deutsche Bundespost neue 
Teilnehmerschichten für den 
Bildschirmtext erschließen. Auf 
eine europaweite Ausschrei 

bung haben im Mai elf Unter- 
nehmen ihre Angebote vorge- 
legt. Das‘CEPT-TEL’ soll einen 
Schwarzweiß-Monitor, den 
Btx-Decoder, eine Tastatur und 


Drei Baudraten 
im PC 


Das zweite von der Bundespost 
zugelassene РС-Кагіеп-Мо- 
dem wartet gleich mit drei ver- 
schiedenen Baudraten auf: 300, 
1200 und 2400 Baud. o: 
Link 2400PC der Firma ELSA, 
Aachen, soll dabei auch noch 
Hayes-kompatibel sein. Als 
Schnittstelle zum Rechner sind 
COMI bis COM4 vorgesehen. 
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PC-Schnittstelle enthalten. Das 
Modem arbeitet mit 1200/75 
sowie optional 300 Baud und 
soll auch Hayes-Kommandos 
verstehen. Das neue Btx-Gerät 
verhilft auch dem Telefon zu et- 
was mehr Komfort, депп esent- 
hält zusätzlich ein Telefonregi- 
ster, das bis zu 30 Einträge auf- 
nehmen kann. 


Der Verbindungsaufbau läßt 
sich über einen eingebauten 
Lautsprecher kontrollieren. Für 
die Steckkarte zahlt der Kunde 
2160 Mark, für das Standgerät 
2680 Mark. 


ANSI oder ASCII? 


Hinter der Bezeichnung 
FALCO Sxxx stecken fünf 
gleich aussehende Terminals, 
die sich hauptsächlich in den 
Emulationen, der Anzahl der 
Schnittstellen und der Grafik 
unterscheiden. Das Modell 5000 
emuliert eine Reihe verbreiteter 
Terminals wie VT xxx, TVI xxx 
oder IBM 3101. Zeichen werden 
in einer 10x 16-Matrix darge- 
stellt, für Grafik stehen mit der 
‘Falco Business Grafikerweite- 
rung’ (ЕВС II) 1120 x 400 Pixel 


zur Verfügung, wobei der Bild- 
schirmspeicher auf 15 Seiten bei 
80 oder 8 Seiten bei 132 Zeichen 
pro Zeile erweitert wird. 


Das Terminal besteht 


aus 
14-Zoll-Monitor und ANSI- 


Tastatur. Es besitzt eine paral- 
lele sowie drei serielle Schnitt- 
stellen. Den deutschen Vertrieb 
besorgt die Münchener Firma 
Tekelec Airtronic, wo das klein- 
ste Modell, das 5500 E ohne 
Grafik und mit nur zwei 
Schnittstellen, für 1550 DM 
und das Modell 5000 für rund 
2430 DM erhältlich sind. 
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Supercomputer für Grafik 


Die Rechner-Serie Titan der Ardent Computer GmbH 


Achim Scharf 


Kalifornien und speziell 
das Silicon Valley, 
bekannt als Wiege der 
Mikroelektronik, ist auch 
heute noch für 
Innovationen gut. Mit 
einer ‘Grafik-Crayette’ als 
Personal-Simulator 
sollen nun auch in den 


oder Animation, wo fotoreali- 
stische, bewegte Bilder in Echt- 
zeit erzeugt werden können. 


Kernelement der Titan-Rechner 
ist ein 64 Bit breiter Systembus, 
über den maximal vier Zentral- 
einheiten untereinander und 


mit dem Arbeitsspeicher Daten 
austauschen. Dieser Bus er- 
reicht eine Transferleistung von 
256 MByte/s. Eine Zentralein- 
heit setzt sich aus jeweils einer 
Gleitkomma-Vektoreinheit (16 
MFLOPS), einem Integer- 
Prozessor (16 MIPS) und einem 


Zwischenspeicher (Cache) von 
32 KByte zusammen. Dieses 
Prinzip, Zentraleinheiten über 
Cache-Speicher an einen ge- 
meinsamen Bus zu koppeln, 
führt zu einer recht einfachen 
Systemstruktur ohne Sub- 
Bussysteme. Nach außen über- 


Simulationen abgelöst 
werden. Sie sind eine 
Kombination aus 


Mini-Supercomputer und 


Si Slot for CPU and 
Memory Boards. Ten 


Workstation. 


Ardent Computer wurde 1985 
in Sunnyvale mit Hilfe von Ven- 
ture-Capital-Gesellschaften ge- 
gründet. Rund 60 Millionen 
Dollar setzten die Investoren 
bisher ein, davon 20 Millionen 


der japanische Traktorhersteller 
Kubota, bei dem die Ardent- 
Rechner denn nun auch hoch- 
automatisiert gefertigt werden. 


Die Gründer der Firma können 
auf langjährige Erfahrungen in 
der US-Computertechnik zu- 
rückgreifen. So war Allen H. 
Michels, heute Präsident bei Ar- 
dent, Gründer von Convert 
Technologies. Gorden Bell, zu- 
ständig für Entwicklung, war 
mitentscheidend bei der Konzi- 


pierung der PDP-10- und 
VAX-Rechner von Digital 
Equipment. 
Echtzeit-Grafik 


Einsatzgebiete der Multiprozes- 
sor-Titan-Serie (bis zu vier Pro- 
zessoren) sind vorwiegend For- 
schung und Entwicklung, wo 
Grafik eine große Rolle spielt, 
beispielsweise rechnergestützte 
Konstruktion (CAD) mit an- 
schließender Simulation der 
Konstruktion (Finite Ele- 
mente); Molekularbiologie 
(Molecular Modeling), wo man 
komplexe Molekülstrukturen 
nachbilden und deren Verhalten 
interaktiv simulieren will; Geo- 
physik, wo durch die Umwand- 
lung komplexer seismischer Da- 
ten in 3-D-Schichtenmodelle die 


2 Optional SCHI Disks 


-2-9 


Le весы 
СЕ 


I 5 2052328 1 Para fen 


Ethernet or Chenperaet 


External УМЕ Based Dits 
and Peripherals 


Eine recht übersichtliche 
Systemstruktur entsteht durch die 
Kopplung der Prozessoren über 
Cache-Speicher an einen 


‚Auswertung erleichtert wird, 
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nimmt ein Standard-VME-Bus 
(2 Steckplätze) die Ankopplung 
der Peripherie. Die CPUs sind 
mit jeweils zwei CMOS-Gate- 


Arrays (Komplexität 60 000 
und 40 000 Gates) und weiteren 
speziellen Chips realisiert. 

Die Grafik-Boards verfügen 
über eigens entwickelte Pixel- 
und Polygon-Prozessoren, die 
400 000 3-D-Vektoren und 
200.000 schattierte Polygone 
pro Sekunde generieren. Diese 
Prozessoren können 15mal in 
der Sekunde eine Grafik mit der 
Komplexität von 10.000 schat- 
tierten Polygonen aufbauen, 
was aufwendige 3-D-Animatio- 
nen in Echtzeit möglich macht. 
Bei einer Farbtiefe von 24 Bit 
stellt das Grafik-Board eine 
Auflösung von 1280 x 1024 
Pixeln zur Verfügung. Ein 
16-Bit-Z-Buffer für die Tiefen- 
information ermöglicht das 
Ausblenden von verdeckten 
Kanten. 


Das Betriebssystem ist UNIX in 
der Version V.3 mit den Berke- 
ley-Erweiterungen 4.3. Einge- 
schlossen sind damit auch die 
UNIX-Netzwerkfähigkeiten 

wie Network File System 
(NFS), TCP/IP, FTP/TEL- 
NET, Electronic Mail oder Gra- 
fik wie XWindows. An Grafik- 
Schnittstellen stehen PHIGS 
(Programmers Hierarchical In- 
teractive Graphic System) oder 
das eigene DORE (Dynamic 
Object Rendering Environ- 
ment) zur Verfügung. Quell- 
code-Lizenzen für DORE wer- 
den bereits an Universitäten ег- 


Dreidimen- 
sionale Draht- 
modelle (hier 
eine Küchen- 
maschine) 
können dank 
der Rechen- 
und Grafik- 
leistungen 

in Echtzeit 
bewegt 
werden. 


Optimierende 
Compiler 


Da die überwiegende Zahl der 
technisch-wissenschaftlichen 
Programme nach wie vor in 
Fortran vorliegt, ist zunächst 
ein vektorisierender und paral- 
lelisierender Compiler für diese 
Sprache verfügbar. Weiter gibt 
es einen C-Compiler nach 
ANSI-Standard. Beide Compi- 
ler sind auch in der Lage, für die 
Cray geschriebene Programme 
zu verarbeiten. 


Anwenderprogramme sind al- 
lerdings noch rar. Derzeit gibtes 
ein Programm zum Modellieren 
von Molekülen (Biograf) von 
Biodesign, für Strömungsbe- 
rechnungen lassen sich ‘Phoe- 
nics’ von Cham Ltd. oder der 
“Flow Solver’ der Princeton 
Universität einsetzen. ‘Image 
Model Preview’ ist ein Anima- 
tionspaket, und die Macintosh- 
ähnliche Benutzerschnittstelle 
“Navigator erleichtert das Er- 
lernen der UNIX-Möglichkei- 
ten. FEM-Programme wie NA- 
STRAN oder PATRAN sollen 
in Kürze folgen. 


Die Preise für die Titan-Serie 
sind vergleichsweise günstig, so 
kostet ein Einprozessor-Basis- 
modell mit Betriebssystem um 
die 160 000 Mark. Die Titan-4 
mit 4 Prozessoren kommt auf 
rund 300 000 Mark. Rund ein- 
hundert Bestellungen liegen der- 
zeit weltweit vor; der Geschäfts- 
führer der deutschen GmbH in 
Köln, Eberhard Witte, willnoch 
in diesem Jahr zehn Systeme in- 


teilt. stallieren. (be) 
Ray Tace 
Phong 
Fast Phong. Der Zeitbedarf 
Dess von DORE 
ee auf zwei 
Мерен Prozessoren für 
ein Bild aus 
Seconds 10 000 
Polygonen 
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Der Kinderleichte Einstieg 
in die CAD-Welt 


EasyCAD2 E 


КУЛИ ШИП 


einfachste Bedienung 
Mee 
\\ CH 


® allgemeines Zeichnen 

e Dokumentation 

© Zeichnungserstellung für 
VENTURA-Publisher 
und PageMaker 
DTP-Pakete / 

@ Konstruktion jeglicher 
Art von A (Architektur) 
bis Z (Zeichnen) 

© Aufwärtskompatibel zu 
FastCAD 

© Verarbeitung von AutoCAD 
Zeichnungen 


Lieferumfang: 
— EasyCAD 2 

(deutsche Version) 
— deutsches Handbuch 
— Servicekarte 


Erwerbern des alten Paketes Easy CAD (Version 1) 
bleten wir einen preisgünstigen Aufstieg In das 
revolutionäre EasyCAD2. 


Wenden Sie sich an Ihren PC-Händler oder 
bestellen Sie gleich direkt! 


© 0 89/6 12 70 87 
SOFTWARETECHNIK 


LOEST— MEININGER 


AMBAHNSTEIG 14 · 8028 TAUFKIRCHEN/MÜNCHEN 
TEL. 089/6127087 » FAX 089/6128101 
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Data Pac Technologie von Tandon revolutioniert den PC-Markt. 


Es gibt nur einen 
306er mit 
Loch im Bauch, und 
den kriegen Sie 
garantiert nie satt. 


Eigentlich hätten wir uns darauf 
beschränken können, Ihnen einen 
außergewöhnlich leistung. 
386er anzubieten. Eben einen 
80 386-Proze d 
tung und 1 tplatte für die 
Schnelligkeit. Mit einem 2 MB bis 
8 MB großen Hauptspeicher für noch 
mehr Volumen. Abwärts kompatibel. 
Damit Sie mit Ihrer jetzigen Software 
weiterarbeiten können, nur viel 
schneller. Und mit allem, was sonst 
noch zu einem Spitzengerät gehört. 

So weit, so gut, so weit die 
Konkurrenz. Wir sind aber der Mei- 
nung, daß zu einem vollkommenen 
386er etwas mehr gehört als die 
beste Technik der Gegenwart: 

Raum für die Zukunft. Und 
eine zukunftsweisende Bedienung. 


Deshalb hat der Tandon 386 das 
Loch im Bauch. Spri n- 
schub für auswechselbare Festplat- 
ten. Die heißen bei uns Data Pac, 
haben jeweils satte 30 MB und sind 
so einfach zu handhaben wie die 
Cassetten beim Videorecorder. 

Das ist schlicht und ergreifend 
eine Revolution im PC-Wesen, denn: 
Sie können jetzt die Data Pacs ein- 
schließen, transportieren, mit der 


schicken. Wenn ein Data Р: 

kommt das nächste rein. 
sich vor, w nfach 
lung, die Sicherung und 
ierung von großen Daten- 
mengen damit wird. Und wie 
Ih Tandon 386 zu beliebi; 
Größe ausbauen können. 

Der Tandon 386 hat also nicht 
nur alles drin und dran, er hat Zu- 
kunft. Und das, weil wir wieder mal 
nicht gemacht haben, was Sie er- 
wartet haben. (Sondern etwas mehr.) 
Wenn Sie damit in Zukunft rechnen 
wollen, schreiben Sie uns. 

Tandon, Wächtersbacher Straße 
59-61. 6000 Frankfurt am Main 6l. 


Post ver: 
voll ist, 
Stellen 


Wir haben mehr im Kasten 
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Assembler für 
52 Prozessortypen 


Um nicht für jeden Prozessor 
auf einen eigenen Assembler 
umsteigen zu müssen, können 
Software-Entwickler auf das 
Universal-Assembler-Entwick- 
lungssystem STAG SDS zu- 
rückgreifen. Es sei in der Lage, 
Binär-Code für immerhin 52 
Mikroprozessoren zu erzeugen, 
verspricht eine Mitteilung des 
Distributors Inotron, Mün- 
chen. Zu dieser erstaunlichen 
Ansammlung von CPU-Typen 
gehören alle marktgängigen 4-, 
8- und 16-Bit-Familien. Das Sy- 
stem zum Preis von 4200 Mark 
besteht aus einem Softwarepa- 
ket für MSDOS und einer Zu- 
satzkarte mit einem EPROM- 
Emulator, über den die Soft- 
ware sofort auf dem Zielrechner 
getestet werden kann. 


DTP ohne Scanner 


Auch ohne teure Eingabegeräte 
lassen sich mit DTP-Program- 
men bearbeitete Texte durch 
Bilder und Symbole auflockern, 
wenn man die Bilder bereits fer- 
tig auf Diskette vorliegen hat. 
Das Ingenieurbüro Arnold aus 
Bad Bergzabern vertreibt zum 
Preis von 200 Mark einen Satz 
PICTURE-DISKS, der aus 
acht MSDOS-Disketten besteht 
und zirka 1000 Grafiken zu den 
verschiedensten Themen ent- 
hält. Bilder können über ein 
mitgeliefertes Demo-Programm 
im CGA-, EGA- und Hercules- 
Modus dargestellt werden. Die 
Übergabe an DTP-Programme 
erfolgt über sogenannte Snap- 
Funktionen, die zum Lieferum- 
fang der DTP-Pakete gehören, 
das heißt, das DTP-Programm 
liest die Grafik direkt aus dem 
Bildschirmspeicher. 


Textmanipulation mit Artline 


CCP und Digital Research stel- 
len ein Programm zu Text- und 
Grafikmanipulation vor, das 
Macintosh-Features auf den PC 
bringt. GEM-Artline, eine Ent- 
wicklung der Marburger Firma 
CCP, ist ein Gestaltungspro- 
gramm für anspruchsvolle De- 
signer. Durch seine einfache Be- 
dienung ist es jedoch auch ein 
alltägliches Werkzeug für alle, 
die grafische Effekte problemlos 
nach eigenen Wünschen gestal- 
ten wollen. 


GEM-Artline ist vor allem für 
die Aufbereitung von gescann- 
ten Bildern vorgesehen. Mit 
Hilfe von sogenannten Bezier- 
Kurven können Kurvenverläufe 
geglättet und verändert werden. 


Buchstaben, die als Bitmap vor- 
liegen, setzt Artline in die Vek- 
tordarstellung um. Spiegeln, 
Vergrößern oder Verzerren ist 
daher auch bei Texten ohne 
Schwierigkeiten durchzuführen. 


GEM-Artline läuft auf PS/2, 
IBM/PC/XT/AT und kompa- 
tiblen Rechnern. 640 KByte 
Hauptspeicher ist die Minimal- 
voraussetzung für die Grund- 
funktionen des Programmes. 
Für die Nachbearbeitung ge- 
scannter Bilder sind zusätzlich 
512 KByte EMS-Speicher nötig. 
Artline unterstützt zahlreiche 
Grafikkarten, Mäuse und Digi- 
SE es kostet 1698 


SQL-Programmgenerator für 05/2 


Ein komplettes Programment- 
wicklungssystem für SQL-App- 
likationen bietet Gupta Techno- 
logies an. Mit SQLWindows 
können professionelle Program- 
mierer Applikationen für Mi- 
сгоѕоћ Windows und OS/2 Pre- 
sentation Manager erstellen, die 
alle Vorzüge dieser grafischen 
Benutzeroberflächen mit den 
Datenbankfähigkeiten des 
SQL-Systems verbinden, wel- 
ches auf dem im Oktober 1986 
vorgestellten LAN-Daten- 
bank-Server SQLBase für PCs 
aufbaut. 


Dazu gehört nun auch 
SQLRouter, das PC-residenten 
Applikationen den Zugriff auf 
die SQL-Datenbanken ver- 
schiedener Hersteller ermög- 
licht. Damit ist die systemüber- 
greifende Kommunikation zwi- 
schen SQLBase, dem Lotus- 
Datenbank-Server und dem 


Solid-State-Datenbank 


Einen Baustein zur inhaltsbezo- 
‚genen Adressierung mit der Be- 
zeichnung Am 95C85 hat die 
AMD GmbH München präsen- 
tiert. Dieser "Content Address- 
able Data Manager" (CADM) 
kann ohne Zutun des Hostrech- 
ners, das heißt ohne Angabe von 
physischen Adressen, Daten im 
RAM suchen, sortieren und 
manipulieren, wobei im Ver- 
gleich zu einer Softwarelösung 
auf einem PC eine Beschleuni- 
gung um das 400fache erreicht 
wird. Der Chip ist als CMOS- 
Coprozessor konzipiert und 
enthält neben einem internen 
RAM von 1 KByte eine Steuer- 


IBM-DB2-System möglich. In 
Zukunft wird SQLRouter ähn- 
lichen Zugriff auf IBM BS/2 
Extended Edition SQL, den 
Oracle LAN Server und den 
Ashton-Tate/Microsoft/Sybase 
SQL-Server ermöglichen. 


Für die Erstellung von Applika- 
tionen, die den SQLRouter ver- 
wenden, können SQLWindows 
oder konventionelle Program- 
miersprachen wie C oder Cobol 
eingesetzt werden. Zusammen 
mit SQLNetwork und dem im 
vierten Quartal 1988 verfügba- 
ren SQLPrecompiler bietet 
Gupta damit ein komplettes Pa- 
ket, um fertige Lösungen für die 
als Quasi-Standard eingeführte 
Datenbank-Manipulations- 
sprache SQL zu erstellen. 


SQLWindows wird in Deutsch- 
land über Microsoft in Asch- 
heim-Dornach vertrieben. 


einheit zur Verwaltung der in- 
ternen Daten, der Schnittstelle 
zum Hostsystem und der Kom- 
munikation mit weiteren kaska- 
dierten Am 95С85-Сһірѕ. In- 
haltsorientierte Suchoperatio- 
nen dauern bei 8-Byte-Feldern 
weniger als 10 ps und prädesti- 
nieren den Am 95C85 für Auf- 
gaben in Netzwerken, in Disk- 
und File-Servern, in Daten- 
bankverwaltungen bis hin zu 
Anwendungen der Künstlichen 
Intelligenz. Der in 1,6-4-Tech- 
nologie gefertigte CADM be- 
sitzt ein PLCC-Gehäuse mit 44 
Anschlüssen und ist ab sofort zu 
einem ‘suggested resale price’ 
von 115 DM bei Abnahme von 
100 Stück erhältlich. 
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Strukturanalyse 


‚Größere Softwareprojekte sind 
mit vertretbarem Aufwand nur 
strukturiert zu entwickeln und 
zu warten. Oftmals bereitet aber 
die Ermittlung der genauen 
Struktur eines Programms 
Schwierigkeiten, besonders 
wenn es nicht ausreichend do- 
kumentiert ist, Hier soll der 
STRUCTO.LYZER von Peter 
Ах aus Wetter helfen. Das Ana- 
Iyseprogramm eignet sich be- 
sonders für Sprachen wie Mo- 
dula und Pascal und erstellt aus 
syntaktisch korrekten Quelltex- 
ten verschiedene Listen: zum 
Beispiel für Prozeduren, über- 
flüssige Definitionen und für die 
Programmstruktur. Es kostet 
270 Mark und ist zunächst nur 
für den Mega-ST lieferbar. 


Neuer Desktop 
für ST 


Daß man mit den Möglichkei- 
ten, die GEM zur Verfügung 
stellt, weit komfortablere Ober- 
flächen auf dem Atari ST imple- 
mentieren kann als den Desk- 
top, das haben schon zahlreiche 
Programme bewiesen. Zu einem 
Standard in dieser Richtung 
könnte sich die Oberfläche epsi- 
MENÜ У1.20 von epsilon in 
Karlsruhe entwickeln. Für 
knapp 90 DM wird derzeit eine 
Version für Endkunden ange- 
boten, die den Desktop ersetzt. 
Daneben hofft epsilon OEM- 
Kunden zu finden, die die Ober- 
fläche in Applikationen einbin- 
den. Features wie beispielsweise 
ein rekursiv aufrufbarer Batch- 
Prozessor, verschiedene Disket- 
tenformate (auch MSDOS), Star- 
ten von Programmen auf Knopf- 
druck und ein komfortabler 
Dateiauswahl-Dialog sowie die 
Kompatibilität zu den meisten 
Anwendungen, allen TOS- 
Versionen und sogar zu Ganz- 
seitenmonitoren mit GEM- 
Treibern erleichtern dem An- 
wender die Beherrschung des 
Atari ST. 


Experten-Bauer 

ADEPT 1.02 ist eine Experten- 
system-Shell für kleine bis mitt- 
lere Anwendungen der Synerg- 
tech GmbH in München. Mit 
ADEPT erstellt der Entwickler 
eines Systems zur Lösung ana- 
lytischer und synthetischer Auf- 
gaben (Konstruktion, Bera- 
tung, Diagnose...) die Wis- 
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sensbasen sowie das Regelwerk, 
das das bereitgestellte Wissen in 
Beziehung setzt. ADEPT ist 
lauffähig auf IBM AT (640 KB) 
und PS/2 unter MSDOS, be- 
nutzt Maus und Farbmonitor. 
Eine Demo-Diskette kostet 62, 
mit Handbuch 108 ОМ, das 
Programm insgesamt gut 
1400 DM. 


CP/M nur іт 
Museum? 


In letzter Zeit mehrten sich die 
Hilferufe von Lesern, die Be- 
schaffungsprobleme bei 
CP/M-Software haben. Einer 
erhielt den Rat, es im Museum 
zu versuchen. Insbesondere ein 
Z80-Assembler wurde gesucht, 
um einige in c't veröffentlichte 
Programme nutzen zu können. 
Fast alle Z80-Assembler-Pro- 
gramme in c't ab’87 wurden mit 
dem MACRO-80 (oder kurz 
М80) von Microsoft entwickelt, 
der auch unter CP/M Plus läuft. 
Als Linker kommt der L80, 
ebenfalls von Microsoft, in 
Frage. Unter CP/M Plus reicht 


auch das LINK.COM (wenn 
mitgeliefert). 

Bei der Kemptener Graf Elek- 
tronik Systeme GmbH (GES) 
ist ein sogenanntes MS-Ent- 
wicklungspaket, bestehend aus 
MBASIC-Interpreter und 
-Compiler sowie M80-Assem- 
bler und L80-Linker, zum Preis 
von 248 DM erhältlich. 


Einen zum M80 kompatiblen 
Z80-Macro-Assembler namens 
Z80ASM vertreibt der Elektro- 
nikladen, Detmold. Dieser Ein- 
Pass-Assembler der Firma SLR 
Systems kostet 199 DM, und er 
genügt den meisten Anwendun- 
gen, so daß man den SLR-Lin- 
ker nur in besonderen Fällen 
(Cross-Reference . . .) braucht. 


Interessenten sollten sich vor ei- 
ner Bestellung über die lieferba- 
ren Diskettenformate informie- 
ren. 


Seiten neu beschrieben 


Mit der Vorstellung ihrer Sei- 
tenbeschreibungssprache ACE 
(ASCII Coded Escapement) will 
die Firma Genicom, Sulzbach, 


eine schnelle Alternative zu 
PostScript bieten. Durch Ein- 
satz von ACE in ihren neuen 
Non-Impact Druckern erreicht 
Genicom neben schneller Aus- 
gabe hohe Auflösung: der 
ACE-Laserdrucker bietet bei 
acht Seiten pro Minute eine 
Auflösung von 400 dpi. 


Multitasking für 
Turbo-Pascal 4.0 


Als Shareware-Produkt bietet 
Christian Philipps aus Moers 
sein Multitasking-Subsystem 
für Turbo-Pascal 4.0 an. Damit 
soll es möglich sein, die Pro- 
grammierung paralleler Pro- 
zesse zu erlernen, ohne in UNIX 
oder OS/2 investieren zu müs- 
sen. Das System besteht aus ei- 
ner Turbo-Pascal-Unit, der Do- 
kumentation als ASCII-File 
und einigen Beispielprogram- 
men. Benutzer können sich für 
50 Mark registrieren lassen und 
sollen danach ein Jahr telefoni- 
sche Unterstützung sowie eine 
auf das Grundsystem auf- 
bauende Unit bekommen. 


Anzeige 


~ komplett 


z.Zt. 


CVIEWS: 
CDATA: 
CEDIT: 
CSPOOL: 
СССР: 


CLVIEWS: 
CLTEXT: 
CLTOOLS: 
TOOLBOX: 
CLREPORT: 
CLSYSTEM: 
CLCONV: 
DRIVERS: 


DRU: 
CONVERT: 


DE. 


Funktionenbibliothek für 


Kompakte Progra 


Kurzinfo gratis 


CBASE Datenmanipulationssprache für C 


relationale Datenbanksysteme 
» Realisierung såatlicher Clipper 5'87 (dBASE III+) Befehle 
* kommunikativ » Information in Häppchen: Windows (Grafik!): netzwerkfähig 
+ professionell » offene Funktionsarchitektur: reentrant, flexibel in Detail 
für Microsoft-C 5.0 / Quick-C 


MSC 5.0 Tools: Nutzen Sie unsere Programmiererfahrung 
Fensterverwaltung, grafikfähig, auch UNIX kompatibel DN 198,- 
dBASE III+ kompatible Datenverwaltung (erweitert) 
Texteditor, Datenerfassung, Bildschirm Е/А Nodul 
005' PRINT unter Kontrolle: Zugriff auf Druckspooler DN 49,- 
005' Rommandoprozessor als C-Quelle; modular nutzbar 


Clipper Sommer87 Tools: problemlos einzubindende Module 
256 Fenster, alle Ausgaben ungesteuert, grafikfähig 
Blocksatz,Druckeffekte,Textbausteine, Suchen/Tauschen 
Mini-Windows, Uhr, Statusanzeigen und Clipper-Flags 
CLWIENS, CLTEXT und CLTOOLS zum günstigen Paketpreis 
Nenügeführt, beliebige Gruppen, Makros, Druckeffekte 
Zugriff auf Systemfunktionen und Druckerspooler DN 
` mehrere Anweisungen pro Zeile 
Für die, die es genau wissen wollen: DRIVERSD in C 


WordStar Tools: Für Liebhaber professionelle Erweiterungen 
Mixdruck aus .DBF, Proportionalschrift in Blocksatz 
Konvertierung '0' zu 'N', WS zu IBN-Zeichen u.v.n 


- Demodisk IM 10,- (Format angeben) 
Huggle & Partner 


Soft- und Hardware Entwicklung 
Mozartstr. 68 • 7800 Freiburg • Tel. (0761) 3 32 54 


Preis: DM 969,- 


DN 498,- 
DN 248,- 


DN 228,- 
DM 148,- 
DN 119,- 
DN 338,- 
DN 198 


D 39, 
DN 998,- 


D 98,- 
D 39,- 
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Іт Echtzeit-Umfeld 


AT-kompatible Maschinen als Entwicklungs- und Zielsystem 


Achim Scharf 


Nach Echtzeit- 
Anwendungssoftware 

für gängige Standard- 
rechner rufen die 
Software-Entwickler 
schon lange. Zusätzlich 
erwünscht ist die 
Einbindung in die 
MSDOS-Welt. Beide 
Punkte wurden nun unter 
einen Hut 

wobei der AT sowohl für 
die Entwicklung wie auch 
als Zielrechner zum 
Einsatz kommt. 


Das in Deutschland konzipierte 
Rechnersystem 120, das Intel 
kürzlich vorstellte, ist AT- 
kompatibel, was auch für die 
übliche AT-Peripherie gilt. Das 
Echtzeitsystem wird in einer ei- 
genen Partition auf der Fest- 
platte untergebracht, der File- 
Transfer zwischen dieser und 
der MSDOS-Partition soll pro- 
blemlos möglich sein. 


Zentraleinheit beim System 120 
ist allerdings der 80386-Prozes- 
sor, und das, obwohl in der 
Echtzeitverarbeitung keinerlei 
32-Bit-Operation erfolgt — Intel 
will sich wohl Optionen für die 
Zukunft offenhalten. 


Das Echtzeit-Betriebssystem 
RMX II.3 ist identisch mit dem 
bisherigen RMX-286. Eine Ver- 
sion für den 386er Chip ist in 
Entwicklung, die Auslieferung 
für das nächste Jahr angekün- 
digt. Ein auf den 80386 abge- 
stimmter Kern existiert bereits; 
er ist modular aufgebaut und 
läßt sich EPROM-gerecht auf 
minimal acht bis 32 KByte kon- 
figurieren. 


RMX steht für Real Time Mul- 
titasking Executive, und damit 
ist angedeutet, was es kann: die 
Verwaltung mehrerer gleichzei- 
tig ablaufender Tasks (Multi- 
tasking) mit Priorisierung und 
Sprungin ein vordefiniertes Un- 
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terprogramm bei einem exter- 
nen Interrupt. 


Was ist generell unter dem viel- 
strapazierten Begriff Echtzeit zu 
verstehen? Nach einer Defini- 
tion von D. A. Mellichamp 
(University of California) fol- 
gendes: Echtzeitverarbeitung 
beinhaltet die Verbindung eines 
Prozesses mit einem Rechner 
über A/D- und D/A-Schnitt- 
stellen und/oder genormten 
digitalen Schnittstellen. Die Da- 
tenerfassung über den Compu- 
ter muß im zeitlichen Rahmen 
des Prozesses abgeschlossen 
sein. Soll der Computer darüber 
hinaus den Prozeß beeinflussen, 
so muß seine Reaktionszeit ї 
nerhalb einer angemessenen Re- 
aktionszeit des Prozesses selber 
liegen. 


Echt Zeit? 


Mit anderen Worten: Langsam 
ablaufende, kontinuierliche 
Prozesse (Tasks) mit wenigen 
Störgrößen erfordern keine 
möglichst schnellen, sondern in 
einem vorgegebenen Zeitraum 
garantierte Reaktionen. Dis- 
kontinuierliche Prozesse mit 
vielen Störgrößen, Alarmen (In- 
terrupts) und vielseitigen Ab- 
hängigkeiten verschiedenster 
Zustände verlangen nach mög- 
lichst kurzen und garantierten 
Reaktionszeiten. 


RMX II.3 oder RMX-286 wei- 
sen 256 Interrupt-Ebenen und 
einen Kontextwechsel von 
150us auf (35ys bei der 
80386-Version) sowie eine Inter- 
rupt Latency (Zeitsprung vom 
Eintritt eines Interrupts bis zur 
kontrollierten Бегпаһте 
durch еіп Unterprogramm) уоп 
10 ps. Normale Multitasking- 
Systeme ohne Echtzeitkern wie 
das Standard-UNIX oder OS/2 
übertreffen diesen Wert um ein 
Vielfaches (Faktor 500 und 
mehr). 


RMX unterstützt den Protected 
Mode mit einem Adreßbereich 
von 16 MByte. C, Pascal, For- 
tran, PL/M und Assembler sind 
als Entwicklungsmittel vorhan- 
den, daneben ein Texteditor. 
Mit Softcope, einem Debugger 
auf Hochsprachenebene, lassen 
sich Programmfehler schon im 


Quellcode erkennen und behe- 
ben. Treiber für den Zwei- 
draht-Bitbus erlauben schließ- 
lich die Einbindung von Senso- 
ren/Aktoren und RMX-Net in 
das hauseigene “Opennet'. 
Vertrieben wird das System 120 
über OEM, bestückt mit 
2MByte RAM und 40- oder 
80-MByte-Festplatte. Beim 
Zielsystem dürfte der Endpreis 
bei 15 000 DM für die Version 
mit 40-MByte-Platte liegen. Das 
Entwicklungssystem umfaßt zu- 
sätzlich ein für Multibus-Sy- 
steme konfigurierbares RMX, 
PL/M-Compiler, Debugger, 
Editor und Dokumentation so- 
wie 90 Tage kostenlosen Sup- 
port — wofür insgesamt rund 
7000 DM zu veranschlagen 
sind. 


Als Optionen stehen symboli- 
scher Debugger, Performance 
Analyzer (Software-Leistungs- 
messer) oder ein In-Circuit- 
Emulator (Nachbildung der 
Zielhardware) zur Verfügung. 
Weitere Anwendungssoftware 
(Grafik, Datenbanken) wird 
von unabhängigen Software- 
häusern oder der RMX-Benut- 
zergruppe angeboten. 


Perlen 


Schon vor der Einführung des 
System 120 wurde ein portiertes 
PEARL-System unter RMX- 
System für ATs von der Firma 
Werum, Lüneburg, auf den 
Markt gebracht, das allerdings 
wegen seines hohen Preises bis- 
lang kaum Verbreitung fand. 
PEARL-Programme kann man 
damit unter MSDOS erstellen 
und mit dem Universal Develop 
Interface (UDI) kompilieren, 
zur Ausführung benötigt man 
aber das Echtzeit-Betriebssy- 
stem AT/RTX sowie einen 
80287-Coprozessor. Unter 
MSDOS erstellte Dateien lassen 
sich problemlos nach RTX 
übernehmen. 


Mit dem Umweg über MSDOS 
hat Werum ‘auf dem Wege zu 
05/2` PEARL auch in dieser 
Umgebung implementiert. Ob- 
wohl MSDOS für ‘Solo-Tas- 
king’ konzipiert und somit als 
Host-Betriebssystem für eine 
Echtzeitsprache ungeeignet ist, 


kann durch eine geschickte Im- 
plementierung diese Restriktion 
umgangen werden. Wenn näm- 
lich ein Programm, das unter 
MSDOS abläuft, aus einem Be- 
triebssystem mit Multitasking- 
Fähigkeiten und seinen Anwen- 
dungs-Tasks besteht, gibt es so 
lange keine Einschränkung im 
Echtzeitverhalten, wie auf 
DOS-Funktionen verzichtet 
wird. 


DOS wird bei dieser PEARL- 
Implementierung für die Ein- 
und Ausgabe mit Standardgerä- 
ten benutzt. Solange eine DOS- 
Funktion läuft, kann kein 
Task-Wechsel stattfinden. Bei 
schnellen E-/A-Vorgängen im 
Bereich von Millisekunden 
spielt das nur selten eine Rolle 
— es kann sogar durch die einfa- 
che Struktur des Betriebssy- 
stems zu Performance-Vorteilen 
gegenüber Echtzeit-Betriebssy- 
stemen kommen. Bei Ausgabe 
auf langsamen Terminals kann 
das jedoch zu Einschränkungen 
führen. Die Eingabe ist hinge- 
gen nicht problematisch, da sie 
ja über einen Tastatur-Puffer 
asynchron zum laufenden Pro- 
gramm abgespeichert wird. 


Ansonsten werden die 
PEARL-Schedules im Rahmen 
des üblichen Tickertakts von 
rund 50 ms bei Bedarf aktiviert. 
Für PCs gibt es bereits ein gro- 
Bes Angebot an Erweiterungs- 
karten, insbesondere natürlich 
für die Meßdatenerfassung. 


Eine Portierung des PEARL- 
Programmiersystems auf OS/2 
ist derzeit im vollen Gange. Da 
dieses Host-Betriebssystem 
schon von sich aus Multitasking 
unterstützt, entfallen die vorher 
genannten Einschränkungen, 
und PEARL wird entsprechend 
der Sprachdefinition verfügbar 
sein. Unter OS/2 können bis zu 
sechzehn Programme gleichzei- 
tig ablaufen, wobei jedes Pro- 
gramm mehrere Tasks beinhal- 
ten kann. PEARL-Programme 
unterscheiden sich beim Aufruf 
nicht von normalen OS/2- 
Programmen. Dank des Pipe- 
Konzepts уоп OS/2 ist es auch 
für PEARL-Prozesse recht ein- 
fach, über Pipes miteinander zu 
kommunizieren. (st) 
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Das Ergebnis einer guten 
Präsentation ist der Erfolg. 


Und gute Präsentationsdias erstellen Sie mit 
Microsoft Power Point und Image Maker 


Microsoft PowerPoint 
Präsentationssoftware von Microsoft. 
Professionelle Dia-Gestaltung, leicht zu 
erlernen und einfach zu bedienen. 


ImageMaker 

Hochauflösender, grafikfähiger Diabelichter 
von Presentation Technologies. Direkt 
anschließbar an Macintosh-Rechner. 


Ihr Apple-Händler bezieht diese Produkte bei: 


PRISMA 


Computertechnologie Handelsgesellschaft mbH 


Auch ich möchte erfolgreich 
Präsentieren. 
Bitte senden sie mir Informations- 
material an folgende Adresse: 


Name 

Firma 

Anschrift 

sa 

= ` 01988 
PRISMA 

Computertechnologie Handelsgesellschaft mbH 


Wandsbeker Zolistraße 87-89 
2000 Hamburg 70 • Telefon 040/6 58 08-0 
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Neue 
Transputerkarten 


Die Firma Intellex, Frankfurt, 
bietet jetzt zahlreiche Transpu- 
terkarten des Herstellers Micro- 
ware sowie diverse Software da- 
für an. Darunter befinden sich 
Karten miteinem, zwei oder vier 
Transputern, die wahlweise mit 
jeweils ein, zwei oder vier MByte 
RAM ausgestattet sind. Als 
Software können Compiler für 
einige Hochsprachen bezogen 
werden. Die Preise reichen von 
nur 1300 (C, Pascal, Fortran) 
bis knapp 2400 DM (Occam 
Toolset). 


MSDOS 4.0 ist da 


Microsoft pflegt MSDOS auch 
weiterhin. In der neuen Version 
4.0 bietet das Betriebssystem 
mehr Möglichkeiten als 
MSDOS 3.3. Dazu gehören eine 
Shell mit Menüs und Dialogbo- 
xen, die Unterstützung von 
3,5-Zoll-Laufwerken, 20 neue 
Befehle sowie ein ‘Expanded 
Memory Manager’, der den 
EMS-4.0-Spezifikationen ent- 
spricht. Auch die alte Beschrän- 
kung von Festplattenpartitio- 
nen auf 32 MByte wurde aufge- 


brochen. Neben der Beschleu- 
nigung von Diskzugriffen mit- 
tels Puffer und Cache-Algorith- 
men hat man sich auch der lei- 
digen Installation angenommen 
und das Programm ‘Select’ mit 
einer grafischen Bedienerfüh- 
rung versehen. Das Betriebssy- 
stem läuft auf allen PC- und 
AT-Kompatiblen, die minde- 
stens 256 KByte Speicher ha- 
ben, und soll noch im dritten 
Quartal dieses Jahres ausgelie- 
fert werden. 


PostScript-Treiber für 
Wordcraft 


Das Software-Haus Wordcraft 
International vertreibt für die 
Version3 des gleichnamigen 
Textverarbeitungsprogrammes 
Treiber für PostScript-fähige 
Laserdrucker, mit denen man 
verschiedene Zeichensätze in 
unterschiedlichen Größen zu- 
sammen mit grafischen Elemen- 
ten zu Papier bringen kann. In- 
teressierte Anwender erhalten 
von Jolo Data in Hildesheim 
detaillierte Informationen über 
den Bezug dieser PostScript- 
Erweiterung. 


3-D-Charts unter Windows 


‘Graph Plus’ erstellt aus Zahlen- 
kolonnen zwei- oder dreidimen- 
sionale Präsentationsgrafiken 
wie Balken-, Kurven- oder Tor- 
tendiagramme. Die Daten kann 
man direkt in ‘Graph Plus’ ein- 
geben oder aus den gängigen 
Tabellenkalkulationen über- 
nehmen. Das Programm korri- 
giert selbständig die Grafik, so- 
bald sich in den Daten, auch 
außerhalb des Graph Plus, ein 
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Wert ändert. Neben verschiede- 
nen Hintergründen und Symbo- 
len stehen Vektorgrafik- 
Funktionen zur Verfügung, mit 
denen man eigene Entwürfe, wie 
zum Beispiel Firmenlogos, er- 
stellen kann. Graph Plus läuft 
auf IBM-kompatiblen PCs mit 
512KByte RAM unter Win- 
dows und ist bei Softline in 
Oberkirch für etwa 1150 DM 
erhältlich. 


Bidirektional gepuffert 


Das Ingenieurbüro Jürgen 
Knauft in Maintal bietet ab 
etwa 1500 DM einen 
RS-422-Puffer an, der je nach 
Modell 64 oder 256 KByte Da- 
ten in beiden Richtungen zwi- 
schenspeichert. Beide seriellen 
Schnittstellen lassen sich mit un- 
terschiedlichen Datenformaten 
betreiben, die ‘dynamische Spei- 
cherverwaltung’ weist der ge- 
rade aktiven Richtung mög- 
lichst viel Platz zu und verteilt 
ihn bei Bedarf automatisch um. 
Der Puffer ist in ein Kunststoff- 
gehäuse eingebaut und mit 
nem Mehrspannungsnetzteil 
versehen, durch Verzicht auf ex- 
terne Bedienungselemente be- 
steht keine Gefahr von Fehlbe- 
dienungen. 


Maus perfekt 

Das speicherresidente Utility 
“Maus für WordPerfect’ ersetzt 
die Bedienung per Tastenkom- 
binationen durch eine Menü- 
steuerung mit einer Microsoft- 
kompatiblen Maus. Ihre Reak- 
tionsgeschwindigkeit ist konfi- 
gurierbar und läßt sich den in- 
dividuellen Erfordernissen an- 
passen. Die Mausunterstützung 
benötigt die deutsche Version 
von WordPerfect Version 4.2 
und ist bei Schuberth Datensy- 
steme in Berlin für 180 Mark er- 
hältlich. 


Versteckspiel 

Der Editor ETP der Firma KRS 
in Burscheid soll Programmie- 
rern ein möglichst schnelles und 
komfortables Arbeiten erlau- 
ben. Vier Dateien lassen sich 
gleichzeitig auf dem Bildschirm 
bearbeiten, wobei man die Cur- 
sor-Bewegungen auf mehrere 
Fenster übertragen kann. Da 
längere Programmdateien trotz 
Strukturierung schnell unüber- 
sichtlich werden, kann man 
ganze Textpassagen mit ausge- 
testeten Programmteilen ver- 
stecken, nicht benötigte Infor- 
mationen bleiben unsichtbar. 
Der etwa 450 Mark teure ETP 
läuft auf IBM-kompatiblen PCs 
mit mindestens 256 KByte 
RAM. 


Einheitliches Gesicht 


ADI-FACE ist ein Tool zum 
Entwerfen von Benutzerober- 
flächen in C-Programmen und 
in der Datenbank ADIMENS- 
PROG. Das Laufzeitsystem 
hält die Masken mit festen Tex- 
ten oder variablen Feldern für 
Ein- und Ausgaben unabhängig 
vom Programm, ein nachträgli- 
ches Ändern ist daher ohne er- 
neutes Kompilieren möglich. 


"Рег mitgelieferte Editor erlaubt 


das Gestalten von Ablauf- und 
Menü-Bäumen sowie deren 
automatische Abarbeitung vor 
der eigentlichen Programm- 
Implementierung. ADI-FACE 
unterstützt Turbo-C und Mi- 
crosoft-C ab Version 4.0, es 
läuft auf IBM-kompatiblen PCs 
mit 640 KByte RAM und 
MSDOS ab Version 3.0. Für das 
Tool sind bei ADI Software, 
Karlsruhe, 2000 Mark zu zah- 
len. 


VME auf Eurokarte 


“Euro Опе’ nennt sich eine Serie 
von neuen VME-Bus-Karten im 
robusten Single-Europa-For- 
mat уоп MicroSys, München. 
Die kompakten Baugruppen 
überraschen mit Leistungsda- 
ten, die den ‘großen’ VME- 
Karten der Firma in nichts 
nachstehen. Die ‘Euro One 
SF 001’ garantiert durch Ver- 
wendung des NCR-Chips 
53C90 den SCSI-Standard 
ANSI X3T9.2 mit bis zu acht 
adressierbaren Massenspei- 
chern wie Festplatten und 
Tape-Streamern. Ein 
WD37C65P-Floppycontroller 
ermöglicht den direkten An- 
schluß von vier handelsüblichen 
Floppy-Laufwerken ohne Zwi- 
schenschaltung eines zusätzli- 
chen Controllers. Die einge- 
baute MC68450-DMA stellt 
dem Anwender zwei ihrer vier 
Kanäle zur freien Verfügung. 
Die SF 001 kostet bei Einzelab- 
nahme DM 1813,- zzgl. MwSt. 
MicroSys bietet neben hochwer- 
tigen VME-Zutaten auch einen 
CAD/CAE-Entwicklungsser- 
vice bis hin zu gänzlich kunden- 
spezifischen Entwicklungen 
nach MIL-Normen an. 
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JEEE-Interface für 
AT-Bus 


Das IEEE-488-Interface "AT. 
GPIB’ von National Instru- 
ments gestattet es, gleichzeitig 
bis zu 13 Geräte oder Instru- 
mente an einen AT-kompati- 
blen Computer anzuschließen. 
Die Karte ist mit dem „PD7210 
von NEC bestückt, der nahezu 
alle IEEE-488-Funktionen im- 
plementiert. Der Zugriffaufden 
HPD7210 erfolgt über den von 
National Instruments ent- 
wickelten CMOS-ASIC 
“Turb0488', der durch die Byte- 


ОЕМ 
ANFRAGEN 
WILLKOMMEN 


Wort-Umsetzungsfunktionen 
mit dem IEEE-488-Bus im 
16-Bit-Modus kommuniziert. 
Dadurch reduziert sich der Auf- 
wand für den Datentransfer und 
die Inanspruchnahme des 1/0- 
Kanals auf die Hälfte. Die AT- 
GDIB kann über eine von 11 
selektierbaren Leitungen einen 
Interrupt am Mikroprozessor 
des AT auslösen, DMA- 
Transfers unterstützt sie in der 
vollen Breite des 16-Bit-Bus. 
Meilhaus Electronic in Puch- 
heim bei München vertreibt die 
Steckkarte zum Preis von etwa 
1400 DM. 


16 МН2/0 WS 


ЕЕ286В-11 


CPU 
Co-Prozessor : 80287-10 optional 
Zero Wait-State: umschaltbar 
RAM 
ROM 
Erweiterung 


32 KB 
8 Steckplätze 


` 80286-12 bzw. 80286-16 


: 8 MB (max.) on Board 


DMA 
Interrupt 
Echtzeituhr 
BIOS 
Setup 


6 AT/2 XT kompatibel 
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mme inh 


7 Kanäle 

16 Kanäle 

Batteriegepuff. Echtzeituhr 
Lizenziert von Award 

im Bios integriert 


Prototypkarte 

für Mega-ST 

Eine Experimentierkarte für 
den internen Bus-Anschluß des 
Atari Mega-ST bietet die Firma 
Schärfe System in Kirchentel- 
linsfurt für 130 Mark an. Die 
Karte besitzt ein Verdrahtungs- 
feld von 36 х 47 durchkontak- 
tierten Lötstellen, acht Chip- 
Select-Signale mit voll deko- 
dierten Adressen und einen 8 Bit 
breiten gepufferten Datenbus. 
Im Lieferumfang der bestückten 
Karte sind neben dem Schalt- 
bild auch Anwenderbeispiele 
für Hard- und Software enthal- 
ten. 


CT ab 10/88 im 
Postzeitungsdienst 


Abonnenten erhalten ihr mo- 
nati "t-Exemplar künftig 
jeweils 


paar Tage früher 
als bisher: c't ist mit Wirkung 
ab 1. September zur Beförde- 
rung im Postzeitungsdienst 
zugelassen worden und wird 
deshalb ab Ausgabe 10/88 
gleichrangig mit Briefpost be- 
fördert. 


Augenschonendes 
Terminal 


Das Terminal Transtec TT321 
ist VT320-kompatibel und emu- 
liert VT52, VT100 sowie VT220 
und sorgt bei einer Bildwieder- 
holungsrate von 85 Hz für ein 
flimmerfreies Bild auf dem 
14”-Monitor. Standardmäßig 
stehen fünf Zeichensätze zur 
Verfügung, anwendungsabhän- 
віве Zeichen lassen sich definie- 
ren und laden. Im VT320-Mo- 
dus stellt das Terminal die Zei- 
chen in einer 15x 12-Matrix 
dar, in der VT220-kompatiblen 
Auflösung mit 10 x 20 Punkten. 
Das TT321 ist standardmäßig 
mit einer Druckerschnittstelle 
ausgerüstet und kostet bei der 
Tübinger Firma Тгапѕіес 
knapp 800 DM. 


NUR AN 
HÄNDLER 


(Gewerbenachweis) 


Electronic Equipment 
Computervertrieb 
D-8060 Dachau 
Ludwig-Thoma-Str.9 
Telefon 08131/4272 
Telefax 08131/82667 
Telex527503 
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Flachbildschirm 


Als Alternative zu den volumi- 


nösen Computer-Monitoren 
bietet die bit-electronic AG, 
München, flache Elektrolumi- 
neszenz-Bildschirme an. Die 
von Finlux hergestellten Dis- 
plays sollen sich durch ihre 
scharfe und flimmerfreie Dar- 
stellung auszeichnen. Die Auf- 
lösung der Displays reicht von 
320 x 256 bis 640 x 400 Pixel, 
und die Größe der Bildfläche 
liegt zwischen 76,7 x 95,9 und 
122 x 195 mm. Der Preis für 
das kleinste Display beträgt 
1620 DM, das größte ist für 
2519 DM zu haben. Versorgt 
werden die Displays mit einer 
+5-Volt- und einer + 12-Volt- 
Spannung bei Verlustleistungen 
zwischen 6 und 16 W. Zu den 
Displays sind grafikfähige Con- 
troller erhältlich. 


Schneller Farbplotter 


Der Sechs-Farben-Plotter ‘Ima- 
geGraph’ bewegt den Zeichen- 
stift auf Papier vom Postkarten- 
format bis DIN A3 mit einer 
Geschwindigkeit von 250 mm 
pro Sekunde bei einer Auflö- 
sung von 0,025 тт. Der mit 
den Maßen 420 x 260 x 95 mm 
kompakte Plotter wiegt 4,5 kg 
und ist mit einer seriellen sowie 
einer parallelen Schnittstelle 


ausgerüstet. Fujitsu in Frank- 
furt gibt für den ImageGraph 
eine unverbindliche Preisemp- 
fehlung von knapp 2300 Mark 
an. 


Grau in Variationen 


Die Firma Stemmer PC-Sy- 
steme in Puchheim bietet für 
den professionellen Desktop- 
Publishing-Einsatz ein System 
an, das digitalisierte Bilder mit 
bis zu 64 Graustufen pro Punkt 
auf einen HP-Laserjet ausgeben 
kann. Das Graylaser-System 
besteht aus je einem Erweite- 
rungsboard für den Drucker 
und einem für IBM-kompatible 
ATs mit zwei bis drei Megabyte 
Speichererweiterung. Das 
Grundsystem mit der nötigen 
Software kostet etwa 4300 DM, 
Treiber zum Drucken aus Ven- 
tura Publisher und PageMaker 
heraus sind für 1000 DM erhält- 
lich. 


Systec 88 

Thematisch abgestimmte Rah- 
menveranstaltungen ergänzen 
das Angebot der Systec 88, die 
vom 25. bis 28. Oktober auf dem 
Messegelände in München 
stattfindet. Eine Sonderschau 
zum Thema ‘Manufacturing 
Automation Protocol’ (MAP) 
soll zeigen, daß man dieses Ver- 
netzungsverfahren in der Fa- 
brikautomation effektiv einset- 
zen kann. Dazu stehen bereits 
ат 24. Oktober Fragen zur Ent- 
wicklung und den Möglichkei- 
ten, die MAP dem Anwender 
bietet, im Mittelpunkt eines 
ganztägigen Forums. 


In Halle 11 stellen die im euro- 
päischen Forschungsprogramm 
ESPRIT zusammengeschlosse- 
nen Unternehmen erstmalig 
ihre Ergebnisse im sogenannten 
CIM-OSA-Projekt einer breite- 
ren Öffentlichkeit vor, dessen 
Ziel eine qualitative Verbesse- 
rung, Beschleunigung und Ver- 
billigung von CIM-Vorhaben 
ist. 


Der Zentralverband des Deut- 
schen Baugewerbes zeigt in 
Halle 2 Möglichkeiten zur Ra- 
tionalisierung im Bauwesen 
durch den Einsatz von CAD- 
Systemen, das Institut für 
Werkzeugmaschinen und Be- 
triebswissenschaft der TU 
München stellt ihren Messe- 
stand unter die Schwerpunkte 
rechnerintegrierte Auftragsab- 
wicklung, Montageplanung 
und das Fräsen von Freiform- 
flächen mit Industrierobotern. 
Als besonderen Service bietet 
die Messegesellschaft einen Ko- 
operations-Service, der Kon- 
takte zwischen Firmen herstellt, 
die industrielle Anwenderlösun- 
gen anbieten oder entwickeln. 


Atari-Messe 


Vom 2. bis 4. September veran- 
staltet die Atari Corp. Deutsch- 
land auf dem Messegelände in 
Düsseldorf ihre diesjährige 
Haus-Messe. Die Ausstellungs- 
fläche ist im Vergleich zur 
Atari-Schau im vergangenen 
Jahr, die rund 20 000 Besucher 
angezogen hatte, doppelt so 
groß. Für fünf D-Mark (Schüler 
drei D-Mark) können sich Be- 
sucher in den Hallen eins und 
zwei über die neusten Produkte 
im Umfeld der Atari-Computer 
informieren. Die Ausstellung 
soll auch in diesem Jahr im Zei- 
chen des ST stehen. 


‚Abgesehen vom AT-kompati- 
blen PC-4 und dem PC-5 
(80386), die in der endgültigen 
Ausführung präsentiert werden 
sollen, kündigt Atari für die 
Messe keine Hardware- 
Neuigkeiten an, die nicht auch 
schon auf der CeBIT zu sehen 
waren. Allerdings will man laut 
Alwin Stumpf, Geschäftsführer 
von Atari Deutschland, bereits 
Anfang Oktober die ersten Ex- 
emplare der angekündigten 
UNIX-Maschine auf 68030-Ba- 
sis an Entwickler ausliefern. 
Das Gerät wird nach seinen 
Worten zu einem ‘sehr, sehr ag- 
gressiven Preis’ auf den Markt 
kommen. 


Der Schwerpunkt der Messe 
liegt auf dem reichhaltigen An- 
gebot von Software-Lösungen 
für den ST. So wird endlich das 
lange angekündigte DTP-Sy- 
stem Calamus zu sehen sein, das 
Atari seit Ende Juli in den Ver- 
trieb genommen hat. Daneben 
will Atari den Bereich Work- 
shop ausdehnen, wo nach 
Stumpfs Worten die ‘allererste 
Garnitur’ von Atari, also bei- 
spielsweise der Entwicklungslei- 
ter Shivji, Informationen aus er- 
ster Hand bieten wird. 


Computertage 
Südwest 


Уот 6. bis 8. Oktober 1988 prä- 
sentieren sich in der Karlsruher 
Schwarzwaldhalle die ‘Compu- 
tertage Südwest’, deren Ziel es 
ist, breiten Kreisen aus Indu- 
strie, Handel, Handwerk und 
Hobby die Einsatzmöglichkei- 
ten von Mikrocomputern trans- 
parent zu machen. Im Vorder- 
‚grund dieser Verkaufsveranstal- 
tung stehen Anwendungen wie 
die Vernetzung von Kleinsyste- 
men, integrierte Gesamtlösun- 
gen im CAD-/CAM-Bereich so- 
wie Desktop Publishing. 
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KYOCERA. DIE LASER-DRUCKER - UND WAS SIE MEHR LEISTEN. 


DER DRUCKER MIT MEHR 
ALS 1 MILLION 
SCHRIFTVARIATIONEN! 


Fest hat der Kyocera Laser-Drucker bis zu 
78 Fonts installiert. Über IC-Card können Sie 
eine grohe Anzahl weiterer Schriften laden. 
Und mit PRESCRIBE sind den Variationen 
keine Grenzen mehr gesetzt - denn Sie be- 
stimmen Punktgröhe, Stauchungsgrad, 
Strichstärke, Druckrichtung und Neigungs- 
winkel der Buchstaben. Mit der einfachen 
Kommandosprache PRESCRIBE können Sie 
aber nicht nur Schriften selber machen. 
Neben der Möglichkeit, bestehende Schrift- 
arten zu dynamisieren, können Sie z.B. auch 
Rechtecke, Kreise, Vektorgrafiken und Dia- 
gramme zeichnen. Wenn Sie wissen wollen, 
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was ein füsterleiser Laser-Drucker mit 
7 Emulationen noch so alles leistet, 
schreiben Sie uns! Vom Standard- bis 
HighSpeed-Drucker stehen Ihnen vier 
Modelle zur Auswahl. 


Bitte schicken Sie mir Informationsmaterial 
mit Originalausdrucken. 


Name 
Branche 
Anschrift 
ct 988 


KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH 
Emanuel-Leutze-Strahe 1B 
4000 Düsseldorf 11 · Tel: 0211/52980 


0 KYOCERA 


... Wir wollen Deutschlands beliebt 


PREISBOXEN RUNDE 9 


T 05732/101920 · FAX: 05732/101947 · ТТХ: (17) 57 32/810 


Bade өч иг а deren иринин ©зше nor FCE zu 
Sien E KE? 
Be о era Pr mach an un Saba? зи: 
Le weie отуи Epson Ax 40, ти; 

mp Epon Ax 271 удома m 

Camputnr Epson AY 2/1 F040 MA m; 

тми иши МО X72 оруу, зи: 

See L40 K1 оруга MB HO m; 

TncenKPC-Sre ma "Me Grt сөн Бети Ft тш; 
ar men 3-00 2 ОМ Фал Олус mee SE ES 


eer ed тег 
EE Ben = 
XPC ma 2 Poppy-Lautmarkan EH нано DX mr 
mg заъйтћее 10 MB haroda тыа. т и 
Ka mar 1 Flapoy шм, 7 4 
Sien БӘ E Ka? 
Еа Sen Br E E KE 
СЕБЕ кс 
Second E) к 
К ИК en А) кА er FE Ta We ри 
ТО 58 КШ ` шош к= S 
Eë ee AE EH "лайла Орли іма. Ом SE, ЕЗ 
БК рЫ EE 
HE З 
Бена „ EEE сузсо: ——— m 
Tandon mie PCA edoch из Baby System Gunsten Fremen aut tim Sector DOS 33/03 Ban Tastatur m. WR Dreier RRE E ae 4 
E = БЕЗЕ И: 
= = ШОШО” © 
= Bess 
= Bugs. Ж 
Eee 
шее ы: = 
Ama 


HE 
i 


ЕЕ 


an 


РРРРЕРЕЕВЕЕН 

je 

НЕ 

ИШИН 

{ 

$ 
Нин 


Р 
{ 
f 


сипте PC 1/512 КВЛ өн 30000082280) 
en La m 
EH 
ZOnhertuchere 3 360 (В AGA enorm. u 
eco Montor MS DOS бн бшк TOR 
SS ` тю 
FO DIMAO wi PEWO, Neng зене 
eer виг 
PCAT 40/20. этме CPU (6/9 NT) eene 


"3 mom тт 
Бизә ШЕ 
E хино —4 
E SES, Ge 
Bet ZS WS Sin 
PERON AI TONA mia vor кат Sapar крот кш 28 PEAT ONE MANO wu ne manch BONE SS 
Bad boo Tea А m мат Шоо Se шу эш э; 
БЕСС AS SS ШШ С Gm E эшшшшо ES 


PROELEKTRONIC-PREISE LIEGEN NOCH BESSER 


proElektronic · Königstraße 17-19 · 4972 Löhne 1 
TEL.: 05732/101920 - FAX:05732/101947 · ТТХ: (17) 5732/810 


ester Computer-Partner werden... 


Т 
н) 
AU 
|) 
j II 
wl 


E $ E BRERSRESESÄRSEGER 


SCT m 
ЕЕЕ Ж 
Bac = 
Booch ч Ж 
Suomi m 
КЕЕ E 
ZE = 
КЕКЕ Еа 
БЕК m; 
ef? м. 
ЕЕЕ ш 
eg КЕР Ба ик 
ГУ Brad ЕЯ СЛ ЕЗ 
ww азап Б Шы Den ` di 
ZS ZS aha CH 
zus mn. me 
= о ЫЕ = Së m 
x апел = м. BE m 
ЕЗ пони me ME Pan ма; 
Ya К ZS ме me 
ZS Da m 
E: Zi porn amarem ветен 
SS ш. Es D 
ж а; шш ЕЯ 
БА ш 
ДЕ ЕЗ 
S = 
m um. 
= E? 
= mw 
S ду 
ZS EX 
E 
= m. 
юы түк 
KE 
E? 
PPT m. m. 
Ж лиле Ал, ES ki 
SE ES ES 
Zë, m Une Ste ing a gr ua en 
КЕС ниг тч 
Bä, SS 
Et Ka 
E 
zen 
Ле 
Se 
КЕ 
Ж Бак mann 
КЕЕ: EEN 


Ze 


за, 
ш, 
ve 
ЕЗ 
Ез 
Ез 
EN 
ES 
m 
m; 
наг 
zu 
зи: 
чаг 
жш, 
ЕЛ 
ZS 


WIR LIEFERN AB LAGER · RUFEN SIE AN 05732/ 


Beitechnischen Problemen hilft Innen unsere Service-Abteilung In proEekironic - Königstr. 17-19 - 4972 Löhne 1 Mein Anschrift: 
d ben Deen D Bitte senden Sie mir infos über 


1920 


D Seng bestelle ich p Nachnahme/beil. Scheck 


Software-Review 


Flinker Retter 


Datensicherung mit COREfast 


Klaus Zerbe 


Die meisten Personalcomputer dürften heute mit einer 
Festplatte ausgerüstet sein. Dank der hohen 
Betriebssicherheit dieser schnellen Massenspeicher 
machen sich viele Anwender wenig Gedanken über die 
Folgen eines Defekts an solch einem ‘Datengrab'. Eine 
regelmäßige Datensicherung mit den DOS-Befehlen 
‘Backup’ und ‘Restore’ auf Disketten kommt allerdings 
auch kaum in Frage, da ein Backup einer großen Platte 
einige Stunden und diverse Disketten beansprucht. 
‚Abhilfe verspricht hier das Programm COREfast, das in 
Deutschland vom Markt & Technik Verlag in Haar b. 
München angeboten wird. Und neben der schnellen 
Sicherung der Daten auf Diskette bietet COREfast als 
Besonderheit auch die Möglichkeit, Datensicherung im 
Netzwerk zu betreiben – ein Anwendungsfall, bei dem 
viele Sicherungsprogramme versagen. 


Eine gute Alternative zur Da- 
tensicherung auf Disketten sind 
Tape-Streamer, also Magnet- 
band-Einheiten. Diese sind je- 
doch recht teuer und benötigen 
oft schwer erhältliche und teure 
Spezialkassetten. Leider sind 
diese Geräte aber auch nicht im- 
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mer brauchbar. Eine besondere 
Problematik ergibt sich zum 
Beispiel auch bei der Datensi- 
cherung in Netzwerken. Hier 
befinden sich die zu sichernden 


Dateien oft auf einem 'dedica- , 


ted File-Server’, also einem 
Rechner, der selbst nicht als 


DOS-Arbeitsplatz verfügbar ist. 
Für solche File-Server sind etli- 
che Таре-Ѕігеатег oder 
Backup-Programme wie Fast- 
Back, die nur für DOS-Betrieb 
ausgelegt sind, unbrauchbar. 
Gerade aber bei einem Netz- 
werk ist häufige Datensicherung 
besonders wichtig, weil sich dort 
täglich, bedingt durch die Zahl 
der Anwender, größere Daten- 
bestände verändern 


Abhilfe verspricht hier das Pro- 
gramm COR Efast, das eine sehr 
schnelle Sicherung auch von 
Netzwerkdaten verspricht. Ne- 
ben dem getesteten COREfast 
zur schnellen Datensicherung 
auf Disketten oder andere Plat- 
tenlaufwerke ist auch CORE- 
tape erhältlich, das die gleiche 
Kommandosyntax hat und zur 
Datensicherung auf Magnet- 
band dient. 


Vorausgesetzt 


COREfast erwartet einen PC- 
XT-, PC-AT- oder PS/2-kom- 
patiblen Rechner mit minimal 


256 KByte Speicher und einem 
3,5- oder 5,25-Zoll-Disketten- 
laufwerk. Alle logischen Disks, 


mit ST-506-Interface oder 
ESDI-Interface angesteuerte 
Festplatten-Laufwerke oder 


aber über ein Novell-, 3Com- 
oder IBM-Netzwerk bereitge- 
stellten Disk-Ressourcen wer- 
den unterstützt. Die Datensi- 
cherung für ein Netz kann mit 
jedem Arbeitsplatzrechner 
durchgeführt werden, der die 
genannten Bedingungen erfüllt 
und unter einer PCDOS-Ver- 
sion ab 2.0 läuft. 


COREfast beschreibt Disketten 
nicht nur schneller als DOS, 
sondern zeichnet auch mehr auf 
diese auf. So werden auf dem 
HD-Laufwerk eines ATs Dis- 
ketten einfacher Dichte mit 800 
KByte genutzt, HD-Disketten 
bringen es auf stolze 1280 
KByte. Zehn Prozent der Kapa- 
zität dienen dabei ECC- 
Informationen, ermöglichen 
also die Korrektur von kleine- 
ren Defekten auf den Backup- 
Disketten. Da die Möglichkei- 
ten zur Fehlerkorrektur be- 
grenzt sind, sollte man trotzdem 
nur fehlerfreie Disketten für 
Backups benutzen. 

СОКЕ ѓаз! kann Festplatten da- 
teiweise oder spurweise sichern. 
Letzteres, oft auch ‘Image- 
Backup’ genannt, erlaubt nicht 
den Zugriff auf einzelne Da- 
teien, sondern sichert ganze Par- 
titionen und kann so auch nicht 
auf Netzwerk-Ressourcen ange- 
wendet werden. Ein komplettes 
Backup geht spurweise zwar 
schneller, sichert man aber bei- 
spielsweise täglich nur die Dif- 
ferenzen zum Vortag oder ein- 
zelne Verzeichnisse, so sichert 
man besser dateiweise. Die Wie- 
derherstellungsmöglichkeit ein- 
zelner Dateien ohne Zerstörung 
anderer seit dem letzten Backup 
angefallener Änderungen ist ein 
weiterer Vorteil des dateiweisen 
Backup. 


Interessant ist die Fähigkeit von 
COREEfast, ‘Kataloge’, also Li- 
sten der zu sichernden Verzeich- 
nisse und Dateien zu verwalten. 
Dies erlaubt eine ausgefeilte 
Planung der Datensicherung, 
also zum Beispiel die Sicherung 
unterschiedlicher Benutzerbe- 
reiche im täglichen Wechsel, 
ohne daß diese jedesmal einzeln 
aufgeführt werden müßten. 


COREfast kann sowohl menü- 
gesteuert als auch kommando- 
zeilengesteuert benutzt werden. 
Kommandozeilen sind durch 
viele Optionen und kryptische 
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Schreibweise zur interaktiven 
Nutzung zwar unbequemer zu 
handhaben, erlauben aber die 
Stapelverarbeitung. Vorberei- 
tete Stapeldateien sind für den 
nicht geschulten Endanwender 
wohl immer noch am einfach- 
sten zu benutzen 


Neben den Programmen zur 
Datensicherung und Restaurie- 
rung werden zu COREfast noch 
ein spezieller Formatierer und 
Diskettenprüfer für de 
Backup-Disketten, ein Inhalts- 
verzeichnis-Druckprogramm 
für Backup-Diskette 
eine integrierte Bedienoberflä- 
che für sämtliche COREfast- 
Funktionen geliefert 


Die über Funktionstasten und 
Menüs gesteuerte Bedienober- 
fläche enthält auch noch ein 
Dateiverwaltungsprogramm in 
der Art von XTREE oder 
PC-TOOLS. Mit diesem kön- 
nen Dateien oder Verzeichnisse 
markiert, kopiert, gelöscht, um- 
benannt oder betrachtet we 
den. Außerdem kann man *Ка- 
taloge’ für die Datensicherung 
anlegen und verändern. Beson- 
ders letzteres ist bei der Planung 
einer Backup-Routine hilfreich 


Spezielles Prompt 
der Klappe 


Sie können sich unter dieser 
Überschrift nichts vorstellen? 
Der Anwender von COREfast 
vermutlich auch nicht, wenn er 
diese Überschrift im Handbuch 
liest — so schön einfach das Pro- 
gramm eigentlich anzuwenden 
ist, so katastrophal ist die Über- 
setzung des Handbuchs. Hier 
kommt man nur weiter, wenn 
man ‘deutsche’ Begriffe wie 
‘Programmsatz', “Befehlslinie', 
‘entfernbare Medien’, “Original- 
stellung’ wortwörtlich ins Eng- 
lische zurückübersetzt. Da wäre 
wohl nicht nur mir ein unver- 
fälschtes englisches Handbuch 
lieber. ‘Qualität’ und ‘Leistung, 
die тап dem Produkt ansonsten 
nicht absprechen kann und die 
im Text ständig hervorgehoben 
werden, haben mit so einer 
Übersetzung jedenfalls nichts zu 
tun. Bei einem Hilfsprogramm, 
das in den Staaten keine 90 Dol- 
lar und hier über 500 DM ko- 
stet, sollte die Profitspanne we- 
nigstens die Konsultation eines 
fähigen Übersetzers erlauben 

Die Geschwindigkeit des Pro- 
gramms ist wirklich beein- 


druckend. In knapp zehn Minu- 
ten war eine langsame 
20-MByte-Platte (Seagate ST- 
225) auf 17 HD-Disketten 
chert. Diese bei spurweisem 
Backup auf einem AT ermittel- 
ten Werte bleiben auch bei da- 
teiweisem Backup und anderen 
Festplatten ähnlich günstig. 
Disketten in Nicht-HD-Forma- 
ten bedingen allerdings das 
Handicap einer nur halb so ho- 
hen Übertragungsrate, auch 
wenn die mit 800 KB recht gün- 
stige Kapazität bei 80-Spur- 
Laufwerken diese Lösung sehr 
wirtschaftlich macht. Aber 
HD-Disketten sind heute schon 
recht preiswert zu haben 


Praktisches 


Auch unter Novell bewährte 
sich das Programm. Seine Auf- 


wärts-Kompatibilität zu den 
ebenfalls verfügbaren Versio- 
nen für Tape-Streamer bei glei- 
chem Leistungsumfang und die 
Möglichkeit, auch aufwendige 
Datensicherungs-Routinen 
durch unterschiedliche Kata- 
loge und Sicherungs-Volumen 
zu bewältigen, sind weitere Ar- 
gumente, die für COREfast 
sprechen. 

Damit übersteigt COR Efast die 
Möglichkeiten ähnlicher Pro- 
gramme wie FastBack und PC- 
Backup und auch die vieler Tape- 
Streamer-Programme deutlich 
Vor allem für Netzwerke ist es 
konkurrenzlos. 


Das alles ändert aber nichts 
daran, daß hierzulande leider 
noch zu viele Produkte mit einer 
schlechten Dokumentation 
teuer verkauft werden. (bw) 


Ergebnisse auf einen 


Blick 


© sehr schnell und sicher 


© nutzt Diskettenkapazität 
optimal aus 


© netzwerkfähig 


© schlechte 
Dokumentation 
© deutsche Version teuer 


с 


Wenn Sie mal etwas Scharfes 
sehen wollen ... 


. die DM-1900 : 


А совр. 


Der 19" Cad/Cam 


lenter Bildauflösung 


erie von 


Farbmonitor mit excel- 
- 100 MHz Video- 


bandbreite - an alle gebräuchlichen Farb- 


Grai 
DM-1900: 
DM-1910: 


rten ans 


Eingänge 


hließbar. 


1280 x 1024 / 64 kHz 
1024 x 768 / 50 kHz 
RGB analog, sync seperat 
oder іп С. 
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Formeln 


in der Zelle 


Kalkulationsprogramm SuperCalc 4 


Klaus Zerbe 


Tabellen-Kalkulations-Programme, auf Neudeutsch 
‘Spreadsheets’, haben sich neben 
Textverarbeitungsprogrammen und Datenbanken zur 
meistverbreiteten Anwendungs-Software gemausert. 
Das gilt vor allem in den USA, wo Lotus 1-2-3 immer 
noch das meistverkaufte PC-Programm ist. Aber auch 
hierzulande, wo Endanwender flexible, aber meist 
komplexe Standard-Programme oft noch zugunsten 
leichter verständlicher, aber sehr starrer 
Branchenpakete verschmähen, finden diese 
universellen Rechenbretter in der wachsenden Zahl von 
motivierten Anwendern immer neue Freunde. 
Dementsprechend wächst auch ständig die Zahl der 
angebotenen Spreadsheet-Programme. Kann sich da 
noch die neue PC-Version SuperCalc 4 eines 
Software-Pioniers auf dem Spreadsheet-Markt 


behaupten? 


Seit vor knapp zehn Jahren 
VisiCalc auf dem Apple diese 
Programm-Kategorie begrün- 
dete und später mit dem Auf- 
kommen des PC die zuvor un- 
bekannte Firma Lotus mit dem 
Spreadsheet *1-2-3' einen kome- 
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tenhaften Aufstieg erlebte, sind 
die Anforderungen an diese 
Programme, deren Wurzeln im 
Microcomputer-Bereich liegen, 
ständig mit der Geräteleistung 
und Speicherkapazität gewach- 
sen. 


Kombinationen mit Textverar- 
beitung, Grafik, Datenbank, 
Programmiersprache und Da- 
tenfernübertragung bevölkern 
seither als ‘integrierte’ Pakete 
den Markt, und kaum ein Pro- 
dukt kann als ‘reines’ Spread- 
sheet noch überleben, vor allem 
dann nicht, wenn es nicht kom- 
patibel zu Lotus 1-2-3 ist. 


Auch am Grundprinzip, näm- 
lich einer zweidimensionalen 
Matrix aus Zellen, die Text, 
Zahlen oder Formeln enthalten 
können, wurde gefeilt. So gibtes 
heute dreidimensionale 
Spreadsheets, Tabellen, deren 
Zellen selbst wieder Tabellen 
oder aufwendige Programme 
enthalten, bis hin zu relationa- 
len Datenbanken wie Paradox 
2, wo allerdings nur die Bedie- 
neroberfläche an Lotus 1-2-3 er- 
innert 


Auch erwartet man von einem 
Spreadsheet heute die Unter- 
stützung von mathematischen 
Coprozessoren und Expanded 
Memory, um auch sehr große 
Tabellen hinreichend schnell 
durchrechnen zu können. Gute 
Analysemöglichkeiten der Ta- 
bellendaten mit grafischer Dar- 
stellung der Ergebnisse sind 
heute selbstverständlich, mit 
langen Zahlenlisten kann man 
keinen Hund mehr hinter dem 
Ofen hervorlocken. "1 ' war 
hier Wegbereiter und ist so zum 
Maßstab der Dinge geworden. 
Mitbewerber müssen entweder 
völlig neuartige Konzepte oder 
Billig-Clones anbieten. 


Ältere, noch aus der CP/M-Ära 
bekannte Produkte, wie Multi- 
plan, aber auch SuperCalc, 
mußten einige Entwicklungs 
schübe durchstehen, um `l- 
zu erreichen oder gar zu über- 
trumpfen. 


Gediegener Komfort 


ЅирегСаіс hat sich seit den 
CP/M-Zeiten zu einem passa- 
blen *1-2-3°-Clone entwickelt. 
Man kann es aber keinesfalls als 
integriertes Paket bezeichnen — 
SuperCalc 4 ist ein eher konser- 
vatives, zweidimensionales 
Spreadsheet, es bietet nichts 
wirklich neues, auch keine drei 
Tabellen-Dimensionen wie etwa 
Boeing-Calc oder Lucid 3D. 


Die vorsichtig als "Datenmana- 
gement’ bezeichneten Datenver- 
waltungs-Möglichkeiten rei- 
chen nicht im entferntesten an 
die von beispielsweise Open- 
Access II heran, selbst Frame- 


work bietet in seiner schwäch- 
sten, als "Datenbank" titulierten 
Komponente viel mehr. 


Statt dessen wurde ähnlich wie 
bei Borlands Spreadsheet 
‘Quattro’ auf die Verfeinerung 
der Benutzeroberfläche, reich- 
haltigere Ausstattung mit 
Funktionen, bessere Kontroll- 
möglichkeiten für iterative Be- 
rechnungen und andere Details 
gegenüber *1-2-3` und seinen 
vielen Nachahmern geachtet. 
Funktionen zur Bearbeitung 
von Zeichenketten (Strings) ver- 
тїї man bei SuperCalc 4 aller- 
dings noch immer. 


Die Zahl der Spalten in einem 
Arbeitsblatt ist mit 255 noch 
um eine Spalte geringer als bei 
*1-2-3°, dafür kann das Blatt 
aber mit 9999 Zeilen länger wer- 
den als bei Lotus. Eine Zelle 
kann eine 240 Zeichen lange 
Formel beziehungsweise 240 
Zeichen Text enthalten. Steht 
für ein großes Arbeitsblatt nicht 
genug Hauptspeicher zur Verfü- 
gung, so können bis zu 8 Mega- 
byte Expanded Memory gemäß 
dem EMS-Standard genutzt 
werden. Ist ein 8087/287-Co- 
ргогеѕѕог im System, so wird ег 
von SuperCalc 4 genutzt, Super- 
Calc 4 unterstützt alle wichtigen 
Grafikkarten des PC wie CGA, 
Hercules, APA, EGA, MCGA 
und VGA optimal mit einem 
Maximum an Farbschattierun- 
gen und Auflösung. Das gleiche 
gilt für Drucker und Plotter, 
von denen unzählige in den 
Konfigurationstabellen zu fin- 
den sind. Zum Lieferumfang 
gehört auch das bekannte Pro- 
gramm ‘Sideways’, welches 
“Landscape’-Druck und damit 
die Ausgabe von breiten Tabel- 
len auf den meisten Matrix- 
druckern möglich macht. 


SuperCalc 4 unterstützt Netz- 
werke mit Locking-Mechanis- 
men für Arbeitsblätter und 
Druckumleitung auf den File- 
Server. Jeder Benutzer im Netz- 
werk kann seine eigene Konfi- 
guration von SuperCalc ver- 
wenden und Arbeitsblätter in 
len ihm zugänglichen Verzeich- 
nissen aller logischen Platten- 
laufwerke erreichen. Bei einem 
Netzwerk müssen jedoch genü- 
gend SuperCalc-Lizenzen er- 
worben werden, da das Pro- 
gramm prüft, wie viele Benutzer 
im Netz mit dem Programm ar- 
beiten 


Menüs und Makros 


Die Menü-Baumstruktur erin- 
nert ebenso wie der die Kom- 
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mandos einleitende Schräg- 
strich ‘/ stark an Lotus *1-2-3', 
auch wenn die Befehle andere 
Namen tragen. Bei der deut- 
schen Version wurden die An- 
fangsbuchstaben der Befehle ge- 
genüber der amerikanischen 
Version nicht verändert. Das 
hat zwar den Nachteil, daß 
manche Menübefehle über ei- 
nen unpassenden Buchstaben 
ausgelöst werden, so wird etwa 
die Option ‘Ändern’ mit einem 
`C’ selektiert. Der Vorteil dabei 
ist aber, daß Makroprogramme 
oder Bibliotheken zwischen den 
länderspezifischen Versionen 
übertragbar bleiben. So ist es 
auch positiv zu bewerten, daß 
die Bezeichner der Formel- 
Funktionen nicht wie bei Lotus 
ins Deutsche übersetzt wurden. 


Die Programmiermöglichkeiten 
beschränken sich bei SuperCalc 
4 nicht nur auf abgespeicherte 
Tastenfolgen (Makros), Viel- 
mehr wurde basierend auf sol- 
chen Makros eine Program- 
miersprache mit dem Leistungs- 
umfang eines simplen BASIC- 
Dialekts entwickelt. Es gibt da- 
bei Bedingungen, Sprünge und 
Unterprogramme mit Überga- 
beparametern, aber keine struk- 
turierten Schleifenbefehle und 
keine lokalen Variablen. 


Dafür verlocken eine Vielzahl 
von mathematischen, statisti- 
schen und finanztechnischen 
Funktionen und die Möglich- 
keit, allein durch die Arbeit mit 
dem Programm, das heißt ohne 
fundierte Programmierkennt- 
nisse, Makroprogramme erstel- 
len zu können. Nach Drücken 
der Tastenkombination Alt-F4 
befindet sich das Programm im 
“Lern-Modus’ und speichert alle 
Tastendrücke als Makropro- 
gramm ab. Ein ‘Power-User’ 
kann solche simplen Tastatur- 


Ein fortschritt- 
liches EPROM- 
Programmiergerät 
für IBM-PC/XT/AT 
und kompatible 
Rechner. 

Einfache Anwen- 
dung durch 
übersichtliche 
MenuesundFenster. 


makros zu kompletten Applika- 
tionen erweitern, denen nie- 
mand mehr ansieht, daß Super- 
Calc 4 beziehungsweise über- 
haupt ein Spreadsheet-Pro- 
gramm dahintersteckt. Dafür 
sorgen Makrokommandos für 
eigene Menüs, Abfragen, Mas- 
ken, Hilfs- und Statuszeilen. 


Grafisches 


Die grafischen Möglichkeiten 
SuperCalcs werden zwar von ei- 
nigen Konkurrenzprodukten 
übertroffen, jedoch kann man 
Tabellendaten sehr einfach als 


Torten-, Balken-, Linien-, 
Schachtel-, XY- oder Mini- 
Max-Diagramm darstellen. 


Acht Schriftarten, Legenden, 
Titel und Achsenbeschriftun- 
gen, Schraffuren und die vollen 
Farbmöglichkeiten der jeweili- 
gen Grafikkarten reichen für die 
meisten Grafiken. Tabelle und 
Grafik können auf verschiede- 
nen Monitoren dargestellt wer- 
den. 


Auf dreidimensionale Balken- 
grafiken, Netzgrafiken und der- 
gleichen muß man verzichten. 
Auch sind Titel und Beschrif- 
tungen selbst vorzunehmen, Su- 
perCalc kennt keine automati- 
schen Vorgaben wie etwa Fra- 
mework. Pro Arbeitsblatt sind 
neun Grafiken möglich. 


ЅирегСаїс 4 kann mit einer gan- 
zen Reihe anderer Programme 
Daten austauschen: Mit Lotus 
1-2-3 können auch Makropro- 
gramme getauscht werden, auch 
wenn die Befehlssyntax ab- 
weicht. SuperCalc 4 kann solche 
Programme, ebenso wie für Su- 
perCalc 3 geschriebene, konver- 
tieren. SuperCale 4 kann fol- 
gende Fremdformate überneh- 
men, beziehungsweise an 
Fremdprogramme übergeben: 


Der MEGA-PROMMER 
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WKS (Lotus 1-2-3 Releas 1А), 
WEI (Lotus 1-2-3 ab Release 
2), SC3 (SuperCalc 3), DIF und 
XDIF (verbreitete Austausch- 
formate), ҮС (Уіѕісаіс) und 


CSV (BASIC Daten-Datei, 
Textformat). 
Dokumentiert 


An der deutschen Dokumenta- 
tion von SuperCalc 4 können 
sich viele Hersteller ein Beispiel 
nehmen. Sie ist verständlich ge- 
schrieben, klar gegliedert, aus- 
führlich ohne weitschweifend zu 
sein und sowohl zur Einführung 
als auch als Arbeitsmittel für 
den erfahrenen Benutzer geeig- 
net. Ein ausführlicher Index 
rundet das positive Erschei- 
nungsbild ab. Eine kontextsen- 
sitive Hilfe kann man jederzeit 
mit der Fl-Taste abrufen; sie 
ist so ausführlich, daß sich 
der Griff zum Handbuch meist 
erübrigt. Trotz weitgehender 
Vermeidung von Anglismen 
wurde die Befehls-Syntax an 
den Stellen nicht übersetzt, wo 
es zu Portabilitätsproblemen 
zur amerikanischen Original- 
version gekommen wäre. 


Sicher hätte eine radikale Ein- 
deutschung die Bedienung noch 
einfacher gemacht, aber da- 
durch wären Tastaturmakros 


© gute Dokumentation 
© umfangreiche 


Hardware-Unterstützung 
© reichhaltige Ausstattung 

mit Funktionen und 

Makrobefehlen 


Grundgerät mit 
Modul für 


598,- 2716—27011 


2516—2564, 2816—2864 


Zusatzmodule: 

8748/49 DM 198,- 
8751/52 DM 198,- 
27210 DM 178,- 
27010 DM 178,- 


und Anwendungsprogramme 
zwischen den einzelnen nationa- 
len Versionen unübertragbar 
geworden. 


Fazit 


SuperCalc 4 ist ein leistungsfä- 
higes, zweidimensionales 
Spreadsheet-Programm. Es be- 
sitzt große Ähnlichkeit zu Lotus 
1-2-3 und ‘Quattro’ und man 
kann auch Daten und Makro- 
anwendungen mit diesen Pro- 
grammen austauschen. Die 
Kommandos des SuperCalc- 
Menüs sind etwas unkompli- 
zierter als bei *1-2-3°, obwohl die 
Funktionalität beider Pro- 
gramme etwa gleichwertig ist. 
Für Lotus 1-2-3 spricht die grö- 
Bere Verbreitung und das dar- 
aus resultierende größere Ange- 
bot an Zusatzprodukten (vom 
Spreadsheet-Compiler bis zur 
relationalen Datenbank), Quat- 
tro besticht durch seinen günsti- 
gen Preis, SuperCalc 4 durch 
seine reichhaltige Ausstattung 
und gute Hardware-Unterstüt- 
zung. 


SuperCale 4 für PC/XT-, PC/ 
AT-, PS/2- und kompatible Sy- 
steme ist auf 5,25"- und 
3,5”-Disketten zum Preis von 
1482 DM bei Computer Asso- 
ciates GmbH, Weiterstadt, er- 
hältlich. (bw) 


© Datenverwaltungs- 
funktionen schwach 

© konservatives Design, 
Funktionalität nicht grö- 
Ber als bei Lotus 1-2-3 

© nicht alle Zusatzprodukte 
für Lotus 1-2-3 brauchbar 


Wu 
Si ` d Д 


Hard- und Software-Entwicklung 


Scharnhölzstraße 52 


4250 Bottrop 
Telefon (0 20 41) 68 89 17 
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‚.. KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE 


System Pakete 26 
für КІ A 
ür kluge Za 9/9. 


Rechner 7 
. | (+) 


МС! Printer Plus а, 
„А. 
OKI ML192 Elite а. A. 


Ф MCI XT16SLC, 640 K, 1 x360 K, Clock, 
ser. par., 12“ Monitor, Tastatur H 
ө MCI Programmierbarer Taschenrechner 7 


optional MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite 


System Paket 22 
Ф MCI XT16SLC, 640 K, 1x 360 K, Clock, 
ser. par., 12“ Monitor, Tastatur 
Ф MCI 20MB Festplatte ës: 


@ MCI Programmierbarer Taschenrechner 
optional MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite 


System Paket 32 
ө MCI AT4SLC, 640 К, 1х 1,2 МВ, Clock, 
ser. par., 12“ Monitor, Tastatur 2399,- 


Ф MCI Programmierbarer Taschenrechner 
optional MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite 


System Paket 42 
ө MCI AT4SLC, 640 K, 1x 1,2 MB, Clock 
ser. par., 12“ Monitor, Tastatur 
Ф MCI 20MB Festplatte 199,- 


KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE...1JAHRGARANTIRr 


Ф MCI Programmierbarer Taschenrechner 
opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite 


Grundausstattung ohne Monitor 


899,- 
ab 5 


beinhaltet: 

© voll IBM®XT kompatibel 

8088 CPU + 8087 Sockel 
© 8XT Slots 
© 256 KB freier Speicher 
© 1 х 360 KB Floppy-Drive 
Color- oder Monochr. Grafikkarte 
(Hercules Ii komp. 720х348Р) 99% 
Deutsche Normtastatur МК 5111 9; 
© 150 W Schaltnetzteil 
© Parallele Drucker-Schnittstelle FL 


Erweiterungen für XT 16 SLC-Serie 
2. Laufwerk 360 КВ 
‚Speichererweiterung auf 640 KByte 
Clock/Seriell-Karte 

VO Plus Il Karte 149,- 
20MB Festplatte mit XT-Gontroller + 589,- 
30 MB Festplattem. RLLXT-Contr. + 679,- 
EGA-Set statt monochr. Karte 
Opt. Maus mit Tablet 
MS-DOS3.3 deutsch +GW-Basic + 1 
Professional Multitunktions- 
Tastatur МК 6000 
S"TTL.Monitorgrün 

12“ Monitor grün od. bern. 
14*TTL Monitor grün, Бет. od. weiß + 


249,- 
аА. 
79, 


Grundausstattung ohne Monitor 


Sr . 1899,- 


beinhaltet: 
© voll IBM® AT kompatibel 
© 80286 CPU + 80287 Sockel 
@ SAT +2XT Slots 
8 und 12 MHz umschaltbar 
512 KB freier Speicher 
Ф 1 x 1.2 MB/360 KB Laufwerk 
© Color- oder Monochr. Grafikkarte 
(Hercules Il komp. 720 x 348 P.) 
/ © Parallele Drucker-Schnittstelle 
‹ Batteriegep. Echtzeituhr/Kalender 
© Kapazitive deutsche Normtastatur 


2. Laufwerk 360 KB 
20 MB Festplatte mit AT-Controller 
30MB Festplattem. RLLAT-Contr. + 999, 


5060 Bergisch Gladbach 2 
Bensberger Straße 252 


Tel.-Nr.: 02202/1080 
Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 


MEI Personal Computer 
Graphics Printer Plus 


ө voli kompatibel zum 
IBM 

Personal Computer 
Graphics Primier 

© 120 Zoichen/soc. 


OKI MICROLINE 
ML 192 Elite 

© 9 Nadel Matrixdrucker 
Druckgeschwindigkeit 200 Z./sec. 
40 Zeichen/sec. NLQ 
Druckpuffer 8 KB 

© IBM Kompatibel 


a.A. 


пее - 


Hochauflösender EGA-Monitor 
© Auflösung 
320 x 200 (CGA Mode) 
640 x 350 (EGA Mode) 


999,- 


TELEFON-HOTLINE-PREISE 
MCI Telefonansage (20 sec.) 
(02202) 
108140 
108141 
108142 
108143 
108144 


108145 


EGA-Karte 
249,- 


Festplatten & Controller 
Grafikkarten 

Monitore 
Schnittstellenkarten 
Drucker 


Aktuelle Neuigkeiten 


EE EE 
as Angabe 


Prüfstand. 


Druck in der 
Low-Cost-Klasse 


Quartett im Vergleich: 24-Nadel-Drucker 


Eckart Steffens 


24-Nadel-Drucker 
werden immer 
erschwinglicher. Deutlich 
unter 1000 Mark liegen 
heute die Marktpreise 
einiger populärer 
Maschinen. Die 
Entwicklung hat die 
Computeranwender in 
den letzten Jahren 
verwöhnt. So reichen 
fallende Preise allein 
nicht mehr aus, wenn 
nicht gleichzeitig die 
Qualität der angebotenen 
Produkte in die Höhe 
geht. 
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Als Testkandidaten präsentier- 
ten sich der Epson LQ-500, der 
Star LC24-10, der Citizen 
НОР-40 und der МЕС P2200 
die vier Drucker der neuesten 
Generation zeigen eine große 
Leistungsbandbreite. Bei einer 
Kaufentscheidung und der Aus- 
wahl des richtigen Druckers ist 
aber nicht nur dessen technische 
und preisliche Qualität zu wür- 
digen, sondern auch der Grund- 
lieferumfang und die spätere 
Ausbaubarkeit dieser Ma- 
sching 


Die 24-Nadel-Drucker in Low- 
Cost-Ausführung kommen 
langsam in eine Preisregion, in 
der zuvor 9-Nadel-Modelle an- 
gesiedelt waren. Soweit sie beim 
Hersteller noch im Angebot 


sind, haben diese ebenfalls einen 
Preisrutsch mitgemacht. Worin 
liegen die Vorteile eines 24-Na- 
del-Druckers im Vergleich zu 
seinen technischen Vorgängern? 


Vierundzwanzig zu 
neun 


Wer große Mengen Text auszu- 
drucken hat und dies ohnehin in 
Schnelldruckqualität (Draft- 
Modus) bewältigt, wird kaum 
einen Vorteil feststellen. Ein 
Blick auf die Schriftproben ei- 
nes typischen 24-Nadel- 
Druckers im Draft-Modus zeigt 
stark “gesägte’ Zeichen. Da se- 
hen auch die Zeichen in der her- 
kömmlichen 8 x 8-Matrix nicht 
schlechter aus. Der Grund: im 


Schnelldruckbetrieb wird nur je 
eins der beiden 12-Nadel-Sy- 
steme im 24-Nadel-Druckkopf 
"abgefeuert’ und damit die Auf- 
lösung schlichtweg halbiert. 


Anders sieht es aus, wenn der 
Drucker im Schönschrift-Mo- 
dus LO (Letter Quality, Brief- 
qualität) betrieben wird. Durch 
eine deutliche Herabsetzung der 
Druckgeschwindigkeit besteht 
die Möglichkeit, beide Systeme 
zu ‘feuern’. Da beide Nadelrei- 
hen gegeneinander versetzt sind, 
ergibt sich bei Überlappung der 
Druckreihen ein geschlossener 
Linienzug. Der 24-Nadel- 
Drucker ist somit in der Lage, 
Briefdruckqualität in nur einem 
Druckdurchgang zu liefern. 


Der 9-Nadel-Kollege hat es da 
schwerer: Ein Auffüllen der Flä- 
che zwischen zwei benachbarten 
Anschlagpunkten kann nur 
durch horizontales oder vertika- 
les Verschieben um einen halben 
Pixelabstand und erneutes 
Überdrucken geschehen. Für 
Schönschrift braucht der 9-Na- 
del-Drucker damit zwei Druck- 
durchgänge und bietet selbst 
dann immer noch eine schlech- 
tere Auflösung als der 24-Na- 
del-Druckkopf. Deshalb spricht 
man hier auch nur von Fast- 
Briefqualität (NLQ, Near Let- 
ter Quality). 


Font-Vielfalt 


Von den Begriffen ‘Font’ und 
‘Zeichensatz’ sollten Sie sich 
nicht verwirren lassen. Bei ei- 
nem Font handelt es sich um 
eine Schriftart. Er bestimmt also 
das Aussehen der Schrift. Ver- 
sehen sind diese Fonts mit Na- 

se "Times 
"Courier" 


‚oder ‘Sans Serif. 


Ein Zeichensatz dagegen be- 
zeichnet Anordnung und 
Menge der unterschiedlichen, in 
einer Schriftart verfügbaren 
Schriftzeichen. Dabei ist es 
wichtig zu wissen, daß zum Bei- 
spiel die Epson-Emulation ei- 
nen anderen Zeichensatz. be- 
nutzt als die IBM-Emulation: 
daran erkenntlich, daß die lan- 
dessprachlichen Sonderzeichen 
(unter anderem die Umlaute) 
auf anderen Plätzen stehen. 
Wenn Sie also statt "3 und ‘ü’ 
eckige Klammern auf dem Pa- 
pier sehen, gibt es zwei Möglich- 
keiten. Entweder ist die falsche 
Emulation gewählt oder ein fal- 
scher Landes-Zeichensatz (zum 
Beispiel USA) eingeschaltet. 


c't 1988, Heft 9 


sl-Lnear.Doppalspavorschu, Нала НАС 60 
8 ënn 2 12 пт P und gesenitten 

m 1 Doppalgur.Pro ES, N 28 mm aus Seenen 
IB Рабас О 12mm. гё m Anand von So mm 

а уллуду u $ m Länge < 001 тт 
Le 
Lee 
1а gesci bg u Benzer. 87S mm 
5 Djramsche тырат 800 N. засла Tagan GEN 


BS, 


Seengen 
eg 


ошто 
ad уке 
SE 
ëss Ee ien 
Sc Erann po Torparn ET 
Ze бөлү 1301 A 
erh ce 


ist" sekundär getaktets Netze ом 1000 
Sen. мөме ори Ти, онтоо ад Eu 


1 челе Eingang ic эсе Ой йй! аатта 


8 Hubvorentung. L 225 mm. тї Doppaipurfährung 1 
ba $8 ат SC 
эрти Ergo ser 2 162 mm 
2 Umnar.Doppeipurprofe mi Ter Sana, 

Ze Озррвара Sets ти Alpen! 175 x 120 mm: 
Präzvonstubremetung уине; man 100 mm 
ои been балауу! < 1/100 mm 


м нйлее-Анотсмы 1 
ахопе 38 mm mi Doppeispurtonniang і 
LEE 10 Nom Зеки 18" 


eg Fee пах 100 rm 
Im 1 End- tew Seeche белийдел < 1/100 mm 


зеле слават 
DEED 
Ze See би та Marg? 
Loes u Мота аста 125275 те 2 Tan 
Kugeigeuinsevie + ттт mi 2 Farschlgern 
Vo Dee Soe 110 Wem. 
Ena эга Relrwzschster Селаи < 1/0 mm 
Ke 


tee нуз кс S0 

Pe 

еа ене 
эрде СЭ өөр Е а 


Окатасте Торан N саста (ege 12 OCON 


тт Du 
Sam Омат 
Ттт DM 10 
350 men ОМ а 
1210 mm Duc 
та тт См 500 


m ом виш 
Уз тт DU 90620 
Sm DM 00 
55 тт 0м aa 
1175 т DM 112100 
забт DM 120000 


Keier? u & 
Г ЫН 


isel-x/y-z-Doppelspur-Anlage 3 DM 3398,00 


I Prien a.y Koordraten: Tach mi DoppespuVorsche B Fesisteh Atert рового ут Асе. 
Jesu Аст 250 mm u Achtung О) т Sege 10 Non ung 1 Sege 55 Кет 
@ 5 ёте engesite Суйунгон: © 16x42 mm 

@ 3252 how Sëeencie бөлум! < 1/100 mm 


isel-x/y/z-Doppelspur-Anlage 4 


DM 3968,00 


eme Léger postenerbare уло 
® 2 Scrrmmton 110 Nam und 1 сету 55 Non 
8 Zeie воне Kugeigewnder D 16x 4/2 mn 
@ En taw Aeterenzschabe, белиў! < 1/100 mm 


LE 
Weieng Seege, Асу; SÉ тт 

In Wonner (dee? Adspanntacre 750750 mn 

ER 


„Isert“-electronic, Hugo зеп 


И | 6419 Eiterleld, 2 (066 72) 7031, reien 493150 
Versand per NN, plus Verpackung + Porto, Katalog 3,- DM 


экы. доррвзәл reet) ms 


DEE EEN 
EE 
Tee О өз 
Ee 


Le О Батты ТЕ, 
Ze 


aka Doppel teg? илик 


PE ES 
EE 


Dh 


BEE 
Be, 


Jar: oma ропот 

Kë UE ER 
EE 
SE 
EE 


Im Berg т 4 We Schauen Ra 30 oder Ra 150mm 


be 110 mm мэ - 
КЕИ 
ню 510 mm Ома - 
Hub 110 mmn DM 430- 
Hub 210 mm OMAA - 
ноо 310 тттОМез — 


PE ag 


ZE ee, 
ZE, 


maen 
PE E aen 
КОРЕ 


Zeg e ЫШ 
SE E 
Zeen 
KEEN 


isei" -intartace Kart 40° mag 
Sab mu озонот fr mar 3 Acneon 
Fa Караан т терлеп De 
San Леле та wandern лга 
Жен RA 232 C Ре m еа 


Ze e 

HE ech 
GE өтөө 100 m An Joh (alone) 
E 


ec 
ZE 

EE 

e Et 


Ke Ee 


Za E 1644 
SE, 


Sat 1/y-2-Doppeispur-aniage 2 СЕ 


EE ee 


ee 
SE 
LEE en) ir; 
козе engen каури Эйла 
E 


Prüfstand 


Star Epson NEC Citizen 
LC24-10 10-500 Р2200 НОР-40 
Drucktechnik 24 Nadeln 24 Nadeln 24 Nadeln 24 Nadeln 
Geschwindigkeit 
Angabe/gemessen 
Draft (ср) 142/117 150/116 140/95,5 200/116 
LQ (срз) 47/- 50/43,2 47/38,8 66/57,6 
Fonts 5 3 6 3 
Proportional ja ja ja ja 
Fontkassette ja ja ја ја 
Zeichenbreiten (ср) 10, 12,15 10, 12, 15 10, 12, 15, 17,20 | 10, 12, 17, 24 
Zeichensätze 14 14 14 13 
Emulation Epson LO 800 | Epson ESC/P | NEC P5/P6 Epson LO 800 
ІВМ Proprinter 
Schnittstellen Centronics Centronics Centronics Centronics 
RS-232 (opt.) RS-232-C 
ТЕЕЕ-488 (opt.) 
Datenpuffer 7 KByte 8 KByte КА. 24 KByte 
Papierformat DIN А4 DIN А4 DIN А4 
Einzel 140-210 mm 127-254 mm 114-254 mm 
Endlos 100-250 mm 101-254 mm 127-254 mm | 114-254 mm 
Vertikaler Vorschub 6/%1рї 6/8 Ipi 6/8 \рї 6/8 1рі 
(Zoll) /60,n/72,n/180, | n/6, n/8, n/60, n/180, n/60, п/72, 
n/216, n/360, n/180 DECH п/180 
Horizontale Positionierung Text 17180 Zoll 1/180 Zoll 1/180 Zoll 1/180 Zoll 
Draft 1/120 Zoll 1/120 Zoll 
Grafik 1/360 Zoll 1/360 Zoll 17360 Zoll 17360 Zoll 
‚Abmessungen B/H/T (mm) 41071207328 39011397320 390/140/275 419/117/371 
Gewicht (kg) 64 7 5 62 
Stromverbrauch (W) 135 120 KA % 
Sonstiges Papier-Park Emulations- 
funktion karten 
Empfohlener Verkaufspreis inkl. MwSt. DM 1198,- DM 1348,- DM 1251,72 DM 1748,- 
Händlerpreis laut c't-Umfrage DM 853,50 DM 894,- DM 83 DM 1165,- 
Characters per second (Zeichen pro Sekunde) 
Characters per inch (Zeichen pro Zoll) 
1рі = Lines per inch (Zeilen pro 201) 


Wir haben die Drucker einem 
Gebrauchstest unterzogen, der 
Aufschluß über Besonderheiten 
und Gebrauchstüchtigkeit der 
Modelle gab. Die Druckergeb- 
nisse sind, wie üblich, in Form 
verschiedener Schriftarten ver- 


Preisangaben _ 
Alle von uns een 
Drucker bietet der Handel 
erheblich unter den von den 
Herstellern empfohlenen 


Verkaufspreisen an. Bei ei- 
пег telefonischen Umfrage 


шике аанынан. 


ШЫК шыл Чеп "2 
= Ce 
(e von bis zu 750 Mark 
itizen) 
oe 


in e ZE ше 
леп Verkaufspreise er- 
sandhandel. 
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größert wiedergegeben und ge- 
ben damit zugleich einen Ein- 
druck von der gebotenen 
Druckqualität. Alle Drucker 
wiesen, speziell im Draft-Mo- 
dus, den für 24-Nadler typi- 
schen "Sägezahn” im Schriftbild 
auf. Außerdem wurde auf allen 
Geräten eine Grafik ausge- 
druckt, wobei der Ausdruck 
ohne Softwareumschaltung im 
von allen Druckern bereitg: 
stellten 120-dpi-Modus (dpi: 
Dots per Inch, Punkte pro Zoll) 
erfolgte. Über die weiteren Aus- 
stattungsdetails gibt die schon 
angesprochene Tabelle Aus- 
kunft. 


Ziehen oder schieben 


Der Einzelblatteinzug des 
Epson LQ-500 stand uns im 
Test zwar zur Verfügung, ge- 
hört aber nicht zum Grundlie- 
ferumfang. Er muß also separat 
erworben werden. Auch in der 
Ausstattung mit Traktoren un- 
terschieden sich die Prüflinge. 
Alle Geräte waren mit einem in- 
tegrierten Traktor ausgerüstet, 
der zum Lieferumfang zählt. 
Über Schubtraktoren verfügten 
der Star und der Citizen, Zug- 
traktoren wiesen der NEC und 
der Epson auf. Durch Um- 


stecken des Traktormechanis- 
mus ist es möglich, den HQP-40 
auch auf Zugtraktorbetrieb um- 
zustellen. Der Zugtraktor be- 
wirkt einen sichereren Papier- 
transport, wohingegen der 
Schubtraktor den Vorteil hat, 
daß bei der Blattentnahme kein 
Formular verlorengeht. 


Als Neuerung in Verbindung 
mit dem Traktorbetrieb taucht 
eine Papier-Park-Funktion auf, 
die bereits in einigen Modellen 
integriert ist. Während der 
Drucker Einzelblätter bedruckt, 
bleibt das Endlospapier einge- 
spannt und wartet in einer zu- 
rückgefahrenen Position im 
Traktor. Eine denkbar einfache 
und doch so wirkungsvolle Lö- 
sung. Eine Park-Funktion fin- 
det sich bei den Testgeräten al- 
lerdings nur іт LC24-10. 


Star LC24-10 
Die umfangreichsten Einstell- 
möglichkeiten aller міег 


Drucker bietet zweifelsohne der 
Star LC24-10. Über das Tasten- 
feld lassen sich nicht nur die 
Schriftart, sondern auch einige 
Attribute (kursiv, Schriftbreite) 
einstellen. Anders als beim ‘klei- 
nen’ NL-10 hat der Hersteller 
hier aber zu sehr gespart, indem 
er die Anzahl der Tasten und 
Anzeigen so stark verringert 
hat, daß für die einstellbaren 
Funktionen Mehrfachbelegun- 
gen entstanden sind. So dient 
eine Taste wechselweise zur Ein- 
stellung von Schriftart oder 


Runde und weiche 

Formen im bekannten 
Karmann-Ghia-Stil bietet der 
Star LC24-10. Praktisch ist 
der von vorn zugängliche 
Netzschalter. Hier findet 
sich auch der Einschub für 
eine zusätzliche 

Fontka: е. 
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Der 32-Bit-Prozessor! 


Literatur zur M68000-Familie: 


Teil 1, Grundlagen und Architektur sowie Beschreibung 
der Adressierungsarten und des Befehlssatzes des 
M68000, 550 Seiten, DM 79,-. 

Teil 2, Programmierbeispiele sowie Beschreibung 
der M68000-Familie bis hin zum 68020, 

inkl. Single-Board-System auf 68000-Basis, 

350 Seiten, DM 69,-. 

Beide Bände sind im Fach-Buchhandel erhältlich. 


Prüfstand 


Das Bedienfeld des 
LC24-10 bietet die meisten 
Einstellmöglichkeiten. Die 
Anzahl der Tasten und 
Anzeigen bedingt jedoch 
Mehrfachbelegungen und 
-котЫіпайопеп. 


Schriftbreite, und zwei Anzei- 
gen signalisieren drei Schrift- 
breiten beziehungsweise drei 
Anzeigen fünf Schriftarten. Da- 
mit sind die Übersichtlichkeit 
und die Bedienerfreundlichkeit 
durch die Einsparung einer Ta- 
ste und dreier LEDs auf einen 
der letzten Plätze gerutscht. 


Mit Schreibschrift (Seript) und 
Kapitälchen (Orator) bietet der 
LC24-10 auch Schriften für den 
ausgefallenen Geschmack. Zu- 
sätzliche Fonts n sich als 
‘Option’ per Steckmodul (Font- 
karte) installieren, wobei der 
Drucker mit einem Karten- 
schacht ausreichend bestückt 
ist. Günstig auch der von vorn 
erreichbare Netzschalter: Wer 
den Drucker in ein Regal stellt, 
braucht nicht mühevoll hinten 
am Gerät herumzufummeln, 
um die Maschine in Betrieb zu 


nehmen. Und da Endlosformu- 
lare im von der Friktion abkop- 
pelbaren Traktor geparkt wer- 
den können und automatisch 
eingezogen werden, muß der 
Anwender hier nur beim Einfä- 
deln eines neuen Kartons Papier 
eingreifen. 


Einmal aufgestellt, ist der Star 
ein problemloser, wartungs- 
freier und zugleich auch relativ 
leiser Drucker. Der Geräusch- 
pegel läßt sich durch einen 
“Quiet’-Modus mit verringerter 
Druckgeschwindigkeit noch 
weiter senken. Leider mußten 
wir auf die Durchführung aller 
Geschwindigkeitstests beim 
Star verzichten, weil sich das 
Farbband in der Kassette ver- 
worfen hatte und damit einen 


weiteren Druck unmöglich 
machte. 
Epson LQ-500 


Ein modernes Druckbild liefert 
mit der Schriftart ‘Sans Serif 
auch der Epson LQ-500. Hier ist 
ebenfalls die Schriftartenum- 
schaltung von außen möglich, 
erfreulicherweise sogar bei ein- 
gerastetem On-Line-Modus, 
wodurch eine Doppeltastenbe- 
dienung vermieden wird. Vier 
Schriftarten werden durch nur 
zwei LEDs angezeigt. Dennoch 
ist die Anzeige übersichtlicher 
als etwa beim Star. Als Schrift- 
arten stehen ‘Draft’, "Roman" 
‘Sans Serif und ‘Slot’ zur Уе 
fügung, wobei ‘Slot eine Schrift- 


Übersichtlich gestaltete 
Bedienung am Epson 
LQ-500. Eine zusätzliche 
Fontkassette läßt sich in 
den aufklappbaren 
Modulschacht einstecken. 


artenkassette bezeichnet, die in 
den verschließbaren Schacht 
hinten rechts am Drucker ein- 
gesetzt wird. Hier finden sich 
auch die DIL-Schalter zur 
Druckerkonfiguration, mit de- 


nen der Einschaltmodus der 
Maschine festgelegt werden 
kann. 


Abgesehen vom Einzelblattein- 
zug, der nicht im Grundliefer- 
umfang enthalten ist, erreicht 
den Käufer bei Lieferung die 
größtmögliche Zahl an Plastik- 
Aufsteckteilen, die wohl einem 
Drucker beiliegen kann. Papier- 
führung, Anlageschiene, Einzel- 
blatt-Anlagetablett, Geräteab- 
deckungen für den Betrieb mit 
und ohne Traktor. Natürlich ist 
der Traktor selbst auch steckbar 
und wird oben auf die Friktion 
aufgesetzt. Da macht allein der 
Zusammenbau des Druckers 
Spaß: in immer neuen Kombi- 
nationen und in den vielfältig- 
sten Variationen 


Der LQ-500 ist standardmäßig 
mit einer Centronics-Schnitt- 
stelle ausgestattet und läßt sich 
mit einer weiteren Schnittstelle 
ergänzen. Dazu stehen Einbau- 
module zur Verfügung, die eine 
Anpassung an jeden gängigen 
Standard erlauben (unter ande- 
rem RS-232-C, IEEE-488 und 
Commodore 64). Sie enthalten 
wahlweise einen zusätzlichen 
Printerbuffer. Zur Montage die- 
ser Module läßt sich das Ge- 
häuse öffnen und die zusätzliche 
Schnittstelle aufstecken 


NEC P2200 


Mit weniger Zubehör, das dafür 
aber ordentlich in einer "Pinwri- 
ter Accessory Box’ verstaut ist, 
gibt sich der NEC P2200 zufrie- 
den. Vom Anwender durchzu- 


führende Arbeiten beschränken 
sich auf das Einsetzen des Farb- 
bandes und das Ausrollen des 
Netzkabels. 

Dafür verfügt der NEC P2200 
über einige Eigenschaften, die 
ihn deutlich von den anderen 
Druckern abheben. Man kann 
bei diesem Drucker eine gelun- 
gene Papierführung bewundern. 
Hier wird das Papier (jedenfalls 
die Einzelblätter) von vorn zu- 
geführt, läuft schräg aufwärts 
fast gerade durch den Drucker 
und läßt sich mit einer linkssei- 
tigen Anlageschiene bestens po- 
sitionieren Keine Раріег- 
Andruckbügel, keine Rollen, 
keine Papierverformung. Ge- 
druckt wird auch nicht auf einer 
Gummiwalze, sondern auf einer 
Druckgußschiene, die mit einem 
Kunststoffband kaschiert ist 
Diese Technik ist bereits vom 
IBM Proprinter XL24 bekannt, 
der durch eben diese Papierfüh- 
rung gleichfalls in der Lage ist, 
jedes Format vom kleinsten 
Postformular bis zur vollen 
DIN-A4-Größe ohne Verziehen 
von der absolut ersten bis zur 
letzten Zeile zu bedrucken. 


Wie schon beim P6 erscheint 
aber auch das Druckbild beim 
P2200 im direkten Vergleich zu 
anderen Maschinen eher 
schwach, was im wesentlichen 
wohl auf die Anschlagstärke des 
Druckkopfes zurückzuführen 
sein dürfte. Zudem verwendet 
der NEC eine recht kleine Farb- 
bandkassette. Das Farbband 


Viel Drucker fürs Geld: 

alle Zubehörteile zum 
LQ-500 auf einen Blick. Nur 
der Einzelblatteinzug muß 
extra erworben werden. 
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FÜR ALLE, DIE SCHNELL SIND. 


IIHEAD AT 


Taktfrequenz 6/10 MHZ 
umschaltbar x 80286 Main- 
board ж Sockel für 
Coprozessor ж 640 KB 
bestückt ж erweiterbar auf 
1MB * Hercules kompatible 
Monochrom-Grafik-Karte ж 
16 Bit FDD-HDD Controller 
für zwei Festplatten und 
zwei Laufwerke * 8 Steck- 
plätze * eine serielle 
Schnittstelle ж zwei parallele 
Schnittstellen ж akku- 
gepufferte Echtzeituhr * 
51/4 Zoll Diskettenlaufwerk 
1,2 MB/360 KB * 20 MB 
Harddisk ж Schlüssel- 
schalter x Resetschalter ж 
Deutsche erweiterte 
Tastatur mit abgesetztem 
Cursorblock (102 Tasten) ж 
14 Zoll Flatscreen Monitor 
(weiß oder amber) ж 
Deutsches Handbuch 

mit 210 Seiten ж 

HEAD Setup Programm 
(unterstützt auch 3 1/2 Zoll 
Laufwerke 1,44 MB) * 


2.999- MARK 


Natürlich führen wir auch weitere XT's, АТ, 
386er Computersysteme mit: Taktfrequen- 
zen von 10 bis 16 MHZ, Diskettenlaufwerken 
von 360 КВ im Format 5 1/4 Zoll bis zum 
Format 31/2 Zoll mit einer Kapazität von 

1,44 MB, Festplatten von 20 MBbiszu350 MB, 
Farbgrafikkarten, Farb- und Multisync- 
Monitore, Matrix- und Laserdrucker, Portable 
LCD und Plasma Rechnersysteme, Software 
und und und.. 

Natürlich haben wir einen 24-Stunden- 
Reparatur-Service und Wartungsservice, auf 
Wunsch Trainingsseminare für Anfänger 

und Fortgeschrittene, Komplettlösungen u.a. 
für Rechtsanwälte und und und.. 

Natürlich können Sie sich in unserem 

100 ат großen Ladenlokal (Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 10 – 13/15 – 18 Uhr, Sa. 10-13) 

die vorführbereiten Systeme ansehen. 

Die Rosenstraße liegt nur 3 Minuten von der 
City Düsseldorfs entfernt. 


HEAD 


Head Computer GmbH 
Rosenstraße 1, 4000 Düsseldorf 30 
Telefon 0211-492656 


informieren möchten. 
Bitte senden Sie mir den 


12-seitigen illustrierten HEAD- 
Prospekt. 
Name: 


| Straße/Nr.: 


| PLZ/Ort: 


er 9/88 


Prüfstand 


Че nachdem, wie man das Papier 
einspannt, ist dieser Traktor wahlweise als 


Der Traktorantrieb läßt sich separat 


abschalten. 


läuft also sehr schnell um, und 
allein dadurch nimmt die 
Schwärzung des Druckbildes 
schnell weiter ab. Die Kassette 
bewegt sich mit dem Druck- 
kopf: eine Technik, die von den 
getesteten Druckern sonst nur 
noch der Star LC24-10 verwen- 
det. Beim Citizen und beim 
Epson bleibt das Farbband sta- 
tionär. Beide Drucker verwen- 
den überdies - im Gegensatz 
zum NEC und zum Star – Stan- 
dardkassetten 


Schriftarten und -breiten lassen 
sich auch beim P2200 von außen 
verstellen, wobei LEDs die ak- 
tuelle Einstellung anzeigen. Der 
Benutzer kann dabei allerdings 
nur die Qualität beeinflussen 
(Draft/LQ). Die verschiedenen 
möglichen Fonts (Courier, Su- 
per Focus, OCR-B, ITC Souve- 
nir) sind dagegen nur per Soft- 
ware-Kommando (ESC К п) ег- 
reichbar. 


Die Grundeinstellung des P2200 
erfolgt nicht über DIP-Schalter, 
sondern ist über ein Print-Menü 
realisiert. Hier werden alle De- 
fault-Einstellungen und 
Schnittstellenparameter festge- 
legt, die nach einer Änderung 
gespeichert werden. Einstellun- 
gen für eine serielle Schnittstelle 
gelten natürlich nur dann, wenn 
eine solche eingebaut ist — se- 
rienmäßig kommt der P2200 mit 
einer Centronics-"Schnitte‘. Ein 
8-KByte-Druckerpuffer nimmt 
mehrere Textseiten auf und be- 
wirkt ein zügiges Arbeiten sowie 
eine zügige Entlastung des an- 
geschlossenen Rechners bei um- 
fangreichen Druckjobs. Der 
P2200 ist P5/P6-kompatibel 
und daher mit vielen Software- 


46 


paketen, die diese Drucker un- 
terstützen, unmittelbar zu nut- 
zen 


Citizen HQP-40 


Mit zwei serienmäßigen Schnitt- 
stellen (К! -C und Centro- 
пісѕ parallel) kommt dagegen 
der Citizen НОР-40. Das Sty- 
ling dieses Druckers folgt dem 
von Citizen gewohnten Layout 
Während der Druckmechanis- 
mus sich bisher im vorderen Teil 
des Gerätes befand, ist er bei 
diesem Modell in den hinteren 
Bereich verlegt worden: eine 
ähnliche Anordnung, wie sie 
bisher bei vielen Brother-Mo- 
dellen vorzufinden war. Von 
Nachteil ist der lange Arm, den 
man braucht, um an das Papier 
zu gelangen — von Vorteil dage- 
gen ganz eindeutig die stark ver- 
einfachte Papierführung, die 
das Material nun nicht mehr 
erst über den ganzen Drucker 
hinwegziehen muß. Der als An- 
satzteil gestaltete umsteckbare 
Traktor kann dabei wahlweise 
hinten angesteckt werden und 
wirkt dann als Schubtraktor, 
oder er wird oben auf dem 
Drucker aufgesteckt und zieht 
dann das Papier. 


Der HQP-40 verfügt, wie alle 
anderen Drucker auch, über ei- 
nen automatischen Papierein- 
zug und kann (bei Konfigura- 
tion mit Schubtraktor) mit ei- 
nem Anlagetablett versehen 
werden, das die Zufuhr von ein- 
zelnen DIN-A4-Bögen erlaubt 
Der Citizen emuliert den 
Epson-Befehlssatz und kann 
mit zusätzlichen Emulations- 
karten auch andere Drucker- 
kommandos verstehen. Wir hat- 


Bequeme Einzelblattzufuhr von vorn: kein 
Lösen oder Spannen von Papier- 
Schubtraktor oder als Zugtraktor zu benutzen. Andruckhebein beim NEC-P2200. Der 


Drucker wird per Menü konfiguriert. 


ten außerdem eine Karte für 
IBM-Proprinter-Emulation zur 
Verfügung. Die Karten werden 
in ein Kartenmagazin einge- 
setzt, das eine Emulationskarte 
und eine Schriftartenkarte auf- 
nehmen kann. Sie bleiben bei 
geschlossener Haube sichtbar, 
sind aber dem direkten Zugriff 
entzogen. Da Karten nicht bei 
laufendem Betrieb gewechselt 
werden sollen, ist dies eine ak- 
zeptable und praktische Lö- 
sung. Weil das Öffnen der Haube 
den Drucker jedoch keineswegs 
abschaltet, kann es unter Um- 
ständen zu Problemen kommen. 


Auch beim HQP-40 ist eine 
Schriftartenumschaltung von 
vorn möglich. Neben ‘Draft’ 
und ‘Letter ‘Quality’ bietet er 


auch ‘Correspondence’, ein 
Star Epson 
Drucker Drucker 
Courier (10 cpi) Draft 
Drucker Drucker 
Courier proportional Roman 
DRUCKER | Drucker 
Orator (10 cpi) Sans Serif 
Drucken Drucker 
Script (10 cpi) Roman condensed 
NEC Citizen 


Drucker 


Drucker 


Draft (10 cpi) Font 1 Draft 
Drucker | Drucker 
10 (10 cpi) Font 1 Correspondence 
Drucker Drucker 
LO proportional Font 1LQ 


Drucker 


Drucker 


LQ prop. cond. 


Font 1 LQ proportional 


Deutliche Unterschiede in der Druckqualität beim 
Textausdruck. Alle Schriften sind 2:1 vergrößert. 
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Aussteller aus Europa und Übersee zeigen: 


e Alles zum Thema ATARI Computer - Software, Hardware 
und Peripheriegeräte. 


e Täglich Workshops und großes ATARI-Forum 
mit interessanten Themen und vielen Neuheiten. 


Für professionelle Anwender, Freaks, Umsteiger und Einsteiger. 


Prüfstand 


Mittelding zwischen Schnell- 
und Schönschrift. Des weiteren 
läßt sich Proportionalschrift 
wählen. Eine Schriftbreitenver- 
stellung oder die Anwahl ande- 
rer Attribute erlaubt der Citizen 
hingegen nur über Software- 
Kommandos. 


Unterhalb des übersichtlichen 
Bedienfeldes findet man eine 
Klappe, hinter der sich, leicht 
zugänglich, vier DIL-Schalter 
verbergen, über die der Drucker 
konfigurierbar ist. Da man die 
Grundeinstellung des Druckers 
jedoch nicht täglich ändert, 
wäre auch ein leichter Zugang 
an anderer Stelle ausreichend. 
Bemerkenswert ist die von Citi- 
zen gewählte Lösung aber alle- 
mal deswegen, weil eingeklebte 
Hinweisschilder eine Informa- 
tion darüber geben, wozu die 
einzelnen Schalter dienen. Zwar 
ist zur Einstellung einiger Para- 
meter (zum Beispiel die Baud- 
rate) auch weiterhin das Hand- 
buch nötig, eine CR/LF-Um- 
schaltung oder ähnliches wird 
damit aber sehr problemlos 


Unter der Haube 


Grundsätzlich gebessert hat 
sich, neben dem allgemeinen 
Bedienungskomfort, auch die 
äußere Ausstattung der 
Drucker. Wo früher grundsätz- 


Die Papierverarbeitung 

ist nach hinten gerutscht: 
eine neue 
Design-Anordnung findet 
man beim Citizen HQP-40. 
Der Traktor ist abnehmbar 
und läßt sich als Zugtraktor 
auch oben auf dem Drucker 
aufstecken. 


lich Kabel und Schnittstellenan- 
schlüsse da angebracht waren, 
wo sich der Papierweg befand, 
findet man nun eine freie und 
ebene Papierbahn. Auch die 
Schalteranordnungen und -be- 
zeichnungen haben sich gebes- 
sert. Mehrfachbelegungen, wie 
sie hier beim Star zu finden sind, 
sind zwar ärgerlich, beinträch- 
tigen aber nicht die Funktion 


Für einen problemloseren Um- 
gang mit dem neuen Gerät sor- 
gen auch die Bedienungsanlei- 
tungen. Das beste Manual wird 
dem Epson LQ-500 beigegeben: 
mit ausführlichen Erläuterun- 
gen zu Aufbau und Inbetrieb- 
nahme, Erklärung aller Kom- 
mandos und Funktionen sowie 
ausführlicher Hilfestellung bei 
etwaigen Problemen, die auch 
die Beschreibung möglicher Ur- 
sachen enthält. Kein Problem 
also, sich mit den vielfältigen 
Möglichkeiten der inzwischen 


doch recht komplex geworde- 
nen Peripherie vertraut zu ma- 
chen. Gut auch das Handbuch 
des Star, ausreichend und über- 
sichtlich die deutsche NEC- 
Dokumentation. Nur die Be- 
gleitunterlagen zum Citizen wa- 
ren in englischer Sprache, hier 
ist eine deutsche Fassung wohl 
noch nicht fertig. 


Sicherheitsfragen 


Aus technischer Sicht eher be- 
fremdlich mutete es hingegen 
an, daß sich bei allen Modellen 
die Druckkopfabdeckung öff- 
nen ließ, noch während der 
Drucker in Betrieb war. Hier 
sind wir der Meinung, daß sich 
ein Drucker abschalten sollte, 
wenn man die Abdeckklappe 
abhebt, damit ein Zugriff auf die 
laufende Mechanik unterbun- 
den ist - so, wie тап esetwa von 
einem NEC P6 oder Star NL-10 
gewohnt ist. 


Große, leicht bedienbare Tasten 


und von außen erreichbare 


DIL-Schalter zur Konfiguration aller 


denkbaren Parameter. Viele 
Einstellungen sind durch die 
Beschriftung auch ohne 
Nachschlagen im Handbuch 
durchführbar. 


Testausdrucke im 
Grafikmodus. 120 Punkte 
pro Zoll beherrschen alle 
Geräte. 


Da bis auf den Star LC24-10 alle 
Drucker mit einem GS-Zeichen 
(Geprüfte Sicherheit) ausgestat- 
tet sind, sollte ein Anruf beim 
verantwortlich zeichnenden 
TÜV Rheinland Klarheit schaf- 
fen. Auskunft eines zuständigen 
Sachbearbeit« Wenn тап die 
Abdeckung öffnet, muß der 
Drucker stehenbleiben. Ledig- 
lich eine laufende Zeile darf 
eventuell noch zu Ende р 
druckt werden. Wenn das Ger: 
das Prüfsiegel hat, dann ist das 
auch der Fall.’ Genau das konn- 
ten wir aber nicht feststellen. 
Sollten Sie also einmal mit der 
Hand an den laufenden Druck- 
kopf kommen, bleiben Sie ru- 
hig: es kann gar nichts passie- 
ren, weil der Drucker ja per 
Definition steht. 


Fazit 


Die 24-Nadeligen der neuen Ge- 
neration haben ihre Vorteile, für 
Textdruck sind sie allemal her- 
vorragend. Schon bei der ersten 
Reproduktion, egal ob durch 
gute Kopie oder Schnelldruck, 
verschwindet der leichte Pünkt- 
cheneindruck in den Zeichen, 
und es entsteht ein geschlosse- 
nes Druckbild, das durchaus 
Typenradqualität erreicht. Al- 
ternative Schriftarten und eine 
Vielzahl von Attributen sowie 
hochauflösende Grafikfähig- 
keit machen die Low-Cost-2: 
Nadel-Drucker zum Universal- 
Ausgabegerät für jeden Compu- 
terarbeitsplatz. (mw) 


& 
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Auch bei Software steckt der Teufel im Detail 


Wir bieten Ihnen über 100 hervorragende Softwareprodukte an, bei denen selbst die Kleinig- 


keiten stimmen. Einige Beispiele: 


?/ 


© Bildschirm- und Programm- 
‚generator mit Schnittstellen zu 
allen Hochsprachen. 

© Saywhat?! erzeugt auf einfachste 
Weise moderne Lichtbalken- 
menüs, die von jedem Programm 
angesprochen werden können. 
Saywhat?! spricht Deutsch. 
Sowohl die Software als auch das 
Handbuch sind vollständig 
übersetzt. 


Das meint die Presse: 
„Ich war schon їп den ersten Minuten 
des Kennenlernens begeistert vom 
Können des Programms, der 
Einfachheit seiner Bedienung und 
den daraus sehr schnell 
resultierenden Ergebnissen.“ 

(Pascal 11 ’87) 


_Pdisk - 


@ Schnelles Festplattenbackup und 
viele weitere nützliche 
Programme zur Festplatten- 
verwaltung. 

Maximale Sicherheit von Backups 
durch automatische Erkennung 
von Diskettenfehlern und 
optionaler Verifizierung. 
Unglaublich flexible Arbeitsweise 
durch verschiedene Aufruf- 
parameter. 

Arbeitet auch auf den neuen 
IBM-PS/2 - Modellen. 


Das meint die Presse: 

„Für wenig Geld bekommt man eine 

perfekt ausgedachte Software, die 

wirklich jeder brauchen kann.” 
(PC-Welt 11 ’87) 


Software GmbH 


$ирегСОРУ, 


Das universelle Multiformat- 
programm 


© Liest, schreibt und formatiert über 
300 Diskettenformate von mehr 
als 10 Betriebssystemen. 

Ф Auch de tar-Formate von XENIX, 
SINIX, HP 3000 u.a. können 
gelesen und geschrieben werden. 

@ Jetzt auch mit einem Treiber für 
die neuen PS/2-Formate 
720 KByte und 1,44 MByte. 


Das meint die Presse: 

Sie schreibt nicht nur darüber, sie 
nutzt es! SuperCopy wird vom 
DMV.Verlag und dem Heise-Verlag 
für den Programmservice benutzt. 


Ат Rohrbusch 79, 4400 Münster, Tel. 0 25 34 / 70 93 
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Turbo-Pascal im 
neuen Gewand 


Analyst von TurboPower 


Martin Gerdes 


Obwohl gerade einmal ein halbes Jahr auf dem Markt, 
hat sich die neue Turbo-Pascal-Version 4.0 schon so 
durchgesetzt, daß von der altbewährten Vorversion 3.0 
keiner mehr spricht. So komfortabel und leistungsfähig 
der neue Compiler auch ist, wesentliche Wünsche 
bleiben immer noch unerfüllt — der engagierte 
Programmierer bleibt auf einen wohlsortierten Strauß 
Hilfsprogramme angewiesen. 


Wer mehr als nur einige wenige 
Zeilen Turbo-Pascal 3.0 ge- 
schrieben hat, dem sind die 
Utilities der Firma TurboPower 
ein Begriff. Gern und häufig 
hatte ich "TDebug’ und ‘Pascal 
Formatter’ im Gebrauch - lei- 
der verstanden sie sich nicht mit 
der neuen Compiler-Version. 


Doch die Programmierer von 
TurboPower waren in der Zwi- 
schenzeit nicht untätig. Der De- 
bugger ‘TDebug? ist mit wesent- 
lich erweiterten Möglichkeiten 
als separates Produkt erhältlich, 
das vorliegende Paket liefert 
nun auch die ‘Programmer’s 
Utilities’ für Turbo-Pascal 4.0. 


Der Lieferumfang umfaßt vier 
randvolle Programmdisketten 
und ein ausführliches Hand- 
buch von etwa 140 Seiten. Ich 
hatte das englische Original- 
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handbuch zur Verfügung und 
auch die deutsche Übersetzung 
der Firma ENZ in Bad Hom- 
burg. 


Das Programmpaket besteht 
aus zwei Teilen: den Hilfspro- 
grammen, die wie bisher von der 
DOS-Ebene zu bedienen sind, 
und 


Eine tolle Umgebung 


einer kompletten, interakti- 
ven, komfortablen Bediener- 
oberfläche. Man tippt schlicht 
‘ANALYST’ und fühlt sich 
gleich heimisch: Da ist ein 
WordStar-kompatibler Editor 
für den Programmtext, Funk- 
tionen werden über eine Menü- 
leiste am oberen Bildschirm- 
rand angewählt (natürlich auch 
über "ALT Tasten erreichbar), 
eine kontextsensitive, mehrstu- 


fige Hilfefunktion steht dem 
Nutzer in allen Lebenslagen zur 
Seite. Kurz: Fast all die kom- 
fortablen Lösungen, die das 
Programmiererherz am Turbo- 
Pascal-Compiler erfreuen, ste- 
hen auch im Analyst in gewohn- 
ter Manier zur Verfügung. Der 
Bildschirm sieht sehr turbo- 
mäßig aus, und tatsächlich hat 
Borland dem Hersteller geneh- 
тірі, das Outfit der Turbo-Serie 
nachzuahmen. 

Wiewohl bereits höchst ein- 
drucksvoll, reißt das den ver- 
wöhnten Computeristen noch 
nicht vom Sitz: Ist das Rad hier 
neu erfunden? Der zweite Blick 
enthüllt dann etliche neue Mög- 
lichkeiten, die der Analyst bie- 
tet, der Turbo-Compiler aber 
nicht: auf Knopfdruck tut sich 
ein zweites Textfenster auf, in 
dem unabhängig vom Pro- 
grammtext in einer zweiten Da- 
tei geblättert werden kann. 
Diese zweite Datei darf beliebig 
groß sein (eine 64-KByte- 
Schranke weniger), ein einfa- 
cher Knopfdruck exportiert 
markierte Blöcke in die Edit- 
Datei. 

Ärgert Sie eigentlich auch 
manchmal, beim Programmie- 
ren immer wieder die gleichen 
Wörter schreiben zu müssen? 
Analyst hat ein Einsehen mit 
dem geplagten Tipper: Auf jede 
beliebige Taste kann er einen 
String legen, der mit maximal 
tausend Zeichen wohl ausrei- 
chend dimensioniert sein dürfte. 
*Верїп` mit einem Tastendruck, 
und weiter geht's in der näch- 
sten Zeile — mit korrekter Ein- 
rückung, versteht sich. 


Vielleicht zwei Texte verglei- 
chen? Ganz einfach — Text in 
den Editor laden, Text in das 
Browse-Fenster laden, mit ei- 
nem Makro scrollen beide Texte 
simultan. 


Diese Makros sind in komfor- 
tabler Weise zu bearbeiten, in 
eine Datei abzuspeichern, ein- 
zuladen 


Nützliches 
im Überblick 


Um den Rahmen nicht zu spren- 
gen, nur ein kurzer Überblick 
über die Utilities des Pakets: 


Der ‘Pascal Structure Analyzer’ 
(PSA) ist ein komfortabler 
Cross-Referenz-Generator. Er 
erstellt neben Cross-Referenzen 
Hierarchie-Diagramme, eine 
Liste aller Prozeduren und jede 
Menge Warnungen über nicht 
benutzte oder doppelt definierte 


Bezeichner. Gerade doppelt de- 
finierte Bezeichner induzieren 
ärgerliche Seiteneffekte, die in 
größeren Programmen unge- 
mein schwer zu finden sind. Da 
dies syntaktisch erlaubt ist, 
überliest der Turbo-Compiler 
so etwas ohne Warnung. 


Öfters verheddere ich mich in zu 
tief geschachtelten ‘begins’ und 
‘ends’. Auch sieht nach etlichen 
Korrekturen der Quelltext aus 
wie ein Schlachtfeld. Wie gerne 
möchte ich den viel-editierten 
Text wieder korrekt eingerückt 
haben! Der ‘Pascal Formatter’ 
PF räumt den Quelltext wieder 
auf und schafft ein klares Ar- 
beitsfeld. Fast noch wichtiger 
als das nette Druckbild ist, daß 
man am neu formatierten Text 
leicht findet, wo genau nun das 
‘end’ vergessen worden ist. Der 
Compiler merkt so etwas 
schlimmstenfalls erst am Datei- 
ende. 


PLIST paginiert Texte, rückt 
ein und fügt Zeilennummern 
dazu. Besonderheiten bestimm- 
ter Drucker liest es aus Drucker- 
treibern. Pascal-Listings ger: 
ten besonders übersichtlich: 
servierte Wörter können auf 
Wunsch fett gedruckt, BEGIN 
und END mit Blockgrafikzei- 
chen geklammert werden. 


Für die feinere Feilerei gedacht 
sind PEP/PROFILE und 
MON/MONITOR. Üblicher- 
weise findet nur an wenigen 
Stellen eines Programms 'inten- 
sive Arbeit’ statt, sie sind für die 
Geschwindigkeit des Program- 
mes maßgeblich verantwortlich. 
Um die Leistungsfähigkeit zu 
verbessern, muß man diese Stel- 
len aufsuchen und gezielt opti- 
mieren. Die beiden Profiler- 
Programme helfen, die ‘hot 
spots’ eines Programms zu fin- 
den 


Diese und weitere Nützlichkei- 
ten kann man vom DOS aus 
aufrufen. Mit einer Vielzahl von 
Optionen sind sie jeweils konfi- 
gurierbar. Besser geht es natür- 
lich mit Analyst, der die Lieb- 
lingsoptionen schon intus hat. 


Zusammenarbeit 


Die Hilfsprogramme sind näm- 
lich in die Entwicklungsumge- 
bung voll eingebunden. Sie wer- 
den über die Menüleiste akti- 
viert, der Analyst baut die not- 
wendige Kommandozeile zu- 
sammen, und ab geht das DOS. 
Die einzelnen Hilfsprogramme 
sind im Analyst in vielfältiger 
Weise über Fenster interaktiv zu 
installieren. Wer nicht mehr 
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Bildschirm-Menüs des 
‚Analyst mit Hilfe- und 
Browse-Fenster. Das 
Browse-Fenster ist 
momentan aktiv. 


weiterweiß, dem hilft Analyst 
via "EI auch bei der Installie- 
rung weiter. Auch der Turbo- 
Pascal-Compiler (Kommando- 
Sam wird so aufgeru- 
еп. 


Sie haben besondere Wünsche? 
Turbo-C vielleicht oder 
MASM? Keine Sorge, Platz da- 
für ist schon vorgesehen. Drei 
Programme eigener Wahl kön- 
nen Sie in die Knabberleiste ein- 
hängen und Ihre speziellen 
Lieblingsparameter im Analyst 
dauerhaft installieren. 


Der Clou ist das Zusammenwir- 
ken mit dem PSA, einem äu- 
Berst vielseitigen Cross-Refe- 
renzer. Man ruft den PSA über 
Menüleiste auf, der bearbeitet 
das momentan aktuelle Pro- 
gramm und erstellt ein Report- 
File. Zurück im Analyst wird 
das Report-File selbsttätig in 
den Browser geladen, so daßmit 
Blick auf Quell-File und Report 
die Ergebnisse der Analyse aus- 
gewertet werden können. Nach- 
dem die Reportdatei durchgese- 
hen ist, wird sie in vielen Fällen 
nicht mehr gebraucht: Mit ein- 
facher Tastenkombination 
kann man das Fenster schließen 
und gleichzeitig die Datei auf 
der Platte löschen — Gehe nicht 
über DOS... Das spart Platz 
und vor allem diese dummen 
Aufräumaktionen nach der Ar- 
beit. 


Wermutströpfchen 


Das Problem mit Brüdern ist, 
daß sie ähnlich sind, aber nicht 
gleich. Bei näherem Hinsehen 
ergeben sich eben doch gewisse 
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Unterschiede. So mancher von 
Turbo 4.0 eingeübte Handgriff 
geht ins Leere: Der Menüein- 
trag RELOAD FILE hat nicht 
die gewohnte und nötige Lade- 
Option, die DOS-Shell ist unter 
EXECUTE statt unter FILE zu 
finden. Besonders häufig habe 
ich mit ALT-R danebengegrif- 
fen: Beim Turbo-Compiler wird 
das Programm so kompiliert 
und gestartet, kommt also dau- 
ernd vor; hier gehört ALT-R zur 
Makro-Verwaltung. 


Analyst unterstützt zwar eine 
Liste der zuletzt geladenen 
Quelltexte, kann aber leider mit 
Borlands .РСК-Раќеіеп nichts 
anfangen. Wer also einmal dies 
und einmal jenes benutzen 
möchte (zum Beispiel der kür- 
zeren Ladezeit des Compilers 
wegen), muß die Namen zwe 
mal eingeben. Auch die Compi- 
ler-Optionen (von Borland als 
Datei abgespeichert) finden 
nicht den Weg über den Zaun. 
Resultat: mein üblicher “laxer’ 
Umgang mit Strings wird plötz- 
lich heftig vom Compiler ange- 
meckert. 


Die Summe lästiger Kleinigkei- 
ten läßt den intensiven Wunsch 
aufkommen, den Analyst zuän- 
dern und ganz kompatibel zu 
machen. 


An der Quelle... 


Bei ihren Produkten spielt die 
Firma TurboPower mit erfreu- 
lich offenen Karten: Die Pro- 
grammdisketten enthalten alle 
Source-Texte. Alsó sollte die 
Änderung ganz einfach sein; in 
der Anzeige für Analyst und im 
Handbuch steht ja ‘source inclu- 
ded’. Allerdings steht da nicht 
“all source included’, ein feiner, 
aber nachhaltiger Unterschied. 
Die Quellen sind ausreichend 


dokumentiert, vor allem aber 
hinreißend geschrieben. Allein 


des Lerneffekts wegen seien 
diese Texte jedem ernsthaften 
Pascalisten zur Lektüre emp- 
fohlen. Viele der Routinen sind 
in eigenen Programmen nütz- 
lich und gewähren Einblick bis 
aufs tiefste PC-Bit. Beispiel: Die 
Relokation des Analyst in den 
EMS-Speicher beim Start des 
Benutzerprogramms- alles Pas- 
cal! 


Die Utilities lassen sich aus den 
mitgelieferten Quellen rekompi- 
lieren, somit beliebig anpassen 
und erweitern. 

Der Analyst benötigt Units aus 
dem Paket ‘Turbo Professional’ 
derselben Firma, die als Kom- 
pilat mitgeliefert werden, und 
eine Unit aus der Editor- 
Toolbox von Borland, die nicht 
mitgeliefert wird. Diese eine ein- 
zige fehlende Datei macht ein 
Neu-Kompilieren, also Ändern 
des Programmes, unmöglich. 


So verständlich und notwendig 
der Standpunkt ist, keine Quell- 
texte ohne Geld herauszugeben, 
die kompilierte Unit hätte man 
wohl dabeilegen können. Bei 
dem günstigen Preis für das Pro- 
grammpaket hätte auch eine 
Lizenzabgabe dafür den Rah- 
men nicht gesprengt. So aber 
heißt es, noch einmal mehr als 
den Preis des Pakets draufzule- 
реп, wenn man den Analyst än- 
dern möchte (was ich aus den 
genannten Gründen gerne 
wollte). Dabei habe ich für die 
Editor-Toolbox sonst gar keine 
Verwendung. Hieß es nicht, 
man könne mit der Version 4.0 
nun Programme verkaufen, 
‚ohne den Quelltext mitliefern zu 
müssen, in dem die eigentliche 
Arbeit steckt? So ein ganz klei- 
nes bißchen fühle ich mich hier 
ausgetrickst. War das der Preis 
für den Turbo-Outfit? 


Das ist das bitterste Wermuts- 
tröpfchen im sonst so runden 
Paket. 


Readware 

Turbo-Analyst ist in erster Linie 
für den fortgeschrittenen Pro- 
grammierer geschrieben. Mit 


leisem Vergnügen habe ich das 
englische Handbuch gelesen. Es 
ist hinreichend ausführlich, aber 
knapp genug, damit es sich flüs- 
sig liest. Ich mag die Mischung 
aus Stolz und Understatement, 
mit dem TurboPower seine Pro- 
dukte beschreibt. 


Leider ist die deutsche Version 
nicht so positiv zu bewerten; an 
viel zu vielen Stellen merkt man, 
daß der Übersetzer der Compu- 
terei und der Sprache Pascal 
nicht mächtig ist. Das führt zu 
echten Fehlern: Aus ‘begin in- 
dentation’ (Einrückung bei ‘be- 
gin’) wird “Beginn der Ein- 
rückung'. Mit der Entscheidung 
“übersetzen oder nicht’ tut er 
sich schwer. Statt "Identifier" 
hätte ег wohl "Bezeichner" 
schreiben können und statt 
"Bug" ‘Fehler’. An anderen Stel- 

hingegen wird durch Zwangs- 
eindeutschung der Text unver- 
ständlich. Hätten Sie gewußt, 
was ‘Bereichswerte’ sind? Ich 
nicht. Im Original nachgeschla- 
gen, steht ‘segment values’. Na 
ja, deutsch ist es ja, aber liest 
sich recht holperig. 


Ein Streit um Kaisers Bart: Wer 
partout nicht hinreichend eng- 
lisch kann, wird um das deut- 
sche Handbuch nicht herum- 
kommen. Ansonsten ist man 
mit dem englischen Handbuch 
deutlich besser bedient. 


Alles in allem 


Freiweg: Da sind Nägel mit 
Köpfen gemacht worden. Die 
Fähigkeiten und Möglichkeiten 
des Analyst und der Utilities 
sind beeindruckend ob ihrer 
Vielseitigkeit und Logik. 

Sie sind eine wichtige Arbeitser- 
leichterung für Turbo-Pascal- 
Programmierer, eine Software- 
Fundgrube dazu. Der Preis von 
195 DM für die deutsche Ver- 
sion ist günstig für das Gebo- 
tene; wenn auch der Hersteller 
sich überlegen sollte, ob er mit 
geringem Aufpreis die fehlende 
Unit dazulegen könnte. Fazit: 
Sehr empfehlenswert. 


Und - alles true Pascal! (db) 


@ cine prap fehlende 
'remd-)Unit verhindert 
der Bediener- 
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BASIC zum ersten, 
zum zweiten... 


GFA-BASIC-Interpreter 3.0 


Jens Uwe Timm 


Nach dem glücklosen 
und fehlerträchtigen 
ST-BASIC kam von GFA 
der erste, speziell für den 
Atari ST entwickelte 
BASIC-Interpreter. Mit 
dem GFA-BASIC und 
seiner Konkurrenz, dem 
Omikron-BASIC, liegen 
inzwischen zwei relativ 
fehlerfreie BASIC- 
Interpreter inklusive 
Compiler für STs vor. Nun 
hat GFA den interpreter 3.0 
ins Rennen um den 
Lorbeer am Markt 
geschickt, mit dem 
Anspruch, nicht nur eine 
neue Version, sondern 
ein neues Produkt 
geschaffen zu haben. Ob 
es denn so neu ist und ob 
es den Lorbeer verdient 
hat, sollte dieser Test 
unter anderem zeigen. 


Endlich steht er vor mir, der 
6cm dicke Schuber mit dem 
Handbuch und der Interpreter- 
Diskette. Das Handbuch wurde 
in 12 Kapitel unterteilt und hat 
erheblich an Umfang zugenom- 
men, es bringt es auf ungefähr 
540 Seiten. Endlich gibt es auch 
runde Ringbuchhalter, so daß 
sich’s jetzt ohne ständiges Ha- 
keln, wie es beim roten Vorgän- 
germanual der Fall war, um- 
blättern läßt 


Mal sehen, wie sich V 3.0 ver- 
ändert hat, also Diskette rein 
und GFABASIC.PRG gestar- 
tet. Der Editor sieht noch ge- 
nauso aus wie bei V 2.0. Nein, 
halt: rechts oben findet man in 
der zweiten Zeile endlich eine 
Zeilennummernanzeige, und 
man kann – wie sich später noch 
herausstellt — nach Anklicken 
dieses Feldes (oder CTRL-G) 
direkt zu einer anzugebenden 
Zeile hüpfen. Über diesem Feld 
ist eine ständig mitlaufende Uhr 
dazugekommen 


Auch am linken Rand ist etwas 
neu: das Atari-Symbol nämlich, 
mit dem auf eine zweite Menü- 
leiste umgeschaltet wird. Über 
diese ist es jetzt endlich möglich, 


die Accessory-Leiste und ein 
zweites Menü zu erreichen 


Aus alt mach neu 


Auch wenn das äußere Erschei- 
nungsbild fast gleich geblieben 
ist – laut GFA handele es sich 
beim GFA-BASIC 3.0 eigent- 
lich um ein neues Produkt, zu- 
mal die Entwicklung nahezu 
doppelt soviel Zeit in Anspruch 
genommen habe wie für die er- 
ste Version 


Eine sehr wichtige Frage stellt 
sich dann natürlich sofort 
‘Kann man alte Programme 
weiterverwenden?” Die Antwort 
ist ja, wenn man aus GFA- 
BASIC 2.0 das betreffende Pro- 
gramm mit 'SAVE,A’ als 
ASCII-File abspeichert und an- 
schließend mit MERGE in den 
leeren Speicher des У 3.0 lädt 
Anschließend kann das Pro- 
gramm normal mit SAVE im 
3.0-Format abgespeichert wer- 
den. 


Diese bei langen Programmen 
recht zeitaufwendige Prozedur 
(zur Schonung der Disketten- 
laufwerke unbedingt auf und 
von RAM- oder Harddisk la- 


den) ist notwendig, da GFA 3.0 
eine geänderte interne Varia- 
blenstruktur besitzt und die 
Programme unter anderem des- 
halb anders tokenisiert werden. 


Theoretisch bilden die Befehle 
ADD, SUB, MUL et cetera bei 
der Kompatibilität die einzige 
Ausnahme. Da GFA 3.0endlich 
eine echte Integer-Arithmetik 
spendiert bekam, treten hier 
Differenzen in der Befehlsaus- 
führung auf, die das Handbuch 
im Anhang erwähnt. 


Soweit die Theorie. Aber in der 
Praxis waren es nicht nur einige 
Bugs, mit denen auch diese Ver- 
sion 3.0 noch behaftet ist, die 
den Programmlauf verhinder- 
ten. Wer häufig Rückgabevaria- 
blen mittels ‘Pointer-Sternchen’ 
an seine Prozeduren übergeben 
hat, also 


@ргос(*Баск$) 


PROCEDURE proc(b_ptr%) 


der ist gut beraten, insbeson- 
dere, wenn dabei lokale Varia- 
blen beteiligt sind, seine Pro- 
gramme an die neue Struktur 
VAR anzupassen 


@proc(back$) 


PROCEDURE proc{VAR bb$) 


Leider ist VAR nur kurz bei der 
Beschreibung von Prozeduren 
und Funktionen erwähnt, des- 
halb kostete es einige Zeit und 
Fehlermeldungen, bis ein Licht 
aufging: VAR gilt für alle п 
folgenden Variablen im Proze- 
durkopf 


Doch auch wenn alles gutging 
und ein Programm sich pro- 
blemlos rüberziehen ließ — um 
Schnelligkeit und höhere Effi- 
zienz des neuen GFA-BASIC 
auszunutzen, ist es notwendig, 
unter V 2.0 erstellte Programme 
an die neuen Befehle anzupas- 
sen 


Dick geworden 


Die geänderte Tokenisierung 
macht sich leider auch dadurch 
bemerkbar, daß BASIC-Pro- 
gramme jetzt um knapp 20 % 
länger werden. Beispielsweise 
bringt ein V2.0-Programm von 
137 KByte Umfang jetzt an die 
161 KByte auf die Anzeige – die 
LST-Datei hat 200 KByte. Da 
die Programmlänge von GFA- 
BASIC auch deutlich zugenom- 
men hat, jetzt 91 KByte gegen- 
über 57 KByte bei der Version 
2.0, ist der Platz im Speicher in 
diesem Fall um runde 50 KByte 
geschrumpft 
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IBM 


UNSER EINSTIEGSMODELL 
XT-TURBO JUNIOR 


гове Tastatur m. abges. Cursor 

© verschr. Metallgehäuse mit Resettaste 
und LED-Anzeige 

© 360 KB-Laufwerk 

© Mono-Grafik-Karte m. Printer-Port 


© 4,77 / 10 MHz Taktfrequenz 
© deutsches Handbuch ‚127: 
= 
:. 1.690- 
D S 


1.739- 
XT-Turbo komplett 


mit 20 MB-Festplatte 
nur 


mit 30 MB-Festplatte 
nur 


(wie oben jedoch mit 640 KB u. Multi /O Card) 

г 

it 20 MB-Festplatt 

"pe eeng, 1,876 
nur 1.979- 

mit 40 MB-Festplatte 

(40 ms) 

ODER SCHON AB 26 - т 
Kostenlose Formatierungs-Software 


1.310- 
mit 30 MB-Festplatte 
~2.298-- 
für 51251 + 251/1 


FESTPLATTEN SD 
CONTROLLER ОЎ Seagate 
LAUFWERKE 
© 20 MB, ST 225, 65 ms 463- 
© 30 МВ, ST 238, 65 ms 494:- 
© 40 МВ, ST 251 40 ms 739- 
© 40 MB, ST 251/1, 28 ms 889- 
@ 80 MB, ST 4096, 28 ms 1.398- 
© 20 МВ, 5Т 125,28 т, 35” 575: 
@20 MB, 57125,38 тѕ, 35" 529: 
© ST 225 + Controller + Kabel 579- 
© ST 238 + Controller + Kabel 620.- 
© ST 251 + Controller + Kabel 849- 
© Filecard 20 МВ m. Controller = 
© Filecard 30 MB m. Controller 795- 
DISK-Contr. 360 KB 35.- ® dto. 1,2 MB 98.- 
D-Controlier (WDC) f. XT 119.- 
ID-Controller (Omti 5520) f. XT 149.- 
ID-Kombi-Controller f. AT 279.- 
ID-Kombi-RLL-Contr. f. AT 329.- 
ID-Controller RLL (WDC) 135.- 
D-Controller RLL (Omti 5527) 169.- 
Omti-High-Speed 8620 398.- 


© NCL-5425-AT-ı SEN в. 20 МН2) 299.- 
ISK-Laufwerk 360 KB 


ISK-Laufwerk 1,2 МВ 229.- 

,5" Laufwerk m. Einbaurahmen 298.- 
Wangtek-Tape-Streamer f. XT/AT 959.- 
© Streamer-Bänder 60.- 


IDENTICA-STREAMER, 60 MB ext. 1595.- 


COMPUTER GMBH - EWALDSTRASSE 181 
- KOMPATIBLE-COMPUTER - VON - SYNDROM - VOLL IM TREND 


- - AT-TURBO - - 


© 16 BIT-Prozessor 80286 

© 1 МВ-ВАМ 

® Baby-At-Gehäuse (verschraubt) 

© Resettaste 

© Uhrzeit + Datum 

® Serielle + parallele Schnittstelle 

© 80287 Steckplatz vorhanden 

Deutsche Tastatur m. abges. Cursorblock 
'Tastatur-Schlüsselschalter 

6 bzw. 10 MHz Taktfreq. (12 MHz OPT.) 
Taktfrequenzschalter 

Disk-Laufwerk 1,2 MB 
Mono-Grafik-Karte (Hercules Komp.) 
Kombi-Controller HDD/FDD 

Netzteil 200 Watt 


© deutsches Handbuch 
2.695- 
it 20 MB-Fı latte 
"камео 3.099.- 
it 40 MB-Festplatt 
Bere 3.439. 
ODER SCHON AB 61 - mtl.* 


1 Jahr Garantie - Eigener Werk- 
stattservice - Techn. Betreuung 


PC-Zubehör 


© Clock-Card-XT m. Software 
© seriell + parallel ХТ/АТ 
© Parallel Card XT/AT 
© serielle Card ХТ/АТ 
© Joystick-Card (2 Anschl.) 
© Joystick-Card + 1 IBM-Joystick 
© Multi /0-Сага 
(ser., par., Clock, Game, ЕО-Соп\г.139:— 


@BTX-Card 495- 
© 2 МВ-ААМ-Сага-АТ (unbest)  248:— 
© 2 MB-RAM-Card-AT 386 (unbest.) 2787- 


ФМЕСУ20/8 27.- 
© 8087/8 359.- 
@80287/10 598.- 


© 80387/16 1048.- 


© Profi-Tastatur m. abges. Cursorbl. 139: 
ө IBM-Joystick 

© MS-Komp. Mouse (RS 232) 

© Dos 3.3 + GW BASIC (deutsch) 

© Handy Scanner 

© Handy-Scanner m. Reader 


ө dto. mit CGA-Mode 

© Color-Grafik-Karte 

Ф EGA-Super-Level 3 (640 x 480) 
© EGA-Wonder (800 x 560) 


EGA-Sets-von-Syndrom 


1) Karte + Monitor (640 x 480) 1148- 


2) Karte + Monitor (800 х 600) 1779: 


-4352 HERTEN 


und 14.30 - 18.00 Uhr 


Sa 10.00 - 13.00 Uhr 


AT-386-TOWER 


ө Original Intel-Motherboard SBC 386 

© Intel 80386 CPU 

© 16 MHz Taktfrequenz 

© Steckplatz f. 80387 vorhanden 

© 512 KB auf der Hauptplatine 

Ф Anschlüsse: 2 x 8 Bit, 4 х 16 Bit, 2 x 32 Bit 

© RAM erweiterbar auf 10 MB 

© Uhr / Kalender, serielle Schnittstelle, 
parallele Schnittstelle 

‚2 MB-Disk-Laufwerk - 5,25” 

‚ombinierter HDD /FDD Controller 

Iono-Grafik-Karte 

200 Watt Netzteil 

© Vertikales Gehäuse m. 6 halbhohen 
Einbauplätzen 

Ф LED-Anzeige, Schlüsselschalter f. Tastatur 

lultifunktionstastatur 102 Tasten 


eu RE 


COMMODORE PC'S 
өрс то 1789- è pc 20m 2539- 


ФРС 1011, 1 LW, 
20 MB-Platte (65 ms) 2269- 
ФРС 1011, 2 LW, 

20 MB-Platte (28 ms) 2519- 
ФРС 101, 1 LW, 

30 MB-Platte (65 ms) 2319- 
@PC-AT 40/20 3989- 
AMIGA 500 + Monitor 1084 Ha 
AMIGA 2000 + Monit. 1084 2689- 

Wir führen d. kompl. AMIGA-Zub.-Programm 

Monitore: 

14" TTL Nat screen m. Dreht. nur 240:- 
© 14" AMIGA 1084 619- 
© 14" ЕСА 640 х 480 795- 
© 14" MITSUBISHI (ЕСА) 1310- 
ө 14" NEC-MULTISYNC I nur 1.429 
Ф NEC-MULTISYNC XL 4870- 
NEC-Drucker Panasonic 
P 2200 789- K+P1081 459.- 
P6PLUS 1495- К+Р10820 589. 
P7 13482 К+Р1083 629.- 
P6Uni Так. 139- Einzelblatteinzug 
Р7""" 228- 1083 449.- 
BE e 580 


369. 
P6 i ei РеаСоск 1014 550.- 


PeaCock 1014 
Color 650.- 


24 Nadeln nur 759.- 


P? Einzetbiatteinz. 
669.- 


Seikosha SL 80 Al - 


Die von uns angebot. Systeme, Drucker etc. finden 
Sie auch in unseren Ausstellungsräumen. 


ка geten unsere quingen Leter: ung 


Zanungsbesingungen 


Software-Review. 


* vn store-Benchnark spezial 
DIM 25(1000) 
CHDRIVE 1 
С11=ТІМЕВ 
PRINT "Start" 
х$="123456789, 
FOR ch ТО 1000 
1$(1%)=х$ 
NEXT 1% 
ОРЕН "o",#1,"b:\test.$$$" 


STORE #1,:$() 

CLOSE #1 

KILL "Ъ:\кезт.$$$" 
PRINT "Finish ";х% 
t12=TIMER 

PRINT (12-011) /200 


Der Befehl STORE allein 
speichert ein komplettes 
String-Array auf Diskette. 


Das Mehr an Programmcode 
hat seinen Grund: Der Befehls- 
satz wurde erheblich erweitert, 
zum Beispiel durch Befehle zum 
Aufruf der AES-, VDI- und 
Line-A-Routinen, neue Bit- 
Manipulationsmöglichkeiten 
und erweiterte Pointer-Opera- 
tionen. 


Eine weitere Neuerung, die für 
einen BASIC-Interpreter kei- 
neswegs selbstverständlich ist, 
sind die neuen Variablentypen 
Wort (16 Bit) und Byte; so man- 
ches Array kann jetzt um die 
Hälfte oder sogar aufein Viertel 
schrumpfen. Ebenso erfreulich 
sind neue Befehle zur Pro- 
grammsteuerung, wie ein oft 
gewünschtes CASE-Konstrukt 
oder eine ELSE-IF-Anweisung, 
die verschachtelte IF-Kon- 
struktionen mit ELSE-Zweig 
übersichtlicher macht. 


Des weiteren sind jetzt auch in 
anderen BASICs selbstver- 
ständliche Interrupt-Befehle wie 
EVERY und AFTER zu finden 
sowie eine ganze Reihe von 
Komfort-Befehlen, mit denen 
zum Beispiel ein Stringfeld sor- 
tiert oder auch ein mehrdimen- 
sionales Stringfeld mit einem 
Befehl auf Diskette geschrieben 
und auch eingelesen werden 
kann — und zwar erheblich 
schneller als vorher. Das Einle- 
sen eines zweidimensionalen 
Stringfeldes von Diskette be- 
schleunigte sich von knapp 30 
auf 6 Sekunden. 


Bei jeder Programmiersprache 
bemüht sich der Programmie- 
rer, möglichst mit Integer-Va- 
riablen zu arbeiten, weiß er 
doch, daß deren Verarbeitung 
wesentlich schneller vor sich 
geht. Eine unrühmliche Aus- 
nahme war bis jetzt das GFA- 
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BASIC. Statt direkt (und damit 
schnell) mit Integer-Zahlen zu 
rechnen, wurden diese in Float- 
Zahlen überführt, dann berech- 
net und anschließend das 
Ergebnis wieder zurückkonver- 
tiert. Auf diese Weise lief die 
Integer-Rechnung sogar langsa- 
mer ab als eine Real-Rechnung. 
Der einzige Vorteil ergab sich 
bei kompilierten Programmen, 
Ча hier dann eine echte Integer- 
Rechnung existierte. 


Das ist nun laut GFA bei 
BASIC 3.0 anders geworden. 
Also wurde der Integer- 
Benchmark ausprobiert. Gro- 
Bes Erstaunen: integer war im- 
mer noch langsamer als real, 
wenn auch schneller als in GFA 
2.0. Ein wenig Handbuch- 
Studium zeigte dann, wo der 
Haken lag. Bei GFA 3.0 müssen 
zur Integer-Verarbeitung spe- 
zielle Befehle, nämlich ADD, 
MUL, SUB, DIV eingesetzt 
werden. Erst dann findet echte 
Integer-Arithmetik statt. 


Es ist bei GFA 3.0 also nicht 
möglich, durch nachträgliche 
Änderung des Variablentyps 
mit DEFINT, das Interpreter- 
programm schneller zu machen. 
Macht man es schneller durch 
die Spezialbefehle, können Be- 
rechnungen schnell unüber- 
sichtlich werden, wie man im 
Benchmark-Listing sieht. 


Tempo, Tempo 

Auch wenn man die Tempo- 
Vergleiche mit Hilfe von Bench- 
marks nicht überbewerten 
sollte, sollen sie Ihnen nicht vor- 
enthalten werden. Betrachtet 
wurde das GFA-BASIC 3.0 im 
Vergleich zur Version 2.02 und 
dem stärksten Konkurrenten, 
dem Omikron-BASIC. 


Es zeigt sich, daß GFA 3.0 zum 
Teil deutlich schneller als Ver- 
sion 2.0 ist und mittlerweile 
auch den Omikron-Interpreter 
schlägt. Der größere Zeitauf- 
wand bei der Trilog-Schleife 
kommt bei GFA 3.0 sicherlich 
von der von 11 auf 13 Stellen 
erhöhten Genauigkeit. Ein di- 


` sat intmath-Benchmark spezial 
t22=TIMER 

PRINT "Start"; 

Sch 

yi=3 

FOR 1%=1 TO 10000 


хї=х®+ (у%*у%-у®) /у% 
ха=Арр (ха, DIV ( (SUB (MUL (y%, mi. 
NEXT it 
PRINT "Finish ";x% 
t23=TIMER 
PRINT (623-222) /200 


rekter Vergleich mit dem Omi- 
kron-BASIC ist bei den Real- 
Berechnungen nicht möglich, da 
dieses bei einfacher Genauigkeit 
mit 9 Stellen und bei ‘double- 
precision’ mit 19 Stellen arbei- 
tet. Allerdings ist GFA 3.0 bei 
13 Stellen Genauigkeit doch im- 
merhin bei Realmath fast ge- 
nauso schnell wie Omikron bei 
9 Stellen und liegt bei Trilog im- 
merhin in der gleichen Größen- 
ordnung. Zur Ehrenrettung von 
Omikron muß allerdings be- 
rücksichtigt werden, daß Omi- 
kron den Logarithmus zu belie- 
bigen Basen berechnet, was si- 
cherlich recht aufwendig ist. 


Die Textausgabe des GFA 3.0 
ist deutlich schneller als beim 
Omikron-Interpreter, dafür 
speichert dieser aber die Strings 
in der halben Zeit auf Diskette 
ab (statt 30 in 15 Sekunden). 
Erst wenn man im Benchmark- 
Programm Store zunächst ein 
‚Array mit dem String füllt und 
dann beim GFA-Interpreter 3.0 
den Spezialbefehl STORE be- 
nutzt, ist dieser um rund 30 Pro- 
zent schneller als sein Konkur- 
rent. 


Der Befehlssatz zur Fehlersuche 
in BASIC-Programmen ist er- 
weitert worden. Der Befehl 
DUMP gibt die Variablenliste, 
die jedem BASIC-Programm 
voransteht, komplett unsortiert 
oder auszugsweise aus. 


In dieser Variablentabelle blei- 
ben auch nicht mehr benutzte 
Variablen erhalten. Um das An- 
wachsen der Tabelle bei jeder 
Fehleingabe eines Variablenna- 
mens zu verhindern, kann im 
zweiten Menü der neuen Menü- 
leiste der Punkt ‘Neue Namen’ 
angeklickt werden, so daß dann 
bei jedem neuen Variablenna- 
men eine Warnmeldung erfolgt. 


Ungeziefer 

Durch den Befehl TRON proc 
wird vor der Ausführung jeder 
Zeile die Prozedur proc aufge- 
rufen; in TRACES$ steht die 
nächste auszuführende Befehls- 
zeile, die man nun auf be- 


Nur mit den 
Spezialbefehlen 
führt der 
Interpreter echte 
Integer- 
Arithmetik 
durch. 


mi) mi) 


stimmte Variablennamen oder 
Befehle prüfen kann (INSTR). 
So läßt sich mit wenigen Be- 
fehlszeilen ein komfortables 
BASIC-Debugging-Programm 
aufbauen. 

Zur praktischen Erprobung der 
Übertragbarkeit wurde ein lan- 
ges (130 KByte), in GFA 2.02 
geschriebenes Programm mit 
dem oben beschriebenen Ver- 
fahren in das 3.0-Format über- 
tragen (dauerte etwa 4 Minu- 
ten). Beim Start in 3.0 zeigten 
sich dann als erste Reaktion 
erstmal 3 Bomben. 


Es geschah nach der Zeile 
a%=VAL(&'+a$), wie sich 
nach etwas Herumprobieren 
schnell zeigte. Nach einer Än- 
derung der Variablen a% auf 
WORD-Integer, also auf a&, 
lief das Programm. 


Ärgerlicher waren allerdings ei- 
піве Läuse in der Stringverwal- 
tung. Mindestens einer davon 
war dafür verantwortlich, daß 
nach mehrmaligem Ausführen 
der FRE(0)-Funktion im glei- 
chen Programm der Interpreter 
unmotiviert abstürzte. Auch 
eine Programmzeile mit IF, 
INSTR und TRACES$ sorgte 
für einen Bomben-Dreier. 


Weiter stolperten wir noch über 
einen Bug in der Pointer- 
Übergabe mit "e" und einen put- 
zigen Fehler in der Programm- 
verwaltung des Editors. Bei ei- 
nem Programm mit mehr als 64 
Prozeduren wollte der Editor 
vorzeigen, was er rechnen kann: 
eine Reihe von Prozedurnamen 
verzierte er mit *(+', "Tei, LU, 
und so weiter — und das auch 
noch, ohne die Klammern wie- 
der zu schließen (Resultat war 
natürlich die Fehlermeldung 
“Prozedur nicht gefunden’). 


Die hier genannten sowie eine 
ganze Reihe weiterer Bugs sind 
inzwischen erkannt und besei- 
tigt - es gibt also mittlerweile die 
Version 3.02. Wie üblich erhält 
man ein Update, wenn man 
GFA die ausgefüllte Registrier- 
karte, die Originaldiskette und 
einen frankierten Rückum- 
schlag zuschickt. 


Mit Editors Hilfe 


Der Editor wurde ebenfalls 
überarbeitet und ist erheblich 
schneller geworden, trotz der 
mitlaufenden Zeilennummern- 
Anzeige: die Seiten werden 
blitzartig aufgebaut. Bei langen 
Programmen (im Beispiel 150 
KByte und 7000 Zeilen) aller- 
dings wird der Seitenaufbau ge- 
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Ergebnisse der HL-Benchmarks 
(auf Atari ST, altes TOS im ROM) 
СЕА 2.0 | GFA3.0 Omikron 

(11 Stellen) |(13 Stellen)| 9 Stellen | 19 Stellen 
intmath 9,025 7,005 5,795 
intmath-spezial - 481 - - 
(mit ADD, SUB, 
etc.) 
realmath 7,48 6,035 5,82 15,685 
trilog 4,39 5,575 4,245 30,655 
textsereen 41,39 41,195 47,795 
graphic 8,03 7,7 7,67 
store 29,86 29,86 15,4 
(leere Diskette) ! 
store spezial (30,6) 13 (15,5) 
(mit STORE) 1 


Erst ап die Spezialbefehle 
angepaßte Benchmarks 
zeigen das ‘wahre’ Gesicht 
des GFA-BASIC 3.0. 


gen Ende immer langsamer. Vor 
allem rückwärts wundert man 
sich, daß das Seitenblättern am 
Ende des Programms nur noch 
so schnell wie bei Version 2.0 ist 
(wenn nicht sogar langsamer), 
und beim Zeilen-scrollen rück- 
wärts kann man die Zeilen mit 
dem Abakus mitzählen. 


Nun gut, derartig lange Pro- 
gramme kommen ja nicht so 
häufig vor, und der Editor hat 
noch mehr Verbesserungen zu 
bieten: bei der FIND-Funktion 
bleibt endlich der vorige Such- 
string erhalten und kann editiert 
werden. Für Control-Fetischi- 
sten reagiert der Editor jetzt 


Verkauf nur an Handel und OEM 


Bestell-Nr. Bestell-Nr. 
FZ-502 
500 KB 


5,25" 


auch auf teilweise WordStar- 
kompatible Control-Codes. 


Der Editor ist noch 'verständ- 
nisvoller’ geworden, er versteht 
jetzt die Eingabezeile 


o i 1 text 


und macht daraus die BASIC- 
Zeile 


ОРЕМ “i",#1,"text" 
Auch die Zeile 

IF notiz$ 
läßt sich unter 3.0 korrekt ein- 


geben, während 2.0 daraus 
machte: 
IF NOT iz$= "W" 


Dafür tritt allerdings ein neues 
Problem beim Direktausgeben 
von mit DEFFN definierten 
Funktionen auf. Die entspre- 
‚chende Befehlszeile lautet im In- 
terpreter 2.0 


PRINT РМ funk(w1%, 4); 


FB-354 | 
1 MB 3,5" 
in 5,25“ 
Rahmen 
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Leider mag 3.0 diese Zeile über- 
haupt nicht, sondern macht dar- 
aus 

PRINT fn;funk(w1%,4): 

Diese ‘Eigenmächtigkeit’ zeigt 
deutlich die Problematik eines 
Editors, der den Anwender bei 
der Tipparbeit sehr weit durch 
Abkürzungen unterstützt, wo- 
durch logischerweise die Gefahr 
von Fehldeutungen der Einga- 
bezeile steigt. Dieses Beispiel ist 
inzwischen zum Fehler erklärt 
und korrigiert worden — kann 
der Editor aber überhaupt auf 
alle Eventualitäten richtig rea- 
gieren? 

Absolut Spitze ist beim neuen 
Editor die Möglichkeit, bereits 
fertiggestellte und ausgetestete 
Prozeduren *einzuklappen’. 
Cursor in die Kopfzeile der Pro- 
zedur bringen, einmal die 
HELP-Taste drücken, und die 
ganze Prozedur besteht nur 
noch aus der Kopfzeile mit vor- 
angestelltem *>', Dies steigert 
die Übersichtlichkeit von länge- 
ren Programmen enorm. 


Übrigens läuft GFA 3.0 mit der 
PAK-68, also mit einem 68020, 
‚ohne Probleme, nutzt dessen Ei- 


© komfortabler Editor 
© gute Ausführungs- 


geschwindigkeit 

© unterstützt übersicht- 
liches und strukturiertes 
Programmieren 


TÜV-geprüfte Qualität 


Gechnelie Lieferung) 


genschaften oder einen Copro- 
zessor jedoch nicht. Ob es eine 
solche Version geben wird, steht 
noch nicht fest. 


Resümee 


Zusammenfassend kann gesagt 
werden, daß GFA-BASIC 3.0 
einen stark verbesserten Editor 
erhalten hat, mit dem man 
schneller und effizienter als mit 
dem Omikron-Editor arbeiten 
kann. Der stark erweiterte Be- 
fehlssatz läßt eine bessere Struk- 
turierung zu und wird bis auf 
Ausnahmen deutlich schneller 
abgearbeitet. Weiterhin gibt es 
eine ganze Reihe von Komfort- 
Befehlen, die die Programmie- 
rung erleichtern, endlich eine 
echte Integer-Arithmetik, wenn 
auch mit Haken. Einziger 
Wunsch wäre, diese Haken zu 
beseitigen und die normalen 
Diskettenzugriffe auf das 
Tempo des Omikron-Interpre- 
ters zu bringen. 


Das Preis/Leistungsverhältnis 
kann sich sehen lassen, und ob- 
wohl Atari auf Omikron- 
BASIC gesetzt hat, wird GFA- 
BASIC wohl seinen Platz be- 
haupten. (bb) 


© Diskettenzugriffe von 
Programmen aus zu 
langsam 


Ve 


© Mit grauer und 
schwarzer Blende 
© Extrem leise 
© Ab Lager lieferbar 
© Preisliste und Prospekte von 


Bestell-Nr. 
FX-357 
2MB 
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Exklusiv-Importeur 


BDeutsche Nichimen 


GmbH - Neue Anschrift: 


Ат Wehrhahn 33 · Im Wehrhahn-Center 
4000 Düsseldorf · Tel. (02 11) 3551-208/204/202 


Тх 8587989 - Fax (0211) 351950 
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Report 


Schein gleich Sein? 


Virtuelle Chips und anderes Hitzegeflimmer 


Joachim Beier 


Über die Kriterien der 
PC-Kompatibilität läßt 
sich streiten. Wir meinen, 
daß sich selbst 
hardwarekritische 
DOS-Programme mit 
recht einfachen Tricks 
überlisten lassen. Diese 
Behauptung haben wir 
durch die Entwicklung 
des Superchargers für den 
Atari ST bewiesen, der 
bei Anschluß an den 
ST-DMA-Port die 
Verwendung von 
PC-Software auf den 
Rechnern der ST-Serie 
ermöglicht. 
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Wir, ein Team von sechs Hard- 
und Software-Entwicklern der 
Beta AG, Frankfurt, wurden im 
Rahmen einer größeren Projekt- 
reihe mit der Realisierung des 
Superchargers beauftragt. Da- 
bei wurden uns einige Auflagen 
gemacht. Neben einem mög- 
lichst niedrigen Preis des Fertig- 

produkts war vor allen Dingen 
ein Höchstmaß an Kompatibi- 
lität zum IBM-Standard sowie 
eine unkomplizierte Installation 
des Superchargers wichtig. 


Um den Hardware-Aufwand 
niedrig zu halten, versuchten 
wir die vom Atari gebotenen 
System-Ressourcen so weit wie 
möglich in das Emulator-Sy- 
stem mit einzubeziehen. Als für 
unsere Zwecke nutzbar erwiesen 
sich dabei der Bildschirm, die 
IBM-ähnliche Tastatur, die Dis- 
ketten-Laufwerke und die Ori- 
ginal-Festplatten sowie die 
Schnittstellen des Atari. Eine 
reine Software-Emulation unter 
Einbeziehung des Atari-RAM 
haben wir nicht angestrebt, da 
die Leistungsfähigkeit eines ХТ 
auf jeden Fall erreicht werden 
sollte. 


Die weiteren Überlegungen be- 
trafen die Realisierung einer 
möglichst hundertprozentigen 
PC-Kompatibilität, wobei 
ebenfalls auf einen möglichst 
niedrigen Aufwand zu achten 
war. Ein DOS-Programm greift 
auf drei Ebenen auf den Rech- 
ner zu, die hierarchisch aufein- 
ander aufbauen. Die unterste 
dieser Ebenen ist das direkte 
‚Ansprechen der Hardware. Das 
geschieht in erster Linie durch 
Lesen und Schreiben auf 1/0- 
Ports, die Registeradressen ver- 
schiedener Chips (beispielsweise 
PIO 8255, Timer 8253 oder In- 
terrupt-Controller 8259) dar- 
stellen oder aber wie die Ports 
der parallelen Schnittstelle di- 
rekt auf Signalleitungen zugrei 
fen. Auch das Lesen und Schrei- 
ben hardware-assoziierter 
RAM-Bereiche (Video-RAM) 
bedeutet Hardware-Zugriffe 
ohne Zwischenebenen. 


Das BIOS, welches einen direk- 
ten Zugriff auf die Hardware oft 
erspart, stellt die nächste Ebene 
dar. Darauf baut schließlich das 
Betriebssystem auf, das jedoch 
im Fall von MSDOS in der 
Standardimplementation teil- 


weise auch direkt über 1/0- 
Ports auf die Hardware zugreift. 
Als oberste Ebene der Ressour- 
cen liegen damit die Funktionen 
des Betriebssystems vor, die bei 
nicht unerheblicher Geschwin- 
digkeitseinbuße ein hohes Maß 
an Standardisierung garantie- 
ren. Da die Hardware- und 
BIOS-Ebenen kompatibel reali- 
siert werden konnten und 
MSDOS ohne Modifikation auf 
dem Supercharger läuft, war die 
Betriebssystem-Ebene für uns 
nicht mehr von Interesse. 


Allerdings sind Programme 
häufig “unsauber’ geschrieben, 
so daß wir gezwungen waren, 
alle Ebenen von System-Res- 
sourcen zur Verfügung zu stel- 
len. Ein IBM-kompatibles 
BIOS muß zwei Kriterien erfül- 
len: eine funktionale Interrupt- 
Kompatibilität sowie kompati- 
ble Interrupt-Einsprungadres- 
sen (obwohl letzteres schon fast 
Luxus ist). Das Erreichen der 
vollständigen Hardware- 
Kompatibilität war unser näch- 
stes Problem. 


Falsche echte 
Hardware 


Die Verwendung eines Origi- 
nal-Chip-Satzes und das damit 
verbundene Bereitstellen aller 
bereits vom Atari gebotenen 
Möglichkeiten hielten wir für 
unsinnig und zu kostspielig. Wir 
haben deshalb einen anderen 
Weg beschritten, der zwar das 
logische Ansprechen der 
PC-Hardware ermöglicht, ohne 
allerdings deren physikalische 
Existenz zu verlangen. 


Neben einer V30-CPU (8 MHz) 
und bis zu einem Megabyte 
RAM ist auf dem Supercharger 
nur noch ein nennenswerter 
Chip vorhanden, der allerdings 
eine Vielzahl von Funktionen 
erfüllt. Bei diesem TRC16 han- 
delt es sich um ein Gate Array, 
auf dem etwa 4200 Gatter ihre 
Arbeit verrichten und das auf 
einer Daisy Workstation von 
uns entwickelt wurde. 


Zum ersten stellt der TRCI6 
eine Refresh-Logik für das 
RAM zur Verfügung. Weiter ist 
die Kommunikation mit dem 
Remote-Rechner in diesem 
Chip implementiert. Als 
Schnittstelle dient dabei der 
DMA-Port des ST, der eine 
hohe Übertragungsrate bei 
SCSI-ähnlichen Eigenschaften 
zur Verfügung stellt. Der 
Hauptunterschied zu SCSI be- 
steht darin, daß nur ein Master 
(der Atari) möglich ist [1]. 
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Testergebnis »FORMAT« 7/88: »Hochleistungsrechner zu Niedrigstpreisen!« 


10 MHz Turbo-XT 


Norton 2.2 

© Gehäuse in AT-Ausführung mit Reset- und 
Schlüsseschalter @ 150 W Netzteil @ LED-An- 
zeige für Power und Festplatte @ 8088-1 CPU, 
(8087 Option) @ 640 KB Mainboard (256 KB 
RAM best) © Turbogeschwindigkeit 477710 
MHz © 360 KB Floppy-Laufwerk (Made in Ja- 
рап) @ Mono-Grafikkarte (Hercules) @ Muli V 
O Karte: 2 х RS 232 Date) 1 х par. Printer, 
Gameport, Clock, Kalender @ DIN-Tastatur 84 
Tasten Ф Deutsches Handbuch 


955,00 om* 
12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 
wie 10 MHz Turbo-XT jedoch © V20 CPU 
© Taktgeber 4,77/12 MHz 


1.035,00 рм* 


Erweiterungen für XT 

© 2. Laufwerk 195,00 DM + 14” Flat-Screen Moni- 
tor (Bernstein-o, S/W), 22 MHz, 278,00 ОМ. 20 MB 
Festplatte incl. Contr. 615,00 ОМ. Speichererweite- 
rung auf 640 KB 245,00 DM - Tastatur m. separa- 
tem Nummern- und Cursoblock (102 Tasten) 49,00. 
DM - Aufpreis für MS-DOS 33 u. GW Basic 
deutsch, 185,00 DM 


* Preise ohne Monitor, jedoch mit Tastatur (84 Tasten) 


AT 386 Tower 


© Tower-Gehäuse mit 6 Einschubpläzen für 
halbhohe Laufwerke © 200 W Netzteil @ Intel 
80386 CPU © 1620 MHz Taktrequenz @ 2 
МВ Mainboard (1 MB bestückt) Ф Batteriegeput- 
ferte Uhr/Kalender © Mono/Grafik-Karte (Нег. 
cules) @ parallele Schnitistele Ө 1 х 1,2 MB 
Diskettenlaufwerk © Sonstige Erweiterungen 
wie 12 MHz AT 


5.625,00 om+ 


| увл-кале 595,00 DM 


3.5” Laufwerk 720 KB mit Einbau- 
rahmen und Blende — 198,00 DM 
3.5" Laufwerk 1.44 MB mit Einbau- 
rahmen und Blende — 245,00 DM 
| Multi VO Karte 

| fürfürXT 105,00. DM 
Mono/Grafikprinterkarte (Hercules) 
für XTIAT 98,00 DM 


AT HDD/FDD- 
Controller 


279,00 DM 


DIN-Tastatur mit sep. 
Nummern- u. Cursorblock 


(102 Tasten) 169,00 DM 


#7 | 


гу үа 


Genius GM-6 Maus für IBM 
Microsoft-Kompatibel 


82,00 DM (incl. Software) 


GM-$ Plus 107,00 DM 


Epson LX 800 — 548,00 DM 


12 MHz Profi-AT 


Norton 15.3 - Landmark 16 MHz 

Kee 

Sarcaausunrg ra Nonon Fake 133) 

© Gehäuse wie IBM AT, ausbaufähig für ale 
Plattenlaufwerke, Simine und hohe Bauart, zB. 
40-100 МВ Ө Schlüsseischalter für Tastatur @ 

Taktirequenzschaiter @ Resel-Taste © LED- 
Betriebs-, Turbo- und Festpiatienanzeiger @ 

CPU 80286 (80287 Option) © umschaltbar 6/12 
MHz @ Mainboard aufrüstbar auf 4 MB Ө 8 
Siots (6 AT+2 XT) @ 512 KB RAM best. @ 1x 
1,2 MB/360 KB Diskettenlaufwerk @ Mono-Gra- 
fikPrinter-Karte (Hercules) @ Batteriegep. Uhr! 
Kalender Ф Eingebaute EMS @ 2 parallele 
Ports © 2 serielle Ports @ 200 Watt Netzteil 
© DIN Tastatur 84 Tasten © 14" Flat-Screen 
Monitor (Bernstein о, S/W) Aufpreis 278,00 DM 
© Aufpreis für Tower-Gehäuse 455.00 DM Ф 

Tastatur mit separatem Nummern- u. Cursorbiock 
4900 DM © Speichererweiterung auf 640/ 1 
МВ 1490029900 DM @ 2. Lauw. 12 MB 
325,00 ОМ © 2. Lautw. 360 KB 279.00 DM Ө 

2040 MB Festplatte m. Controller 885.00 ОМІ 
1.299,00 DM Ө 100 ns DRANS 45,00 DM Ө 

MS-DOS 33 und GW Basic deutsch, 185,00 DM 
© Deutsches Handbuch 


1.895,00 pw: 


12 MHz Kompakt-AT 


Norton 15.3 - Landmark 16 MHz 
(Мод bei Verwendung von 100 ns DRAMS. 

Strang erte 133) 

© Gehäuse für 3 Slimline Laufwerke oder 2 РОО 
+ 1 HDD mit Schlüssel-, Reset- und Turboschal- 
ter. Gehäusehöhe ausreichend für alle Standard- 
АТ-Капеп © CPU 80286 (80287 Option) © 
umschaltbar 6/12 MHz @ Mainboard aufrüstbar 
auf 4 МВ Ө 8 Siots (6 AT + 2 ХТ) @ 512 KB 
RAM bestückt © 1 х 1,2 MB/360 KB Disketten- 
laufwerk © Mono-Grafik/Printer-Karte (Hercu- 
les) © Batteriegepufferte Uhr/Kalender © Ein- 
gebaute EMS © 2 parallele Ports @ 2 serielle 
Ports © 200 Watt Netzteil © DIN Tastatur 84 
Tasten © 14" Flat-Screen Monitor (Bernstein o. 
S/W) Aufpreis 278,00 DM @ Tastatur mit sepa- 
ratem Nummern- u. Cursorblock 49,00 DM © 
Speichererweiterung auf 640 KB/1 MB 149,00/ 
299,00 DM @ 2.Laufw. 1,2 МВ 325,00 0M @ 2. 
Laufw. 360 KB 299,00 DM © 20/40 МВ Fest- 
platte m. Controller 885,00 DM) 299,00 DM @ 
100 ns DRAMS 45,00 ОМ © MS-DOS 3.3 und 
GW Basic deutsch, 185,00 DM © Deutsches 
Handbuch 


1.845,00 рм* 


P4 12 MHz Profi-AT wie beschrieben + 14" Flat-Screen Monitor + 
erweiterte Tastatur (102 Tasten) + 20 MB Festplatte (formatiert) 


| incl. Controller 


РАКЕ sit ZRL ЕРЕ 
| Р1 Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben + 14” Flat-Screen Monitor 

+ erweiterte Tastatur (102 Tasten) 
| P212 MHz Kompakt-AT wie beschrieben + 14" Flat-Screen Moni- 
| tor + erweiterte Tastatur (102 Tasten) 
| P3 wie P2 + 20 MB Festplatte (formatiert) incl. Controller 


1.339,00 ом 
2.135,00 ом 


2.955,00 ом 


3.025,00 рм 


Epson LQ 500 


818,00 DM 


МЕСР 2200 —— 818,00DM 20MB Festplatte incl. Сопіт. 579,000М 


NECP6 ___ 1.298,00DM 30 MB Festplatte incl 

NECP7 __ 1.298,00DM RLL Controller 622,00 DM 
StarLC 10 598,00 DM AT I/O Karte (Gameport, Printerport 
Druckerkabel __ 14,00DM 2serielle Ports) 135,00 DM 
МЕС Multi sync 14” ЕСА Monitor 1.295,00 DM 


жж Für unsere Computersysteme 


Genoa Super EGA HiRes 


Super EGA Karte 

Ender jeden Standardgrafikmodus 
(Hercules, EGA, CGA etc.) 

bis zu 800 x 600 Punkten 


425,00 DM - EGA Monitor 875,00 om 


1 Jahr Garantie** 


8 Tage Rückgaberecht 


Eigener Reparatu 


Report. 


Um ein ROM zu vermeiden, 
wurde im TRCI6 eine Reset- 
Logik geschaffen, die bei einem 
Reset des Chips ein Kilobyte 
Programm vom Atari lädt und 
die CPU dann auf dieses Pro- 
gramm ansetzt. Weiter stellt der 
TRCI6 mehrere Zähler unter- 
schiedlicher Frequenz zur Ver- 
fügung, die für verschiedene 
Software-Zwecke verwendet 
werden. Zu guter Letzt ist der 
TRCI6 für die Vortäuschung 
der PC-Hardware mitverant- 
wortlich, das heißt, er verkör- 
регі unser “Virtual-Chip-Kon- 
zept’. 


Virtuelle Chips 


Wie erwähnt wird auf die 
PC-Bausteine durch Anspre- 
chen von I/O-Ports zugegriffen. 
Der ТЕСІ6 sorgt nun dafür, 
daß jeder Zugriff auf einen die- 
ser 1/O-Ports einen Interrupt 
auslöst. Weiter wird der 1/0- 
Bereich auf einen ungenutzten 
Speicherbereich umgemappt, so 
daß die geschriebenen Daten 
bekannt und die gelesenen Da- 
ten zu setzen sind. Mit diesen 
Möglichkeiten läßt sich eine 
Hardware funktionsidentisch 
emulieren, wie das folgende Bei- 
spiel zeigt. 


Der in der CGA-Karte imple- 
тепіеіе Video-Controller 
6845 läßt sich durch zwei 1/О- 
Ports ansprechen: Das Index- 
Register bei 3D4h beinhaltet 
den Pointer auf das 6845-Regi- 
ster, das Datenregister bei 3D5h 
enthält die dorthin zu schrei- 
bende Information. So wird die 
Cursor-Position durch Anspre- 
chen der internen Register 14 
und 15 des 6845 gelesen und 
gesetzt. Wenn ein Programm 
nun diese Register im Super- 
charger anspricht, so löst es da- 
mit einen Interrupt aus. Die zu- 
‚gehörige Service-Routine simu- 
liert nach der Auswertung der 
Port-Adressen und Daten den 
6845 und liefert oder setzt die 
Cursor-Position. Das Pro- 
gramm bemerkt von diesem 
‘Umweg’ überhaupt nichts. 


Eines der wichtigsten Kriterien 
für die Kompatibilität eines 
IBM-Clones ist die Grafikfähig- 
keit des Rechners. Bevor ich zu 
unseren Problemlösungen beim 
Supercharger komme, möchte 
ich hier einige allgemeine 
Aspekte beschreiben. Für den 
Programmierer bieten sich bei 
IBM PCs drei Möglichkeiten 
des Zugriffs auf die Videoaus- 
gabe an. Der einfachste und un- 
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komplizierteste Weg zur Zei- 
chenausgabe führt über die von 
MSDOS bereitgestellten Funk- 
tionen, die über den INT 21һ 
aufgerufen werden. Diese Me- 
thode ist zwar sehr ‘sauber’, das 
heißt, solchermaßen geschrie- 
bene Programme laufen auch 
auf inkompatiblen Rechnern 
mit MSDOS, sie hat jedoch den 
Nachteil einer nicht 


und das noch bei extrem 
riger Ausgabegeschwindigkeit. 
Das BIOS bietet hier schon et- 
was mehr. Der zuständige Inter- 
rupt 10h unterstützt alle Text- 
und Grafikmodi und erlaubt 
auch pixelweise Ausgaben. 
Aber können Sie sich die ‘um- 
werfende’ Geschwindigkeit ei- 
nes Grafikprogrammes vorstel- 
len, das zur Ausgabe eines jeden 
Pixels einen kompletten Inter- 
rupt 10h mit Auswertung der 
Funktionsnummer, umfangrei- 
chen Stackoperationen und vie- 
lem mehr abarbeitet? So gese- 
hen taugt der Interrupt 10h des 
BIOS bestenfalls zur Umschal- 
tung der Videomodi und zur 
Textausgabe. Bleibt also als 
schnellste und sinnvollste Me- 
thode der Videoausgabe das di- 
rekte Beschreiben des Video- 
RAM. Der Speicherbereich für 
das Video-RAM befindet sich 
für EGA ab Segment A000h, für 
Hercules ab B000h und für 
CGA ab B800h. 


Hier werden in den Textmodi 
ASCII-Werte und dazugehörige 
Attribute (high-, lowlight, in- 
verse, blink usw.) oder in den 
‚Grafikmodi Bitmuster тії еуеп- 
tuell dazugehörigen Farbinfor- 
mationen eingetragen. Um un- 
erwünschte ‘Flimmereffekte' zu 
vermeiden, kann das Beschrei- 
ben in Phasen erfolgen, wäh- 
rend derer die Videoausgabe 
inaktiv bleibt. Dies wird durch 
‚Abfragen des Horizontal- und 
des Vertical-Retrace aus dem 
Videostatus-Register festge- 
stellt. Besonders hardwarenahe 
Programme gehen sogar soweit, 
daß je nach vorhandener Gra- 
fikkarte der Video-Controller 
direkt programmiert wird. Auf 
diesem Weg erfolgt oft das Set- 
zen oder Lesen der Cursor- 
Position und -Form, aber auch 
der Zugriff auf andere Parame- 
ter, wie zum Beispiel Zeilen- 
breite. 


Bilder und Mäuse 


Die Hardware des Atari erlaubt 
eine CGA-kompatible Bild- 
schirmdarstellung; der Rechner 


besitzt alle dafür benötigten Pi- 
xel- und Farbfähigkeiten. Unser 
Konzept basiert nun darauf, 
daß im Supercharger ein Vi- 
deo-RAM ab A000:0000h phy- 
sikalisch vorhanden ist. Damit 
kann auch der EGA-Mono- 
chrome-Mode dargestellt wer- 
den kann. Der CGA-Bild- 
schirmspeicher beginnt bei 
В800:0000 und ist 16 KByte 
groß. Wie geschildert, beschrei- 
ben Programme diesen Spei- 
cherbereich direkt, der Emula- 
tor mußalso in diesem Falle rea- 
gieren, indem er den geänderten 
Bildschirmbereich an den Atari 
übergibt. 

Das haben wir mit einem Vi- 
deo-Accessed-Register (VAR) 
im TRCl6 realisiert. Jedes Bit in 
diesem Register korrespondiert 
mit einer 2 KByte großen Bank 
des Video-RAM. Findet ein 
Schreibzugriff auf eine Spei- 
cherstelle des Video-RAM statt, 
so wird das entsprechende Bit 
des VAR gesetzt. Durch einen 
periodischen Interrupt wird der 
Inhalt dieses Registers über- 
prüft, um jede modifizierte 
Bank sofort an den Atari zu 
übertragen. Diese Überprüfun- 
gen und gegebenenfalls Aktuali- 
sierung des Bildschirms erfolgen 
mit einer Frequenz von etwa 
15 Hz und einer Übertragungs- 
rate von ungefähr 9,6 Megabit 
pro Sekunde. 


Viele Programme fragen vor 
dem Beschreiben des Video- 
RAM das Video-Statusregister 
ab. Dabei wird zunächst auf den 
Zustand ‘display active’ gepollt, 
um durch das folgende Pollen 
auf ‘display not active’ den Be- 
ginn einer garantierten 
spanne bis zum nächsten Zeilen- 
rücklauf abzupassen. Damit er- 
reicht man einen flimmerfreien 
Bildschirmaufbau. Beim Super- 
charger toggelt jeder Zugriff auf 
das Statusregister 3DAh dessen 
Zustand. Da jedes Pollen aus 
einer Abfrage besteht, ist somit 
bei direktem Schreiben in das 
Video-RAM immer ein ‘best 
case’-Verhalten gewährleistet. 


Doch der Supercharger erreicht 
bei der Grafik noch einen wei- 
teren Geschwindigkeitsvorteil 
gegenüber dem PC. Er kommt 
beim Zugriff auf sein internes 
Video-RAM ohne Wait-States 
aus — im Gegensatz zu CGA- 
Karten, die zum Teil bis zu fünf 
und mehr Pausen benötigen. 


Nun galt es,die Maus, die beim 
Atari ST nicht wegzudenken ist, 
auch dem Supercharger zugäng- 
lich zu machen. Dazu konfigu- 


rierten wir den Mausport des 
Atari als COM ine serielle 
Schnittstelle läßt sich unter 
MSDOS als COM2: anspre- 
chen. Die Mausdaten werden 
für den РС-Маиѕігеібег 
MSMOUSE.COM aufbereitet. 
Damit läßt sich beispielsweise 
das Textverarbeitungspro- 
gramm WORD auf dem Super- 
charger mit der Atari-Maus be- 
dienen. Da die Daten nicht kon- 
tinuierlich, sondern paketweise 
übergeben werden, reagiert die 
Maus etwas indirekter als beim 
PC; ein Effekt, an den man sich 
schnell gewöhnt. 


KEYB GR und FDISK 


Das Keyboard des Atari ST be- 
sitzt nicht nur eine äußerliche 
Ähnlichkeit zur XT-Tastatur, 
auch die Generierung von 
Scan-Codes erfolgt auf eine 
ähnliche Weise. Dies erleich- 
terte unsere Aufgabe, da nur 
eine Konvertierung der Atari- 
Codes in IBM-kompatible er- 
folgen muß. Diese übersetzten 
Scan-Codes werden an den Su- 
percharger übergeben, der sie 
im Port A des ‘virtuellen’ 8255 
ablegt (sofern das virtuelle Bit 
im Port B dies erlaubt). Als 
Konsequenz ergibt sich daraus, 
daß die Belegung einer Taste des 
Atari-Keyboards dem Zeichen 
der XT-Taste mit derselben Po- 
sition entspricht. Eine deutsche 
Tastaturbelegung wird also erst 
nach Aufruf von KEYBGR er- 
reicht — aus Sicht der Software 
ein weiteres Stück Kompatibili- 
tät. 

Der Supercharger verhält sich 
für den Atari wie eine von meh- 
reren physikalischen Einheiten 
am DMA-Port. Die Pufferung 
des durch den Supercharger ge- 
schleiften DMA-Bus erlaubt da- 
her den problemlosen Anschluß 
von weiteren Geräten, wie etwa 
Festplatten. Hierzu war es not- 
wendig, eine friedliche Koexi- 
stenz zwischen MSDOS- und 
TOS-Partitionen auf einer 
Platte zu ermöglichen, Dazu 
kann der erste Sektor einer 
TOS-Partition als Sektor Null 
eines Supercharger-Laufwerks 
fungieren. 


Die von TOS benutzten Teile 
der Platte bekommen einen Ein- 
trag als DOS-fremde Partitio- 
nen in der Partition-Table dieses 
PC-Boot-Sektors. Dazu muß 
das Supercharger-Laufwerk un- 
ter DOS mit FDISK partitio- 
niert werden. Der Harddisk- 
Handler muß bei Zugriffen auf 
einen Sektor nur noch den ent- 
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Bis zum 

Redaktionsschluß waren 
nur Prototypen de: 
Superchargers verfügbar, 
die nach Angaben der 
Entwickler noch starke 
Unterschiede zum 
Endprodukt aufwiesen. Ein 
Test erschien uns daher 
nicht sinnvoll. 


sprechenden Offset auf die Sek- 
tornummer aufaddieren, und 
schon stehen die Daten zur Ver- 
fügung. 

Diese Lösung garantiert ein 
problemloses Zusammenleben 
der beiden Betriebssysteme auf 
einer Festplatte, trotz unter- 
schiedlicher Formate der Parti- 
tions-Einträge. 


Metamorphose 
Damit sich der Supercharger in 
der Praxis wie ein PC verhält, 


muß er zunächst initialisiert 
werden. Das beginnt mit dem 
Aufruf des TOS-Programms 
TCU.PRG auf dem Atari. Das 
schickt einen Boot-Loader von 
maximal einem KByte Länge an 
den Supercharger. Der Loader 
lädt seinerseits das kompatible 
BIOS in das Segment F000h, um 
es dann über F000:FFFO direkt 
anzuspringen. 


Daneben gibt TCU.PRG Infor- 
mationen über Festplatten mit 
Supercharger-Partitionen, Bild- 
schirm und ähnliches vom Atari 
an den Supercharger weiter. So- 
bald das BIOS läuft, verhält sich 
das _Atari-Supercharger-Ge- 
spann wie ein PC-Clone; es be- 
ginnt einen umfangreichen Sy- 
stemtest, wobei beispielsweise 
das BIOS-Data-Area und die 
Interrupts entsprechend der 
vorhandenen Hardware gesetzt 
werden. Dann wird ein Inter- 
rupt 19h ausgelöst, der den Ver- 
such startet, Sektor 0 der 
Floppy A: zu lesen oder von ei- 
ner eventuell vorhandenen Fest- 
platte zu booten. 


Da das TOS-Laufwerk B: unter 
DOS als Laufwerk A: konfigu- 
riert werden kann, hat der Ап- 


wender die Möglichkeit, eine 
5,25-Zoll-Floppy am Atari an- 
zuschließen und von einer der 
bei MSDOS noch üblichen 
“Pappscheiben’ zu booten, Al- 
lerdings besitzt der Floppy- 
Disk-Controller WD 1772 des 
Atari nicht alle Fähigkeiten des 
im PC verwendeten NEC Mi- 
ero-PD 765. Deshalb werden 
einige wenige, mit besonders 
kritischem Kopierschutz verse- 
hene Originaldisketten nicht als 
solche erkannt. 


Alternativ zu der obengenann- 
ten  Initialisierungs-Methode 
wäre es natürlich auch möglich 
gewesen, den TRC16 das BIOS 
direkt aus EPROMs laden zu 
lassen. Damit hätten wir jedoch 
die Einsatzmöglichkeiten des 
Superchargers unnötigerweise 
eingeschränkt. Die Initialisie- 
rung durch den Atari erlaubt es 
beispielsweise, das Gerät als 
RAM-Disk unter TOS einzuset- 
zen, indem man statt des PC- 


BIOS einen entsprechenden 
Treiber lädt. (ad) 
Literatur 


[1] Max Böhm, Der DMA-Port 
des Atari ST, c't 3/88, Seite 265 
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Report. 


Supercharger — Super-Flop? 


Ein Emulator läßt auf sich warten 


Axel Dittes 


Im Herbst vergangenen Jahres 
geriet Bewegung in die Atari- 
Szene. Nachdem Atari selbst 
klargestellt hatte, daß man kei- 
nen PC-Emulator für den ST 
auf den Markt bringen werde, 
kam das Gerücht auf, eine 
Firma in Frankfurt habe ein sol- 
ches Gerät entwickelt. Und tat- 
sächlich: Ende Oktobererschien 
in der Fachpresse die erste An- 
zeige der Stuttgarter Firma 
ABD Electronic GmbH, in der 
von dem sogenannten Super- 
charger zu lesen war — „lieferbar 
in Kürze“, Preis: 695 DM. Viele 
Kunden haben dieses Gerät ge- 
реп Vorkasse bestellt, doch bis 
zum Redaktionsschluß dieser 
Ausgabe, zehn Monate danach, 
wurde noch kein einziger Emu- 
lator ausgeliefert. 


ABD verschickte Preislisten, 
datiert auf den 30. November 
1987. Darin wurden geradezu 
abenteuerliche Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen genannt: 
Wer bis zum 31. Dezember 1987 
bestelle und den vollen Kauf- 
preis im voraus bezahle, der er- 
halte das Gerät zum Sonder- 
preis von 663 DM. Allerdings 
nicht sofort, sondern erst An- 
fang Februar 1988. Dieser Ter- 
min könne sich bei verstärktem 
Bestelleingang verschieben. 
Weiter hieß es: „Kann der be- 
stätigte Liefertermin vom Ver- 
käufer nicht eingehalten wer- 
den, so gilt eine erste Nachfrist 
von zwei Wochen. Erfolgt die 
Lieferung nicht innerhalb der 
ersten Nachfrist, so gilt eine 
zweite Nachfrist von weiteren 
zwei Wochen. Verstreicht auch 
die zweite Nachfrist ohne Liefe- 
rung, so erlischt die Bestellung, 
es sei denn, es wird ein anderer 
Liefertermin vereinbart.“ 


Mitte Dezember, also nach der 
Nennung des Liefertermins im 
Februar, erschien die nächste 
Supercharger-Anzeige. Diese 
enthielt keinerlei Hinweise auf 
die Verfügbarkeit des Geräts; 
vielmehr erweckte die Formu- 
lierung „endlich der MS-DOS 
Emulator für Atari STs“ den 
Eindruck, das Produkt sei so- 
fort lieferbar. 

Auf der CeBIT vom 16. bis 23. 


März dieses Jahres erregte der 
Supercharger wiederum einiges 
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‚Aufsehen. ABD stellte dort auf 
dem Stand von Atari aus, führte 
einen halbwegs funktionieren- 
den Prototyp vor [1] und ver- 
teilte Prospekte, in denen zwar 
der alte Preis aus der Liste vom 
30. November, jedoch der neue 
Liefertermin „Ende April/ 
Anfang Маі“ genannt wurde. 
Die Regelung mit den Nachfri- 
sten hatte man unverändert aus 
der ersten Preisliste übernom- 
men. 


Die Lieferfristen verflossen, 
Vorkassezahlungen wurden von 
ABD angenommen, doch der 
Supercharger ließ auf sich war- 
ten. Viele Kunden wurden ner- 
vös und bangten um ihre gelei- 
steten Zahlungen. So schaltete 
beispielsweise R. H. aus Braun- 
schweig (Name der Red. be- 
kannt) Anfang Mai einen 
Rechtsanwalt ein, da ABD auf 
seine wiederholten telefoni- 
schen und schriftlichen Abmah- 
nungen nicht reagiert hatte. 


Neuer Partner — 

altes Spiel 

ABD war nur für den Vertrieb 
zuständig; entwickelt wird das 
Gerät bei der Beta Systems AG 
in Frankfurt. Diese hat sich zwi- 
schenzeitlich einen neuen Ver- 
triebspartner gesucht, nämlich 
die Firma SEH in Erlensee. 
Dort hofft man, den Superchar- 
ger etwa Anfang September für 
798 DM anbieten zu können. 
Wegen der gestiegenen Preise 
für RAM-Chips soll diese Ver- 
sion jedoch nur mit 512 KByte 
statt, wie ursprünglich verspro- 
chen, einem Megabyte Arbeits- 
speicher bestückt sein. 


SEH nimmt zwar auch bereits 
Bestellungen an, jedoch nicht 
gegen Vorkasse. Klaus Heuer, 
bei SEH zuständig für den Ver- 
trieb des Emulators, meinte 
dazu: „Wir haben solche Ge- 
schäftspraktiken nicht.“ Er 
hoffe, bis Ende des Jahres auch 
Stückzahlen zu haben, „es sei 
denn, es kommt irgend etwas 
dazwischen“. Auf die Aktivitä- 
ten von ABD angesprochen, 
sagte Heuer: „Wir hoffen, daß 
das Produkt gut anläuft, ob- 
wohl es mittlerweile einen leicht 
schlechten Namen hat.“ 


Die Schuld dafür wies Alfred 
Dreja, Geschäftsführer von 
АВР, weit von sich: „Die Leute 
sind verärgert, alle prügeln letzt- 
lich uns, und wir sind absolut 
unschuldig, wann das Produkt 
rauskommt - oder nicht.“ Aller- 
dings gab er zu: „Die Sache ist 
etwas blöd gelaufen. Im nach- 
hinein, sage ich mal, hätte man 
ез besser machen können.“ Von 
zurückgehaltenen Vorauszah- 
lungen wollte er nichts wissen: 
„Das, was zurückgefordert 
wurde, haben wir selbstver- 
ständlich zurückgezahlt.“ 


Über die Gründe, die die Beta 
Systems AG zum Wechsel der 
Vertriebsfirma bewegt haben, 
mutmaßte Dreja: „Die SEH soll 
angeblich erhebliche Geldmittel 
zur Verfügung gestellt haben, 
um die Entwicklung zu Ende zu 
führen. Es wurde jemand ge- 
sucht, der die Entwicklung vor- 
finanziert.“ 


Hin... 


Trotz des Wechsels hofft auch 
АВР ab Anfang September den 
Supercharger in der abgemager- 
ten Version anbieten zu können 
— für 749 DM. Allerdings wollte 
sich Dreja auf diesen Termin 
nicht festlegen: „Es sind Zeit- 
aussagen da, aber es hat Zeit- 
aussagen auch schon früher ge- 
geben.“ Die Beta Systems AG 
habe ihm Ende letzten Jahres 
Vorführgeräte zugesagt, die sich 
jedoch nach der manuellen Be- 
stückung als fehlerhaft erwiesen 
hätten. Trotzdem vertrat er die 
Meinung: „Eigentlich hätte das 
Produkt kurz nach der Hanno- 
ver-Messe auf den Markt kom- 
men können. Bloß: da hat es 
einfach keine DRAMs gege- 
ben.“ 

In der Verknappung und Ver- 
teuerung der RAM-Bausteine 
sieht Dreja einen Grund für die 
Lieferschwierigkeiten: „Wenn 
Sie ein Produkt produzieren, 
was dann zu 80 Prozent aus 
DRAMSs besteht, dann gehen 
Sie unter.“ Allerdings warf er 
der Beta Systems AG vor, daß 
man dort zu lange aufein Wun- 
der in Form fallender RAM- 
Preise warte. Er halte es für rea- 
listisch, eine Version des Super- 
chargers ohne RAM anzubie- 


ten. Seine ursprünglichen Er- 
wartungen für die möglichen 
Absatzzahlen hat er revidiert: 
„Wir sind früher von 
10 000 Stück im Monat ausge- 
gangen, und jetzt sind 3000 im 
Gespräch.“ 


...und her 


Dr. Hentschel, im Vorstand der 
Beta Systems, sieht das ganz an- 
ders: Seiner Meinung nach sei 
die Firma ABD zu früh an die 
Öffentlichkeit gegangen, und 
das in einer Weise, die die Beta 
Systems AG nicht rechtzeitig 
erfahren und auch nicht gutge- 
heißen habe. Die Beta Systems 
AG habe ihrem damaligen Ver- 
triebspartner angesichts der zu 
lösenden technischen Probleme 
nie verbindliche Termine ge- 
nannt. Auch der Liefertermin 
im kommenden September 
könne nur vorbehaltlich der 
Verfügbarkeit von RAM-Chips 
eingehalten werden. Die Auslie- 
ferung des Emulators ohne 
RAM kommt für Dr. Hentschel 
nicht in Frage, da in diesem Fall 
keine gründliche Endkontrolle 
durchgeführt werden könne. 


Zu der Annahme von Voraus- 
zahlungen durch ABD meinte 
er: „Wir haben mit ABD ge- 
sprochen, wir haben auch mit 
den Betroffenen gesprochen, 
und es hat in den meisten Fällen 
Übereinstimmung gegeben, daß 
Kunden gesagt haben: ,Wir wol- 
len das Geld nicht zurück, son- 
dern wollen, daß geliefert wird 
= wann auch immer.‘ Andere 
Fälle betrafen ABD selber, wo 
sie das schleppend behandelt 
haben. Da haben wir auf ABD 
eingewirkt und gesagt, so geht 
das nicht. Das waren Dinge, die 
uns mißfallen haben.“ 


In Konsequenz aus den Aktivi- 
täten der ABD sei die Beta Sy- 
stems AG schließlich auf die 
Suche nach einem neuen Ver- 
triebspartner gegangen. Die 
Behauptung, man hätte dabei 
jemand gesucht, der finanziel- 
le Mittel zur Weiterführung 
des Projekts beisteuert, weist 
Dr. Hentschel zurück. Die 
technische Entwicklung des 
Geräts habe die Beta Systems 
AG allein finanziert und sich 
somit die Unabhängigkeit von 
Banken und Konzernen erhal- 
ten. (ep) 


Literatur 
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Technische Daten: 

512 кВ Arbeitsspeicher, aufrüstbar auf 
1MB (640/384) 

Taktrate 10 MHz, einstellbar auf 8MHz 
keine Wartezyklen (0 Waitstait) 

Norton Faktor >11 

В Erweiterungssiots 

lizensiertes Awards Bios 

Uhr und Kalender akkugepuffert 
(80287 Co-Prozessor optional) 


Schnittstellen: 
1RS232 (seriel) 
1.Centronics (parallel) 


Floppy Disk(FDU)- und 
Hard Disk(HDU)-Controller: 
Western Digital WD1003 Original Cherry-Multifunktions- 
kombinierter Controller für 2 FDU und tastatur mit ausgelagertem 

2 HDU Cursorblock 


Bildschirmadapter: 
1.2 MB МЕС 1157 slimline 8 monochram, 
(Optional 360 KB МЕС 1054 slimline Herkules kompatibel 
514" oder 720KB NEC 5037 A 
Slimline 3,5°) Monitor 

14" Monitor bernstein oder 
Harddisk: schwarz/weiß, entspiegelt, 
20MB Seagate ST225 eisereen. mit Oreh- und 
mittlere Zugriffszeit 65ms Schwenkfuß 


Floppy Disk: 


Garantie: 
Netzteil 
180 Watt Schaltnetzteil E 
Betriebssystem: 
Gehäuse: (optional) MS DOS 3.3 
Stahlblechgehäuse, lackiert, inci. GW Basic deutsch, 
mit 3 slimline-Einschüben Aufpreis DM 250,- 


Anzeigen für DM 2990,- 


Taktrate/Betriebs-LED/ 
solange der Vorrat reicht. 


HDU-Symbol-LED/ 
E 
WICHMANN =: 
DATENTECHNIK GmbH 


Microsoft 


NNOVELL 


NOVACOMM GmbH - Maschmühlenweg 8-10 
3400 Göttingen: 2 05 51/4 5051 - Büro: Mo-Fr 10-18 


Fordern Sie noch heute unseren kostenlosen Gesamtkatalog an. 
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Das ist der programmierte Erfolg! 


Die Standardkonfiguration umfaßt: 
1 Laufwerk 1.2 MB/360 KB 

512 KB (bis 4 MB on board) 

große Tastatur mit 102 Tasten 
Hercules kompatible Grafik-Karte 
mit CGA Emulation 

200 Watt Schaltnetzteil 


80286 Prozessor 

6/12 Mhz, »Zero Wait State« 
Norton = 15,3 

Landmark = 16 Mhz 


8 Slots, (6x16 Bit, 2x8 Bit) 

4 oder 6 LO Wait States, wahlweise 
fest oder taktabhängig einstellbar 

2 Sockel für BIOS-Erweiterung 

1 Sockel für 80287 Co-Prozessor 
Speichererweiterung wahlweise 
extend oder expanded (LIM EMS 4.0) 
Memory 


~ 1790; 
(ohne Monitor) ГА 


Projekt. 


Hürdenlauf 
mit 32 Bit 


Software auf dem Atari ST mit PAK-68 


Stephan Litsch 


Die in с" 3/88 [2] beschriebenen Patches für das TOS 
ermöglichen den Einsatz eines 68020-Prozessors im 
Atari ST. Diese Konfiguration stellt jedoch Ansprüche an 
die Software, die eigentlich jedes ‘ordentlich’ 
geschriebene Programm erfüllen sollte. Doch leider 
sieht die Praxis etwas anders aus. 


Auch wenn sich der externe 
16-Bit-Bus nicht wegdiskutieren 
läßt, so bietet die PAK-68 [1] 
doch für wenig Geld den Ein- 
stieg in die 32-Bit-Technologie 
von Motorola. » Das 
68020/68881-Gespann steht 
auch dem Atari-Anwender zur 
Verfügung, falls er die entspre- 
chenden Änderungen des Be- 
triebssystems durchgeführt hat. 
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Diese sind leider unumgänglich, 
da das TOS von Haus aus nicht 
auf diesen Prozessoren läuft. 
Doch für den Anwender stehen 
wohl weniger die technischen 
Probleme und die Details der 
Patches im Vordergrund, son- 
dern vielmehr die neuen Ge- 
sichtspunkte, die sich bei der 
Nutzung von Standardsoftware 
ergeben. 


Für mich besaß die mögliche 
Steigerung der Rechenge- 
schwindigkeit die größte Bedeu- 
tung, und so war der Entschluß 
schnell gefaßt, meinen Ata- 
ri 520 ST + mit der РАК zu be- 
stücken. Seit nunmehr einem 
halben Jahr verrichten ein 68020 
und eine FPU 68881 mit 
12 MHz in dem kleinen grauen 
Gehäuse klaglos ihren Dienst 
Zur gleichen Zeit wurdemireine 
Testversion des gepatchten 
ROM-TOS zur Verfügung ge- 
stellt. Um es gleich vorwegzu- 
nehmen: das System arbeitet zu- 
friedenstellend. 


Unverträglich 


Doch leider schwimmen auch 
hier ein paar kleine Haare in der 
Suppe. Wer bereits Änderungen 
an seinem Betriebssystem vor- 
genommen hat, dem wird si- 
cherlich nicht entgangen sein, 
daß man seinen Rechner so 
ohne weiteres in einen Inkom- 
patiblen verwandeln kann. Ir- 
gendein Schlauberger findet im- 
mer einen Weg vorbei an den 
dokumentierten Betriebssy- 
stemfunktionen, der meist über 
direkte Einsprünge ins TOS 
führt. Wenn dort etwas nicht 
mehr an der alten Stelle steht, 
dann strecken unsauber ge- 
schriebene Programme mit 
schöner Regelmäßigkeit die 
Waffen, 


Die Auswirkungen offenbaren 
sich dann zumeist in Totalab- 
stürzen des Systems — oftmals 
gelingt es dem Rechner nicht 
einmal mehr, sich mit einem 
Bombenhagel zu rächen. Das 
Ergebnis ist für den Benutzer 
recht unschön: Die für teures 
Geld erworbene Software läuft 
nicht mehr auf dem neuen 
Turbo-Rechner. 


Glücklicherweise treten solche 
Effekte nur bei recht wenigen 
Programmen auf; der Großteil 
der Software läuft anstandslos 
auf dem gepatchten TOS und 
der PAK. Zu den schwarzen 
Schafen gehören vorwiegend 
Spiele, die häufig aus Gründen 
der Geschwindigkeit viel näher 
am Prozessor programmiert 
sind, als es im Sinne der Kom- 
patibilität ratsam erscheint. 


Unter den ‘ernsthaften’ Anwen- 
dungen ist die Ausfallrate schon 
deutlich geringer. Programme, 
die auf die Einbindung von 
selbstdefinierten Traps oder Ex- 
ceptions und den willkürlichen 
Einsprung ins Betriebssystem 
verzichten, laufen in der Regel 
auf Anhieb. Dazu zählen alle 


getesteten Compiler und die von 
ihnen erzeugten Kompilate, mit 
Ausnahme von GFA-BASIC. 


Problematischer ist dagegen in 
Assembler geschriebene Soft- 
ware, bei der Besonderheiten 
des 68000ers ausgenutzt wer- 
den, die dem Hochsprachenpro- 
grammierer normalerweise ver- 
schlossen bleiben. Selbstmodifi- 
zierender Code, die Neubele- 
gung von Line-A-Traps oder die 
Einbindung neuer Traps ohne 
Berücksichtigung des 
68020-Prozessors führen zu selt- 
samen Erscheinungen auf dem 
Schirm oder gar zum sofortigen 
binären Exitus des betreffenden 
Programms. 


Um solche Software weiterhin 
verwenden zu können, genügt in 
der Regel das Umschalten auf 
den 68000er mittels der PUK- 
Adapterplatine [3]. Mir sind je- 
denfalls bisher keine Fälle be- 
kannt, in denen dies nicht zum 
Erfolg geführt hätte, sieht man 
einmal von fremden Betriebssy- 
stemen und Emulatoren ab. Lei- 
der gilt das zuletzt Gesagte nur 
für das alte ROM-TOS. Das 
Blitter-TOS zeigt sich in vielen 
Fällen unnachsichtiger; die Li- 


“ste der Software, die nach einem 


Umstieg auf ein Blitter-TOS die 
Beine durchstreckt, ist schon 
wesentlich länger. 

Atari hat bei der Überarbeitung 
des TOS nur wenig verbessert, 
dafür jedoch für hausgemachte 
Inkompatibilität gesorgt. Im 
allgemeinen läßt sich jedoch 
feststellen, daß die Blitter- 
Varianten das gleiche in bezug 
auf ihre 68020-Tauglichkeit zu 
sagen ist wie für ihre Vorgänger- 
versionen. 


Flotter Rechner 


Doch nun zu den Vorteilen, die 
die PAK dem Atari-Benutzer 
bietet. Der 68020er führt eine 
Reihe von Befehlen mit deutlich 
erhöhter Geschwindigkeit aus, 
und der 68881ег ist als Nach- 
brenner für alle Vielrechner na- 
hezu unentbehrlich. Leider 
scheinen das noch nicht viele 
Softwarehäuser begriffen zu ha- 
ben, denn zur Zeit bietet nur die 
EDV-Beratung Plünnecke in 
Lengede entsprechende Libra- 
ries für die Prospero-Compiler 
(Fortran, Pascal und demnächst 
auch C) an, die dieses macht- 
volle Gespann auch wirklich un- 
terstützen. 


Darüber hinaus kommen nur 
die PEARL-Programmierer un- 
ter RTOS-UH in den vollen 
Genuß der PAK-Unterstüt- 
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zung. Maßgeblich für die Ge- 
schwindigkeit unter TOS ist zur 
Zeit leider noch die alte CPU. 
Da Atari sich beim Entwurf des 
Betriebssystems keine Gedan- 
ken über den zukünftigen Ein- 
bau einer anderen CPU ge- 
schweige denn einer FPU ge- 
macht hat, läuft der 68020 im 
Alleingang auf einem 68000-Be- 
triebssystem. 


Dadurch behindert, kommt er 
natürlich nicht dazu, seine wah- 
ren Stärken voll auszuspielen. 
Dem Benutzer fällt auf den er- 
sten Blick allenfalls ein etwas 
zügigerer _Bildschirmaufbau 
und Massenspeicherzugriff auf. 
Mit ausgeschaltetem Cache lau- 
fen manche Operationen, wie 
der byteweise Zugriff, sogar 
langsamer ab als auf dem Orgi- 
nalprozessor. 


Es stellt sich bei der Betrachtung 
dieser Probleme die Frage, ob 
sich ein Umbau des Atari über- 
haupt lohnt, Ich persönlich 
möchte die PAK-68 nicht mehr 
missen. Die erwarteten Steige- 
rungen der Geschwindigkeit 
blieben unter TOS zwar weitge- 
hend aus, aber mehr ist mit 
68000-Code und einem 16-Bit- 
Bus nicht zu erreichen. 


Durch den Befehls-Cache kam 
es im Schnitt zu einer zehn- bis 
zwanzigprozentigen Zeiterspar- 
nis bei der Arbeit mit Compilern 
und anderen langlaufenden 
Programmen. Bedenkt man die 
Anstrengungen der PC-Herstel- 
ler, die mit hohen Taktraten und 
teuren, schnellen Speichern ar- 
beiten, um ähnliche oder noch 
‚geringere Vorteile zu erreichen, 


so kann sich dieses Ergebnis 
durchaus sehen lassen. 


Unter RTOS-UH, das die Zu- 
satzkarte voll unterstützt, wei- 
sen reine Rechenprogramme bis 
zu hundertfache Durchsatzstei- 
gerungen auf; aber auch wer 
nicht beabsichtigt, den Sinus ei- 
ner konstanten Realzahl in einer 
Benchmarkschleife zigtausend- 
mal zu berechnen, der wird mit 
einer Laufzeithalbierung aufder 
PAK-68 wohl schon zufrieden 
sein. 

Es ist klar, daß für die Software- 
häuser hier noch ein Nachhol- 
bedarf besteht. Beim Test eige- 
ner umfangreicherer Assem- 
blerprogramme in reinem 
68020-Code mit 68881-Unter- 
stützung waren Geschwindig- 
keitssteigerungen bis zum 
Sechsfachen der gleichwertigen 
68000-Software durchaus keine 
Seltenheit - und das sollte doch 
als Anreiz zum Weiterdenken 
genügen. (ad) 
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Eine Übersicht von fünfzig 
Programmen für den Atari 
ST, die auf der PAK-68 
“Yaufen, ‘n’icht laufen oder 
den Coprozessor sogar 
"unterstützen. 


ST-Software auf Atari mit PAK-68 


3D CAD 
Adimens 2.1 
Aladin 
Amiga-Emulator 
CAD 3D 

CAD 3D2 
Campus 1.2 
ColorStar 
Copystar 2.0 
Degas 

Degelite 
Detective 

Dust 
Entwicklungspaket 
FCOPY 2.0 
GFA-BASIC 3.0 
GFA-Object 
GFA-Vector 
GFA-Draft+ 
GFA-BASIC Comp. 
GST-C 
Kuma-NRSC 
Lattice V3.04 
MW-C 
Megamax-C 
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Mica-CAD 
MINIX 
Modula-2 (TDI) 
MonoStar 
059 
PC-ditto 
Platine ST 
Procopy 2.0 
Profimat 
ProFortran 
ProPascal 
RTOS-UH 
SEKA-Ass. 
Signum! 
Signum! 2.0 
Snapshot 
ST-Pascal+ 
STAD 
Tempus 
Toy-Prolog 
TURBODOS 
Uniterm 
УР 
Worldplus 
XLISP 
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Buchreihe 
Elektronik 


Amateurfunk - EDV-Bücher 
Populäre Elektronik 
Unterhaltungselektronik 


Л. 


Best.-Nr. 394 DM 16,— Best.-Nr.397 ОМ25,60 Best.-Nr.410 DM36,— 
ISBN 3-7724-5394-5 ISBN 3-7724-5397-Х ISBN 3-7724-5410-0 


Эл Жоготту. 
Gleich- und | TOP-DOUN ШК 


Wechseilstromiehre 


Best.-Nr. 364 DM 16,— Best.-Nr.439 DM28,— Best.-Nr.359 DM 28,— 


ISBN 3-7724-5364-3 ISBN 3-7724-5439-9 ISBN 3-7724-5359-7 


Die TOPP-Buchreihe Elektronik wird ständig 
durch hochaktuelle Themen ergänzt. 

Wertvolle Tips, nützliche Anregungen, zuver- 
lässige Informationen bereichern Ihr Hobby. 
Bitte fordern Sie unser Gesamtverzeichnis 
Elektronik an. 


frech -Derlag) сън + со. огисккс 
7000 Stuttgart 31, Turbinenstraße 7, Postfach 31 1253 
Telefon (0711)832061, Telefax (0711)8380597 
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Report. 


Netzwerker 


Fido: ein weltweites Computernetz für Amateure 


Peter Glasmacher 


Daß große 
Industrieunternehmen 
ihre eigenen Datennetze 
besitzen, ist kein 
Geheimnis mehr. 
Weniger bekannt ist, daß 
mittlerweile aber auch 
reine Amateurnetze 
existieren, wie UseNet, 
das Netz für die 
UNIX-Anwender, oder 
Fido, um das es in diesem 
Beitrag geht. Wie 
entstanden diese 
globalen 
Rechnerkopplungen, und 
welche Struktur hat ein 
typisches Netz? 
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Die Entwicklung der Daten- 
fernübertragung über normale 
Telefonleitungen begann ganz 
harmlos mit dem Aufkommen 
der ersten preiswerten Tisch- 
computer und der Tatsache, daß 
sich die Fernmeldegesellschaf- 
ten in den USA nicht sonderlich 
darum kümmern, welche Infor- 
mationen über ihre Leitungen 
geschaufelt werden, solange die 
Rechnungen bezahlt sind. 


Ward Christiansen, CP/M- 
Kennern nicht ganz unbe- 
kannt, entwickelte mit XMO- 
DEM ein einfaches und überra- 
schend sicheres Übertragungs- 
protokoll, mit dessen Hilfe auch 
binäre Dateien fehlerfrei von 
Computer zu Computer trans- 
feriert werden können. Damit 
war eine große Hürde genom- 
men, denn von nun an konnten 
die User komplette Programme 
austauschen, die heutzutage 
durch spezielle Komprimie- 
rungsverfahren in ihrer kom- 
paktesten Form im Rechner auf 
Abruf bereitliegen. 


Im Laufe der Zeit entstanden 
sogenannte ‘Mailboxen’, die 


man heute in den USA ‘Bulletin 


nennt. Diese Sy 
Interessierte anwählen, sofern 
er über die entsprechende Hard- 
und Software verfügt 


ете kann jeder 


Zwar führte das Aufkommen 
der ‘Mailboxen’ anfangs zu 
Auswüchsen, da auch "geklaute 
Software angeboten wurde, 
aber mittlerweile ist Software- 
Piraterie via Mailbox zumindest 
in den USA kein Thema mehr. 
Die teilweise rigorosen Aktio- 
nen einiger Firmen sorgten für 
ein gut funktionierendes Selbst- 
kontrollsystem. Was auch nur 
den Eindruck erweckt, daß es 
normalerweise verkauft wird 
und nicht frei verteilt werden 
darf, gelangt erst gar nicht inein 
System oder wird schnellstens 
gelöscht. 


Erste 
Zusammenschlüsse 
Trotzdem war die Mailbox- 
Gemeinde nach relativ kurzer 


Zeit mit ihren unzähligen übers 
Land verstreuten und isolierten 


Systemen nicht mehr zufrieden; 
zumal einige findige Leute be- 
reits regelrechte Kommunika- 
tionsnetzwerke installiert hat- 
ten, in denen man durch Ent- 
richtung eines regelmäßigen 
Obolus Zeit und Leitungen 
‘kaufen’ konnte. Der bekannte- 
ste Vertreter dieser Netze ist 
heute wohl Compuserve. 


Von einer anderen “Eminenz’ in 
der Computerszene, Tom Jen- 
nings, stammt das Konzept der 
elektronischen Post, kurz 
‘E-Mail’ genannt. Und aus die- 
ser Idee entstand letztlich das 
Fido-Netzwerk, das Anfang 
1988 gut 2800 Systeme auf der 
ganzen Welt mit Schwerpunkt 
im Heimatland USA umfaßte. 
Hinter dem Begriff Fido ver- 
steckt sich nicht irgendein Wort- 
ungetüm, wie vielleicht zu ver- 
muten wäre, sondern der Name 
des Hundes von einem der Mit- 
begründer. Zumindest zieht 
man diesen Schluß aus dem Ein- 
gangsbild der meisten Fido- 
Boxen 


Mit dem Wachsen von Fido zu 
einem komplexen internationa- 
len Netz ließ es sich nicht ver- 
meiden, eine gewisse Organisa- 
tion einzuführen. Somit existiert 
heute die ‘Internationale Fido- 
Net Organisation’ (IFNA). Sie 
steuert die Netzwerkaktivitäten, 
gibt eine wöchentliche Node- 
Liste heraus und sorgt für Stan- 
dards. 


Strukturen 


Zur Erläuterung der techni- 
schen und organisatorischen 
Seite eines typischen Netzes 
habe ich Fido gleich aus mehre- 
ren Gründen ausgewählt: 


Fido wird von Amateuren weit- 
gehend ehrenamtlich betrieben, 
ist also dankbar für jede Auf- 
merksamkeit, die man ihm wid- 
met. Zudem wohne ich derzeit 
in einer Gegend, die für ihre 
Massierung von EDV jeglicher 
Art bekannt ist. Das zieht eine 
Menge von Mailboxen nach 
sich, wovon sehr viele im Fido- 
Netz untereinander verbunden 
sind. Alle Sysops (Betreiber von 
Mailboxen) in den beiden Net- 
zen von Silicon Valley und San 
Franzisko waren darüber hin- 
aus extrem hilfsbereit beim 
Sammeln von Informationen 
und beim Installieren eines BBS 
im Fido-Netz zwecks Verifika- 
tion der Dinge, die hier ange- 
sprochen werden. Zudem ist die 
interne Struktur von Fido so gut 
publiziert, daß ein einigermaßen 
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Region Region 
Zone 
I 
Gateway 
Gateway 
T 
Zone 
Region үз Region 
І I Se 
TERE 
Node | [ Node нь] Jet 
ae En E, 
[хае] [теге 
Г 1 
Node | [ нозе 
Fido bedient sich einer пада bilden die Zone 1, Europa 


streng hierarchischen 
Struktur. Die unterste Ebene 


entweder direkt oder über 
Hubs (Sackgassen) an die 
Netz-Hosts angeschlossen 
sind. 


‚gewiefter Programmierer sein 
eigenes Fido-BBS schreiben 
kann. 


Preußisch 


Fido-Netz ist streng hierar- 
chisch organisiert. Die kleinste 
Einheit im Netz wird von den 
Nodes (Knoten) gebildet: іп der 
Regel ein einzelnes BBS mit sei- 
nen Benutzern. Die Benutzerpo- 
litik legt der jeweilige Sysop fest. 
Nodes sind üblicherweise zu 
Netzwerken zusammengefaßt, 
die von Netzwerkkoordinato- 
ren verwaltet werden. Die 
Koordinatoren sind beispiels- 
weise dafür verantwortlich, daß 
Post von den Nodes weitergelei- 
tet wird. 


Netzwerke und sogenannte un- 
abhängige Knoten sind im Netz 
zu Regionen zusammengefaßt. 
Ein Regionskoordinator wartet 
die Node-Listen seiner Region. 
Eine Zone umfaßt eine Reihe 
von Regionen oder, mehr geo- 
graphisch gesehen, etwa einen 
Kontinent. Die USA und Ka- 
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ist Zone 2. Fido-Netz kennt 
keine direkte Verbindung ein- 
zelner Knoten über Zonengren- 
zen. Um die Kosten zu begren- 
zen, existieren Gateways. Eu- 
ropa und Nordamerika sind bei- 
spielsweise über Gateways in 
Oregon und Holland verbun- 
den. Wer jedoch Post direkt ver- 
schicken will, dem bleibt es 
überlassen, die Gateways zu 
umgehen. Beim Transfer von 
umfangreichen Dateien ist ein 
direkter Transport sogar vorge- 
schrieben. Das ist auch ein 
Grund, warum es unabhängige, 
das heißt nicht netzgebundene 
Knoten in einer Region gibt. 
Man stelle sich vor, was ein re- 
gelmäßig Postwurfsendungen 
verschickendes BBS mit dem 
Durchsatz eines Netzwerkes an- 
stellen würde. 


Minimale Regeln 


Der Ѕуѕор eines BBS im Fido- 
Netz kann mit seinem System so 
ziemlich alles anfangen, was sei- 


ner Intention entspricht. Das 
BBS selbst muß jedoch in der 
Lage sein, zumindest zur ‘Na- 
tional Mail Hour’ (ММН) Post 
zu empfangen und weiterzulei- 
ten. Für die USA ist als NMH 
die Stunde zwischen 9.00 Uhr 
und 10.00 Uhr Greenwich- 
Standardzeit festgelegt, damit 
liegt der Start je nach Zeitzone 
zwischen 1.00 Uhr und 4.00 Uhr 
morgens. Diese unchristliche 
Zeit kommt nicht von ungefähr: 
in den USA ist das Telefonieren 
um diese Zeit am billigsten. 


Neben den ‘Beförderungsbe- 
stimmungen’ und der Maßgabe, 
даВ еіп BBS nicht ohne Vorwar- 
nung längere Zeit ausgeschaltet 
sein darf, kennt Fido nur noch 
zwei (frei übersetzte) Regeln: 

= Du sollst anderen nicht dau- 
ernd auf den Nerven herum- 
trampeln. 


— Du sollst starke Nerven besit- 
zen. 


Kommunikations- 
modell 


Im Verkehr untereinander rich- 
ten sich die Fido-Komponenten 
in etwa nach dem ISO-Modell 
für verteilte Systeme, das ein 
Schalenmodell darstellt, in dem 
jeder Schale (Layer) festgelegte 
Aufgaben zugeordnet sind. Es 
beschreibt, welche Dienste tiefer 
liegende Schalen anfordern und 
wie höher liegende Schalen zu 
bedienen sind. Fido definiert die 
wichtigsten Layer mehr oder 
weniger genau. Wer sich für die 
Einzelheiten dieser Definition 
interessiert, sollte sich aus einem 
Fido-BBS (in der Regel ein 
Host-System) das Dokument 
*"ЕЅС001 / А Basic FidoNet 
(tm) Technical Standard’ her- 
unterladen. Dort befinden sich 
neben den Definitionen aller 
wichtigen Datenbereiche auch 
alle Protokolldefinitionen. 


Folgende Schalen sind derzeit 
definiert: 


Applikation Layer 
Schedules and Events 


Presentation Layer 
Mail Window 


Node-Node Connect 


Transport Layer 


Routing 


Network Layer 
MODEN? Filenames /XMODEM Packets 


Datalink Layer 
хмо 


Applikation Layer: Das System 
muß in der Lage sein, automa- 
tisch Post im Node-zu-Node- 
Verkehr anzunehmen 'und zu 
senden. Minimalforderung ist 
die Beachtung der NMH. Die 
meisten Systeme akzeptieren 
heute Post zu jeder Zeit (Conti- 
nuous Mail). 


Presentation Layer: Das ist die 
Benutzeroberfläche, so wie der 
‚Anwender das System zu sehen 
bekommt. Fido komprimiert 
ausgehende Post vor der Auslie- 
ferung, um Übertragungsko- 
sten zu sparen. Protokoll ist das 
Mail-Window, eine Zeit, in der 


sich Postverkehr abspielt 
(60-1440 Minuten). 
Session Layer: Der Verbin- 


dungsaufbau zwischen Fido- 
Systemen, der weitgehend über 
normale Telefonleitungen abge- 
wickelt wird. Das Protokoll 
wird wohl in naher Zukunft aus 
Datensicherheitsgründen neu 
definiert. 


Transport Layer: Hier ist das 
Routing-Protokoll festgelegt, 
das heißt, hier entscheidet sich, 
wie die Post verschickt wird. 
Normale Post aus einem Netz 
heraus sollte über das Netz- 
Host-System ‘geroutet’ werden. 
Post mit dazugehörigen Dateien 
muß direkt gesendet werden. 


Network Layer: Die Ebene be- 
handelt Routing-Informatio- 
nen und Datenpakete, wobei 
Fido-Pakete gebündelte Messa- 
ges sind. Ein Datenpaket wird 
wie in früheren Zeiten Block 
genannt. Im dazugehörigen 
Protokoll ist Fido nicht wähle- 
risch. Zum Transfer von Da- 
teinamen wird das Мойет7- 
Übertragungsformat genom- 
men. Dateiinhalte werden mit 
dem TELINK/XMODEM- 
Protokoll übertragen. 


Datalink Layer: Auf dieser 
Ebene verwaltet Fido XMO- 
DEM/TELINK-Datenblocks 

unter den entsprechenden Pro- 
tokollen. Fido arbeitet mit einer 
Time-out-Rate von einer Mi- 
nute. Man ist sich aber nicht 
sicher, ob diese relativ kurze 
Zeit für das zu definierende 


Da: tz ist als 
Schalenmodell definiert, 
wobei jede Schale eine 
andere logische 
beziehungsweise 
physikalische Aufgabe hat. 
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FUJITSU Drucker haben sich in 
der Praxis bewährt. Sie drucken 
schnell und sauber, was Sie Ih- 
rem Computer eingeben, Alles! 
Sie sind auf höchste Zuverlässig- 
keit konzipiert und stehen mit bis 
zu 8000 Betriebsstunden MTBF 
im Spitzenfeld der professionel- 
len Qualitätsdrucker, 

Dabei können Sie vom 9-Na- 
del-Drucker den gleichen Kom- 
fort erwarten, wie vom 24-Na- 
del-Hochleistungs-Profi; zum 
Beispiel den problemlosen Wech- 
sel von Endlos- auf Einzelblattbe- 
trieb oder die einfache Umstel- 
lung auf bestechenden: Farb- 
druck 

Und mit den Laserdruckern 
der jüngsten Generation haben 
Sie die idealen Partner für ОТР — 
Schrift und Grafik werden per- 
fekt präsentiert. 

Für jede Ihrer Anforderungen 
bietet Ihnen FUJITSU einen Druk- 
ker mit dem entsprechenden 
Profil 

Nehmen Sie uns doch am be 
sten gleich beim Wort und fo 
dern die Beweise an! 


den Sie TA 
genauere. Informationen 
über das FUJITSU Drucker 
Programm 


Drucker von Japans Computerhersteller Nr. 1 


Report 


Packet-Switching und den Sa- 
tellitenverkehr ausreichend ist. 
‚Physical Layer: Die physikali- 
sche Verbindung zweier Com- 
puter über die serielle Schnitt- 
stelle. Die Definition dieses 
Layers ist ein weißes Blatt Pa- 
pier. Man sucht noch nach Leu- 
ten, die diese Ebene so offen 
definieren, daß Fido nicht auf 
das öffentliche Wählnetz be- 
schränkt bleibt. 


Equipment 

Um eine elektronische Post- 
stelle im Fido-Netz zu installie- 
ren, benötigt man einen Com- 
puter, dessen Filesystem CP/M 
— oder besser MSDOS - ist. Vor- 
herrschend sind im Fido-Netz, 
bis aufeinzelne Ausnahmen, die 
bekannten Stahlschränke des 
Industriestandards, aber auch 
Atari STs tauchen mittlerweile 
in der Matrix (Kosename für 
Fido) auf. Das Filesystem ist 
mit dem vom MSDOS ja auch 
fast identisch. Außerdem benö- 
tigt man ein Softwarepaket, wel- 
ches Fido-Netz-fähig ist. 


FIDO ist ein derartiges Pro- 
grammpaket. Zu FIDO muß 
noch ein sogenanntes ‘Front- 
End’ installiert werden, welches 
die Post erledigt. Zusammen 
kostet ein solches Paket etwa 
200 US-Dollar, wobei Mitglie- 
der der IFNA zum Teil kräftige 
Rabatte bekommen. 


Ein weiteres, sehr populäres Pa- 
ket ist OPUS. Es ist nebst einer 
erklecklichen Anzahl von Zu- 
satzprogrammen und wirklich 
ausführlicher Dokumentation 
vollkommen ‘public domain’ 
und ein Beispiel für exzellente 
Programmierung. Die Autoren 
gehen so weit, daß OPUS ko- 
stenlos nur in Mailboxen mit 
völlig nichtkommerziellen In- 
teressen eingesetzt werden soll. 
Verdient ein Sysop auch nur ei- 
nen Teil seiner Brötchen mit 
dem Betrieb eines BBS, so wird 
ihm eine Spende von mindestens 
50 US-Dollar an das Shanti 
Project (eine Aids-Hilfsorgani- 
sation in San Franzisko) abver- 
langt. OPUS ist beispielsweise 
in der Lage, jederzeit Post zu 
empfangen. 


Hat ein OPUS-System Post für 
еіп anderes OPUS-System und 
läßt es sich von den Kosten her 
vereinbaren, so wird die Post 
sofort verschickt (Crashmail). 
Die Autoren haben einen teil- 
weise erfrischenden Humor an 
den Tag gelegt. Wie kann man 
es sonst beschreiben, wenn sich 
OPUS bei einer derartigen 
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Fidonet 
Type 
ZONE 
IFNA Finance 

12 IFNA Legal 

16 IFNA Mem. Data 

17 IFNA Mem. Info 

20 Fido Tech Stand 
Host 143 Silicon Valley 

5 Collinwood 
zone 2 

1 

2 

з 

10 

12 Help Dutchie 
REGION 20 sweden 

20 FrontDoor Europe 
нозт 501 Sweden 

2 Sun City Fido 

3 Midgard 


Phoenix АТ 
FidoNet 
Portland OR 
Portland OR 
St Louis MO 
Honolulu HI 
Parsippany М2 


— Day number 359 -- Page 1 
т city 


аг; Sweden 
Linkoeping Sweden 


Ein kleiner 
Ausschnitt aus 
der Fido- 
Nodelist 

zeigt, daß 
9600-Baud- 
Modems in 

den USA keine 
Seltenheit mehr 


Crashmail-Sitzung mit "XU. 
НОО’ meldet? 

Jedenfalls ist man durch diese 
Software in der Lage, ein BBS 
völlig ohne Beaufsichtigung 
laufen zu lassen. Um Hard- 
wareunterschiede auszubügeln, 
existieren passende Einheiten- 
treiber, die über den Interrupt 
14h eines MSDOS-Computers 
alle Kommunikation mit der se- 
gellen Schnittstelle erledigen. 


Bundespost 


Die Installation eines Fido- 
Knotens in der Bundesrepublik 
gestaltet sich ‘natürlich’ etwas 
schwieriger. Postbeförderung 
ist in der Bundesrepublik be- 
kanntlich ein Monopol. Daman 
aber auch bei der elektronischen 
Postversendung Dienstleistun- 
gen der Post in Anspruch nimmt 
(im Vergleich zu den USA für 
horrende Gebühren), dürfte 
dem Prinzip Electronic-(E-) 
Mail nichts entgegenstehen. 


Schlechter sieht es bei den Mo- 
dems aus. Alle mir bekannten 
Softwarepakete akzeptieren nur 
den Hayes-Smartmodem- 
Kommandosatz als Software- 
Modem-Protokoll. Da in der 
Zwischenzeit aber auch in der 
Bundesrepublik Modems priva- 
ter Hersteller mit AT-Komman- 
dosatz zugelassen sind, besteht 
die berechtigte Hoffung, daß 
auch hierzulande legale Fido- 
Knoten entstehen können. Daß 
auch in diesem Bereich ein 
Nachholbedarf besteht, zeigt 
der Vergleich zwischen Finn- 
land und Deutschland, denn ob- 
wohl das skandinavische Land 


erheblich weniger Einwohner 
hat, sind dort genauso viele 
Fido-Knoten installiert wie in 
der Bundesrepublik. 


Der Weg des Sysops 


Wenn man selbst ins Fido-Netz 
einsteigen will, sollte man sich — 
nachdem man sein BBS erfolg- 
reich installiert hat — die Fido- 
Node-Liste besorgen, die wö- 
chentlich von St. Louis in alle 
Welt verschickt wird. Eine der 
Aufgaben der Regionskoordi- 
natoren ist die Verteilung der 
Node-Liste. Sie muß auf dem 
Rechner kompiliert und dem 
System bekannt gemacht wer- 
den. Außerdem sollte man si 
mit dem Sysop eines іп der Nähe 
befindlichen Fido verabreden 
und den Postteil des BBS aus- 
probieren. Klappt auch das, 
kann man sich um einen Platz 
im Fido-Netz bemühen. Die 
Regeln sind eigentlich in jedem 
Netz die gleichen: 


Man sendet per E-Mail eine 
Message zum Host-System ‘sei- 
nes’ Netzes und wartet ab, bis 
der Host-Sysop ebenfalls per 
E-Mail antwortet. Auf diese 
Weise wird das reibungslose 
Funktioneren des Netzes gete- 
stet. Arbeitet alles zur Zufrie- 
denheit, erwartet der Netz-Host 
wahrscheinlich eine Beteiligung 
an seiner Telefonrechnung. Das 
ist nichts Ungewöhnliches, denn 
obwohl das Fido-Netz von 
Amateuren betrieben wird, soll- 
ten sich die dennoch anfallen- 
den Kosten auf alle verteilen. 


In den USA sieht die Sache et- 
was freundlicher aus. Da Orts- 


gespräche normalerweise ko- 
stenlos sind, gestaltet sich der 
Datentransfer innerhalb des 
Netzes sehr preisgünstig, Fern- 
gespräche führt das System so- 
wieso während der ‘preiswerten 
Zeiten’ aus. Normalerweise be- 
rechnet ein BBS für die Beför- 
derung einer Meldung die Ko- 
sten eines Ortsgespräches. Aber 
das hängt von den jeweiligen 
Gebühren ab. 


Echomail 


Ein anfangs nicht geplanter, 
aber mittlerweile sehr populärer 
Service von Fido-Netz sind die 
Echomail-Konferenzen. Es ha- 
ben sich eine ganze Reihe von 
Diskussionsrunden gebildet, zu 
Themenbereichen vom Ama- 
teurfunk bis ZMODEM, aber 
auch Themen mit nichttechni- 
schem Inhalt werden behandelt. 
Die Gesprächsinhalte werden 
regelmäßig in die angeschlosse- 
nen Systeme weitergeleitet. 
Dort kann jedermann themen- 
bezogene Fragen ablegen und 
seinen Beitrag zu einer Diskus- 
sion leisten. 


Obwohl diese Runden manch- 
mal recht ungezwungen sind, 
zeichnen sie sich seltsamerweise 
durch ein relativ hohes Niveau 
aus. ‘Dumme’ Fragen gibt es ei- 
gentlich nicht, denn man ist 
Neulingen gegenüber immer 
sehr hilfsbereit. Dazu möchte 
ich etwas anmerken: Gerade 
hier in den USA habe ich fest- 
gestellt, daß die Profis keines- 
wegs ihr Wissen geheimhalten, 
sondern es bereitwillig weiterge- 
ben. (mw) 


с 
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PADÆRcomP 


Computerhandeisges. тон & Со к 


Breslauer Str. 25 · 4790 Paderborn · Tel. 05251-7707 - Fax 730477 


Wir bieten Ihnen eine Fülle von Markenprodukten für die 


verschiedensten Aufgaben und Komplettlösungen. 


EIZO EPSON 


RICON star 
Wechseipiotien - Opticot-Disk Drucker 


Ў Sigma Designs 


NEC 


Grophie-Corirlle Joere Drucker» Feupiotin - Foppyloutwerke 


NEL SP Seagate 


Festpionen- Controller 


Se 
MM ven 
ш Zi 
Gsenoa maxell 
Grophic-Controller Disketten 
BPOSSO 
mn ER 
Verbatim шесе == 
ege 


Bitte bestellen Sie unsere Preisliste oder rufen Sie on 


Wir sind immer für Sie da! 


Händleranfragen erwünscht! 


| | 


Leisten Sie sich Urlaub und Computer! 


AT-286 
Komplettsystem 2970, — 


512 KByte RAM, 6/10 MHz Takt umschaltbar, 
1,2 MByte Disketienlaufwerk, 20 MByte Fest- 
platte, Hercules kompatible Grafikkarte, Paralleie. 
Druckerschnittstelle, batteriegepufferte Echt. 
zeituhr/Kalender, Deutsche DIN-Tastatur mit 
abgesetztem Cursorblock, 14" Monitor bernstein, 
deutsche Bedienungshandbücher, 1 volles 
Jahr Garantie 


AT-286/60 CAD 


wie АТ-286/30, jedoch: 12 MHz Takt ohne wait- 


state, Norlon-Faktor 13,7, Landmark-Test 
16,1 MHz, 80 nsec-RAM's, 60 MByte Fest- 
piatte 5450,— 


AT-286/20 Portable. sss ram, 
6/12 MHz Takt umschaltbar, 1 wait-state, 1,2 
Möyte Diskettenlaufwerk, 20MByte Festplatte, 


nn RÉI 
SE үз 


Hercules-kompatibie Grafikkarte, 7" Monitor 
Flatscreen bernstein 4570,— 

Farbgrafik: 

EGA-Karte 640x350 Pkt., mit AOC EGA-Monitor- Aufpreis воо, 


EGA-Karte -Genoas, 640 х 480 Pkt., mit Monitor Puits Multisyne: Aufpreis 1090, 
EGA-Karte „АН EGA Wonders, 800x800 Pkt., m. Моп Eizo Floxscan 80608: Aufpreis 1690, 


Datenübertragungspaket Commodore 64 auf PC 89, 


Seibstverständlich führen wir weitere AT- und XT-Modelle. Fordern Sie unser kostenloses. 
Info an. Viele weitere Produkte auf Anfrage. Händleranfragen sind uns stets willkommen. 
Schreiben Sie uns oder ruten Sie einfach an! 


Wir finden die optimale Lösung für Ihre Anwendung 


Copro Berger Straße 15 6369 Niederdorfelden 
2 06101-3890 - Bei Bestellung bitte »ct9« angeben 


Compiler 
Advantage С ++ 


1.089- 1.241,46 


C-Tree (Faircom, inkl. Source) 859,- 979,26 
BC III (geg. Aufpreis inkl. Source) 599,- 682,86 
Masken-Generatoren/Window-Tools 

Essential Screenstar (inkl. Source) 399,- 454,86 
Greenleaf Datawindows 469,- 534,66 
Panel Plus (inkl. Library-Source) 899,- 1.024,86 
Vitamin C (Creative Software, inkl. Source) 639,- 728,46 
Windows for Data (geg. Aufpreis inkl. Source) 799,- 910,86 
Kommunikation 

Essential Communications (inkl. Source) 419,- 477,66 
Essential Comm. Plus (inkl. BreakOut Debugger) 569,- 648,66 
Greenleaf Communication Library (inkl. Source) 429,- 489,06 
Editoren/Dokumentation 

BRIEF-Editor (Solution Systems) 599,- 682,86 
Source Print (Aldebaran Lab.) 249,- 283,86 
Tree Diagrammer (Aldebaran Lab.) 219,- 249,66 
Multi-User/ Multi-Tasking DOS 

PC MOS 386 519,- 591,66 
Wendin DOS 269,- 306,66 
Unix/Xenix 

Unix System V/AT (Microport) komplett 1399,- 1.594,86 
Xenix System V (SCO) komplett 2899,- 3.304,86 


Händleranfragen erwünscht! 


Lattice С (geg. Aufpreis inkl. Library Source) 799- 91086 
Microsoft С 849,- 967,86 
Microsoft Macro Assembler 315- 359,10 
Microsoft Pascal (inkl. Pascal Tools) 699,- 796,86 
Microsoft Quick Basic 207,- 235,98 
Microsoft Quick C 207- 235,98 
Turbo С (Borland) 209- 23826 
Turbo Pascal (Borland) 209- 23826 
С Funktions-Bibliotheken > 
Essential C Utility Libr. (inkl. Source) 479- 54606 
Greenleaf Functions (inkl. Source) 439,- 50046 
PforCe (Phoenix, inkl. Source) 799- 91086 
Time Slicer (Multi-Tasking Library) 569,- 648,66 
Turbo С Tools (Blaise, inkl. Source) 349- 397,86 
Grafik-Toois 7 BETT 
Advantage Graphics 499- 568,86 
C-GRAF (geg. Aufpreis inkl. Source) 234- 266,76 
Essential Graphics 489- 557,46 
HALO (Media Cybernetics) 569,- 64866 
MetaWINDOW/PLUS (Metagraphics) 539- 614,46 
Dateiverwaltung жк E 
Btrieve em. 728,46 
Btrieve/N - für Netzwerke 1.259- 143526 
Günstige Kombinations- und Sonderangebote! 
MEMA Computer GmbH 

Ingenieurbüro für EDV-Lösungen 
Westerbachstraße 289 · 6230 Frankfurt/M. 80 
Tel. (069) 347226/29 - Telex 4170728 тета d 


© hochwertige Software (nur neueste Versionen) 
Update-Service für bei uns gekaufte Produkte 


Wir 


© Anwenderunterstützung 
bieten Н © sehr günstige Preise 


© schnelle Lieferung (per UPS!) 
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Programm. 


Benchmark einmal anders 


PC berechnet е und л beliebig genau 


Jürgen Stampfl 


Benchmark-Tests 

dienen in erster Linie 
dazu, Stärken und 
Schwächen eines 
Rechners aufzuzeigen 
und die Grenzen seiner 
Leistungsfähigkeit 
auszuloten. Die hier 
beschriebenen 

Routinen hetzen den 
Computer einmal nicht nur 
durch monotone 
Schleifen, sondern 
ermitteln zwei der 
interessantesten Zahlen in 
der Mathematik mit fast 
beliebiger 
Stellengenauigkeit. 
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Die Rechenroutinen gängiger 
Compiler verarbeiten Zahlen 
mit einer Genauigkeit von 12 
oder 16 Stellen. Ersetzt man 
diese Routinen durch selbstge- 
schriebene Funktionen, läßt 
sich auch eine wesentlich höhere 
Genauigkeit erzielen, die nur 
noch durch die Größe des Spei- 
chers und die verfügbare Re- 
chenzeit begrenzt ist. Solch 
hochgenaue Arithmetik eignet 
sich zur näherungsweisen Be- 
rechnung transzendenter Zah- 
len. Deren Darstellung als De- 
zimalzahl besteht aus einer end- 
losen Folge von Dezimalziffern, 
die keinerlei Systematik ge- 
horcht. Diese Eigenschaft besit- 
zen die Basis der natürlichen 
Logarithmen e (Eulersche Zahl) 
und die Kreiszahl x. Das hier 
beschriebene C-Programm er- 
mittelt diese beiden wichtigen 
Konstanten mit vorgegebener 
Stellengenauigkeit 


Zur Berechnung уоп е und п 
kommt man mit Addition, Sub- 
traktion und einer vereinfachten 
Division aus. Der Aufbau der 
“Langzahlen’, die eine fast belie- 
big große Stellengenauigkeit zu- 
lassen, ist recht einfach und 


sieht folgendermaßen aus: Je- 
weils vier Stellen werden in eine 
16-Bit-Integerzahl gepackt. Die 
Dezimalzahl steht schließlich in 
einem Vektor aus Integer- 
Zahlen. Jedes Element dieser In- 
teger-Vektoren enthält einen 
Wert zwischen 0 und 9999. Die 
Einerstellen stehen im letzten 
Element des Vektors 
(feld[GROESSE-I]), die Ele- 
mente davor enthalten die 
Nachkommastellen Rechen- 
operationen mit Integer-Zahlen 
sind in der Regel ziemlich 
schnell, und so halten sich die 
Rechenzeiten bei der Arbeit mit 
diesen ‘Langzahlen’ in passa- 
blen Grenzen 


Lange Zahlen 


Die Addition solcher ‘Langzah- 
len’ ist noch unproblematisch. 
Beginnend mit der niedrigsten 
Stelle (summe[0] und feld{0]) 
werden jeweils zwei Integer- 
Zahlen addiert und ein eventuel- 
ler Übertrag abgespeichert. 
Dann kommen die beiden näch- 
sten Integer-Zahlen an die 
Reihe. Erreicht oder überschrei- 
tet die Summe den Wert 10 000, 
wird sie um 10 000 vermindert. 
Der Übertrag wandert zum 


nächsten Integer- 
Integer-Variable könnte zwar 
auch Werte über 10 000 spei- 
chern, aber dann wäre bei der 
nächsten Addition ein Überlauf 
mitsamt seinen komplizierten 
Folgen nicht mehr ausgeschlos- 
sen. Durch die Begrenzung des 
Bereiches auf 9999 entsteht ei 
An vierstellige BCD-Ko 
rung, zu deren Vorteilen auch 
die einfache Ausgabemöglich- 
keit der gesamten Ziffernfolge 
zählt. Die Funktion addition() 
speichert die Summe übrigens in 
denjenigen Integer-Vektor, den 
sie als ersten Parameter erhält 


Auch die Subtraktion basiert 
aufeinem ähnlichen Prinzip. Al- 
lerdings besitzen die Langzah- 
len kein Vorzeichen-Bit und 
sind daher immer positiv. Da- 
mit keine negativen Differenzen 
auftreten, muß man hier zu ei- 
nem Trick greifen: Anstatt zu 
subtrahieren, wird mit dem 
Neunerkomplement addiert und 
das Ergebnis dieser Addition 
um eins vergrößert 

35-29 = 6 

läßt sich also folgendermaßen 


berechnen: 
35 + (99-29) + 1 106 
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GFA-BASIC 


GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30 
D-4000 Düsseldorf 11 
Telefon 0211/5880 11 


Programm 


#е181021] feldıli] feldile] 
0005 3901 9078 
feld2[2) #е14201] feld2[e] 
0002 2347 3205 


Addition: 

ergeb = feldi + feld2 
ergeb[0] = 9078 + 3205 
ergeb[2] = 5+ 2 Ы 
ergeb = 7 6249 2283 


егде = feldi - feld2 


teld2 = (9999 9999 9999 - feld2) 


ergeb[1] = 3901 + 2347 + 1 = 6249 
7 


Zehnerkomplenent von feld2 berechnen: 


#е142[21 
9997 


3 +1 0bertrag | е 


8 übertrag 


12] = 


+1 


{е1ё2{11 
1652 


Zehnerkomplenent zu feldi addieren 
ergeb[0] = 9078 + 6795 
ergeb[1] = 3901 + 7652 + 1 = 1554 + 1 Obertrag 
ergeb[2] = 0005 + 9997 + 1 = 0003 + 1 Übertrag 
3 1554 5873 


= feldi / 379 

5/39 = 
ergeb[1] = 5 3901 / 379 = 142 + 83 Rest 
= 83 9078 / 379 = 2213 + 351 Rest 


9142 2213 


114210] 
6795 


= 5873 + 1 Obertrag 


O+ 5Rest 


Die Hunderterstelle muß bei der 
Weiterverarbeitung natürlich 
unberücksichtigt bleiben. Da 
alle zweistelligen Zahlen kleiner 
oder gleich 99 sind, kann die 
Differenz nie negativ werden. 


Die Funktion division() erlaubt 
nur die Division einer Langzahl 
durch Integer-Werte im Bereich 
von 1 bis 9999. Das reicht für die 
hier verwendeten Algorithmen 
zur Berechnung von е und raus 
und vereinfacht die Program- 
mierung dieser Routine wesent- 
lich. Beginnend mit der höch- 
sten Stelle (feld{GROESSE-1]) 
wird das zu dividierende Vek- 
torelement in einer long-Varia- 
blen abgespeichert und der Rest 
der vorigen Division dazu ad- 
diert. Dann erfolgen die Divi- 
sion und das Abspeichern des 
Restes für die nächste Division. 
Als Funktionswert liefert divi- 
sion() ein Flag, das so lange ge- 
setzt bleibt, bis der errechnete 
Ergebnisvektor nur mehr Nul- 
len enthält, das Ergebnis der 
Division also Null ist. Dann 
kann die Berechnung nämlich 
gestoppt werden, da wieder- 
holte Iteration keinen genaue- 
ren Wert mehr liefern würden. 


Die Zahl e 


Die Eulersche Zahl e bildet die 
Basis der Exponentialfunktion 
und des natürlichen Logarith- 
mus. Bei der mathematischen 
Beschreibung von Wachstums- 


prozessen (radioaktiver Zerfall, 
Bevölkerungswachstum etc.) 
spielt sie eine herausragende 
Rolle und besitzt deshalb eine 
grundlegende Bedeutung in der 
Mathematik. 


Für die näherungsweise Berech- 
nung auf einem Computer ist 
die Darstellung von е als unend- 
liche Reihe besonders geeignet: 


е= 1+ 1/1 + 1/21 + 1/31 +... 


(5! bedeutet ‘5 Fakultät, also 
1#2#3*4*5 .) Das Programm 
rechnet natürlich nicht bis in 
alle Ewigkeit, sondern bricht ab, 
wenn ein Summand erst jenseits 
der vorgegebenen Stellenzahl 
Dezimalziffern ungleich Null 
führt. Er würde zur Gesamt- 
summe nichts mehr beitragen, 
und die vorgegebenen Stellenge- 
nauigkeit ist erreicht. Die Be- 
rechnung von e läuft nun folgen- 
dermaßen ab: Der Ergebnisvek- 
tor enthält zunächst den Wert 1. 
In feld) wird bei jeder Iteration 
der bisher errechnete Quotient 
1/n! durch (n+1) dividiert. 
Nach dieser Division enthält 
feldi den Wert 1/(п++1)!. Der 
zweite Schritt ist die Addition zu 
den bisher aufsummierten Rei- 
hengliedern. Sollte bei der an- 
schließenden Division von feldl 
durch n+2 Null herauskom- 
men, ist der eben beschriebene 
Fall eingetreten, und die e-Be- 
rechnung stoppt. 


Quadratur des 
Kreises 


Neben е ist л eine der grundle- 
genden Zahlen in der Mathe- 
matik. л ist die Fläche eines 
Kreises mit dem Radius 1. л 
bildet auch die Basis der trigo- 
nometrischen Funktionen, und 
überall wo sich Zusammen- 
hänge mit kreisförmigen Gebil- 
den herstellen lassen, stößt man 
auf л. Seit den alten Griechen 
wurde versucht, л auf irgend- 
eine Weise mit Zirkel und Lineal 
zu konstruieren (Quadratur des 
Kreises), und erst vor ungefähr 
hundert Jahren konnte die 
Transzendenz von л und damit 
die prinzipielle Unmöglichkeit 
solcher geometrischer Kon- 
struktionen bewiesen werden. л 
hat also wie e unendlich viele 
Stellen ohne Periode. Eine auf 
den ersten Blick etwas verblüf- 
fende Tatsache ist auch der Zu- 
sammenhang zwischen der Ex- 
ponentialfunktion zur Basis e 
und л, der aber erst im Kom- 
plexen sichtbar wird. Dort gilt 
nämlich: 


екй = |. 


Fast so unzählbar wie die Stel- 
len von л selbst sind auch die 
Methoden, mit denen т berech- 
net werden kann. Das Pro- 
gramm basiert auf folgendem 
Verfahren: 


Wie sich mit jedem Taschen- 


Die Rechenzeiten für 
die ersten 200 Stellen von 
eund z. 


Langzahlarithmetik läßt 
sich mittels 4stelliger 
BCD-Kodierung aus den 
verfügbaren Integer- 
Rechenoperationen 
aufbauen. 


rechner leicht überprüfen läßt, 
gilt im Bogenmaß: 

tan(n/4) = 1 

(7/4 entspricht 45°). 

Daraus folgt: 

n/4 = arctan(1). 


Durch ein paar trigonometri- 
sche Umformungen (siehe in [1], 
Seite 75ff) kommt man auf die 
im Programm benutzte Glei- 
‚chung: 

n/4 = 

4 arctan(1/5) — arctan(1/239). 


So wie e läßt sich auch der Ar- 
custangens mit Hilfe einer un- 
endlichen Reihe berechnen, und 
schlußendlich erhält man: 


тА = 
451/5 - 185) + US) – 
VS) + ...)- 


(1/239 - 1/(3*2393) + E 
14072397) +...) 

Nach dieser Formel arbeitet die 
Funktion pi(). Auch hier bricht 
das Programm ab, sobald das 
Ergebnis einer Division Null ist. 


Diese 100stelligen 
Näherungen ermittelt ein 
6-MHz-AT in wenigen 
Sekunden. 


e= 2,71828182845904523536028747135266249775724709369995957496696762772407663035354759457138217852516642 


п= 3,14159265358979323846264338327950288419716939937510582097494459230781640628620899862803482534211707 
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МЕТ 
МЕС Pinwriter Р6/Р7 plus. “М 
Mehr Schriften, mehr Speicher, mehr Möglichkeiten. 


80 KByte Pufferspeicher. ST Farbe einfach nachrüst- 24 Nadeln für hochauf- 
80 КВ) Bis zu 50 Seiten ous- ICOLOR| ьо. Carbonbänder für lösende Grafik und 
drucken, ohne den E| noch besseres Schriftbild. exzellente Schriftbilder. 


Computer zu blockieren. 


Spezialschriften und 
-zeichensätze auf Steck- 
karten, z.B. Super-Letter 
Quality, OCR-B, 
Barcode. 


Praktische Papier-Park- 
position: Das Endlos- 
Papier bleibt auch beim 
Einzelblattdruck іт 
Drucker. 


Sieben einzeln anwähl- ‚Ausführliches deutsches 

Fr bare Profischriften: Times, М Handbuch mit Drucker- 
Helvette, Prestige Elite, Software (па. PINPLOT). 
С Souvenir, Draft NEC-Hotline-Service für 


Gothik, Bold PS, Courier. schnelle Informationen. 


Die neuen МЕС Pinwriter P6/ P7 plus sind das Ergebniskonsequenter Weiterentwicklung der bewährten und zuverlässigen 
Bestseller P6 und P7: Einfache Bedienung, viele Schriftarten und enorm große Speicher. Beide Drucker sind blitzschnell 
(bis zu 265 Zeichen/Sek.) und garantieren bei einer hohen Auflösung von 360 x 360 dpi EC 
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Programm 


Grenzen der 
Genauigkeit 


Man könnte nun glauben, daß 
man mit den hier vorgestellten 
Algorithmen e und л mit belie- 
biger Genauigkeit approximieren 
kann. Abgesehen von den Gren- 
zen, die durch Speicher und Re- 
chenzeit gesetzt sind, gibt es 
auch eine theoretische Stellen- 
genauigkeit, die dieses Pro- 
gramm nicht überschreiten 
kann. Schuld daran ist die 
Funktion division(), die nur 
Divisoren bis 9999 handhaben 
kann. Schraubt man die Stellen- 
genauigkeit also so hoch, daß 
das Programm 1/10000! in der 
Funktion euler() ‚oder 
1/(10001%*5'%01) bei der Berech- 
nung von л ausrechnen müßte, 
wird man unweigerlich falsche 
Werte erhalten. 


Natürlich stellt sich die Frage, 
ob Zahlen mit einer so großen 
Genauigkeit in der Praxis eine 
Rolle spielen. Wenn man zum 
Beispiel die Länge der Umlauf- 
bahn der Erde um die Sonne 
berechnen will und dabei die 15 
ersten Stellen von л berücksich- 
tigt, ist das Ergebnis auf einen 
Zehntelmillimeter genau. Da 
man aber den Abstand Erde- 
Sonne (ungefähr 150 Millionen 
Kilometer), den man zur Be- 
rechnung des Umfanges ja eben- 
falls benötigt, wohl nie mit einer 
solchen Genauigkeit wird mes- 
sen können, hat es für die Praxis 
keinerlei Bedeutung, ob man 
nur die ersten 10 oder die ersten 
10 000 Stellen von т kennt. Wis- 
senschaftliche Lorbeeren lassen 
sich mit solchen Zahlenunge- 
heuern also wohl kaum ernten. 
Aber abgesehen von der Da- 
seinsberechtigung solcher Pro- 
gramme als Teststrecke für 
Computer darf man sich als 
stolzer PC-Besitzer ruhig selbst- 
zufrieden auf die Schulter klop- 
fen, wenn man nach einigen 
Minuten Rechenzeit die ersten 
tausend Stellen von л in der 
Hand hält: 1873 veröffentlichte 
der Engländer Shanks nach mo- 
natelanger Kopfrechenarbeit 
die ersten 707 Stellen von л. 
Später stellte sich heraus, daß 
der errechnete Wert nur bis zur 
528. Stelle richtig war. (be) 
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endliche Reihen. Wissen- 
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[3] Peter Beckmann: A History of 
Pi. New York 1976 


74 


define FALSCH 0 

Metz STELLEN 109 /* Gewuenschte Stellenanzahl */ 
Jdefine GROESSE (STELLEN / 4 + 1) 

fell [GROESSE), feld2[GROESSE], ergeb[GROESSE] 


Je Berechnung der Eulerschen Zah} 
sein + 021 + 1031 +... + Mei 
Ki 


feldili] = ergebli] = 
fakula = 1; 

ergeb[GROESSE - 1] = 1; /* Ergebnisvektor */ 
teldl [OROESSE - 1] = 1; /* feldi e 
micht_fertig = WARR; 

/* e berechnen */ 


рїї ("n2"); 
jabe (егде): 


Ir Berechnung von РІ 1 
РА = 4901/5 - 1/3 ит += 
= (07239 = 1/3523973 * 1/$*239°® ~ 1102397 + =...) 


Ki 


icht_fertig, 1 


4 ‹ GROESSE; i++) 
= teldati) 


while (nicht_tertig) 1 
е Ersten Tera berechnen #/ 
division(feldl, potenz); /* диг 
WG 
{* Kopie ёш 
und ueberpruefen, 
D д 


raktion(ergeb, feld2); 
addieren = ЖАВ; 


' 
зае 
dirision(feldi, potenz) 


H 
/* Ergebais mit 4 multiplizieren */ 
ätion(ergeb, ergeb); 


subtraktion(ergeb, feld2); 
addieren = VARR; 

П 

zaehler += 

division(feldl, potenz); 


ition (егде. ` 
adtition(ergeb, ergeb) 


/* feld = feld / Aivisor */ 
division divisor) 
int feldi], divisor. 
H 
long int rest, dis 
заб ergebnis_nicht 


rest = 
ergebnis_nicht_null 
tor 


i ie) | 
10008 + zeigt: 
4 divisor: 


teldli] = 
it (feldli] ie 


rest 


return (ergebnis nicht null): 
' 


/* sumne = sunme + feld */ 
adaition(sunae, 
int sume[), f 


int ueberti 


tor (i 


чаве [1) += feld[i] + uebertrag; 
uebertrag 


9999) 1 
10000; 


/* ditterenz = differ 
aubtraktion (diffi 
int differenz{], fe 
i 

int vebertrag, 


{* Neunerkomplenent von fi 


rechnen */ 


ti; 
bt Zehnerkomplement */ 


while (uebertrag == 1) | 
teldli] += uebertrag; 


weber 

it (teldli) > 9999) 1 

teldli] -= 10000; 
bertrag = 1; 


ir 
П 

I» Tahnerkonplenent 
addition(differenz, 


ditterenz addio 
Р ` 


copyloriginal, kopie) 


for (i = СВОЕЗЗЕ - 2; 4 >= 0; 
tor (9 = 0: ) (4: en | 
af ~ 3] = (ergebli] а 10) + "rr 


Ein C-Programm zur Berechnung von e 
und л. Die gewünschte Genauigkeit wird 
in einer define-Anweisung festgelegt. 
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wi3DOmM СОМАХ мэдот Portable 


WO Compact 


Widom High Speed 


Das richtige System am richtigen Platz – tragbar - compact — größte Ausbaufähigkeit 
Bedarfsgerechte Ausstattung — Hauptspeicher – Videokarte – Schnittstellen - Massenspeicher — Peripherie 
Leistungsorientierte Auswahl der Zentraleinheit - PC mit 8088 | – ATi mit 80286 - COMAX mit 80386 


Уро 
ATi-Plus 12 MHz 
AT-kompatibles System mit 
80286-Prozessor 12 MHz 
(umschaltbar auf 6 MHz) 
1 MB Hauptspeicher, auf 
der Hauptplatine erweiter- 
bar auf 4 MB oberhalb 1 MB 
auch für EMS-Programme 
nutzbar, Sockel für 80287, 
220 W-Netzteil, Echtzeituhr, 
1 X 1.2 MB HD-Disketten- 
laufwerk, schnelle Fest- 
plattenlaufwerke mit 
20, 40,80 und 140 MB, 
Floppy-/Festplatten- 
controller, mono- 
chrome oder EGA- 
Graphik-Karte 
(Hercules, EGA, i 
VGA) serielle und ш Pe 
Centronics- 
Schnittstelle, frei- 
stehende Multi- 
funktions-Tastatur 
Deutsch MS-DOS 
3.3 mit GW-Basic. 


Preiswerte Systeme in jeder Klasse. 


Mehr als 120 Fachhänd- 
ler sowie Systemhäuser 
und Software-Büros ge- 
währleisten die gezielte 
Nutzung Ihres persön- 
lichen Sys 
In Monheim wird jeder 
WISDOM-Personal-Com 
puter Individuell gefer. 
tigt, in allen Funktionen 
geprüft und einem 24- 
stündigen Dauertest un 
terzogen. 

Unsere Software-Partner 
bieten Ihnen die praxis- 
gerechte Вгапсһепіб- 
sung. 


* WISDOM ist ein eingetragenes Warenzeichen von CO-SA Computer und Systeme. 
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Gar nicht perfekt 


WordPerfect 4.1 für den Amiga in Deutsch 


Thomas Werner 


WordPerfect ist die erste 
Textverarbeitung für den 
Amiga, die auch 
professionellen 
Anwendern genügen 
soll. Sie ist seit langem in 
der PC-Welt bekannt und 
gehört in den USA zu den 
Rennern. Nachdem die 
englische Version schon 
längere Zeit zu haben war, 
lag uns nun endlich die 
deutsche zum Test vor: 
mit Handbuch, Lexikon 
und Thesaurus in 
germanischer Sprache. 
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Klein oder leicht ist das Paket 
nicht, auf dem ‘WordPerfect’ 
steht. Die Lieferung enthält vier 
Disketten, ein in deutsch gehal- 
tenes, umfangreiches Handbuch 
im Schuber und eine Kurzbe- 
schreibung. Als nützliche Klei- 
nigkeiten finden sich noch eine 
Tastaturschablone mit der Bele- 
gung der Funktionstasten und 
Tastaturaufkleber, die auf den 
Nummernblock des 
Amiga 1000 zu kleben sind. Lei- 
der ist die Schablone auf die 
Tastatur des Amiga 1000 abge- 
stimmt, so daß sie bei dem neue- 
ren Amiga 2000 (B-Version) 
nicht paßt. 


Für diese Menge ‘Stoff sollte 
der Amiga dementsprechend ge- 
nerös ausgestattet sein: Zwei 
Laufwerke sind für die Bearbei- 
tung längerer Texte schon nötig, 
eine Speichererweiterung ist zu- 
mindest hilfreich. Aber eine 
Festplatte stellt die beste Lö- 
sung dar, da das Programm 
häufig Programmteile nachlädt 


Wie jede leistungsfähige Text- 
verarbeitung stellt WordPer- 
fect gewisse Anforderungen an 
den Benutzer. Um vernünftig 
arbeiten zu können, muß man 
das Programm kennenlernen 


und mit ihm Erfahrungen sam- 
meln. Das gut aufgebaute und 
klar gegliederte Handbuch bie- 
tet auf 650 Seiten jedoch sowohl 
dem Textverarbeitungsneuling 
als auch dem Kenner viele Hil- 
fen und Tips. 


Handbuch perfekt 


In drei der sechs Kapitel sind die 
Installationsprozedur und die 
Funktionen der mitgelieferten 
Programme beschrieben. Die 
anderen drei Abschnitte dienen 
als Referenz- und Nachschlage- 
werk für WordPerfect selbst. Sie 
und das übersichtliche Inhalts- 
verzeichnis ermöglichen eine 
schnelle Einarbeitung. 


Das für den Textverarbeitungs- 
neuling wichtigste Kapitel be- 
inhaltet Übungen zu fast jeder 
Funktion des Programms. An- 
hand von Aufgaben wird bei- 
spielhaft die schrittweise Erstel- 
lung verschiedener Briefe und 
Dokumente erklärt. Alle Bei- 
spiele und Lösungen sind auch 
auf der Diskette ‘Learn’ zu fin- 
den, so daß ein Abtippen nicht 
nötig ist. 


Anwender, die zu einem be- 
stimmten Problem Informatio- 
nen suchen, finden im Kapitel 


“Nachschlagen eine Zusam- 
menstellung aller WordPerfect- 
Funktionen mit klaren Be- 
schreibungen und Verweisen 
auf die entsprechenden Übun- 
gen. Das Inhaltsverzeichnis ist 
so aufgebaut, daß viele Schlag- 
worte zu gleichen Seiten im Ka- 
pitel ‘Nachschlagen’ oder 
‘Übungen’ führen und man 
nicht den genauen Fachbegriff 
wissen muß, um eine Lösung für 
das aktuelle Problem zu finden. 


Wem das Suchen im Handbuch 
zu umständlich ist, der kann 
sich jederzeit mittels der Help- 
Taste Informationen zu einer 
Tastenkombination oder einer 
Funktion auf den Bildschirm 
holen. Die Meldungen sind häu- 
fig nur ein paar Zeilen lang, rei- 
chen meist aber aus. 


Komfortabel 


WordPerfect bietet eine solche 
Fülle an Funktionen, daß allein 
die Aufzählung Seiten füllt 
Standardfunktionen, wie etwa 
eine Serienbrief-Funktion, die 
gleichzeitige Bearbeitung meh- 
rerer Texte, umfangreiche Edi- 
tierfunktionen und dergleichen, 
sind alle vorhanden. Alle Be- 
fehle lassen sich über Pull- 
down-Menüs und Menütafeln 
oder mit Hilfe der Tastatur a 
wählen. Leider sind die Menüs 
durch die große Anzahl von 
Funktionen etwas unübersicht- 
lich geraten; kaum eine Funk- 
tion kann man direkt mit nur 
einer Taste anwählen 


Möchte man einen Text laden, 
so läßt sich das entweder da- 
durch bewerkstelligen, daß man 
den Namen eingibt, oder mittels 
eines komfortablen Requestors 
die Datei anklickt. Diese Funk- 
tion bietet noch eine Reihe wei- 
terer Befehle. Es ist möglich, 
Dateien zu löschen, umzube- 
nennen, ihren Inhalt anzuzeigen 
oder nach bestimmten Worten 
zu durchsuchen. Hierdurch ist 
eine komfortable Dateiverwal- 
tung möglich, ohne sich auf Be- 
triebssystemebene begeben zu 
mussen. 


Die Datensicherheit hat bei 
WordPerfect ebenfalls einen ho- 
hen Stellenwert. Neben den 
obligaten Sicherungskopien, die 
es beim Abspeichern einer ver- 
änderten Datei erstellt, bietet es 
die Möglichkeit, in bestimmten, 
frei wählbaren Zeitabständen 
alle veränderten Texte automa- 
tisch zu sichern. Blitzeinschläge 
oder Systemabstürze (letztere 
etwas häufiger) verlieren da- 
durch einen Teil ihres 
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BMICONFIDENT Ш BUSINESS W COMPUTER I 


V E R T E X - Hochleistungscomputer für den gewerblichen Einsatz 

Vertex-50 Vertex-60 Vertex-80 

(Best.-Nr. 21101) (Best.-Nr. 21102) (Best.-Nr. 21103) 

286-Desktop 286-Tower 386-Tower 
BIOS AWARD AWARD AWARD 
CPU 80286-12 80286-10 80386-16 

8/12 MHz 0 Ws 6/10 MHz 0 Ws 8/16 MHz 0Ws 
= | ACP-Sockel 80287-10 80287-10 80387 
RAM 1 MB (640/384) 1 MB (640/384) 2MB (1,66/384) 
(opt) 4MB on Board 16 MB 
Controller Kombicontroller 
2xFDD/2xHDD 
FDD 5,25"1,2MB/360K 
YE-Data 
(opt) 3,5" 1,44 MB/720 K 
HDD 20 MB/65 ms 20 MB/65 ms 40MB/28 ms 
andere Größen optional 

Tastatur PS/2 kompatible MF-2 (102 Tasten), deutsch, mit Tastenklick 
Video Monochrome Grafikkarte 
(opt) alle gängigen Videokarten 
vo 2х seriel/2x parallel 
Preis 3882,- DM* 4300,- DM* 8180,- DM* 
*(empf. Verkaufspreis ab Lager) Alle Towersysteme werden mit Verlängerungen für 


Keyboard- und Monitorkabel geliefert. 


[AT Economy бендове ТАТУ Sea Mont TanDon САЗО Segel JE Tower Gehäuse 
EE Bieren | Ve NEC-Produkte та 200W Меш Кори та 
E (Best.-Nr. 40108) < Originalware Kabelverlängerungen und Einbausatz 
ab DM 599,— |FCS-Schaitnetzteil 150W (Best.-Nr. 20500) DM 750,— 
En ass + kein Grauimport 
[ны | + Мегкѕдагапііе 
Ee Keesen co 
ed Drucker NEC P7 
VERTEX-102 MF-2 Tastatur | ZS a 70100) на 
12-F-Tasten,102xTastenklick, Sen, Telephon (04207) 818 
Telex 245680 vasco d 
ET en 3.3/PS-2 komp. ae an Drucker МЕС Р2200 Teletax (04207) 4623 
(Best.-Nr.30101) DM 185,00 es, 
Kees (Best.-Nr. 70101) EDS Electra Data Systems GmbH 
DM 998,— Industriestraße 8, 2000 Hamburg-Schenefeid 
Peer See Teleton 04078304025 ` Tei 040 / 8304070 
КЕСЕТ NEC-MultiSyne Il Аһпетапп Datentechnik 
AT-Gehäuse Industriegröße (Best.-Nr. 40107) & 
ees ` а Dm E 
Ee (Bêst -Nr GSONI) ү Teleton 0421 /346294 Telefax 0421 /3498957 


Prüfstand. 


Schreckens. Um eine Datei vor 
unbefugter Benutzung zu schüt- 
zen, kann man sie mit einem 
Password belegen, ohne das 
kein Zugriff auf die Daten mög- 
lich ist. 


Zur Textgestaltung stellt Word- 
Perfect viele Funktionen zur 
Plazierung von Tabulatoren, 
rechtsbündiger oder zentrierter 
Darstellung, Blocksatz sowie 
verschiedene Schrifttypen zur 
Verfügung. Auch das Umbre- 
‚chen mehrspaltiger Texte unter- 
stützt es. Für alle Benutzer, die 
häufig wissenschaftliche Arbei- 
ten zu schreiben haben, ist die 
automatische Fußnotenverwal- 
tung eine große Hilfe. Die Fuß- 
noten werden hierbei vom rest- 
lichen Text getrennt verwaltet 
und können beliebig eingefügt 
oder verändert werden. Die 
richtige Reihenfolge der Nume- 
rierung gewährleistet dabei das 
Programm. Wo die Fußnoten 
im späteren Ausdruck stehen, 
kann man natürlich selbst fest- 
legen, genauso wie die Fußno- 
tenzeichen im laufenden Text. 


Wie auch bei der PC- und 
Atari-Version des Programms 
fehlt die Möglichkeit, Grafiken 
in den Text einbinden zu kön- 
nen. Dabei bietet der Amiga mit 
seinem einheitlichen Grafikfor- 
mat IFF (Interchange File For- 
mat) beste Voraussetzungen für 
solch eine Einbindung. 


Rechnen - kein 
Problem 


Eine weitere Funktion ist das 
Rechnen im Text. Damit ist es 
möglich, einfache Rechnungs- 
formulare mit der Textverarbei- 
tung zu erstellen. WordPerfect 
kennt die vier Grundrechenar- 
ten und die Prozentrechnung. 
Ein weiteres leistungsfähiges 
Hilfsmittel stellen die Makros 
dar. Makros sind beliebige Zei- 
chen- und Befehlsfolgen, die, 


Es gibt kaum 
etwas, was 
sich nicht 
einstellen 
ließe. Dem- 
entsprechend 
überfüllt’ 
sind die 
Menüs. 
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einmal eingegeben und abge- 
speichert, auf Tastendruck oder 
nach namentlichem Aufruf aus- 
geführt werden. 


Neben diesen Funktionen, die 
die Texteingabe erleichtern, exi- 
stieren noch weitere, die bei der 
Textstrukturierung ` hilfreich 
sind und gerade die Erstellung 
umfangreicher Dokumente un- 
terstützen. Hierzu zählen die 
Trennhilfe, die einen besseren 
Textumbruch ermöglicht, das 
automatische Generieren von 
Inhaltsverzeichnissen, Listen 
und Indizes sowie das Erstellen 
einer hierarchischen Absatznu- 
merierung, 


Auch das Rechtschreiblexikon 
und das Synonymwörterbuch 
zählen zu dieser Kategorie. Das 
Lexikon arbeitet leider nicht im 
Online-Betrieb, eine Kontrolle 
während des Schreibens findet 
also nicht statt. Dafür arbeitet 
es aber recht flott. Einen Text 
von mit 1850 Wörtern durch- 
suchte es in 49 Sekunden (ohne 
Korrekturen), das sind knapp 
38 Wörter pro Sekunde. 


Die beiden mitgelieferten ‘Bü- 
cher" sind jedoch noch so mager, 
daß WordPerfect viele Wörter 
bei der Rechtschreibkontrolle 
erst hinterfragen muß oder beim 
Nachschlagen im Synonymwör- 
terbuch selten das passende 
Wort anbieten kann. 


Zusätzlich zu dem Textverarbei- 
tungsprogramm und den beiden 
Lexika liefert die WordPerfect 
Corporation, Frankfurt, noch 
zwei weitere Programme. "Pont" 
dient zum Ausdrucken der er- 
stellten Texte und wird auch aus 
WordPerfect heraus aufgerufen. 
Es arbeitet völlig unabhängig, 
so daß man fertige Texte auch 
ausdrucken kann, ohne die 
Textverarbeitung benutzen zu 
müssen. 


Das zweite Programm erstellt 
beliebige 


Druckertreiber für 


Das Laden 
und Sichern 
von Texten 
erlaubt dieser 
komfortable 


Drucker. Auf der betreffenden 
Diskette befinden sich aller- 
dings schon 250 (!) speziell für 
WordPerfect erstellte Drucker- 
treiber, die die Benutzung von 
druckerabhängigen Zeichensät- 
zen, die Konvertierung von Zei- 
chen und die Angabe von Zei- 
chenbreitentabellen für den 
Ausdruck in Proportional- 
schrift ermöglichen. Die damit 
erstellten Ausdrucke genügen 
auch professionellen Ansprü- 
chen. Wenn die Amiga-Fonts 
von Commodore auch ganz nett 
aussehen, wird wohl niemand 
damit eine Bewerbung oder ei- 
nen Geschäftsbrief erstellen 
wollen. 


Betrachtet man die Geschwin- 
digkeit des Programms, läßt 
sich nur Gewohntes berichten: 
Das Springen ans Textende bei 
einem 50 KByte großen Text 
dauert 5,0 Sekunden, der Cur- 
sor läuft schon beim flotten Zei- 
lenwechsel nach. Muß der Bild- 
schirm noch gescrollt werden, 
braucht WordPerfect länger als 
"ED, der langsame Editor des 
AmigaDOS: 7,5 Zeilen in einer 
Sekunde. 


Programm inperfekt 


"Wo ist denn da der Haken?', 
fragen Sie sich wahrscheinlich 
schon. Auch Haken gibt es 
reichlich. Ist man an die Bedie- 
nung anderer Textverarbei- 
tungsprogramme gewöhnt — sei 
es nun auf dem Amiga oder auf 
IBM-kompatiblen Rechnern — 
so fühlt man sich durch Word- 
Perfect manchmal in die Com- 
putersteinzeit zurückversetzt. 
Der Bildschirm gibt kaum Aus- 
kunft über das spätere Erschei- 
nungsbild des Textes. Nur fett, 
kursiv und unterstrichen wer- 
den als Bildschirmattribute un- 
terstützt. Hoch- und tiefgestellte 
Zeichen vermißt man ebenso 
wie eine Darstellung des Textes 
im Blocksatz. 


Eingabe- 
Requestor. 
Sogar das 
Löschen und 
Konvertieren 
von Dateien 
ist möglich. 


Die Textformatierung erfordert 
viel Gefühl, Erfahrung und Zeit, 
da die Maßeinheit für die Zei- 
chengröße stets 10 cpi (Zeichen 
pro Zoll) beträgt und die Kal- 
kulation der Seitenlänge nur mit 
einer Zeilendichte von 6 Zeilen 
pro Zoll erfolgt. Findet der 
Standard-Zeichensatz des 
Druckers Verwendung, so ist 
dies kein Problem. Aber wehe, 
man möchte seinen Drucker 
ausreizen. Wer weiß schon, 
ohne zu rechnen, wie viele Zei- 
chen der Größe 17 cpi auf eine 
Zeile passen, die 40 Zeichen der 
Größe 10 cpi lang ist, oder wie 
lang ein DIN-AS-Blatt in Zeilen 
ist. 

Möchte man auch noch inner- 
halb einer Zeile die Schriftgröße 
wechseln, muß man schon aller- 
hand Zeit investieren, um einen 
anständigen rechten Rand zuer- 
halten. Eine Eingabe in Zenti- 
metern wäre sicher besser. 
Schließlich soll der Computer 
rechnen und nicht der Anwen- 
der. 


All dies ist aber noch lange nicht 
der Gipfel der Unbequemlich- 
keit. Diesen hat der Benutzer zu 
erklimmen, wenn er eine einmal 
erstellte Textformatierung wie- 
der ändern möchte. Alle For- 
matierungsmerkmale sind als 
Steuerzeichen im Text versteckt 
und lassen sich nur in einem ei- 
genen Fenster in Form ‘тпе- 
motechnischer Abkürzungen 
zwischen den Zeichen des Tex- 
tes ausmachen. Diese Steuerzei- 
chen haben keinerlei Bindung 
an Textstrukturen, sondern gel- 
ten immer von ihrer Position im 
Text an abwärts, bis ein neues 
Merkmal das alte aufhebt. 


Will man eine einmal getroffene 
Entscheidung, wie zum Beispiel 
den Fettdruck eines Absatzes 
rückgängig machen, so muß 
man die entsprechenden Steuer- 
zeichen Zeile für Zeilevon Hand 
aus dem Text löschen, da Word- 
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Perfect jede Zeile des Absatzes 
mit Steuerzeichen versieht. Das 
gleiche gilt für Randeinstellun- 
gen oder zentrierte Zeilen. Es ist 
unmöglich, mehrere Formatie- 
rungsmerkmale, die im Text 
verteilt sind, auf einmal rück- 
gängig zu machen. Man muß 
den Text ‘ги Fuß’ durcharbei- 
ten, sich ein Makro zusammen- 
bauen oder im schlimmsten Fall 
den gesamten betroffenen Text 
als ASCII-Text abspeichern, um 
ihn anschließend ohne Steuer- 
zeichen erneut zu laden. 


Ebenso unangenehm ist es, daß 
die zentrierte oder rechtsbün- 
dige Textdarstellung Zeichen 
‘verschlucken’ kann, falls in eine 
so formatierte Textpassage ‘zu 
viele’ Zeichen eingefügt werden. 
Auch die Trennhilfe verhindert 
eine schnelle Ergänzung oder 
Umgestaltung des Textes. 
Worte, die einmal getrennt wur- 
den, sind fortan zwei eigenstän- 
dige Zeichenfolgen. Daher müs- 
sen sie, falls sich in der entspre- 
chenden Zeile durch einen er- 
neuten Textumbruch genügend 
Platz ergibt, um das ganze Wort 
darzustellen, von Hand (!) zu- 


ХТ/5  T286-10 
Student Desktop 
Landmark (MHz) ag 133 
Prozessor в0881 28610 
Coprozessor-Sockel 8087 287 
Memory Soke bso ke 
Cus Steeg 120m ` 18 
Memory on Board autr. ~ (we 
Memony-Spitting ` 60 
Е 
Passwortschutz 5 
Turboffeset Taster ja a 
ECH 5 8 
max.Stmlineeinbau 4 
Grafikkarteintegr. De Gen HGC 
Multi VO (Uhr on Board) 5/Р/ЗЛЈ S/PIG/Uhe 
2 serielle ‚opt.ja № 
Kombi-Contraller HS 16.81 
TEAC Laufwerk 5 1/4" 380KB 12М8 
Нине SI жт 
Harddiskautopark = 
SE Sanana Owen 
ramberjsw 14" u 
Klick-Tast. (sap. Cur) MF2 мр2 
Features: Exem ` wn 
See Tower 
technische + 
Gehäuse! 
Jeu: Co 
Handbücher 
englisch! 4 
Preis: 2498,- 3798,- 
Garantie; 1Jahr  1Jahr 


sammengezogen werden. Die 
typische Entstehungsgeschichte 
eines Textes ist also, zuerst alles 
vollständig einzutippen, dann 
den Text zu formatieren und 
schließlich zu hoffen, daß nichts 
mehr geändert werden muß. 
Und das bei einer Textverarbei- 
tung... 


Auch bei der Wahl des Drucker- 
zeichensatzes aus der Textver- 
arbeitung heraus erhält der ge- 
plagte Anwender kaum Unter- 
stützung. Er muß eine Font- 
nummer und eine Fontgröße 
angeben, ohne zu erfahren, wel- 
cher Zeichensatz sich hinter der 
Nummer verbirgt und ohne zu 
wissen, ob die gewünschte 
Größe überhaupt verfügbar ist. 
Die gemachten Einstellungen 
dürfen in einem Probierdurch- 
gang getestet werden. 


Die Serienbrief-Funktion liefert 
ebenfalls einige Kritikpunkte. 
So stehen keine Platzhalter zur 
Verfügung. Texte, die man von 
Hand in den Serienbrief einfü- 
реп muß, können nicht auf ein- 
mal eingegeben werden. Die 
Abfrage dieser Texte erfolgt 
erst, wenn der entsprechende 
Text kurz vor der Ausgabe 


steht. Es ist ebenfalls nicht mög- 
lich, den Ausdruck eines Serien- 
briefes in Abhängigkeit von be- 
stimmten Eingaben oder mittels 
einer Datei zu lenken. Ein letzter 
Wermutstropfen ist das nicht 
absturzsichere Konvertieren 
von Dateien in das WordPer- 
fect-Format. Versucht man bei- 
spielsweise die Datei help.wp 
einzulesen, so stürzt das Pro- 
gramm ab. 


Fazit 


Alles in allem ist WordPerfect 
ein sehr leistungsfähiges Pro- 
gramm, an dem ein ernsthafter 
Anwender nicht vorbeikommt. 
Leider entspricht es in der 
Handhabung und in technischer 


© sehr gutes Handbuch 
© viele nützliche 


Funktionen 
© deutsche Lexika 


© gute Drucker- 
unterstützung 


Hinsicht nicht dem aktuellen 
Stand der Programmentwick- 
lung. Mal schnell einen gutaus- 
sehenden, sprich formatierten 
Text zu erstellen, ist kaum mög- 
lich. Außerdem sollte eine Text- 
verarbeitung auf keinen Fall 
abstürzen oder Zeichen ver- 
schlucken. Knapp 900 DM sind 
schließlich kein Pappenstiel, 
Wer allerdings bereit ist, sich 
mit dem Konzept (und den Feh- 
lern) von WordPerfect anzu- 
freunden, und einige Eigenhei- 
ten in Kauf nimmt, wird sicher 
zufriedenstellende Ergebnisse 
erzielen. Trotz seiner Unge- 
reimtheiten stellt das Programm 
die beste Textverarbeitung auf 
dem Amiga dar. Es gibt nichts 
besseres . (dg) 


© Textformatierung fast 
unbrauchi 

© nicht absturzsicher 

© lädt ES Programm- 
teile nach 

© hoher Preis 


MaWi en = г = Markenqualität z zu Мам = - Preisen J 


B286-10 T286-12 T286-10 Т286-15 AT-L1 AT3S6-P1 Т386-20 Т386-30 T386-30 
Bus-AT Bank CAD Portabel Defcon DefconlV + 
10 147 20 267 304 304 
286-10 286-12 386-16 386-20 386-20 
e: ae g” a, 287 +387(1) 287 +3870) 
1M8 1MB 2MB 2MB 
120 па 120 пв KE) 100 ns 
1MB 1MB 2MB 2MB 
640384 640/384 640/1408 640/1408 
S id ER H 
u: : 
D < ` А 
8 в e 8 
3 Н 2 бе 
HGC нос. ио HGC 
Re E sm E 
WO 16-81 HS 16-Bit HS 16-Bit 
12MB 12MB 12MB 
20M8 20M8 “MB 
SI Si ba 
Mm ея Portabel 
1“ 14 LOCH 
МР2 MES eigen 
CPU-Card Sicher d. беле! 
auf Воз. Passwort- Portable 
System, schutz! mit 
idealtūr АТ für 80386-16 
Netzwerke. wichtige Prozessor 
Sehr klein! Daten. +20MHz. 
GROBER Quarz. 
 BAM-Soiit 
3998 4498,- 8098,- 
1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 
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Programm 


D wie Denkste 


Kalenderabhängige C-Funktionen 
Cornelius Caesar, Georg Fritsche, Axel Dittes 


In c’t3/88 war unter dem 
Titel “С wie Calendar’ [1] 
von einem 
“tausendjährigen’ 
Kalender zu lesen. 
Dabei handelte es sich 
um ein sehr kurzes 
Jahrtausend; das Attribut 
‘siebzehnjähriger’ 
Kalender hätte das 
Programm treffender 
beschrieben. Zahlreiche 
Leser haben sich 
daraufhin auf die Suche 
nach den verbleibenden 
983 Jahren gemacht und 
uns ihre Funde zur 
Verfügung gestellt. 
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Der erste Bug im Kalenderpro- 
gramm fällt in die Kategorie 
“Druckfehler. Er betrifft die 
Rückgabeanweisung der Schalt- 
jahr-Funktion, die alle durch 
vier teilbaren Jahre als Schalt- 
jahre ausweist. Eigentlich soll- 
ten dabei die durch hundert teil- 
baren Jahre ausgeklammert 
werden, sofern sie nicht auch 
durch vierhundert teilbar sind. 
Nur leider stand beim Test auf 
die letztgenannte Bedingung 
statt der 400 eine 4 im Listing. 


Die abgedruckte Oster-Routine 
berechnet den Termin nur dann 
richtig, wenn der erste Früh- 
lingsvollmond nicht auf einen 
Sonntag fällt. In diesem Fall 
verschiebt sich Ostern nämlich 
um eine Woche, was vom Pro- 
gramm nicht berücksichtigt 
wird. Mit dieser Ausnahmere- 
gelung soll übrigens vermieden 
werden, daß Ostern mit dem jü- 
dischen Passahfest zusammen- 
fällt. Aber selbst wenn man die- 
sen Sonderfall mit einer zusätz- 
lichen Abfrage abfängt, gilt der 
in [1] abgedruckte Algorithmus 
nur für das 20. bis 22. Jahrhun- 
dert. Man sollteihn deshalb bes- 
ser durch die Osterformel von 
С. Е. Gauss ersetzen, die in [2] 
beschrieben ist. 


Ein weiterer Fehler hatte sich in 
der Funktion wotag eingeschli- 
‚chen, die mit Jahrhundertanfän- 
gen nicht zu Rande kommt. Sie 
arbeitete beispielsweise bei 1900 


nicht korrekt; die Monate Ja- 
nuar und Februar wurden 
falsch berechnet. Da die Funk- 
tion etwas unglücklich pro- 
grammiert war, ersetzt man sie 
am besten durch eine einfache 
neue, die zudem auch noch feh- 
lerfrei arbeitet. 


Von falschen Voraussetzungen 
ging die Routine aus, die den 
Buß- und Bettag berechnet. 
Dieser fällt nämlich durchaus 
nicht immer auf den dritten 
Mittwoch im November. Viel- 
mehr ist der Mittwoch vor dem 
letzten Sonntag im Kirchenjahr, 
s mit dem ersten Advent be- 
ginnt, als Buß- und Bettag fest- 
gelegt. Der fällt daher immer in 
die Zeit vom 16. bis 22. Novem- 
ber. Dehalb muß auch diese 
Routine durch eine neue ersetzt 
werden. 

Der letzte Sonderfall, den es für 
das Kalenderprogramm zu 
beachten gilt, betrifft den Mut- 
tertag. Dieser fällt normaler- 
weise auf den zweiten Sonntag 
im Mai. Sollte das aber zufälli- 
gerweise der Pfingstsonntag 
sein, dann bekommt Muttern 
ihre Blumen schon eine Woche 
früher; vorausgesetzt, der Papa 
hat das aktualisierte Kalender- 
programm abgetippt (ad) 


Literatur 
[1] Siegfried Weckmann, С wie 
Calendar, c't 3/88, S. 148 


[2] Manfred Horst, Ostern_im 
Jahre 20012, c't 4/85, S. 57 


Hinelude «stdio.h> 


/* globale Strukt 
zwischen Progr: 
struct jint tag, 


in der Daten auci 
jegnenten ausgeta 
monat, jahr, tgind; 


/* Liste der Tage pro Мопас 
einmal für Schaltjahre - einmal #0 
tab_tage[2) (12) = 1 I 31,28,31, 

Ж ЕИ 


char 


/* liefert zu ein 
*Schaltjahr ja’ oder 

int schalt (j) 

register int j; 

| return(j $ 4 == 0 ké j а 1001 01 

П 


I" berechnet aus einen Пасив die 
laufende Nummer des Tages im Jahr 

int кад пив (t, в, j) 

register int t, 

| register char 


while(—m) кз statt; 
returnit); 


' 


tag (jahr. 18) 
jahr, 164; 
| register int і 


register char *t; 


whileilfd € 1) 144 += tag num(31 
t = tab_tage[schalt(jahr)]; 


Jahr den boolschen Wert 
"Schaltjahr nein’ */ 


% 
e = tab_tage(schalt(j)]: 


/* berechnet aus der Jahreszahl und einer 
laufenden Nunmer das zugehörige Datua */ 


h 
uscht werden */ 
21 datua; 


r andere */ 
‚31,30, 31,31,30,31,30,32 | 
30,31,30,31,31,30,31,30,31 | 1; 


1 j 0400 == 0): 


12, --jahr); 
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for(i=l; Ма > et ав і 013: i++) М8 -e etes; 


itti » 12) nua_tag(+tjahr, 14); 
else | datum.nonat = i; {* Rückgabe über */ 
datum.tag = 144: Ve die globale ai 
= jahr, In Struktur "date" */ 


datum. jahr 
' i R 


/* berechnet für ein vorgegebenes Datum den Wochentag 
(mit den hier auskommentierten Programmteilen gibt 
die Funktion den Wochentag als String zurück - 


für dieses Programm genügt es, daß die globale 
Variable 'datum.tgind’ korrekt gesetzt wird) “ 

char wotag(t.m,5) 

register int j, в, tz 

1 long f; 


/* Konstanten für die Berechnung der Feiertage */ 
7» Anzahl der zu berechneden Feiertage */ 

(ае іпе AP 15 

/"Position der Feiertage in Array 't_ftag[]' (siehe unten) */ 
14е іле NUTT 
146 іпе KARF 
#4е іле osti 


2 


feier_tage(jj) 

Ant Jj; 

| struct w_ftag | char tag; 
‚char monat; 
‚char bez(30]; 


(Struktur eines Feiertages */ 


static struct wftag t_ftag(] = | {* alle Feiertage zi 
H , "Мец eo 
NK) 

мї | 

si 

en 

SE 

"Christi Himmelfahrt tik 

"Pfingstsonntag Gi 

"Pfingstmontag sa 

St 

sj 

St 

ы 

К 

мо 


atic struct 
struct w ftag 


dt (erst) for(i=ð; icA FEI: i++) t stag[i) = t fragli) 
torli=0; ica PEI: i++) t ftagli) = t stagli); 
erst = 1; 


num 0а (35, 1 + tag nua(datua.tag, datun.monat, 33) 
t_ttag[0ST2).monat = datun.monat; t_ftag[OST2].tag = datum. tag; 
, -3 + tag_nun(datum us Senat, 33)): 

"t_ftag[KARF].tag = 


tua. tag; 
/* Ptingsten */ 

jj, 51 + tag_nun(datum.tag, datun.monat, 2911: 

t_ftag[PPII].uonat = datun.monat; t_ftag[PFIl].tag = datun.tag; 

j= tag_nun(datum.tag, datun.monat, 3j 

num_tagljj, 1 + tag_aum(datum.tag, datum.monat, 55)); 

t ftag[PFI2].nonat = datum.nonat; t_ftag[PFI2].tag 


datun.tag 
aum_tag(jj, -10 + tag_num(t_ftag[PFIL].tag, /* Himmelfahrt */ 

t_ftag[PFIL) monat, 35) 
t.ftag(CHRI].monat = datun.monat; t ftag[CHRI].t: 


саа. сад: 


/* Fronleichnam */ 


(33, 11 + tag_nunft_ftag[PFIL].tag, 
t_ftag[PFIl] monat, 33)); 
t_ftag[FRON] .nonat = datun.monat; t_ftag[FRON].tag = 


tua. tag; 
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GERD 


Г мога (ес, ва, jj); 
if (datun.tgind == 6) 
ин: 


J^ Muttertag */ 


break; 


t_ftag(NUTT].monat = datun.monat; t_ftag[NUTT].tag = datum. tag; 


/* Feiertage sortieren */ 


; 4 AE itt) 
1 ít (tag mum(t_ftaglit1].tag, t_ftag[i+1].monat, 33) 
мма малар ает 31) 

15.1 
t ztag = t_ftagli] 
наф) = t_ftag[i+1]; 
БЕ = t_ztag; 


/* Feiertage ausgeben */ 


fortid; 169: ir) 
printf (N24.024. As 928,424. beier", t_ftagli]-tag, 
ыи! d 

хобад 10 bes, 

tlftaglitj].tag, 
tlftaglitj].monat, 
tlftag[isj].bez ) 

ne", &_ftag[A FEI-1] tag, 
tlftag[A_FEI-1] ‚monat, 
tIttag[A_FEI-1] bez); 


AL(A_FEINZ) printf ("\t\t\t\E\EN2A. N24. 


/* gibt den Kalender in Tabellenfora aus zi 
kalender (jahr) 
ine jahr; 
1 e Der Rahmen */ 
static char эшем] = | 


WI Februar 

\n DH 

Ce Septenber\n", 

WI Novenber Dezenber\n" 
Statie char та каде 0 = | "Montag `. "Dienstag =, "Mittwoch ", 


"Donnerstag", "Freitag 
"Sonntag " 1; 
static char t kel Däi [6] [7]; /» dreidimensionale Tabelle */ 
index, zwoche, it kennt = 0; 

register int 4, k, t, J = schalt(jahr) ? 366 : 365: 


"i "Samstag ", 


printt( "Jahreskalender Ҹа\а", jahr); 

tortiel; 169]; itt) 

Í пов кад (jabr, i); 

(datum.tag, datum.nonat, datua. jahr); 
index = datua. tgi 
if(alt_monat != 

| alt_monat = datum.nonat; туос! 
t_kalfdatun.monat] [zwoche] [index] 
ifindex == 6) zwochett; 

П 

fortis, kel; i € d; itt, kt=3) 

1 printf ("8s", webli]); 
tor(t=ð; tcI; ttt) 

1 print£{t_tagef[t]) 
tor(index=®; index(3; index++) 
IECH 

Фог(3%%; j ‹ 6; 399) 
iftt_kallkeindex] (3706) == 0) printti" "J; 
el: 
U pränt£ ("a24 ",t kal [(k+index] [j] (81): 
t kaliktindex) [3] [t] = 


OI 
print£ ("\n"); 


stet) 

| print£("\nfür welches Jahr benötigen Sie 
scanf ("Nä\n",sein); 
iflein (= 0) exit(0); 
kalender (ein) 


n Kalender? "); 


Der ‘tausendjährige’ Kalender in С 
Version 


Software-Know-how. 


Fensterln 
in dBase Ill Plus 


Assembler-Erweiterungen 
für dBase-Interpreter 


Georg Wilde 


Viele Anwender und Programmierer schwören trotz 
aller Frameworks, Symphonies und Windows auf 
Programme vom Maßschneider, da nur diese auf 
spezielle Wünsche und Belange des Endkunden 
Rücksicht nehmen können. Eine beliebte, wenn auch 
von Strukturierern oft geschmähte 
Programmierumgebung für kommerzielle Anwendungen 
ist das inzwischen leicht ergraute dBase, das dem 
Programmierer aber immerhin einige ‘Gehirnquallen’ 
wie Sortier-, Indizier- und Eingaberoutinen von 
vornherein zur Verfügung stellt. Und mit kleinen 
selbstgemachten Assemblerroutinen kann man der 
noch recht aktuellen Version Ill Plus auf die Sprünge 
helfen. 
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Die dBase-Anwenderoberflä- 
che im ‘CP/M-old-fashioned- 
style’ ist zwar ganz im Sinne der 
alten Mainframe-Terminal- 
hocker, für verwöhnte Anwen- 
der stellt sie jedoch keineswegs 
eine Offenbarung dar. Um den 
vermeintlichen Spiel- und Zei- 
getrieb dieses Personenkreises 
zu befriedigen, werden inzwi- 
schen Megabytes und MFLOPS 
verschwendet, die bei ernsthaf- 
ter Anwendung für ein Dutzend 
solcher Applikationen gut wä- 
ren — sehr zur Freude der Halb- 
leiterhersteller, die zur Zeit mit 
ihrer Preispolitik genau in diese 
Kerbe schlagen. Wie erfri- 
schend ist da doch der Umgang 
mit einem dBase-System: keine 
Mäuse, keine Fenster, eine 
Menge zum Teil redundanter 
zeilenorientierter 1/O-Befehle, 
die im Laufe der MSDOS-2 
durch einige bildschirmorien- 
пеге Dranbasteleien ergänzt 
wurden. 


Mit der Version Ш Plus stellt 
dBase jedoch bereits einige Be- 


fehle zur ansprechenden Bild- 
schirmgestaltung zur Verfü- 
gung: Neben dem '@x,y SAY, 
GET/CLEAR’ sind das beson- 
ders die Kastenmalroutinen 
'@ u,v TO x,y [DOUBLE]. 
Damit läßt sich auf einfache Art 
und Weise ein Bildschirmfenster 
öffnen. 


Leider ist die vorher in diesem 
Fenster liegende Bildschirmin- 
formation, die ja durchaus das 
Ergebnis zeitaufwendiger 
rechnungen und Suchproz 
sein kann, verloren. Man müßte 
sie später zeitaufwendig rekon- 
struieren – und das bedeutet in 
den meisten Fällen den nervtö- 
tenden (weil in der interpretie: 
ten dBase-Sprache nicht beson- 
ders schnellen) Neuaufbau des 
Bildschirmes. Die hier vorge- 
stellte Assemblerroutine 
SCREEN kann den Inhalt in ei- 
nen Puffer retten und ihn nach 
dem Schließen des Fensters wie- 
der zurückschreiben. 


Alternative Liste 


In vielen Anwendungen benö- 
tigt man neben der Anzeige ei- 
nes einzelnen Datensatzes auch 
die Darstellung in Listenform, 
beispielsweise um dem Anwen- 
der einen schnellen Überblick 
über schon vorhandene Daten 
zu verschaffen. Rettet man mit 
dem hier vorgestellten Utility 
SCREEN die Datensatzanzeige 
vorher in den Puffer und tauscht 
ihn mit dem Bildschirminhalt 
aus, kann der Benutzer beliebig 
zwischen beiden Darstellungs- 
arten hin- und herschalten. 


Bindungen 


Die Einbindung von eigenen Er- 
weiterungen geschieht in dBa- 
se ПІ Plus durch sogenannte 
LOAD-Module. Diese sind 
nichts anderes als mit MASM, 
LINK und EXE2BIN erzeugte 
Binär-Files mit COM-Struktur, 
die einigen wenigen Konventio- 
nen entsprechen müssen: 


- Die Routine endet mit einem 
“FAR RETURN’ (erzwingbar 
durch ‘PROC FAR’), 


CET und ‘SS’ müssen vor Be- 
endigung wieder hergestellt 
werden, 


Die Prozedur 
zeichnet einen 
Rahmen und gibt 
eine Meldung 
aus. 
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Bestellungen bitte nur schriftlich ап 


ABACOMP... 


Abt: СТ, Kronsberger Weg 24, 6000 Frankfurt/M. 50 
Lodienverkauf: Mor 10-12 + 14-185. Heerst 149.8 Een 
| Technische Auskunft: Mo-Sa 8-9.30h unter (069) 76 30 39 


| Die neuen PC’s sind da: ABACO® PC/2 | 


[ABACO 145, XT-kompalibel. 256KBRAM, 1 Diskettenloutwerk 3608.4.77/9 АМН: 
V-20-Prozessor (Norton St 3,7), Color-Grafik-Karte, Druckerschnittsteiie, Profi Tasto- | 
| tur, Stromverbrauch Niedenponnung ca. 15W. Netztel 135W (daher 120W Reserve- | 
leistung). 200 Tage ABACOMP-Garantie 997,50 | 
ABACO 16-286, AT-kompatibel, 5128 RAM, 1 Diskettenlaufwerk 1.2MB. 6/12MHz, 
Color-Grafik-Karte, Druckerschnittstele, Profl-Tastatur. Stromverbrauch Nieder- 
spannung са. 40W, Netzteil >150W (daher >110W Reserveleistung). 200 Tage | 
ABACOMP-Garantie 1881,- 
ABACO ATI, AT-kompatibel, 2MB RAM, 1 Disketteniaufwerk 1,2MB,6/12MHzohne 
walt-states (Norton St: 13,7), Color-Grafik-Karte, Komfort-Tostatur, Drucker- und DFÜ- 
Schnittstelle. Gameport, Festplatte 60MB mit superschnellem Controler, 2 Jahre 
ABACOMP-Garantie 3990,- 

| Alo бетле эла in Deutschland gefertigt und entsprechen деп роосгеп Bestimmungen 


| NEU! Endlich eine Alternative zur Festplatte ! 


‚Aufpreis für ein 5 1/4'-Diskeftenloufwerk mit 5,5MByte Speicherkapazität. mittiere Zu 
giiffszeit 200msec., Datenübertragungsrate ca. 30KByte/sec. (d.h. in jeder Hinsicht | 
schneller als manche Festplattenlaufwerke), lest Disketten 360KB und 1.28, die | 


extrem sichere Alternative zum Festplattenlaufwork 969,-| 
Aufpreis für ein 5 1/4'-Disketteniaufwerk mit 9,9MByte, mittiere Zugrifszeit ó5msec., | 

| Übertragungsrate со. SOKByte/sec., 1710,-| 

~  $uper-H Hits des Monats 

Festplattenkit ЗОМВ für XT und AT (Adoptec-Controlier) 627, 
Arthmetikprozessor 80387-20MHz 14822 
VGA-Korte ATI-VIP (256 aus 262000 Farben. 640х480 und B00x5&0 РМ... 541.50 | 
ABACO VGA karte, alle VGA-Modi, Hardware-Zoom 0, lee. 1024x768 РИ. 627. | 
PHILIPS 12°TIL-Monitor, bernstein Del 
Monitor Mullisync, schwarz/weiß 570; | 
TVM-Multisync, Biläfrequenz bis 75Hz, bis 800x400 Pic 99750 
ABACO-Multisync, Bidirequenz bis 90Hz, bis 1024x768 РМ. 1368, 
ATARI 1040STF, mit Monitor 5М-124 und Mous 1425; 
Drucker Star LC-10 Color, 144 Z/sec., NLA 74) 
Drucker Seikosha SL-80AI, 24 Nadeln, 135 Z/sec.. 16KB Pufferspeicher GI 
PENTAX-Flachbettscanner DIN А4, 300dpi, 64 Graustufen, Bi 
Im 300dpi-Modus, OCR-Texterkennung, mit Interface für XT/AT 2850,- 


Viele weitere Produkte auf Anfrage, Höndieranirogen erwünschii 
Wir suchen ständig neue Mitarbeiter für Verwaltung und Verkauf, 


Produktvorstellung:: JATARI -Messe , 2-4 September 88 
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Software-Know-how. 


load SCREEN.BIN 


= "т" 


call SCREEN with "W" 
do FENSTER 

wait 

call SCREEN with ХҮ 


dBase-Erweiterungen 
werden einmal resident 
geladen und können dann 
immer wieder mit CALL 
aufgerufen werden. 


-die Register ‘DS:BX' zeigen 
auf den Anfang des Parame- 
terstrings (auch nach Rück- 
kehr), 


— Parameter ist eine ASCII-Z- 
Zeichenfolge (durch ein Byte 
mit dem Wert 0 beendeter 
String), 

—*С$' enthält die Codesegment- 
adresse der Routine. 


Am Anfang der dBase- 


‚Anwendung teilt man dem In- 
terpreter ein einziges Mal mit, 


SCREEN.ASM 


written by e 


verschiel 
100 Hercules 
(ett aus 

load zen 


„bin 


; cail sereen with function 
jtunetione"R" für read/restore, “W” 


V_LENBUF equ app 


Datenbereich: 


eg ? 
RECH 


? 
putter Уланы? dup (0) 


start: 


84 


va, 
ide а c. 


&& Bildschirminhalt retten 
& Meldung ausgeben 


& alter Bildschirminhalt 


welche Module zu laden sind, in 
diesem Fall also: 


load SCREEN.BIN 


Der eigentliche Aufruf der gela- 
denen Routine erfolgt dann 
durch den Befehl ‘CALL’. Sie 
kann auch einen ermittelten 
Wert als Parameterstring zu- 
rückgeben, ‘SCREEN.BIN’ 
nutzt dies allerdings nicht. Man 
ruft sie auf durch: 


call SCREEN with function 


SCREEN.BIN stellt drei Funk- 
tionen zur Verfügung: "Wi 
(write) schreibt den Bildschirm- 
inhalt in den Puffer, “К” (re- 
store) holt ihn wieder zurück, 
und ‘S’ (swap) tauscht beide ge- 
‚geneinander aus. Es ist übrigens 
gleichgültig, ob man die Para- 
meter in Klein- oder Groß- 
schrift, in Apostrophen oder als 
Variable übergibt. 


EWATH 


Bildspeicher in Pufferbereich und ungekehrt 
und COA-konpatible Bildschirnadapter 
ít 


für write/save, "€" für svap 


"uge des Biläschirnspeichers 


"eigenen Segnent feststellen 


erg 
Ischirmaodus feststellen: 
tensegaent 

ult für Monochron-Screen 


Biläschiranodus 
-ommodus? 

ja: keine Anderung 

nein: Screensegnent auf ЬВФОћ setzen 


erste Zeichen des dBase-Paraneters 
{konvertiere auf Kleinbuchstaben 


Bildschiraseite in den Puffer verschieben: 


Da jedes SCREEN.BIN einen 
eigenen Puffer besitzt, kann 
man mehrere Kopien mit unter- 
schiedlichen Namen (zum Bei- 
spiel ‘SCREENI.BIN’, 
aen, BIN’) laden und 
mehrere Bildschirminhalte 
gleichzeitig im Speicher halten. 
Das Source-Listing ‘SCREEN. 
ASM ist mit MASM ab Ver- 
sion 1.25 zu assemblieren und 
läuft in dieser Form auf 
MSDOS-Rechnern mit allen 
Grafikadaptern, dieim Textmo- 
dus kompatibel zur Farbgrafik- 
oder Monochromkarte sind, 
das heißt, deren Bildschirmbasis 
an denselben Adressen liegt. 
Zum Assemblieren erstellen Sie 
eine Diskette oder ein Directory 
mit den notwendigen Dateien 
MASM, LINK, EXE2BIN und 
einem bequemen Texteditor 
(wie etwa Wordstar im Non- 
Document-Mode oder der Side- 
Kick-Editor, der sich im übri- 
gen besonders für die ‘Trial- 
and-Error’-Programmierkunst 

eignet). Tippen Sie das Listing 
genau ab, und speichern Sie es 
unter dem Namen ‘SCREEN. 
ASM’. Zur Assemblierung ist 
das kleine Batch-Programm 
“ASMB.BAT" nicht nur hier 
sinnvoll: Man ruft es mit 


Das kleine 
Batch-Programm erspart 
beim Assemblieren die 
Eingabe aller Parameter. 


"ASMB < ргоргаттпате > ' 

(ohne Extension!) auf, hier also 
mit ‘ASMB SCREEN’, und er- 
spart sich dadurch die Eingabe 
aller Parameter von Hand. Las- 
sen Sie sich von dem auftreten- 
den “Warning Error: No Stack 
Segment’ nicht verwirren, denn 
LINK kann natürlich nicht wis- 
sen, daß dBase den Stack selbst 


verwaltet. (cm) 
Literatur 
[1] Prague, Hammitt, Program- 


mieren mit dBase IIl Plus, 
Markt & Technik 


[2] Norton, Programmierhand- 
buch für den IBM-PC, Vieweg 


о 


тер 
зот 
ret 


ds, [savede] 


жар: 
леа 

эчар1оор: 
тот 
тот 


ine 
100р 


irestore ds 


jscreen fängt inner be 


jrelative Pufferadresse berechnen 
nasegnent=Puf fersegnent 
Bildschirnseguent 


irestore ds 


Bildschirseite mit Pufferinhalt vertauschen: 


dative Pufforaddrer 


berechnen 


Die Routine rettet den Bildschirminhalt in einen Puffer, 
holt ihn wieder zurück oder tauscht beide gegeneinander & 
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2 0261/4047-1. 


Günstige М 
Olivetti немо, Olivetti 


Bitte erfragen Sie Preis und Lieferzeit 
für alle Ollvetti-Produkte. 


Commodore Commodore 


1 
512 К RAM, 1 Diskettenlaufwerk 380 K, 
MS-DOS und GW-Basic und Monitor 898.- 


mi 47777,16 und 9,54 MHz Taktfrequenz, 840 KB 

Parallele und serielle Schnittstelle, Maus- 
japter (Monochtom und Farbe), 
rko 8'360 KB, MF- 

Tastatur, Monltor, MS-DOS 3.2 und GW-Basic 1698.- 

PC-10 II 

wie PC-10 Vie mit 20 М8 Festplatte 2398.- 

PC-10 1! 2/30 

wie PC-10 Ill, jedoch mit 30 MB Festplatte 2498.- 

PC-10 Ш 50 

a ee 2798.- 

ЕС п 0 и Diskattenlaufwerk 

Seo KB und 2O eg 2498.- 


Neul Commodore 386 PC- 60/40 
Commodore РС 60/40 s0388 CPU mit 4,77/6/8/10/ 
12 und 16 MHz Takt umschaltber, 1 MB Hauptspeicher, 
2 serielle und parallele Schnittstellen, EGA-Grafikadapter, 
1 Disk. 1.2 MB, 1 Festplatte 40MB, MF-Tastatur 

Monltor 14", MS-DOS 3.2 und GW - Basie 9696.- 


Commodore PC 60/122 
wio РС 60/40 jedoch mit 122 MB Ғор. 11498.- 


‚Amiga 2000 mit Monitor 1084 2298.- 
Атіда 500 999. 
Tandon - Tandon - 

РСА 20 plus 4508.- РСА 40 plus 

РСА 70 plus 6998,- РСА 110 plus 

Target 20 4198,- Target 40 

Target 20 plus 4898,- Target 40 plus 

РАС 286 3998,- РАС 288 plus 

Data-Pac 748,- РАС Floppy 


Laptop Laptop Laptop 


Laptop 300 SLC 80288 mit 10MHz, 640KB Haupt- 
speicher, 1 Disketienlaufwark 1,2 MB, 20 MB Festplatte, 
parallele und 2 х RS-232 С Schnitistelle, 

Tastatur, MS-DOS 3.2/3.3 und GW-Basc 5898.- 


Amstrad Amstrad Amstrad 
РС 16408 Mono 1498. PG 1840S Farbe 1858, 
PC16400Mono 1768.- РС 1840 D Farbe 2098.- 
РС 1640 HD Mono 2298.- PC 1640 HD Farbe 2648.- 

РС 1640 З EGA 2398.- 
РС 1640 D EGA 2648.- 
РС 1640 НО EGA 3178,- 
РС 1512 8 Mono 1188.- РС 15120 Mono 1438,- 
РС 15128 Рае 1528,- РС 15120 Farbe 1788.- 
Portable РС 
РРС 5128 1488.- РРС 5120 1788.- 

Toxtsystome 
POW 8258 988,- Pow 8512 1258,- 
POW 9512 мв. 

fossionalle Rechner 

СРС 484 & GT 65 388.- СРС 484 & СТМ844 678.- 


CPC61284GT65 778.- CPC6128 а СТМӨ481068.- 
Drucker 


DMP 3180 528.- DMP 4000 KHN 
10 3500 768.- 10 5000 1188 
DMP 2100 (f. CPC-Serie) 488. 


ProSoft Gmb 


Bogenstraße51-5,Postach 207, D-540 Коне: Goldrube, Ten (0261) 4 


dee 
EE EE 


ichkeit der Finanzierung durch Raten! 


ProSoft-Preiseliegenrichtig! 


862476PSOFT Telefax 0261/40 47-252 


Wir suchen günstige Einkaufsquellen für die un gen und neue innovative Produkte. 


Plantron _ Plantron 
PT-XT Tower-Computersystem 
атта мн: 250 ка RAM, 
4. Tastatur u. dt. 
PT-XT/64 Tower-Computersystern 

wie PT-XT, jedoch zus. mit 84 MB Festpiatte 2598.- 
РТ-АТ Tower-Computersystem 

8/10 MHz, 640 KB RAM, Monochrom-Grafikkarte, Mutti 
VO-Karte, Floppy-Disk-Conitr, 1 Disklaufw. 

1.2 MB, di. Tastatur u. dt. Bedienungsanl. 2598.- 
PT-AT/64 Tower-Computersystem 

wie PT-AT, jedoch zus. mit 64 MB Festplatte 3698.- 


РТ-286 АТ Tower-Computersystem 
wie РТ-АТ, jedoch zus. mit 64 MB Festplatte, 
2. Disklaufw. u. Super EGA-Karte 3998.- 
РТ-386 HT/2 Computersystem 

16 MHz, 1 MB RAM , Monochom - Grafikkarte, Multi VO- 


Plantron 


Karte, 1 Disklaufw. 1.2 MB, Echtzelluhr 
di. Tastatur u. dt Bedienungsanleitung 5498.- 
PT-386 HT Computersystem 

мө PT-388 НТ/2 jedoch mit Super-EGA- 

Кале 800x800 und Festplatte 64 MB 7398.- 
‚Aufpreis für PT-388 mit 20 MHz Version 1498.- 
М8-008 3.30 dt. + GW-Basic 218.- 


СМР СМР СМР СМР СМР 
СМР-АТ 


Hercules kompatible Grafikkarte, 
MF-Tastatur u. engl. Bedienungsanl. 2398.- 
©МР-АТ/20 2998.- CMP-AT/40 


СМР Baby-AT 
we Gs mit Baby-AT Gehäuse 2298.- 


СМР Baby-AT/20 2898.- СМР Baby-AT/40 3198.- 
СМР-АТ/40 Baby-AT) 


Hitachi Multi 560 Autoscan 

‚oder Mitsubishi EUM-1481 А 4998.- 
CMP Tower 
wie CMP-AT, jedoch mit Tower-Gehäuse 2798.- 
СМР Zonen 3298.- СМР Towerjao 3598.- 
СМР Tower Maxi 
we CMP-AT, jedoch m. Tower-Maxi Gehäuse 2898,- 
Tower-Maxi/20  3398.- Tower-Maxi40 3798.- 


Seagate Festplatten 


20 MB kit 

191-225 Incl. XT- U. Kabeisaiz 578.- 
30 MB 

51-238 inci. XT- u.Kabeisatz 618.- 
30 MB 


3Т-138 incl. Contr. + Kabels., 3,5°, от 698.- 


S7225 (20MB) 458.- ST238 (зом 498.- 
ST277R (65MB) 858.- ST-4144R (122MB) 1898.- 
Зт2б\л момв) 918- зт 4096 (80 мв) 1258.- 


251-0 _40 MB, 40ms 748.- 


ST1250 (20 мв) 498.- ST125-1 (20MB) 598.- 
ST 1578-0 (50 MB) 868.- 


LISS 110 MB, 18ms, DL Ae 


1898.- 


bei der technischen 


80288 mit 6/12 MHz Taktfrequenz, Hauptspeicher 512KB, 


jünchen vorräigist. Rufen Sie an! 


redit. Fordern Sie die Unterlagen an. 
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Co-Prozessoren 
EE 


80287-8 


NECMulllsynol 1298- NECMulllsynell 1398-- 
548.- NEO Muere + 2088.- 


Mitsubishi Autoscan EUM-1481 A 1298.- 


14" ADI kompatibler Monitor, grün oder bernstein 248. 
14" Flet-Screen Monitor, bernsteln oder s/w 248. 


Hitachi Multi 580° 1298.- 


Neul Ganzseitenmonltor Bitte rufen Sie uns an I 


Atari - Atari - 


Atari PO 1 па. Maus + Software, MS-DOS 3.21 
Basic: GEM, Startup, Desktop, GEMwrlte, 
GEMpaint, incl. Monitor 1398.- 


Atari 1040 STF, Tastatur, 1024KB RAM, 192KB ROM] 
KB, Monochrom- 


SM VE Maua Bane 1498,- 


Brother - Brother - Brother 


M-1409 849- M-1509 998- М-40185 2998.- 
М-1709 1198. M-1724L 1448- М-4018С 3108,- 


Star - Star - Star 
LC-10 inci. cenir. oder comm. Schnittstelle _578.- 


Epson - Epson - Epson 
10-850 1498- 20-1050 1898- 
ëm am. Pre 1008. FX-1000 1308,- 
Erëm 1398.- EX-1000 1698.- LX-800 598.- 
LX-800 VC/P KR 
Weitere Epson-Produkte preiswert lleferbar. Bitte rufen 
Sie uns an | 


NEC -NEC - NEC- NEC - NEC 


Р 2200 nur 798,- 
ES 


Pin-Feed-Traktor P7 228- Pin-Foed-Traktor P8 108.- 


698.- _ Out-Shest-Fe ER 

Kyocera - Laserdrucker 

F-1000 4909. Р-2200 10698.- 

F-1200 7488.- _ F-3000 14898... 
Citizen - Citizen Citizeı 

LSP-120D comm. oder ‚Schnittstelle 3\7... 


Okidata - Okidata - Okidata 
ML-182 parallel 448.- ML-182 Elite VE 798.- 


ML-282 Elite 948. 

ML-284 Elite 1498. 

Mam EH . 

МІ..393 color 2488.- Emulationsm.t.: 148. 
imate 398.- 


4047-1, Telex 862476, Telefax (02 6) 4047-252 
nn antun Kar. Wy реу Da битиб 


Praxistip. 


Kein Bankgeheimnis 


Debuggen in der CP/M-Plus-Systembank 


Holger Merk 


Wer schon einmal 
versucht hat, ein 
gebanktes 
CP/M-Plus-System zu 
modifizieren, der weiß 
auch ein Lied von der 
Unzugänglichkeit der 
Systembank zu singen, 
und er wird darüber 
sinnieren, wie praktisch 
es doch wäre, Debugger 
wie DDTZ, DDT, SID oder 
ZSID dort einsetzen zu 
können. Zur Lösung 
dieses Problems ist es gar 
nicht nötig, ein komplett 
neues Programm zu 
schreiben – eine RSX 
reicht schon aus. 
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Bevor es zur Sache geht, sollen 
einige Grundprinzipien eines 
Debuggers unter CP/M geklärt 
werden. Prinzipiell sind die 
CP/M-Debugger selbst eine Art 
RSX, jedoch nicht CP/M-Plus- 
spezifisch; das heißt, sie enthal- 
ten einen Lader, der sie ans 
TPA-Ende verfrachtet 


Im Klartext heißt das: Beim 
Start des Programms wird zu- 
nächst der Lader aktiviert. Er 
ermittelt aus dem BDOS-Ein- 
sprung auf Adresse 0006 das 
Ende der TPA. Da er außerdem 
die Länge des Debuggers 
kennt, kann ег die erste 
Adresse berechnen, an die der 
eigentliche Debugger hinterher 
verschoben wird. Diese Adresse 
wird aber noch so verringert, 
daß der Start auf einer Adresse 
xx06 zu liegen kommt, um auch 
peniblen Programmen ein ech- 
tes BDOS vorzuschwindeln 


Aus einer Tabelle am Ende des 
Debuggers entnimmt der Lader 
nun diejenigen absoluten Adres- 
sen des Debuggers, an denen 
Sprungziele, Tabellenstarts et 
cetera zu finden sind, die also 
beim Verschieben angepaßt 
werden müssen. Zum Inhalt der 
betroffenen Speicherzellen wird 
die vorher bestimmte Start- 
adresse addiert. Nun kann der 
adreßangepaßte (relozierte) De- 


bugger an seinen neuen Bestim- 
mungsort verfrachtet werden 
Schließlich wird noch der Vek- 
tor an der Adresse 0006 auf den 
Debugger-Einstieg verbogen, 
um folgenden Programmen die 
verkleinerte TPA mitzuteilen 
Es folgt der Sprung in den De- 
bugger (eventuell wird auch 
noch der Code ab 100h mit Nul- 
len überschrieben). Der jetzt ak- 
tivierte Debugger greift aufs 
BDOS ausschließlich über die 
an seiner eigenen Startadresse 
stehende Einsprungadresse und 
nicht über ‘Call 0005` zu — das 
ist wichtig. 


Debugger lernt dazu 


Der Trick besteht nun darin, 
daß dem Debugger eine RSX 
vorgeschaltet wird, die als 
Schnittstelle zwischen dem De- 
bugger und dem BDOS fun- 
giert. Der Debugger muß voll- 
ständig im Common-Bereich 
liegen, dadurch ist es ihm relativ 
egal, welche Bank aktiviert ist 
Nur wenn er das BDOS aufru- 
fen will, während Bank 0 aktiv 
ist, wird die Sache kritisch. Zum 
Glück kommt der Z80 dabei an 
der RSX vorbei: diese schaltet 
Bank 1 еіп, ruft dann das BDOS 
auf, schaltet die vorher aktive 
Bank wieder ein und kehrt zum 
Debugger zurück 


Um nun in der Systembank ar- 
beiten zu können, muß diese zu- 
nächst eingeschaltet werden 
Dazu dient eleganterweise ein 
bisher nicht benutzter Kenn- 
buchstabe des Debuggers. Der 
Debugger enthält eine Tabelle 
mit 2-Byte-Einträgen, die für je- 
den Befehlsbuchstaben eine 
Ausführungsadresse enthält. 
Die unbenutzten Buchstaben 
führen dabei an eine Adresse, 
die zum Zeichen der Verwunde- 
rung nur ein Fragezeichen auf 
den Bildschirm malt und dann 
an den Anfang der Haupt- 
schleife des Debuggers hüpft 
Für die Bankumschaltung bie- 
tet sich der Buchstabe ‘B` an 
Beim DDTZ ist das ‘B’ leider 
schon belegt, und so muß man 
hier auf das "E" ausweichen. 

Die gewünschte Bank bestimmt 
man mit maximal zwei Ziffern 
Die Abfrage auf erlaubte Bänke 
ist für den CPC 6512 ausgelegt; 
bei eingeschalteter Bank 8 zeigt 
die Anweisung ‘d4000' den An- 
fang der RAM-Disk. Für einen 
nicht aufgerüsteten 6128 sind 
nur die Werte 0 bis 2erlaubt. Bei 
ungültigen Zahlen wird noch 


einmal nachgefragt. Eine leere 
Eingabe ändert nichts, man 
kann so jederzeit die aktive 


Bank kontrollieren. 

Der entsprechende Eintrag wird 
also auf das Label Sel_Bank der 
RSX umgebogen. Die Adresse 
ist dabei natürlich abhängig 
vom Debugger, was der Über- 
sichtlichkeit des Programms lei- 
der nicht sehr dienlich ist. Eine 
zweite debugger-abhängige 
Stelle in diesem Sinne ist der 
Ausstieg aus der Routine Sel 

Bank; nur beim DDTZ reicht 
еіп einfaches ‘ret’ aus, die ande- 
ren drei benötigen als Abschluß 
einen Sprung ап den Anfang der 
jeweiligen Hauptschleife 


Wer ist Bremser? 


So richtig brauchbar ist der De- 
bugger in der Systembank erst, 
wenn man auch Breakpoints 
setzen kann. Man definiert be- 
stimmte Speicheradressen als 
Breakpoints, so daß die Pro- 
grammabarbeitung bei dieser 
Adresse stoppt und der Debug- 
ger wieder die Kontrolle zu- 
rückerhält 


Damit das auch tatsächlich so 
vor sich geht, muß der Debug- 
ger das ursprüngliche Pro- 
gramm an dieser Adresse verän- 
dern, bevor er die Kontrolle aus 
der Hand gibt. Üblicherweise 
ersetzt er das Byte an der ge- 
wünschten Breakpoint-Adresse 
durch einen RST-Befehl. Die 
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RST-Befehle bieten als einzige 
die Möglichkeit, mit nur einem 
Byte sowohl die Herkunft- 
adresse aufden Stack zu bringen 
als auch an eine definierte Spei- 
cherstelle zu springen. 

Sehr beliebt ist hier leider der 
RST nach Adresse 38h. ‘Leider’ 
deswegen, weil einige Z80-Sy- 
steme im Interrupt-Modus 1 
(IM 1) betrieben werden (auch 
die Schneider/Amstrad CPCs). 
In dem Fall belegt nämlich die 
Interrupt-Routine schon die 
Adresse 38h; wenn der Debug- 
ger dann seinen Breakpoint- 
Austieg hier initialisiert, ist's 
aus mit der Rechnerei. 
Deshalb sind alle Debugger für 
solche Rechner auf den RST 
nach Adresse 30h verbogen. Da 
das Folgende ohnehin system- 
spezifisch ist, beschränke ich 
mich auf die Gegebenheiten im 
CPC; sinngemäß läßt sich das 
Gesagte aber auch auf andere 
CP/M-Plus-Rechner übertra- 
gen. Bedingung ist, daß der 
Common-Bereich ausreichend 
groß ist, um den gesamten De- 
bugger dort unterbringen zu 
können. Auch beim CPC kann 
es noch diesbezügliche Pro- 
bleme geben, wenn man andere 
RSXe (zum Beispiel PUT.COM 
oder GET.COM) vorschaltet, 


Das Problem besteht bei ge- 
bankten Systemen nun darin, 
daß der Debugger die 
RST-Sprungadresse zu sich 
selbst nur in Bank 1 initialisiert. 
Wenn man nun auf Bank 0 um- 
schaltet - ei, wo isse denn? 


Dem Mangel beugt die RSX 
vor, indem sie bei der Bankum- 
schaltung aus der aktuell einge- 
schalteten Bank drei Bytes ab 
‚Adresse 30h (bei anderen Syste- 
men hier Adresse 38h eintragen) 
an dieselbe Adresse der neuen 
Bank kopiert. Das erfordert na- 
türlich, daß auch in der System- 
bank der RST 30 für den Benut- 
zer reserviert ist. Beim CPC 
trifft dies zu, bei anderen Syste- 
men ist es keineswegs selbstver- 
ständlich. 

Der DDTZ initialisiert den 
RST-Sprung bei 30h allerdings 
erst bei der Ausführung eines 
Befehls, bei dem ein Breakpoint 
auflaufen könnte. Vor einer 
Bankumschaltung ist daher 
mindestens ein ‘go’ oder ‘trace’ 


auszuführen, damit auch in 
Bank 0 der RST in den Debug- 
ger führt. 

Nicht nur Gold 


Ein Nachteil soll nicht ver- 
schwiegen werden. Wenn man 
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eine andere als die TPA-Bank 
aktiviert hat, so darf man – zu- 
mindest beim СРС – nicht durch 
Eingabe von Ctrl-C versuchen, 
den Debugger zu verlassen. Aus 
ungeklärten Gründen verträgt 
die Warmstart-Routine das 
nicht, obgleich sie davon gar 
nichts merken sollte. 

Nun gibt es zwei Möglichkeiten, 
diesen Schönheitsfehler zu ver- 
schmerzen: Zum einen kann 
man aufpassen und in jedem 
Falle vor dem Verlassen des 
Debuggers Bank 1 (ТРА) ein- 
schalten und erst dann Ctrl-C 
eingeben. Sicherer ist es 
aber, den Warmstart-Vektor 
(BIOS+3) mit einem RST- 
30-Befehl zu überschreiben. Ein 
Ctrl-C führt dann zunächst in 
den Breakpoint-Auflauf des 
Debuggers. Man kann also 
nicht mehr versehentlich aus 
dem Debugger raus — absicht- 
lich allerdings auch nicht mehr, 
dazu muß erst der Warmstart- 
vektor mit dem S-Kommando 
wieder auf C3h gesetzt werden. 
(Beim DDTZ unbedingt vorher 
einen Befehl tracen und bei den 
anderen Debuggern mindestens 
einmal die Bank 0 aktivieren, 
bevor man an die Warmstart- 
adresse einen RST 30 setzt.) Im 
Programm wird diese Änderung 
für den CPC automatisch vor- 
genommen. 


Es gibt natürlich Grenzen des 
Trace-Betriebs, die in einem ge- 
bankten System noch kritischer 
sind als bei CP/M 2.2. Keines- 
falls sollte man versuchen, über 
die Bankumschaltroutine hi 
wegzutracen — das geht mit Si- 
cherheit daneben. Man sollte 
sich daher diesbezüglich kriti- 
sche BIOS-Adressen gut einprä- 
‚gen. Beim СРС sind das FC5Ih 
und FD04h sowie der CallSYS- 
Vektor FC5Ah/FD10h. Trifft 
man auf eine dieser Adressen, so 
muß man die entsprechende 
Bankumschaltung von Hand 
durchführen und beim CallSYS 
an der Zieladresse weiterma- 
chen. Achtung beim ‘ге: hier 
muß die Bank wieder umge- 
schaltet werden. 


Nach dem Assemblieren läßt 
man den auf den Systemdisket- 
ten mitgelieferten Linker 
LINK.COM mit der ‘PRL- 
File’-Option [OP] auf diesen 
RSX-Quellcode los. Wenn Sie 
dann die erzeugte Datei 
“xyz.PRL’ umbenannt haben in 
"oz RN. erhalten Sie mit 


GENCOM debugger хуг 


den gewünschten erweiterten 
Debugger. (bb) 


-xlist 


RSK.header тасго 


ші: push М 


Push at 


` *% zuerst erhält der Debugger ей 
: аце einem bisher nicht beles 


ишп 
„printx "00" 
la  bl,Sel_ Bank - ?2Start + 22 
14 (этам) а = Kommando des 0072 
enait 
it dor 
„printx "DDT" 
18 Al,Sel_ Bank = adroo + 1000h 
14 (бэм 298" = Kommando beim DDT 
ир 
-printa "SID" 
18 А, 5еї Bank - эг + 1800h 
18 mal NM 298" - Kommando des SID 
enait 
36 2510 
„printx "1810" 
18 Al,sel_Bank - айгд0 + 2200h 
18 (вы, В" = Konnando des ZSID 
enait 
14 Мес pe Einstieg 
D (?Pstartei),hl HEinsprung für folgende Aufrute 
14 arm £. RST 30h 
14 (810593) а 8-Ҹагавтагі schreiben 
it datz 
18 tige 
18 er 30 
18 Є. ar 
D тог von Debugger auf 30h ein Break- 
intauflauf initial 
fungiert RST 30h als Varı 
endit 
wa 
m М ;äleser BDOS Aufruf geht gleich durch 
Exec:i push at 
14 zer BDOS Aufruf ТРА - Bank 
cali BIOS + E 8105 Select Bank 
рр а? 
са 8005 ‚gewünschter Aufruf 
push af 
la а, (bank) 
cali BIOS + osib хог Ret wieder alte Bank einschalten 
рор 
те 


Narast:: 


auf den die RSX р 


nase,start,renove, nobank 


‚header "sYS-Bank",Init,255,0 


stür СРС 


swird Sprung auf BDOS oder nächste RSX 


2015090 nach Varastart raus 


;Diese Adresse in Bank 1 anlaufen, 
den Debugger zu verlas: 

jarmstarteinsprungs 

Р эххх (RST 30 überschr.) 

eich rein ins Vergnügen ` 


те Arbeitabank einschalten 


08 Print String 
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117 Zehner: ine 
118 sub mz 
119 jr вс, 
126 ada Einer in А 
121 push 
122 18 
123 <р 
14 jez, 
125 14 
126 cal 
127 Einer: pop 
128 la Einer 
129 14 28005 Print Char 
130 ECH 
131 14 de,Trennung  ;* ©“ 
132 14 с,9 
133 call Exec 
134 18 
145 14 
146 call 
147 14 
148 14 men Strings 
149 ine 
150 dec 
151 jr z, "bet. wenn leere Eingabe (Bank bleibt) 
152 ia {nach nichts 
153 ес Ziffer: 
154 
155 #1. Zeichen 
156 ‚gültige Dezinalziffer ? 
157 "nei, Anfang 
158 
159 zauch nicht 
160 гете]. + vorherige Zahl * 10 
161 11. Ziffer 
162 och ein Zeichen ? 
163 в, fertig 
164 
165 
166 
167 
168 
169 
170 
171 Banke: 
172 
Bank_ok: 
(Bank) „a 
BIOS + gen 
aà 
(204) ,а 
OR? 
de,cR_LF 
е, 
Exec 
191 if Dotz 
zet zLob! (sehr Patchfreundlich) 
endit 
or 
DI adroo - 902h instieg in die Hauptschleife des DDT 
endit 
sm 
3р adrO0 - 1904 ;Hauptschleife des SID 
endif 
2510 
DI adroo - 12EAh ;Hauptschleife des 1510 
endif 
Arbeitsvariablen 
218 Bank: detb 1 jefault: ТРА 
219 Inbuff: detb 2 2 Byte einlesen 
220 detb 8 der wird Anzahl der Zeichen stehen 
221 dets 2 ier die eingeles 
222 
223 BankText: 
24 detb 13,10,10 AA 
225 detb "BANK" 
226 Trennung: 
221 get rr 
228 detb 
229 CRLF: defb 
230 
231 end 
232 


Versehen Sie Ihren Lieblingsdebugger mit dieser RSX, зо 
stehen Ihnen von Stund an sämtliche Bänke des 
CP/M-Plus-Systems offen. 
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Weltweit mehr als 
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Projekt 


Schnell und genau 


12-Bit-AD/DA-Wandler für Atari ST 


Christian Persson 


Analog/Digital- und Digital/Analog-Wandler gehören 
zu den interessantesten Erweiterungen für 
Computersysteme, eröffnen sie doch eine Fülle von 
neuen Einsatzmöglichkeiten, die mit der Verarbeitung 
von physikalischen Größen zu tun haben: Messen, 
Steuern, Regeln lauten die wichtigsten Stichworte, aber 
auch beispielsweise Sound Sampling, Digital Signal 
Processing (DSP) und Signalanalyse. Der Atari ST istmit 
seiner hohen Rechenleistung und seinem großen 
Arbeitsspeicher für diese Aufgaben recht gut 
vorbereitet. Unser Schaltungsvorschlag liefert das noch 
fehlende Verbindungsglied zur analogen Umwelt. 
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Das Projekt vereinigt qualitativ 
hochwertige Wandler für beide 
Richtungen auf einer Europa- 
karte. Der D/A-Teil besteht im 
wesentlichen aus vier Burr- 
Brown-Chips des Typs 
DAGSII, die ein 12-Bit-Wort 
binnen 3 ps in eine Spannung 
zwischen -10 У und +10 V um- 
setzen können. Im A/D-Teil ar- 
beitet ein ADC674A nach dem 
Prinzip der sukzessiven Appro- 
ximation [1]. Vorgeschaltet sind 
ein Multiplexer MPC801 mit 
wahlweise vier differentiellen 
oder acht massebezogenen Ein- 
gangskanälen, ein Instrumen- 
tenverstärker INA110 und ein 
schneller Sample/Hold-Ver- 
stärker SHC5320. Mit dieser 
Baustein-Kombination wird 
eine typische Umsetzzeit von 


16 us erzielt. Eingangs- und 
AusgangsspannungsBereiche 
sind durch Brücken umschalt- 
bar. 


Beide Schaltungszweige funk- 
tionieren unabhängig voneinan- 
der und können je nach Anfor- 
derungen auch teilbestückt be- 
trieben werden. Wird nur ein 
Differenzeingang benötigt, so 
kann man den Multiplexer weg- 
lassen und die Spannung direkt 
an die hinausgeführten Ein- 
gänge des Instrumentenverstär- 
kers legen. Genügt eine langsa- 
mere Umsetzung, so läßt sich 
auch der etwas billigere pin- 
kompatible АРС574А (25 из) 
einsetzen. 


Zum Anschluß an die Computer 
der Atari-ST-Reihe sollte der 
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Zur ‘verbotenen’ 
Datenausgabe am 
ROM-Port des Atari ST 
werden, wie schon beim 
‘e't-Userport', die 
АагеВіейипдеп 
zweckentfremdet. 


L оно age 
Ä оно wee 


ROM-Port-Puffer aus c't 9/87 
[2] verwendet werden. Damit ist 
ein zuverlässiger Betrieb über 
Flachkabel von maximal Im 
Länge gewährleistet. Die Inter- 
face-Schaltung der Wandler- 
karte erlaubt aber notfalls auch 
den direkten Anschluß an den 
ROM-Port, vorausgesetzt, ein 
passender Platinenstecker steht 
zur Verfügung. 

Die 5-V-Versorgung der Wand- 
lerkarte wird dem Rechner ent- 
nommen. Die Versorgung mit 
+15 У und -15 У, jeweils etwa 
150mA, muß aus anderer 
Quelle erfolgen, etwa durch ein 
einfaches kleines Netzteil. Ste- 
hen geregelte Spannungen zur 
Verfügung, können natürlich 
die Spannungsregler auf der 
Karte entfallen. Ein Betrieb mit 
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+ 12 V ist ebenfalls möglich, je- 
doch bei auf +8 V limitiertem 
Bereich für die Ausgangsspan- 
nung des D/A-Konverters. 


Ausgabe mit Trick 


Da die Datenleitungen am 
ROM-Port des Atari ST nur für 
das Lesen von Daten vorgese- 
hen sind, verwenden wir im 
D/A-Zweig wieder den mittler- 
weile bekannten Trick (siehe 
‘c't-Userport' [3]) der Ausgabe 
über Adreßleitungen. Der 
Nachteil, daß dadurch der oh- 
nehin knappe Adreßraum 
(128 KByte) des ROM-Ports 
teilweise besetzt wird, fällt bei 
dieser Anwendung überhaupt 
nicht ins Gewicht. Auf der an- 
deren Seite steht der Vorteil, so- 
wohl aus Assembler- als auch 
aus Hochsprachenprogrammen 
mit einem einzigen schnellen 
Zugriff die Kanalwahl und die 
Datenausgabe bewerkstelligen 
zu können. 


Die Leitung AO fehlt beim 
68000-Prozessor; statt dessen 
dienen die Signale Upper Data 
Strobe und Lower Data 
Strobe (LDS) zur Unterschei- 
dung von Zugriffen auf gerade 
und ungerade Adressen. Aus 
UDS läßt sich aber mittels Ver- 


zögerung über vier Inverter 
(IC14) das Adreßsignal А0 
nachbilden, das als niedrigst- 
wertiges Datenbit für den 
D/A-Wandler benötigt wird. 


An den D/A-Chips 1С1...1С3 
kommen AO... All ‘umfunk- 
tioniert’ als DO... D11 an. Die 
vier weiteren Adreßleitungen 
А12... А15 liegen an dem De- 
coder-Baustein IC5, der außer- 
dem durch ROM-Select 3 (RS3) 
‘enabled’ wird. Die Decoder- 
‚Ausgänge YO... ҮЗ bilden die 
Schreibsignale (WR) für die 
D/A-Konverter. An RS3 gibt 
der Rechner bei jedem Lesezu- 
griff in den Adreßbereich 
FB0000...FBFFFF einen 
Low-Impuls aus. Damit sind die 
D/A-Kanaladressen festgelegt 
(siehe Tabelle). 


Um einen 12-Bit-Datenwert an 
einen der Kanäle auszugeben, 
addiert man nun einfach Datum 
und Kanaladresse und läßt den 
Prozessor einen Lesezugriff auf 
die resultierende Adresse ma- 
chen. Assembler-Programmie- 
rer überlassen natürlich das Zu- 
sammenzählen auf elegante 
Weise dem Prozessor, indem sie 
die register-indirekte Adressie- 
rung benutzen. Das gelesene 
Datum ist ohne Belang, also ein 
‘Dummy’. 
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Jedem D/A-Konverter ist ein 
Operationsverstärker als Puffer 
nachgeschaltet. Der Vierfach- 
FET-Opamp Т1071 ist sehr 
preisgünstig und dabei einiger- 
maßen schnell und rauscharm. 
Die RC-Beschaltung im Gegen- 
kopplungszweig verhilft ihm zu 
besseren dynamischen Eigen- 
schaften. Wer sehr hohe An- 
sprüche an die Qualität dieses 
Schaltungsteils stellt, sollte den 


A/D-Kanäle 


Daten: 
(ххх: ате 


Eingangsspannungen (у) 
Brücken: 

Bl: 1-; 
B11,12 offen: 


B11 geschl. 
В12 geschl. : 
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pinkompatiblen Präzisionsver- 
stärker OPA404 von Burr- 
Brown einsetzen. Die 
I-nF-Kondensatoren C5 ... С: 
entfallen dann. 


Der Ausgangsspannungshub 
der Wandler-ICs DAC811 kann 
durch die Brücken B6...B9 
auf 10 V begrenzt werden; blei- 
ben die Brücken offen, beträgt 
er 20 У. Die Brücken В2... B$ 
ermöglichen die Wahl zwischen 
unipolarer und bipolarer Aus- 
gangsspannung. Es stehen da- 
mit insgesamt drei Bereiche für 


die Ausgangsspannung zur Ver- 
fügung, nämlich 0...10V, 
+5 V und +10 У. 
Zwei Schritte 


Der A/D-Schaltungszweig sieht 
ein wenig komplizierter aus, was 
unter anderem daran liegt, daß 
für die Analog/Digital-Wand- 
lung eine Ablaufsteuerung er- 


forderlich ist. Auch die Schnitt- 
stelle zum Rechner fällt nicht 
ganz so simpel aus. 


Da der Multiplexer MPC801 
keine Speicherfähigkeit besitzt, 
muß die Kanalnummer für die 
Dauer der Umsetzung in IC6 
"gelacht werden. Sie wird 
durch die AdreßBleitungen 

.. АЗ gebildet und mit der 
steigenden Flanke des Taktim- 
pulses (CLK, Pin 11) in die Re- 
gister des ICs übernommen. 
Das Taktsignal liefert Ausgang 
YS5 des schon erwähnten Deco- 
ders IC5 bei einem Lesezugriff 
auf den Adreßbereich FBDxxx. 
Für ‘xxx’ können beliebige 
Adressen eingesetzt werden, 
wobei nur das letzte "х" für die 
Kanalsektion relevant ist (siehe 
Tabelle). 


Aufgabe des Multiplexers ist es, 
jeweils einen der Eingangska- 
näle durchzuschalten; so kann 
die relativ teure Wandlerschal- 


Betriebsarten (A/D) 
4 differentielle Eingänge: 


B10: 


B10: 


1-2 B13: 2-3 


8 massebezogene Eingänge: 


2-3 B13: 1-2, 3-4 


Die Trennung der 
Masseverbindungen für 
den digitalen und den 
analogen Teil sowie für die 


Meßgenauigkeit. 


tung bei Bedarf mehrfach ge- 
nutzt werden. Der MPC801 bie- 
tet wahlweise acht auf Masse 
bezogene ("single ended’) oder 
vier differentielle Eingangska- 
пае. Zu Differenzbetrieb wird 
тап bei sehr hohen Ansprüchen 
an die Genauigkeit greifen. Der 
Vorteil dieser Betriebsart be- 
steht in einer hohen Störfestig- 
keit; Störsignale, die auf beiden 
Zuleitungen auftreten, werden 
weitgehend unterdrückt. Die 
Umschaltung zwischen beiden 
Betriebsarten erfolgt durch die 
Brücken B10 und B13. 


Wird nur ein Eingangskanal be- 
nötigt, so kann das Signal auch 
direkt dem Instrumentenver- 
stärker IC10 zugeführt werden, 
dessen Eingänge an den Pins 2 
und 4 des Anschlußsteckers lie- 
gen. In diesem Fall muß IC9 aus 
der Fassung entfernt werden; IC 
6 wird gleichfalls überflüssig. 


Verstärkung wählbar 


Der ` Instrumentenverstärker 
IC10 ist unabdingbar, um das 
differentielle Eingangssignal für 
die weitere Verarbeitung zu ei- 
nem auf Masse bezogenen Si- 
gnal aufzubereiten. Außerdem 
läßt sich mit den Brücken B11 
und В12 eine Verstärkung um 
den Faktor 10 beziehungsweise 
100 einstellen. Веі "Single- 
ended'-Betrieb werden die bei- 
den Ausgänge des MPC801 
über Jumper B13 (1-2) verbun- 
den, und ein Eingang des 
INA110 wird auf die Signal- 
masse (B13. 3-4) gelegt. Auch in 
dieser Betriebsart bietet der Ein- 
satz des Präzisionsverstärkers 
mit seinen hochohmigen Ein- 
gängen Vorteile, wenn auch der 
Wandlungszyklus durch die Si- 
gnal-Beruhigungszeit (Settling 
Time: 4 us für 0,01%) geringfü- 
gig verlängert wird. 

Während der Zeitspanne, die 
der Wandler für eine Umset- 
zung benötigt (ADC674A: ty- 
pisch 12 us), muß das Eingangs- 
signal konstant gehalten wer- 
den. Dies ist Aufgabe des 
schnellen Sample/Hold-Ver- 
stärkers 5НС5320 (Akquisi- 
tionszeit: 1,5 us für 0,01%), der 
einen integrierten Halte-Kon- 
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densator besitzt. Das Status- 
Signal des ADC674A schaltet 
zwischen Abtast- und Haltebe- 
trieb um. Eine besondere Be- 
wandnis hat es mit der Schutz- 
beschaltung aus R16, D3 und 
D4 am Eingang des 5НС5320, 
die an dieser Stelle auf den er- 
sten Blick deplaziert erscheinen 
mag: sie dient dazu, eine Sätti- 
gung der Eingangsstufe bei 
schnellen Signaländerungen 
oder Kanalumschaltung wäh- 
rend des Haltebetriebs zu ver- 
hindern, durch die sich die Ei- 
genschaften des SHC5320 er- 
heblich verschlechtern könnten. 


Mit DI können Sie den Ein- 
gangsspannungsbereich und da- 
mit die Auflösung des A/D- 
Wandlers wählen. Natürlich 
muß dabei eine eventuell an 
1С10 eingestellte Verstärkung 
berücksichtigt werden. Zur 
Wahl stehen die Bereiche +5 У 
und + 10 У; unipolarer Betrieb 
ist nicht vorgesehen. 

Den Ablauf einer A/D- 
Umsetzung steuert IC8. Die bei- 
den Monoflops des 7415123 
sind mit R9/C9 und R10/C10 
auf gleiche Zeitkonstanten ein- 
gestellt und werden durch das- 
selbe Signal getriggert, mit dem 
auch die Kanalauswahl erfolgt, 

nämlich durch Y5 - jedoch Mo- 
noflop 1 mit der fallenden, Mo- 
noflop 2 mit der steigenden 
Flanke des Impulses. Durch die 
“Veroderung' der Ausgänge IQ 
und 20 erhält man nach Ablau- 
fen von Monoflop 1 einen 


Low-Impuls an Pin 11 von 
IC15, mit dem die Konvertie- 
rung gestartet wird. R9 und R10 
werden je nach Spannungsbe- 


reich dimensioniert (siehe 
Stückliste). 
Der "Status Ausgang des 


ADC674A geht für die Dauer 
der Umsetzung auf logisch 1. 
Dieses Signal sowie die beiden 
Monoflop-Ausgänge 10 und 
2Q werden über zwei ODER- 
Gatter zu einem BUSY-Signal 
zusammengeführt, das über IC7 
auf die Datenleitung 015 ge- 
schaltet werden kann. Bit 15 деѕ 
‚gelesenen Wortes zeigt also an, 
ob eine A/D-Umsetzung in 
Gang ist. Da dieses höchstwer- 
tige Datenbit bei Zweierkom- 
plement-Darstellung das Vor- 
zeichen repräsentiert, ergibt sich 
eine einfache und schnelle Ab- 
fragemöglichkeit: solange der 
gelesene Wert ein negatives Vor- 
zeichen hat, ist er ungültig. 


Das Freigabesignal für den Da- 
tenbustreiber 74LS244_liefert 
der Decoderausgang ҮЗ, der 
mit einem Lesezugriff auf den 
Adreßbereich ЕВСххх aktiviert 
wird. Ist die Umsetzung abge- 
schlossen, so liegt BUSY auf lo- 
gisch 0; dann wird über das 
vierte ODER-Gatter und die 
“Wired-AND-Schaltung’ mit 
Diode D1 gleichzeitig der A/D- 
Wandler selektiert, der das 
Ergebnis der A/D-Umwand- 
lung in DO... D11 bereitstellt. 
Die unbenutzten Datenleitun- 


Massebezogene und Differenz-Messung 


verstärker des Erfassungssy- 
stems einen 
Bezugspunkt, Es ist die ein- 
fachste, aber auch störanfäl- 
ligste Meßanordnung. Sind 
mehrere Signalquellen vor- 
handen, so können sie sich 
gegenseitig beeinflussen. 
Ausgleichsströme auf der 
führen zu 


dere 


Zur genauen Messung klei- 


ver- 


verstärker für jede an 
quelle eine Signalleitung und 


гй, 


3 
H 


«шшш 


gen 012...014 werden dabei 
durch den Datenbustreiber auf 
logisch 0 gelegt. 

Für den Programmierer besteht 
die A/D-Wandlung somit aus 
zwei Schritten: 1. Auswahl des 
gewünschten Wandlerkanals 
durch einen Lesezugriff auf die 
betreffende Kanaladresse. 2. 
Lesen der Daten - wenn Vorzei- 
chen negativ, wiederholen 
(Schleife). In den Hochspra- 
chenprogrammen — auf jeden 
Fall in interpretiertem BASIC — 
wird man manchmal auf die 
BUSY-Abfrage verzichten kön- 
nen, weil der Wandler sowieso 
schneller ist als die Software; 
Einzelfall sollten Sie das jeweils 
ausprobieren. 


Qualitätssicherung 
8-Bit-, 12-Bit-, 16-Bit-Auflö- 
sung — was ist am besten? Wer 
darauf eine schnelle Antwort 
weiß, ist wahrscheinlich aufdem 
Holzweg: die technischen Daten 
der Chips sind nur eine Kom- 
ponente der Qualität einer 
Wandlerkarte; sie können durch 
das ‘Drumherum’ ganz erheb- 
lich degradiert werden. 


12-Bit-A/D-Wandlung, das 
entspricht dem Standard bei di- 
gitalen Multimetern, mit dem 
‚großen Unterschied jedoch, daß 
diese zumeist nicht mehr als drei 
bis fünf Messungen pro Se- 
kunde zustande bringen, unsere 
Wandlerkarte hingegen mehr 
als 60.000. HiFi-Fans, die den 


beiden Leitungen aufgrund 
der leichtaktunter- 


gleichsströme 
Signalquellen und dem Da- 
tenerfassungssystem fließen 
auf der unkritischen Masse- 
Кш Eine gegenseitige 
lussung verschiede- 
ner, auch räumlich ausein- 
anderliegender Signalquel- 
len tritt nicht mehr auf. 
(Nach Unterlagen der Fa. 
Burr-Brown [4].) 


Signalquelle 


Abschirmung Г 


Mosseleitung 
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Wandler für ‘Sound Sampling’ 
einsetzen möchten, werden ganz 
hübsch die Ohren spitzen müs- 
sen, um noch einen Unterschied 
zur vielgerühmten CD-Qualität 
herauszuhören: mit 12 Bit er- 
reicht man theoretisch einen 
Dynamikumfang von 72dB, 
weit mehr als herkömmliche 
Plattenspieler. 


Um den theoretischen Bestwer- 
ten im praktischen Schaltungs- 
aufbau nahezukommen, muß 
man beim Platinenentwurf ei- 
nige Regeln beherzigen: Digi- 
tale und analoge Schaltungsteile 
sind sorgfältig voneinander ge- 
trennt zu halten; auf keinen Fall 
dürfen Leiterbahnen mit Signa- 
len aus den ‘verschiedenen Wel- 
ten’ parallel geführt werden. 
Entsprechend den Empfehlun- 
gen der Wandler-Hersteller 
müssen auch die Masseverbin- 
dungen separat angelegt wer- 
den. 


Eine große Massefläche auf der 
Platinenoberseite schirmt den 
gesamten A/D-Schaltungs- 
zweig gegen Störeinflüsse ab. In 
diesem besonders empfindli- 
chen Schaltungsteil sind wir 
noch einen Schritt weitergegan- 
gen: getrennt von der "Analog: 
Masse’, die auch mehrere Ab- 
block-Kondensatoren für die 
15-V-Versorgung aufnimmt, 
wurde eine breite Leiterbahn ex- 
klusiv als Masseleitung für das 
analoge Eingangssignal des 
A/D-Wandlers angelegt. Sie be- 
rührt nur die Referenzan- 
schlüsse der Eingangsbausteine 
und trifft erst an Pin 9 des 
ADC674A mit der anderen 
Masseverbindung zusammen. 


Zwischen den acht Eingangslei- 
tungen des Multiplexers ver- 
zweigt die Signalmasse in einen 
Abschirm-'Kamm', der auch im 
Schaltbild angedeutet ist. Damit 


Zwischen den 
Eingangsleitungen des 
Multiplexers liegen, 
sorgfältig symmetriert, 
Massebahnen zur 
gegenseitigen 
Abschirmung. 
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Projekt 


Eingangstilter: 

keine Patentlösung 
Eine der schwierigsten Auf- 
‚gaben bei der genauen Erfas- 
sung von analogen Signalen 
mit einem Mikroprozessor- 
system besteht in der Anpas- 
sung des Eingangssij 
Nicht selten wird wegen feh- 
lerhafter Anpassung mit ei- 
nem 12-Erfassungssystem 
nur eine effektive Genauig- 
keit von 9 oder 10 Bit erzielt. 
Bei der Eingangsbeschal- 
tung eines A/D-Wandlers 
gibt es keine allgemein 
brauchbare Lösung für alle 
Anwendungsfälle, da die 
‚Anforderungen einander wi- 
dersprechen. 


Verbindet man den Eingang 
des A/D-Wandlers unmit- 
telbar am Baustein mit der 
analogen Masse, so ist in der 
Regel kein Bit-Rauschen 
mehr zu erkennen: das 
Wandlungsergebnis ist tat- 
sächlich auf 12 Bit genau. In 
der Meßpraxis kann man 
dem A/D-Wandler aber lei- 
der nicht diese idealen Be- 
zugspunktbedingungen an- 
bieten; man muß mit Aus- 
‚gleichsströmen, 50-Hz-Ein- 
streuung, hochfrequenten 
Gleichtaktstörungen und 
kapazitiven Kopplungen zu- 
rechtkommen. 

Im Gegensatz zu den (lang- 
samen) integrierenden 
Wandlungsverfahren, bei 
denen kurze Störimpulse 
aufgrund der Filterwirkung 
kaum auf das Ergebnis 


wird das Übersprechen der Ka- 
näle untereinander vermindert; 
zugleich wirken die parallelen 
Leiterbahnen zwangsläufig als 
Kondensatoren, die zusammen 


Störunterdrückung vorhan- 
den. Der Halteverstärker 
speichert den zum Zeitpunkt 
der Umschaltung aus dem 
Abtastbetrieb anliegenden 
Wert und liefert diesen als 
Eingangssignal dem A/D- 
Wandler. Jeder Störimpuls, 
der zu diesem Zeitpunkt er- 
faßt wird, erscheint als abso- 
luter Fehler am Ausgang des 
Wandlers und kann nicht 
mehr korrigiert werden. 

Die Differenzmeßmethode 
bietet keinen wirksamen 
Schutz gegen Meßfehler 
durch hochfrequente Stör- 
anteile, weil die Gleichtakt- 
unterdrückung des Instru- 
mentenverstärkers mit stei- 
gender Frequenz stark ab- 
nimmt. So erreicht beispiels- 
weise der INA 110 nur knapp 
60dB bei IkHz und nur 
noch knapp 40dB bei 
10 kHz (Verstärkung 1). 


Dies macht deutlich, wie 
wichtig eine Signalfilterung 
für die präzise Erfassung 
sein kann. Andererseits be- 
einträchtigt aber ein vorge- 
schaltetes Tiefpaßfilter ganz 
erheblich die Messung von 
Signalen höherer Frequenz. 
Um eine Genauigkeit von 12 
Bit zu erreichen, dürfte die 
‚Abschwächung durch das 
Filter nicht mehr als 
0,002 dB betragen. Dies be- 
deutet, daß in der Praxis 
auch eine Eingangsschutz- 
schaltung erhebliche Fehler 


mit den Eingangswiderständen 
(Array RNI) Tiefpaßfilter bil- 
den. Die Kapazität der ‘Plati- 
nen-Kondensatoren” beträgt 


etwa 12 pF. Beim Platinenent- 


verursachen kann. Geht 
man beispielsweise davon 
aus, daß die Kapazität der 
Multiplexer-Eingänge und 
der Leiterbahnen zusam- 
mengenommen etwa 16 pF 
beträgt, so ergäbe sich bei 
Einsatz von 10-КОһт- 
Schutzwiderständen eine 
3-dB-Grenzfrequenz von 
750 kHz; aber die Grenzfre- 
quenz für 12 Bit Genauigkeit 
liegt bei nur 18 kHz! 


Der _ Multiplexer-Betrieb 
stellt ein weiteres Problem: 
beim Umschalten von einem 
Kanal auf den anderen müs- 
sen dessen interne Kapazitä- 
ten umgeladen werden, beim 
МРС801 rund 20 pF. Na 
ein Eingangsfilter vorhan- 
den, so würde die dafür er- 
forderliche Ladung dem Fil- 
terkondensator Cf entzogen 
(ein Nachladen über Rf 
kann nicht in Betracht gezo- 
реп werden, sonst stünde die 
Filterwirkung in Frage). СГ 
muß also im Vergleich zur 
Multiplexer-Kapazität sehr 
groß sein, wenn der La- 
dungsverlust auch im un- 
günstigsten Fall (Span- 
nungssprung von 20 У) kei- 
nen Fehler von mehr als 
2,44 mV (0,5 LSB) hervor- 
tz darf. Es ergibt sich: CT 
Spannungssprung/ 
Ste Umladeverlust х 
Стих = 164пЕ. Die 
‘0,002-dB-Grenzfrequenz’ 
für 12 Bit Genauigkeit eines 
Filters mit Rf = 10 kOhm 
und einem Kondensator die- 
ser Größenordnung läge je- 


wurf wurde viel Mühe auf eine 
symmetrische Anordnung ver- 
wendet, weil sonst bei Diffe- 
renzmessung zusätzliche 
Gleichtaktfehler auftreten wür- 
den. 


Es wurden keine Schutzdioden 
vorgesehen, um nicht durch de- 
ren Leckströme und parasitäre 
Kapazitäten die Genauigkeit 
der Wandlerschaltung herabzu- 
setzen. Da der MPC801 aus 
denselben Gründen auch intern 
nicht gegen Überspannung ge- 
schützt ist, darf die Eingangs- 
spannung nicht außerhalb des 
Bereichs der Versorgungsspan- 


Spannungsregler für 

-15V und +15 V sind auf 
der Platine vorgesehen; die 
5-V-Versorgung wird dem 
Computer entnommen. 


doch bei nur rund 1 Hz- für 
die Erfassung schneller Si- 
gnale wäre eine solche Ein- 
gangsbeschaltung also völlig 
unbrauchbar. (Nach Unter- 
lagen der Fa. Burr-Brown 
14) 


Die Konsequenz aus diesen 
Erkenntnissen besteht darin, 
auf Schutzschaltung und 
passive Eingangsfilter völlig 
zu verzichten. Auch können 
Vorwiderstände von 
10 kOhm je nach Signalfre- 
quenz schon zu groß sein. 
Demzufolge muß der A/D- 
Wandler mit Vorsicht ge- 
handhabt werden, und die 
Eingangsignale sollten so 
störungsfrei wie irgend mög- 
lich sein. Ohnedies erfordert 
die Abtastung von Signalen 
höherer Frequenz (Audio- 
Bereich) aufgrund des Ny- 
quist-Kriteriums eine scharfe 
Begrenzung der Signal- 
Bandbreite aufdie halbe Ab- 
tastfrequenz, die nur mit 
mehrpoligen aktiven Filtern 
möglich ist. Eine geeignete 
Filterschaltung (Butter- 
worth-Tiefpaß 8. Ordnung) 
парка wir in [5] veröffent- 
licht. 


nung liegen. Man kann aller- 
dings davon ausgehen, daß die 
Eingänge des Multiplexers ei- 
nen Fehlerstrom von | mA ver- 
kraften; es läßt sich also notfalls 
durch Vergrößern der Vorwi- 
derstände (RN1) ein Überspan- 
nungsschutz erzielen (Faustre- 
gel: 1 У pro kOhm). In Anwen- 
dungen, in denen mit hohen 
Überspannungen zu rechnen i ist, 
müssen extern Schutzdioden 
und Vorwiderstände vorge- 
schaltet werden. 


Die drei Versorgungsspan- 
nungszuleitungen sind mit 
LC-Gliedern bestückt, um Stör- 
spannungen von außen fernzu- 
halten. Besonders wichtigdürfte 
diese Vorsichtsmaßnahme_ bei 
der 5-V-Versorgung sein, die ja 
dem Computer entnommen 
wird. Für +15 У können die 
Drosseln, je nach Qualität der 
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Kühl bleiben, auch bei High-Speed 


Zukünftiges heute, von Europas ältestem, konzernfreien 
PC-Hersteller: UNIX/XENIX/05-2/D0S-Maschine 

mit 16 MHz/16 Bit bis 33 MHz/32 Bit zum Superpreis: 
2.699.- Komplett-AT incl. Monitor 


Ständig Sonderpreise 
für Wiederverkäufer 
bei Komponenten und 


neuen, innovativen Produkten! 
8 Tage Rückgaberecht! 


Händlerpreisliste anfordern! 


MICROMINT Computer GmbH - Hochdahler Str. 151 - D-4006 Erkrath 2 (Hochdahl) - FAX 0 2104/30 6102 - Telex 8589 305 MCM 


ШШШ O 2104/3 30 24 EEE 


Projekt 


Digitale und analoge 
Schaltungsteile sind 
räumlich getrennt, um 
Störeinflüsse zu 
verringern. 


IC1..IC4 РАС8П 
IC 


741-5138 
1С6 7415273 
IC 1415244 
1С8 7415123 
Us? 
1С10 INALIO 
IC SHC5320 
ICH ADC674, 
ICH ТЫ, KH 
ОРА4О4* 
Ic14 741514 
1С15 741.532 
1С16 7815* 
1С17 7915* 
‚(Wandler- und Spezial-ICs 
Burr-Brown) 
D1,2 АА136 0, й. 
(Germanium) 
D3,4 BAS 70-02 о. й. 
кн 
D5,6 IN4001 
C1..C4, 
C11, 13, 
15,17 
7хСВ 
Zi ой 100 nF 
ы ДЕ 
С12, 14, 
16, 18, 19 
16x CB 
gepolt 104 F, 25V (Tantal) 
P1..P8 ` Spindeltrimmer 
50 kOhm, stehend, 
RM 2,5 mm 
Р9, 10 Spindeltrimmer 
00Оһт, stehend, 
2,5 mm 


R1, 3,5,7 1 MOhm 
R2, 6 8 3,9 MOhm 
1 10 kOhm 


Ў Vereen 
8 kOhm 
QO0-V-Bereich) 


R17, 19, 

21,23 100 Ohm 

RNI Array Ik x 8 (DIL)* 

ie Widerstände 1 %, 

jetallfilm) 

L1..L3 ` Miniatur-Drossel 
1004H 

Pfostenleisten 2x20pol., 

2х10рої., 2xSpol., 1x40pol. 

(Meterware) 

4 Lötnägel 1,5 mm 

іу. Jumper 

DIL-Fassungen 5x28pol., 

2x20pol., 1x18pol., 4x16pol., 

3x14pol. 

Platine ST-AD/DA 

(ROM-Port-Puffer) 

* siehe Text 
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Per св с R2 Sa e 
BEE dem am 
{== "Al к LW e, WÉI All 
Dän = АР | элс + pacan If) sën рех 

Р B ТЫ 
SE: ie 
= т ы. m > 
К ЕЕ 4 в УЕ в чь 
de CR св сө св 
о H 

єє ES CH 

7А ре & 5 

E 


Аб 


кю 
ai [rs] cs Ic“ ice 
сз [ею] 151% Lem 
св я? 9 
Di 0—0: j: Рача ЕТЕ -5 


Quelle, eventuell durch Brücken 
ersetzt werden. Auf der Platine 
sind reichlich Abblockkonden- 
satoren vorgesehen, um Störim- 
pulse auf den Versorgungsspan- 
nungen zu verhindern. 


Abgleich 


Bevor die Schaltung voll ein- 
satzfähig ist, müssen die Wand- 
lerbausteine abgeglichen wer- 
den. Dazu ist ein genaues МеВ- 
gerät erforderlich. Auf eine ein- 
stellbare Spannungsquelle kann 
man verzichten, denn nach er- 
folgtem Abgleich der D/A- 
Wandler stehen davon gleich 
vier zur Verfügung. 


Zur Justierung der Wandler 
können Sie eines der abgedruck- 
ten Beispielprogramme verwen- 
den. Geben Sie per Programm 
zunächst an jeden der D/A- 
Kanäle das Datenwort 
*000000000000" aus, und glei- 
chen Sie mit dem Offset- 
Trimmer (P1, P3, P5, P7) die 
Ausgangsspannung auf den 
Minimalwert laut Tabelle (je 
nach Bereichswahl) ab. Danach 
stellen Sie mit dem jeweils zwei- 
ten Trimmer die Verstärkung so 
ein, daß bei Ausgabe von 
“IHIIHI die in der Ta- 
belle angegebene Spannung am 
Ausgang liegt. Wiederholen Sie 
diesen Vorgang gegebenenfalls 
mehrmals, wenn die Wandler- 
ICs betriebswarm sind. 


Um einen der D/A-Kanäle als 
Spannungsquelle zum Abgleich 
des A/D-Wandlers benutzen zu 
können, müssen Sie diesen na- 
türlich auf denselben Span- 


nungsbereich einstellen. Verbin- 
den Sie dann den betreffenden 
Ausgang mit einem der Multi- 
plexer-Kanäle, und stellen Sie 
mit P10 den Nullpunkt sowie 
mit P9 das Bereichsmaximum 
des A/D-Wandlers ein. 


Aufruf 


Es ist aus naheliegenden Grün- 
den unmöglich, ausgefeilte Soft- 
ware für die vielen denkbaren 
Anwendungsfälle in c't abzu- 
drucken. Deshalb ein Appell an 
die engagierten Programmierer 
unter unseren Lesern: Wenn Sie 
das Super-Programm beisam- 
men haben, das aus dem Atari 
ST mit unserem 12-Bit-Wandler 
eine spitzenmäßige Datenerfas- 
sungsstation, ein Speicheroszil- 
loskop für den Audio-Bereich 
oder einen HiFi-Sound-Sam- 
pler macht, lassen Sie weniger 
versierte Anwender an den 
Ergebnissen teilhaben! In der 
Programm-Börse unserer 


Club-Rubrik drucken wir ko- 
stenlos nicht-kommerzielle 
Software-Angebote (nur Ko- 
stenerstattung) ab, die sich auf 
c't-Projekte beziehen. Postkarte 
genügt. (ср) 
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` Kanalse‘ 
k: 


+ Kanal @ 


INPUT "Kanal, Wert ":kanal¥,wertS 


wertä=vAL("&"+werts) 

VOID PEEK| (da0%+kanal4+&H1000) 

REPER 
Sli 
К 


Р INP? (2) 
ins=INP (2) 
ENDIF 
UNTIL inne 
CLR ins 
Loop 


PROCEDURE lies kanal 
FOR 1Ҹ=0 ТО 6 STEP 2 


Í Datenkanal 


lektion 1 - Einlesen A/D 
= Ausgabe D/A 


OR мегт%) ! Lesend ausgeben 
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MODULE ADDA: /* Demoprogramm fuer 12-Bit-AD/DA am ROM-Port | c't 9/88)./ * Kanal einlesen - Kanainumser (6-3) in “nummer” 
зүзтим; мча: 


für AD-Ranal 
Be 
` Zusannen = Selekt.-Reg: 


Bedienkonsole м 
Tantaturabfrage и 
Kanalselektion fuer AD® “ 

fuer ADI ~“ ein: move, 


ADDAT,ergeb + 


E eis ein 
> rts * Ergebnis in ergeb zurück 
и ausgeben - Kanalnunmer ( а "kanal" 


Wert (12 Bit) in "wert" 


Kanalnunmer 
Ausgabewert. 
Nilfsregister 
Kanalnummer mal 4096 
"199. oder" mit Wert. 

sadresse DA-Kandle 
Ausgabe 


und in "kanal“ zurück 


ADVAL:PROC(CHAN FIXED) RETURNS(BIT(16)) keintext * Text ausgeben 
DCL (DATA, DUMNY) FIXED: 
CASE ec 
ALT ТАКЕ ООМИҮ PROM ADO;  /* Kanalauswahl; Umsetzung starten */ 


+ Zeichen von Console 


AUT TAKE DUMMY FROM ADL; 
* holen. ohne Echo 


АШТ TAKE Done FROM AD2} 
АШТ TAKE Dom FROM АР3; 


OUT RETURN." : /* Ungueltige Kanalnunmer */ 
2 Go Ingueltige Kanalı eben 
REPEAT: Kanal 

ТАКЕ DATA FROM DAT: 

IF DATA>=0 THEN RETURN(TOBIT(DATA)): FIN; /* Warten, bis MSB='0' */ * Ergebnis auf Konsole 


ausgeben 


END; /* REPEAT LOOP */ 
кир; ' / me zi 


эз. (ар) 
D 


addq.ı em 
ADDA: TASK: ы 
DCL (DADAT, ADDO, ADDI, ADD2,ADDJ) BIT(16) 7 e Ae anba óa i ванада 


DCL DACHAN FIXED; 
DEL KEYCOD САА (1): 


Se 

GE 

E 

Se DEET ` ée аР 
Ee E e 
ома en, SS и en 


ALT SEND DADAT OR ` 
ALT SEND DADAT OR ' 
ALT SEND DADAT OR ‘A060 
ALT SEND DADAT OR ' 


[+ Da-Kanal $ */ 
7» Da-Kanal 1 */ 
7» Da-Kanal 2 */ 


e да Капаї 3 */ ASCIT-Leichen in Ziffer 


* war keine Ziff. 


от: 
тїн; e * war trotzdem keine Ziffer 
KEYCOD=TOCHAR (0) ; 

WHILE KEYCOD RQ ТОСНАА (0) REPEAT [* Ausgabe wiederholen */ Desisaisahl 


PUT ADVAL(@) ‚ADVAL(L) ‚ADVAL(2) ‚ADVAL(3) 
то TERM BY SKIP. (4) 102) 
GET KEYCOD FROM KEY BY SKII 
END; /* WHILE */ 
END: /* REPEAT LOOP */ 


ER + letzte eingegbene Ziffer 


* wieder ausgeben 


* nächste Ziffer 


+ ungültige Werte ausblenden 
* in Wert zurückgeben 


За Speicherstelle (AS) schreiben 


‚Po 


© Verwendeter Assembles 
SANS Eine und Alm 
aD эш м : broos 
Мот Sa $п : 
ba eau : 
zitter Asckt-Zeichen 
è dieses in Ausgabe-String 
nein: . t'in unteren Wort 


оор: . 
nor-Node * Texte vor den 
> keinten REH 
‚Kanainumner für Ausgabe (9-3): ' 
zeintext 00. 59А 
"Auszugebender Wert (4 Stellen) 
Kanalnunmer = $ austext de. * Ausgabestring 
eloop: AD-Binleseroutine КИ ась ы 
+ im Supervisor-Hode bad ась 2 
* aufrufen Rea gek м 
К ась 
+ den gelesenen Wert in den ‚even 
` Ausgabe-String schreiben 
+ nächater Kanal * Variablen: 
Rz? * Ende AD-Schleite numser as. 1 
kanal as 1 
ext ` Ausgabestring auf wert ав. 1 
ШИР * Terminal schreiben ergeb а 1 
а 
ШЕ 
DICH 
d 


Die Beispielprogramme in GFA-BASIC, PEARL und 
Assembler sind funktionsgleich: ein beliebiger Wert kann 
an einen der D/A-Kanäle ausgegeben werden; danach 


nehmen und weiter mit AD- 


* frage von DA-Kanal u. Wert werden die Eingangsspannungen der vier A/D-Kanäle 
0...3 umgesetzt und angezeigt. (29 
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Forum 


Das Imperium schlägt zu 


Das große Zocken um О$/2 und UNIX 


Joachim Peters 


Im nächsten Jahr 
werden wir ein 
Schauspiel erleben, das 
von der Zukunft der 
Personalcomputer 
handelt. Das Thema wird 
vordergründig der 
Wettstreit UNIX versus 
05/2 sein. Doch 
eigentlich geht es um viel 
mehr: um die Frage, ob 
IBM seine anmaßende 
Funktion als 
selbsternannte Behörde 
für PC-Standards bis ins 
dritte Jahrtausend 
verlängern kann. 


Sehr aufschlußreich war für 
mich eine Diskussion, die ich 
kürzlich erlebte. Zwei Experten 
stritten darüber, welches Be- 
triebssystem sich am besten für 
"die vernetzten Büroanwendun- 
gen der neunziger Jahre eigne. 
Der eine lobte OS/2 und mä- 
kelte an UNIX herum. Der an- 
деге trug tausend Vorzüge von 
UNIX vor und ließ ап OS/2 
kein gutes Haar. Es war eine 
jener Diskussionen, die mit be- 
redsamer Gründlichkeit ein 
Thema plattwalzen, ohne es 
wirklich zu beantworten. 


Fesselnd war eigentlich nur, 
worüber die beiden Experten 
nichts sagten. Nicht ein Wort 
Del über Geld, Interessen, 
Märkte, Macht. Stichworte 
also, auf die heute schon jeder 
halbwegs intelligente Sportfan 
kommt, wenn man zum Beispiel 
das Thema Tennis angeht. Die 
Attitüde ‘. . . schließlich geht es 
um viel Kohle ...' ist so un- 
fruchtbar ja nicht, wenn man 
das Treiben auf den Center 
Courts näher ins Auge faßt. 
Taugt sie am Ende auch dazu, 
das Match UNIX versus OS/2 
besser zu verstehen? 


Match auf dem Center 
Court 

Zunächst zwei Prompts für alle, 
denen die Hackordnung auf 
dem Center Court der Compu- 
ter-Industrie nicht geläufig ist: 
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— Auf Platz eins der Computer- 
Rangliste steht IBM. Der ein- 
zige Mitbewerber, den IBM un- 
ter der Perspektive einer Kon- 
vergenz von Information und 
Kommunikation zu multinatio- 
nalen Maschinen langfristig 
fürchten muß, heißt AT&T 
(American Telephone & Tele- 
graph). Der Telefon-Multi 
АТ&Т hat sich bisher im Sektor 
Computer zwar nur blamiert, 
aber die Firma hat als einzige 
das Potential, mit Blick bis ins 
nächste Jahrtausend hinein ‘Big 
Blue’ Paroli zu bieten. 


- AT&T hat das Copyright auf 
ein Betriebssystem, das mit er- 
probter Zuverlässigkeit all die 
Anforderungen erfüllt, die im 
nächsten Jahrzehnt gestellt wer- 
den: Multitasking, Multiuser, 
von vornherein netzfähig und 
universell portierbar auf jede 
Hardware-Umgebung. UNIX 
ist weltweit bewährt, in fast zwei 
Jahrzehnten ausgereift, hat al- 
lerdings zu Recht den Ruf, ein 
sehr sperriges Instrument zu 
sein. Und UNIX hat ein gewich- 
tiges Handicap: es gibt zu viele 
Versionen davon. 


IBM hat UNIX bisher so be- 
handelt, wie es die Redensart 
vom Teufel, der das Weihwasser 
fürchtet, so trefflich umschreibt. 
Hätte IBM das Wohl seiner 
Kunden oder gar der Compu- 
ter-Welt im Sinn, dann hätte 
man sich um ein Arrangement 
mit AT&T bemüht. Und zwar 
schon frühzeitig, also etwa seit- 
dem erkennbar war, дай еіп AT 
unter DOS die Eleganz einer 
Ballerina mit Gipsbein hat. 
Statt dessen ging IBM eigene 
Wege, wie schon einmal, vor 
knapp zehn Jahren, als ein Be- 
triebssystem für den neuge- 
schaffenen PC gebraucht 
wurde. Geschichte ist lehrreich, 
also hier die Details, anekdo- 
tisch gerafft: 


Quick 'n’ dirty 

Damals wäre der ‘geborene’ 
Lieferant eigentlich Digital Re- 
search gewesen, mit all der Er- 
fahrung, die diesem Software- 
Haus als Schöpfer und Hüter 
des damaligen Standards CP/M 
zugewachsen war. Aber DRI- 
Chef Kildall ließ bei dem ent- 


scheidenden Treffen ‘die Sau 
raus’ und kurvte über den 
Häuptern der IBM-Emissäre im 
Sportflugzeug herum, statt 
schnell zu landen und eine artige 
Verbeugung zu machen. 


Es wurde der teuerste Flug der 
Weltgeschichte: eine Milliarde 
Dollar. Das ist der Wert des Ak- 
tienpakets, das Microsoft-Chef 
Bill Gates heute hält. Er war 
damals ein ‘Computer-Whiz- 
Kid’ und Berater von IBM. 
Nach Kildalls Kaprize handelte 
er ‘flugs’, wenn das Aperçu er- 
laubt ist. Er fand ein (wie es der 
eigentliche Autor selbst nannte) 
“quick `n’ dirty operating system 
und möbelte es quick zum PC/ 
MSDOS auf. Seitdem ist Gates’ 
Firma Microsoft faktisch Mo- 
nopol-Lieferant in Sachen Be- 
triebssystem für etwa 20 Millio- 
nen PCs, ATs und Clones welt- 
weit. 


So ‘quick "mn dirty’, wie damals 
der PC-Welt ein Standard ver- 
paßt wurde, geht es nun wohl 
wieder zu, wenn der Standard 
für die neunziger Jahre ausge- 
zockt wird. Mitmischen bei dem 
Spiel dürfen nur Parteien, die 
beliebig viele Millionen Dollar 
lockermachen können. Die Mil- 
lionen Benutzer hingegen, die 
später mit dem Resultat der 
Zocker-Runde arbeiten müssen, 
sind zum stummen Warten ver- 
urteilt. 


Es verspricht ein Schauspiel zu 
werden, dem verständig nur zu 
folgen vermag, wer sich expert 
macht über die Usancen im Um- 
gang zwischen Dollar-Dyna- 
stien, etwa durch regelmäßigen 
Konsum von TV-Spektakeln 
wie ‘Dallas’ und ‘Denver’. Dies 
ist jedenfalls ein besseres Rüst- 
zeug als eine naive und "wert: 
freie’ Diskussion über die objek- 
tiven Vor- und Nachteile von 
05/2 und UNIX. 


Hier geht es um andere Werte, 
nämlich um Milliarden an 
Marktanteilen. Das strategische 
Ziel: Wer immer ‘sein’ Betriebs- 
system als Standard durchsetzt, 
bekommt im nächsten Jahr- 
zehnt den dicksten Brocken im 
Hardware-Geschäft mit den ge- 
hobenen PCs und Worksta- 
tions. 


IBM hat vor mehr als einem 
Jahr die Partie eröffnet mit der 
Vorstellung der neuen PS/2-Se- 
rie. Als deren wesentliches Fea- 
ture wurde der neue Bus mit 
dem Mikrokanal herausgestellt. 
Zugleich wurde der Eindruck 
gefördert, nur PS/2-Modelle 
würden das neue Betriebssystem 
der Zukunft, genannt 05/2, 
fahren können. Die Message 
жаг so simpel, daß jeder sie ver- 
stand: allein IBM bietet die Op- 
tion für die Zukunft, auch bei 
der neuen ‘dezentralisierten' 
Datenverarbeitung mit PCs. 
Nach einem guten halben Jahr 
reklamierte IBM, rechtzeitigzur 
Computer-Messe COMDEX, 
die eindrucksvolle Zahl: ‘Ship- 
ment of the one millionth Per- 
sonal System /2'. Die Meldung 
sollte Stimmung machen für den 
neuen ‘Standard’ PS/2 mit sei- 
nem soften Zwilling OS/2. 


In der deutschen Fachpresse 
wurde diese PR-Meldung häu- 
fig kolportiert іп der Form ‘Eine 
Million PS/2 verkauft.’ In Sa- 
chen Computer sind wir ја nun 
ein besetztes Land, auch wenn 
die Invasoren uns mit Quäker- 
speise gesund halten. Wir Deut- 
schen sollten uns die Tugend zu 
eigen machen, die geübtere Be- 
wohner von Kolonien längst 
beherrschen, nämlich genau 
hinzuhören, was die Besatzer 
verkünden. Tatsächlich ver- 
kauft waren von der Million 
*Р$/2 shipped’ nur gut zwei 
Drittel, das restliche Drittel 
stand auf Halde und verstopfte 
die Pipelines zu den Händlern. 
Gut die Hälfte der reklamierten 
eine Million ‘shipped’ waren zu- 
dem die 30er Modelle ohne Mi- 
krokanal und nicht OS/2- 
tauglich, also alte Technologie 
in aufgeputzter Verkleidung. 


IBM hat mit dem Unfug, daß 
diese Modelle unter falscher 
Flagge segelten, erst kürzlich 
aufgeräumt. Alle PS/2-Modelle 
haben neuerdings mindestens 
einen 80286-Prozessor und kön- 
nen damit OS/2 fahren – wie 
jeder bessere AT-Clone auch. 
Inzwischen ist im Markt auch 
allgemein durchgedrungen, daß 
08/2 von Microsoft mit dem 
BS/2 von IBM in der Standard- 
Version identisch ist, weil man 
es gemeinsam entwickelt hat. 
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TROST-DATENTECHNIK GMBH 


Technologie, Qualität, Service und mehr... 


DATASTAR-16 1390,— 


DATASTAR 


2890, — DATASTAR-386 7890, — 


TURBO PC/XT ohne Monitor TURBO AT-286 ohne Monitor TOWER ohne Monitor 
100% IBM PC/XT-kompatibel 100% IBM PC/AT-kompatibel 80386 CPU 

8088 CPU 80286 CPU 16/20 MHz 

4.7710 MHz 6/8/10/12 MHz Geschwindigkeit 2-MB-RAM auf der Grundplatine 

640 KRAM AWARD-BIOS mit Set-up-Programm erweiterbar bis 8 MB 


Three in One‘'-Grundplatine mit in 
tegrierten Interface-Karten: Mono: 
chrome-Grafik/Color-Grafik-Adapter 
1x seriell-/1 х parallel-Port, Timer 
2 Laufwerke je 360K 
deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 
150-W-Schaltnetzteil 


im ROM 

512-K-RAM, erweiterbar auf 1 MB 
Monochrome-Grafik/Drucker-Karte 
Western-Digital WD-1003WA2 
Floppy/Harddisk-Controller 
1.2-MB-NEC-Floppylaufwerk 
20-MB-Seagate-ST-225-Festplatte 
deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 


Monochrome-Grafik/Drucker-Karte 
Seriell/Parallel-Karte 
Western-Digital WD-1003WA2 
Floppy/Harddisk-Controller 
1,2-MB-NEC-Floppylaufwerk 
40-MB-Seagate-ST-251-Festplatte 
deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 

200-W-Schaltnetzteil 


200-W-Schaltnetzteil 


DATASTAR-PORTABLE 
LCD-Display + Grafik-Adapter 
deutsche Tastatur 
110/220 V Autoswitch-Netzteil 


14”-Monitor 280, — 
bernstein, TTL 


PORTABLE-286 3890,- 14"-Monitor 305, — 

80286 CPU paperwhite, TTL 
6/8/10/12 MHz e 
512-K-RAM E.G.A.-Farbmonitor 
1,2-MB-NEC-Laufwerk 
20-MB-Seagate-ST-225-Festplatte 798, — 
Seriell/Parallel-Karte 

Pi: PORTABLE-386 8890,- P.E.G.A-Grafik-Karte 

Dun, 80386 CPU 298, — 
eer, ` 7 


1.2-MB-NEC-Laufwerk 
40-MB-Seagate-ST-251-Festplatte i 
Seriell-Parallel-Karte 


Sofort kostenloses FE ee anfordern 
Händleranfragen erwünscht 
10 Tage Rückgaberecht ohne Begründung 


Trost Datentechnik GmbH 


Neue Adresse ab. 1. Juni 1988: 
Ungelsheimer Weg 3 


Zaberner Straße 14 - Postfach 30 09 04 
4000 Düsseldorf 30 4000 Düsseldorf 30 
Telefon (02 11) 41 27 65 - Telex 85 84 955 Telefon (02 11) 4 18 58-0 · Telex 85 84 955 
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Die IBM-eigene Variante `Ех- 
tended OS/2', mit eigenem Da- 
tenbank- und Kommunika- 
tions-Manager, ist nur interes- 
sant für Firmen, die Connecti- 
vity zu Mainframes von IBM 
suchen. 


Elefantengerangel 


Mittlerweile kam die Erfolgs- 
meldung über die zweite Million 
PS/2 ‘shipped’ heraus, rechtzei- 
tig zum ersten Geburtstag der 
PS/2-Serie. Gebührende Abstri- 
che sind auch bei dieser Zahl 
erlaubt. Wie nervös IBM seinen 
neuen ‘Standard’ schönzureden 
versucht, macht ein Zwischen- 
fall deutlich, in dessen Verlauf 
sich zwei Multis ganz gegen alle 
Etikette in die Haare gerieten. 


Der Chef von IBMs “Entry Sy- 
stems Division’ ging im Früh- 
jahr an die PR-Front und gab 
dem ‘Wall Street Journal’ ein 
Interview. Die Zeitung brachte 
den vermeintlichen ‘Scoop’ 
groß heraus: William С. Lowe, 
Vizepräsident von IBM und ver- 
antwortlich für das Personal- 
computer-Geschäft, gab zu er- 
kennen, IBM sei im Gespräch 
mit Siemens und Olivetti und 
mit einigen anderen Firmen, die 
er nicht nennen wollte. Wenn 
ein Vertrag zustande komme, 
würden Siemens und Olivetti die 
wichtigen Teile aus IBMs PS/2- 
Serie auf Kauf- oder Lizenzba- 
sis übernehmen und in ihre 
Computer integrieren. 


Das Interview, das Vizepräsi- 
dent Lowe gab, war punktgenau 
auf die Leser des Wall Street 
Journal gezielt. Denn bis hinauf 
in die Vorstandsetagen von 
“Corporate America’ waren in- 
zwischen die Zweifel vorgedrun- 
gen, ob der neue Standard, den 
IBM mit PS/2 und dem Mikro- 
kanal vor einem Jahr verkündet 
hatte, sich wie gewünscht durch- 
setzen würde. Wenn jetzt IBM 
große Namen wie Siemens und 
Olivetti ins Spiel brachte, so war 
die Botschaft klar: die anderen 
Großen im internationalen 
Computer-Geschäft schwenken 
auf die Linie von ‘Big Blue’ ein, 
ergo hat der Standard sich eta- 
bliert. 


Siemens antwortete nun aber 
mit einem kategorischen De- 
menti. Originalton aus Mün- 
chen: ‘Diese Mitteilung der 
IBM entbehrt jeder Grundlage. 
Siemens sieht den Zeitpunkt 
noch nicht für gekommen, auf 
eine neue PC-Bus-Architektur 
überzugehen, und unterstützt 
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daher auch in absehbarer Zu- 
kunft den AT-Bus und nicht den 
zum etablierten Standard in- 
kompatiblen Microchannel.” 


Was hat den PC-Chef von IBM 
veranlaßt, sich über Kontakte 
zwischen IBM und Siemens, die 
es sicher gegeben hat, in einer 
Form zu äußern, die Siemens zu 
einem brüsken Dementi 
drängte? Diese Frage, wie viele 
andere, wollte IBM mir nicht 
beantworten. Es ist leichter, 
vom Heiligen Stuhl zu erfahren, 
auf wieviel Kissen der Papst des 
Nachts sein Haupt bettet, als von 
IBM konkrete Antworten auf 
konkrete Fragen zu bekommen. 
Der Pontifex Maximus Compu- 
terensis findet nur schwer in die 
Ära vernetzter Systeme und ver- 
teilter Intelligenz hinein. 


Software sells 
Hardware 


Aus der Sicht von IBM ist OS/2 
ein Vehikel, um PS/2 abzuset- 
zen. ‘Software sells hardware’, 
sagen die Amerikaner. О$/2 
gibt es aber eigentlich noch gar 
nicht, noch weniger genuine 
OS/2-Software. Die Release- 
Politik zu OS/2 erinnert an ei- 
nen Schüler, der seinen Aufsatz 
nicht fertig bekommt und ab 
und zu ein paar Seiten abliefert, 
um zu zeigen, daß er fleißig ist. 
‚Anfang nächsten Jahres dürfte 
die ‘Version 1.1", also das ‘rich- 
tige’ OS/2, die Kunden errei- 
chen – etwa gleichzeitig mit den 
ersten Programmen, davon die 
meisten “Transvestiten’, also al- 
ter Code, angepaßt und neu 
kompiliert, ohne die Fähigkei- 
ten von OS/2 wirklich auszurei- 
zen. 


Inzwischen werden die Power- 
User Rechner mit dem 
80386-Prozessor als Standard 
betrachten und die Frage stel- 
len, warum sie ein Betriebssy- 
stem fahren sollen, das explizit 
= und auf ausdrücklichen 
Wunsch von IBM - auf den 
80286-Prozessor maßgeschnei- 
dert ist. Als ‘brain-damaged’ 
(hirnverbrannt) wird dieser Pro- 
zessor auf amerikanischen Ex- 
perten-Treffen beschimpft. Und 
zwar mit solch guten Gründen, 
daß ein Repräsentant von Mi- 
erosoft in einer Debatte schließ- 
lich resignierte: “That’s the way 
life goes..." 

05/2 und die PS/2-Serie sind — 
gemessen an den ehrgeizigen 
Zielen von IBM - in einem 
Markt aufgelaufen, der sich wi- 
der Erwarten nicht in Euphorie 


versetzen ließ. PS/2ist wederein 
Erfolg noch ein Mißerfolg. Und 
das ist für "Macher das 
Schlimmste, weil es sie ratlos 
macht. Über Erfolg oder Nie- 
derlage entscheidet in prekären 
Märkten, ähnlich wie in politi- 
schen Wahlen, ein schmales 
Kontingent von “Wechselwäh- 
lern’. Und da kamen im PC- 
Markt genügend Prozente zu- 
sammen, die IBM die Gefolg- 
schaft versagten. Die Summe 
dieser Entscheidungen er- 
brachte in ‘vernetzter Wirkung’ 
eine Attitüde des ‘wait `n’ see‘, 
die IMBs Ziel der Oktroyierung 
eines neuen Standards bisher 
vereitelt hat. 


Für die im traditionellen Den- 
ken befangenen Planer in den 
Stabsabteilungen des Multis, 
deren Vorstellungskraft durch 
Großanlagen und Zentralrech- 
ner geprägt ist, muß dieses 
Scheitern an der ‘verteilten In- 
telligenz’ der User ein trauma- 
tisches Erlebnis gewesen sein. In 
einem Revirement, das nach den 
Maßstäben von IBM einer Pa- 
last-Revolution nahekam, 
wurde vor wenigen Monaten die 
Führung des Multis umstruktu- 
riert, mit dem erklärten Ziel ei 
ner Dezentralisierung und kür- 
zerer Entscheidungswege. Ein 
aufschlußreiches Detail: PC- 
Chef William C. Lowe wurde 
dabei nicht hochgestuft — Indiz 
dafür, wie IBM seine Erfolge im 
PC-Markt bewertet. 


Die Lektion ‘small is beautiful’ 
hat man bei ‘Big Blue’ allerdings 
nur halb begriffen. Fast gleich- 
zeitig mit der Dezentralisierung 
ließ der Multi die Muskeln spie- 
len. ‘Brute force’ im klassischen 
Stil der Großrechner-Ära offen- 
bart die Politik, die IBM jetzt 
zum Thema Clones und Mikro- 
kanal in präzis kalkulierter Vag- 
heit durchsickern ließ. Nach- 
dem klar ist, daß der Multi aus 
eigener Kraft keinen Standard 
etablieren kann, gab er zu er- 
kennen, wen er mit ins Boot 
nehmen möchte: exklusiv sei- 
nesgleichen. Wer den neuen 
“Standard’-Bus mit dem Mikro- 
kanal nachbauen will, muß Li- 
zenzen entrichten. Die Rede ist 
von ein bis fünf Prozent vom 
Umsatz. 


Satisfaktionsfähig für solche 
Lizenz-Gespräche sind aller- 
dings nur Firmen, die zuvor für 
alle PCs und ATs, die sie in der 
Vergangenheit gebaut haben, 
nachträglich Lizenzen abfüh- 
ren. In der Praxis bedeutet diese 
mutwillig überzogene Forde- 


rung, daß IBM sich seine Kon- 
kurrenten selbst aussucht. Es 
werden die großen Firmen mit 
ähnlicher Kostenstruktur sein, 
die ‘Big Blue’ nicht mit Preis- 
kämpfen zusetzen können. Die 
kleinen und innovativen Anbie- 
ter mit günstigerer Kostenstruk- 
tur, gar die Lieferanten aus 
Fernost, die bisher für verbrau- 
cherfreundliche Preiskämpfe 
sorgten, werden gewiß nicht da- 
zugehören. Kartellierung durch 
Lizenzvergabe, eine neue Va- 
riante im Krieg des Imperiums 
gegen den Rest der Welt. 

Die bisherige juristische Aufrü- 
stung des Multis zur Verteidi- 
gung des Mikrokanals hat die 
Branche eher mit Degout und 
Spott verfolgt. Typisch die An- 
merkung des amerikanischen 
Experten Zachmann: ‘IBMs 
Netz von Schutzrechten hat die 
gesamte Industrie in Fesseln ge- 
legt. Unterstützt von einer Juri- 
stenriege, die mit Leichtigkeit 
das Justizministerium nieder- 
machen könnte, scheint IBM 
darauf vorbereitet, jedem vor 
Gericht die Hosen runterzuzie- 
hen, der unberechtigt nach- 
baut.’ 


Das wahre UNIX 


Der Gegenspieler AT&T, 
*Lord-Siegel-Bewahrer von 
UNIX, hat sich einen Junior- 
Partner ausgeguckt, der für ihn 
einen Stellvertreter-Krieg führt. 
Die Firma ‘Sun’, die inzwischen 
de Nummer eins im Markt der 
Workstations ist, wird im näch- 
sten Jahr ein universelles ‘соп- 
verged UNIX’ mit einem User- 
Interface auf den Markt brin- 
gen, das so hübsch aussieht, als 
säße man vor einem Macintosh 
mit Mega-Screen. Suns ‘Open 
Look’ ist auch gegen die Lieb- 
lingsbeschäftigung von Apples 
Anwälten gefeit, mit Copy- 
right-Klagen um sich zu werfen, 
denn Sun hat, wie Apple, Li- 
zenz-Abkommen mit dem Er- 
finder des Mäuse-Zirkus, Xe- 
гох. 


Wie ernst dieser Schachzug ge- 
nommen wird, zeigt die Reak- 
tion in der Branche. Die wich- 
tigsten Konkurrenten von Sun 
im Workstation-Markt taten 
sich zusammen und überzeug- 
ten sogar IBM von der Notwen- 
digkeit schneller und gemeinsa- 
mer Aktion. Apollo, Bull, DEC, 
Hewlett-Packard, IBM, Nix- 
dorf und Siemens gründeten 
eine ‘Open Systems Founda- 
tion’, deren erklärtes Ziel es ist, 
ein gemeinsames Betriebssy- 
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stem auf UNIX-Basis zu spezi- 
fizieren. Inzwischen ist Philips 
als weiterer ‘Multi’ hinzugesto- 
Ben. 


Etwa 50 Experten sollen mit ei- 
ner vorläufigen Finanzausstat- 
tung von über 100 Millionen 
Dollar für die nächsten drei 
Jahre selbständig, also nicht nur 
als Komitee, agieren können. 
Alle Gründer haben zudem we- 
sentliche Software-Komponen- 
ten in die Stiftung eingebracht. 
1990 will man ein ‘Level One. 
Produkt vorstellen. 


Bis dahin dürfte es gut zwei 
Millionen UNIX-basierte Sy- 
steme geben, so daß dieser 
Markt auch für Software- 
Häuser interessant ist, die Pro- 
gramme preisgünstig über große 
Auflagen absetzen. Dann steht 
ein reifes UNIX gegen ein tau- 
frisches OS/3 und das neue 
Apple-Betriebssystem. Und das 
in einem Markt, der nur noch 
offene Systeme akzeptiert und 
in dem Software im Prinzip all- 
seitig portierbar ist. 


Der Marktführer im Software- 
Bereich (und UNIX-Lizenzin- 
haber) Microsoft hält sich alle 
Optionen offen. In der OSF 
sieht Bill Gates cher eine 
Schwatzbude, schließlich kom- 
me das ‘wahre UNIX’ nur von 
AT&T. 


Mit markigen Worten brand- 
markt ег die OSF, diese “Anti- 
Binärstandard-Organisation’, 
deren Zusammenschluß ihm 
schlicht schleierhaft ist. Das 
hindert ihn aber nicht, sich 
dennnoch der OSF anzuschlie- 
Ben — und gleichzeitig mit Sun 
und AT&T zusammenzuarbei- 
ten. 


Besonders den OS/2-Kompa- 
gnon IBM nimmt Gates auf 
Korn (laut PC-Woche vom 
11. 7. 88): “Wer kann die Ent- 
wicklung von Unix schneller 
und besser vorantreiben — ein 
Hersteller oder eine Vereini- 
gung? Werden die Leute aufden 
Quellcode von AIX warten, Li- 
zenzgebühren an IBM und 
AT&T zahlen - um dann doch 
später liefern zu können als 
ІВМ? 


Schlechte Zeiten für Strategien 
der Markt-Vermachtung. Das 
Imperium wird’s schwer haben. 

(st) 
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Testen Sie 
jetzt! ` 


Für jeden Computer- ff 
Ы ! „or 
typ und -größe! RC, ех 
Die DVS-Lösung ger KV e 
gegen Stromausfall A NH A 
und Überspannungen! ` A Re 
et 
Lassen Sie sich e 2899 э, 
herstellerunabhängig RN 
beraten! Ы 
Händlerfragen erwünscht! 


DVS Datentechnik - Tel.089/8419064 | 
Ludwig-Thoma-Str. 1р · 8034 Germering - Tx. 52 4966 


INTELLEX — IHR PARTNER FÜR 
SCHNELLE NUMERIK UND TRANSPUTER 


Machen Sie aus Ihrem PC einen Superrechner! 
INTELLEX hat die Hardware und Software dazu. 


Koprozessoren 


80387-16 (16 MHz) 1270,— 
80387-20 (20 MHz) 1950,— 
Weitek 1167 16 MHz 2260,— 
Weitek 1167 20 MHz 3098,— 
(statt 80387: drei- bis fünfmal schneller!) 

Transputer 


MonoPuter T414 + 2 MB inkl. OCS 
MonoPuter T800 + 2 MB inkl. OCS 
BiPuter T800 + 2 MB 

QuadPuter 4xT414 + 4 МВ 
QuadPuter 4х 7800 + 4 МВ 
GraphPuter T800 + 4 МВ 


Software für Transputer 

Inmos TDS 

3L Fortran, С oder Pascal-Compiler 
3L Parallel С oder Fortran-Compiler 


С Toolset 

80386-Compiler 

NDP Fortran, C oder Pascal je 1060,— 
Phar Lap Tools 1130,— 


(erforderlich für NDP-Compiler) 


Alle Preise freibleibend. 
Rufen Sie uns an! Wir garantieren Ihnen kompetente Beratung! 


MICROWAY SUPPORT ZENTRUM DEUTSCHLAND 


A 


(Жы 
INTELLEX 


Expertensysteme und Sensorik GmbH 
Bettinastraße 14—16 
6000 Frankfurt am Main 1 


Telefon (069) 752023 — Telefax (069) 752080 


ТАҮ@1 v3.00 ist аа! 


LAYO1 ist eine profes- 

sionelle Leiterplatten- 

Layout-Software. 

— sehr leistungsfähig 

- sehr preisgünstig 
nur DM 2.850,- 

inkl. MwSt.: DM 3.249,- 


LAYO1 bietet: 

* 16 verfügbare Ebenen 

e Auflösung 0,02 mm oder 
1/1280 inch 

« Zeichnungsgröße bis zu 
650 x 650 mm 

* 16 Standard-Lötaugen, 

8 Bohrlochdurchmesser, 

7 Leiterbahnbreiten von 

1/80 bis 13/80 inch, SMD- 

fähig 

‚Schrittgrößen jederzeit ver- 

änderbar von 0,01 mm bis 

100 mm bzw. 1/1280—1 inch 

Jederzeit umschaltbar 

mm — inch 

Große, leicht erweiterbare 

Datenbank für Bauteilsym- 

bole und Teilzeichnungen 

ASCII-Zeichensatz integriert 

‚Alle Korrekturmöglichkeiten 

wie: Kopieren, Verschieben, 

Drehen, Löschen 

Fenster- und Gummiband- 

technik 


Ausgaberoutinen für 

• viele Standardstiftplotter 

« Nadeldrucker 

• Glaser- und Gerberfoto- 
plotter 


• Maßstab einstellbar von 
0,2... 10:1 

• Bohrplan auf Diskette, 
Papier oder Lochstreifen 


Benötigte Hardware: 


* PC-XT oder AT mit 512 КВ 
MS-DOS 3.0 oder höher 

* 2 Laufwerke oder Harddisk 

* (OGA)- oder EGA-Grafik- 
karte 


Deutsches Handbuch 
verfügbar 
Arbeitsfähige Demodiskette 


(CGA) gegen V-Scheck über 
DM 10,— 
® 


mMIcrO-Tech 


Elektronik GmbH 
Weltenburger Straße 6 
D-8000 München 80 
Telefon (089) 9101234 
Telex 528373 mtech d 
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Programm 


Milliarden Punkte 
aufs Papier 


Grafik-Unit für den Matrixdrucker 


Dirk Meiners 


Nie wieder Includes; 
jetzt kommen die Units! 
Ganz so einfach läßt sich 
der Umstieg auf 
Turbo-Pascal 4.0 zwar 
nicht beschreiben, aber 
es ist an der Zeit, die 
wichtigsten 
Hilfprogramme in 
eigenen Units 
unterzubringen. Die hier 
vorgestellte Version einer 
Grafik-Unit für den 

МЕС P6 verwaltet nicht 
nur Milliarden Pixel, sie 
läßt sich auch sehr 
einfach an andere 
Matrixdrucker und 
Druckmodi anpassen. 
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Turbo-Pascal hat sich beim 
Übergang auf die Version 4.0 
zum Teil drastisch gewandelt. 
Wichtigstes Merkmal der neuen 
Version ist das Unit-Konzept. 
In den Units kann man ganze 
Funktionsbibliotheken imple- 
mentieren und separat kompi- 
lieren. In einem Interface wer- 
den ähnlich wie in Modula die 
Typen, Bezeichner und Proze- 
duren festgelegt, die auch im 
Hauptprogramm bekannt sein 
sollen. Der Linker bindet dann 
nur noch die Routinen ein, die 
das Programm tatsächlich be- 
nötigt. Das im Listing vorge- 
stellte Programm ist eine solche 
Unit, die eine bequeme hoch- 
auflösende Grafikprogrammie- 
rung des NEC P6 ermöglicht. 


Auf der Suche nach einem be- 
sonders einfachen Verfahren, 
seinen Drucker grafikfähig zu 
machen, kann man so weit ge- 
hen, auf dem Matrixdrucker ei- 
nen Plotter zu emulieren [1]. 
Diese Vorgehensweise wirkt 
zwar sehr anschaulich, hat aber 
auch einige Nachteile: Kompli- 
zierte Grafiken auf diese Weise 
zu erzeugen dauert viel zu lange. 
Außerdem leidet die Qualität 


des Ausdrucks unter den unver- 
meidlichen Toleranzen beim Pa- 
piertransport. Bei Druckern 
ohne bidirektionalen Traktor 
scheidet die Plottersimulation 
sowieso aus. 


Eleganter scheint es da schon, 
eine hochauflösende Grafik als 
Bitmap im RAM des Rechners 
zu erzeugen und erst das fertige 
Produkt zum Drucker zu sen- 
den. Leider muß man dabei in 
Kauf nehmen, daß die Entwick- 
lung der Grafik nicht kontrol- 
lierbar ist und erst das End- 
ergebnis sichtbar wird. 


Ohne Übertreibung 


Die optimale Grafikauflösung 
erreicht der NEC P6 bei 180 
Punkten pro Zoll (dots per 
inch). Zwar verfügt der Drucker 
auch über einen Modus mit 360 
Punkten pro Zoll, doch dieser 
bietet sich für Grafikanwendun- 
gen nicht an. Denn hier über- 
schneiden sich die einzelnen 
Dots so stark, daß man auch 
dann eine schwarze Fläche er- 
hielte, wenn nur jeder zweite 
Punkt gesetzt würde. Eine der- 
artig hohe Auflösung ist zwar 


zur Erzielung eines guten 
Schriftbildes nützlich, aber 
nicht für die Grafikprogram- 
mierung. Ähnlich verhält es sich 
bei den jeweils höchsten Grafik- 
auflösungen der meisten ande- 
ren Matrixdrucker. Mit 180 
Punkten pro Zoll lassen sich 
aber durchaus hochwertige 
Grafiken erstellen. 


Bei Ausnutzung der vollen Pa- 
pierbreite ergibt dies 1440 
Punkte pro Zeile. Für einen 
quadratischen Ausdruck ist also 
eine Bitmap von 
1440 x 1440 Punkten, entspre- 
chend 2073600 Pixeln oder 
259 200 Bytes, erforderlich. Da 
aber Datenstrukturen in Tur- 
bo-Pascal weiterhin die 
64-K Byte-Grenze nicht über- 
schreiten dürfen, muß man sich 
den nötigen Speicher auf dem 
Heap besorgen. Dies geschieht 
mittels des Pointer-Arrays "but: 
fer_line’. Jeder Pointer zeigt da- 
bei auf ein Array von 1440 
Bytes, was einer Matrix von 
1440 x 8 Pixel entspricht. 


Die Größe der Bitmap läßt sich 
durch die beiden öffentlichen, 
das heißt im Interface-Teil ste- 
henden Konstanten ‘dots’ und 
‘lines’ leicht verändern, wobei 
die horizontale Auflösung ein 
Vielfaches von 2 betragen muß. 
Die vertikale Auflösung muß 
immer ein Vielfaches von 24 (bei 
24-Nadel-Druckern) bezie- 
hungsweise 8 (bei 9-Nadel- 
Druckern) sein. 


Speicher fassen... 


Die Grafik-Unit greift auf die 
vordefinierte Unit DOS zurück. 
Daher muß ein Anwenderpro- 
gramm beide Units importieren, 
wobei DOS zuerst anzugeben 
ist. 


Insgesamt stehen 12 elementare 
Prozeduren zur Verfügung. Mit 
Hilfe von ‘get_buffer’ und 'dis- 
pose_buffer’ kann man den be- 
nötigten Speicher auf dem Heap 
reservieren beziehungsweise 
wieder freigeben. Da eine auto- 
matische Reservierung nicht 
stattfindet, sollte der Anwender 
in seinem Programm immer zu- 
nächst "get. butter aufrufen, be- 
vor er auf die anderen Prozedu- 
ren zurückgreift. Ob die Spei- 
cheranforderung erfolgreich 
war, kann er mit der globalen 
Konstanten "space Jor butter" 
kontrollieren. 


Die Speicherfreigabe erfolgt mit 
“Dispose’, daher sollte man im 
Anwendungsprogramm mög- 
lichst nicht mit "Mark" und ‘Re- 
lease’ arbeiten. Überhaupt ist 
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WORKSTATION 
ische Arbeitsplatz in kunden- 
‚Ausstattung (V20/80286/ 
für den Bürokommunikationsbe- 
Ikarbeitsplätze, Messdaten- 
g etc. 
‚Sie Ihr spezifisches Angebot an. 
liefern Bundesweit inklusive Installation 
‚Schulung. 


‚PEG-FILESERVER TOWER 
Zentraleinheit für Ihr Netzwerk auf Basis Wir liefern auch einzelne 
у mit 12 oder 16МН2 OWs oder 
j 16 oder 20MHZ OWs. Ausgestattet Z 
_ тїї зайеөп 230W (Option 300W) Stromver- Komponenten. Händleranfragen 
Ssorgungsleistung und Festplattenoptionen 
bis derzeit 305MB (formatiert) ` ji 
Novell 2.11 Advanced Netware bis bitte mit Gewerbeanmeldung. 
max. 260MB) Option: Unter- 
ingstreie Stromversorgung іт 


Bitte Komplettliste anfordern. 


RN DIGITAL ETHERNET 
Digital Ethernet + Netzwerk- 
mit 10Mbit Transferrate und 
Sowie Ethernetkabelanschluss 
20 den zuverlässigsten 
die der PC Netzwerk- 
derzeit zu bieten hat 
CALC verwendet daher 
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Programm. 


man in Turbo-Pascal 4.0 mit 
“Dispose”, “Се Мет’ und ‘Free- 
Mem" zumeist auf der sicheren 
Seite, da die Entwickler eine 
aufwendige Speicherverwaltung 
implementiert haben. Auch die 
mitgelieferten Treiber für Bild- 
schirmgrafiken bekommen über 
diese Prozeduren Speicher auf 
dem Heap zugewiesen bezie- 
hungsweise geben ihn so wieder 
frei. Mit dear batter" wird die 
Initialisierung der Bitmap vor- 
genommen. Sinnvolle Parame- 
ter sind 0 und 255, andere Werte 
bewirken horizontale Strichmu- 
ster. 


... manipulieren... 


Die Prozeduren "set dot, 'ге- 
move. dot sowie ‘invert_dot' 
ermöglichen die elementaren 
Grafikfunktionen ‘Pixel setzen’, 
“Pixel entfernen’ und ‘Pixel in- 
vertieren‘. Die Funktion 'is_ 
dot set erlaubt die Abfrage, ob 
ein Pixel in der Bitmap gesetzt 
ist. Die Routinen erwarten als 
Parameter jeweils die Koordi- 
naten der zu bearbeitenden 
Bildpunkte. Mit ‘invert_buffer" 
läßt sich die gesamte Bitmap 
blitzschnell invertieren. Dieser 
Vorgang geschieht aus Gründen 
der Effizienz in Wortbreite. Mit 
‘draw_line’ lassen sich Linien in 
jeder Richtung innerhalb der 
Bitmap zeichnen. Implemen- 
tiert ist diese Prozedur mittels 
des _Bresenham-Algorithmus, 
der ausschließlich Integer- 
Arithmetik erfordert [2]. 


Die abgedruckte Version des 
Liniengenerators zeichnet in- 
vertierend.. Wer das nicht 
möchte, sollte statt ‘іпуегі_ det" 
die Prozedur "set. dot" aufrufen 
lassen. Leider kennt Turbo- 
Pascal noch keine Prozedurva- 
riablen, dann könnte man näm- 
lich wie in Modula oder C gleich 
die gewünschte Prozedur mit 
übergeben. Als Parameter sind 
hier die Koordinaten des An- 
fangs- und Endpunktes erfor- 
derlich. Um eine höhere Zei- 
chengeschwindigkeit zu errei- 
chen, ist es sinnvoll, bis zu die- 
sem Punkt die Stack- und Be- 
reichsprüfung auszuschalten. 
Allerdings muß dann der Pro- 
grammierer dafür Sorge tragen, 
daß insbesondere die Bereichs- 
grenzen nicht überschritten wer- 
den. 


Für die nachfolgenden Prozedu- 
ren ist es hingegen wichtig, daB 
keine strenge String-Typüber- 
prüfung vorgenommen wird. 
Die beiden Routinen 'save_ 
buffer’ und ‘load_buffer’ dienen 
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dem Abspeichern und Laden ei- 
ner Bitmap auf dem Plattenspei- 
cher. Beim Abspeichern muß 
noch genügend Platz (259 200 
Bytes) vorhanden sein. In der 
angegebenen Version ist keine 
spezielle Fehlerbehandlung vor- 
gesehen. 


...und drucken 


Über "plot. butter geht der In- 
halt der Bitmap zum Drucker. 
In dieser Prozedur sind einige 
Konstanten definiert, die den 
Drucker initialisieren. Die 
String-Konstante ‘short_space’ 
muß den Code enthalten, der 
den Drucker dazu bewegt, den 
Papiervorschub so einzustellen, 
daß die einzelnen Druckzeilen 
genau aneinander anschließen. 
Die Anweisungen in *wide_ 
space’ hingegen sollen den 
Drucker wieder auf den Stan- 
dardpapiervorschub für Text- 
ausgabe (normalerweise 1/6 
Zoll) zurückschalten. Der 
String in ‘graphic’ überredet den 
Drucker, genau die richtige An- 
zahl an nachfolgenden Bytes als 
Grafikinformationen zu inter- 
pretieren und im richtigen Mo- 
dus zu Papier zu bringen. 


Daß innerhalb der FOR- 
Schleife gleich drei Bytes gesen- 
det werden, hängt mit dem 
24-Nadel-Druckmodus des 
NEC P6 zusammen, 9-Nadel- 
Drucker erwarten hier nur ein 
Byte. Neben den Konstanten 
"dote und ‘lines’ sind also nur in 
dieser Prozedur Anpassungen 
vorzunehmen, wenn ein anderer 
Drucker in den Genuß dieser 
Unit kommen soll. 


Bug in Turbo-Pascal? 


Mancher Leser wird sich wohl 
fragen, warum die Bytes schein- 
bar umständlich in einer eigenen 
Prozedur (write_ch) zum 
Drucker geschaufelt werden, wo 
doch extra eine Unit ‘Printer’, 
die das Lst-Device implemen- 
tiert, zum neuen Turbo-Pascal 
mitgeliefert wird. Doch damit 
hat es eine besondere Bewand- 
nis – ‘Lst ist beim Grafikdruck 
unbrauchbar. 


Turbo-Pascal wickelt die Über- 
gabe an den Drucker über die 
MSDOS-Funktion “Write 
handle’ (40h) ab. Diese Funk- 
tion schluckt jedoch alle Bytes 
mit dem dezimalen Wert 26, weil 
es diese für Dateiendezeichen 
hält. Bei der normalen Textaus- 
gabe entstehen dadurch keine 
Probleme, weil das Dateiende- 
zeichen nicht druckbar ist und 
tatsächlich nur das Ende einer 


Dieser Ausschnitt der 
Mustergrafik zeigt, wie 
filigran ein 24-Nadel-Drucker 
arbeitet, wenn man ihn 
richtig ansteuert. 


Datei markiert. Im Grafikdruck 
hat das Byte eine andere Bedeu- 
tung, da es eine Pixelkombina- 
tion angibt. Wenn es geschluckt 
wird, gerät die Grafik aus den 
Fugen. 


Es handelt sich bei diesen 
Schwierigkeiten also weniger 
um einen Fehler von Turbo- 
Pascal, sondern mehr um eine 
Unzulänglichkeit des Betriebs- 
systems. Trotzdem hätten die 
Programmierer von Borland 
natürlich diesen Fall speziell 
beim Lst-Device beachten müs- 
sen. Dem Anwendungspro- 
втаттіегег bleibt, wenn er Gra- 
fiken drucken will, nur die Mög- 
lichkeit, die Unit ‘Printer’ zu 
umgehen. 


Automatisch testen 


sentlichen Prozeduren der Unit. 
Die erste, ‘demonstration_1', 
zeichnet zunächst im oberen 
Achtel der Bitmap invertierend 
Linien in Richtung des Mittel- 
punkts. Anschließend spiegelt 
die Prozedur ‘mirror_pattern’ 
die gesetzten Punkte in die übri- 
gen Bereiche der Bitmap. Das 
Ergebnis ist eine interessante, 
das gesamte Format ausfül- 
lende Mustergrafik. Nach dem 
Ausdruck speichert ‘demonstra- 
Don 2 die Grafik auf Platte 
‚oder Diskette ab, liest sie wieder 
ein, invertiert sie anschließend 
und druckt sie ein weiteres Mal 
aus. 


Mit den in der Unit vorhande- 
nen _Grundgrafikfunktionen 
lassen sich relativ einfach kom- 
plexere Prozeduren aufbauen. 
Wer noch Anregungen benötigt, 
sollte einmal einen Blick in die 
Standard-Unit ‘Graph’ für die 
Bildschirmgrafik werfen. (mw) 


Literatur 


[1] Oliver Grau, Punkt und Strich, 
c't 7/87, S. 102 


[2] William M. Newman, Robert 
F. Sproull, Grundzüge der in- 


teraktiven Сотршегргайк 
Das abgedruckte Demonstra- (Kapitel 2), McGraw-Hill, 
tionsprogramm testet alle we- Hamburg 
ISR-, 54,14, D+, EH GR 
19м 65520,0,655360 | 
PROGRAM Printergraphik_Deno; 
USES Crt, Dos, NEC_P6; 
PROCEDURE denonstration_1; 
VAR counteri, 
middle_dot : Word; 
PROCEDURE mirror_pattern; 
VAR counter, 
counter2 : Word; 
ввотн 
FOR zenter) := 0 ТО middle_dot DO 
FOR counter2 := 0 TO counter! DO 
ІР is_dot_set (counteri, counter2) 
THEN BEGIN 
et. det (dots - counterl, counter2); 
set_dot (counter2, сошпќег1): 
set_dot (counter, dots - counterl); 
set_dot(dots - counter2, counteri); 
set_dot(dots - counter2, dots ~ counterl); 
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SPRING GEM, Atlanta: 


Bei І В M : PC-MOS/386 mit Cluster- 
‚Anbindung an Großrechner! 


Bei N OVE L L :PC-MOS/386 


auf Workstation! 


Die Bassa in Deutschland: 


COMPAQ MAGAZIN 2/88 „Multitalent PC-MOS/386” 
PC Plus 7/88 „PC-MOS/386 ist schnell” 
DOS 8/88 „sehr guter Support” 
Monitor 2/88 „ «alles reibungslos funktionierte" 
Netzwerk 3/88 „РС-МОЅ/386 eröffnet neue Möglichkeiten” 
‚PC Magazin 7/88 „Beste Verwaltung der Zugriffsrechte” 


— Und viele andere mehr! 


Ihre Zukunft, 
istmit PC-MOS/386 ‚gesichert: 


voll DOS-datei-, DOS-programmkompatibel 


Mehrplatzbetrieb ri, dé, 286 und Баша 
Vertraute Befehle, erweitert 


„Protected Mode”, Grafik, Terminals. мом. 
Multitasking-, 5 -User und 25 -User-Versionen 


IBM, Novell, PC-MOS/386 und COMPUCON sind reg. Trademarks 


д 
© 

= 
O 


= 
иинин 


Informiert © 


Mehrplatzbetrieb mit Fachkompetenzl, 


Installation 
durch geschulte Partner der co M PU CON h 


Beratung, Betreuung, Komplettlösungen! Z. B. bei: 


2060 BadOldesione Reikotronic GmbH 
Tel.04531/821 14 


3000 Hannover Dipl.-Ing. M. Sachse Software-Entwicklung 
Те. 0511/584013 


3392 Clausthal-Zellerfeld CW-Computer 
Tel.0 5323/40209 


5000 Köln Reikotronic GmbH 
02236/64042 


6272Niedernhausen EDV-Labor Hoffmann 
Tel.061 27/1873 


7000 Stuttgart Ramsauer GmbH & Co. KG 
Büro- und Informationssysteme 
07 11/814517 


8000 München EE Rose 
089/591934-5 


8000 München Marvis Computer Gössling & Mur 
089/428222 


8255 Schwindegg K&P ee für EDV-Beratung 
und Software mbH 
08082/5026 


Multitasking фарма und Fakten von Professionals! 


comTpucon 


8066 Eschenried Geschäftsstelle: 
Dachauer Str. 20 6050 Offenbach 
= 08131/7001-0 Berliner Str, 255 
Fax 08131/700144 =Œ 069/8004024 
1526670 compd Fax 069/8004069 


PROCEDURE 
BEGIN 
Writeln 


WriteLn 


Writeln 


WriteLn 
WriteLn 
WriteLn 
WriteLn 


END: Ir of 'mirror_pattern' *1 
BEGIN 
WriteLn ("Zunächst wird ein interessantes Muster erzeugt. ') 
WriteLn ('Dieser Test benötigt längere Zeit, ', 
` bitte etwas Geduld.', #10); 
WriteLn ('Getestet werden folgende Prozeduren :' 
Wei 
Wei 


WriteLn 

WriteLn r 

Writehn is_dot_set') 
WriteLn et) 
WriteLn Siet butter", #10 
Write ("Ich rechne . . . *); 
clear_buffer (0): 


1д41е_4о+ 
FOR zenter) 
draw_line (counterl, 0, middle_dot, middle_dot): 


mirror_pattern; 
WriteLn ("fertig !', #7, #10); 
Write ("Ich drücke |. . '); 


plot_buffer; 


et (counterl, dots - counter2): 


set_dot (dots - counterl, dots - counter2); 
Eno 


(fertig 1", #7, #14 
ot 'denonstration_1 


denonstration_2; 


H 


on wird die Grafik abgespeichert ', 
"(mindestens 259200 Bytes freier‘) 
("Plattenspeicher erforderlich !}, ', 
"wieder eingelesen, invertiert'); 

("und erneut ausgedruckt. '); 

werden folgende Prozeduren :'); 


{'- get_buffer' 
('- ioad_büffer') 


Write ('Beim Speichern . . . 
save_buffer ("BILD.PRT); 
Writeln ('fertig 
dispose_bufte: 


WriteLn ('MemAvail nach Speicherfreigabe : ', MemAvail); 

get. butter? 

WriteLn (’MemAvail nach erneuter Speicherallokation : *, 
MenAvail); 

Write ('Beim Lesen . . . 


load_buffer ("BILD.PRT'); 
Write ("fertig !', #7, #10, #13, 
invert_buffer; 


"Beim Invertieren . . . '); 


Write Üfertig !', #10, #13. "Beim Drucken . . . '); 
Siet butter: 
WriteLn ('fertig 1', #7, #10 
END; 1* of 'demonatration_2' * 
BEGIN 
leger? 


WriteLn ("Demonstration der Grafik-Unit für Matrix-Drucker ' 
‚cal 4.0 !'); 


"unter Turbo 
WriteLn ("== 


GotoXY (1,1): 
WriteLn ('MemAvail vor Speicherallokation : 
get_buffer 
ІР TNOT space_for_buffer) 
THEN BEGIN 
WriteLn ('Nicht genügend Platz für ', 
"den Grafikspeicher !'): 


`. MemAvail): 


Halt; 


WriteLn ('MemAvail nach Speicherallokation : ' 


MenAvail, #10, #10); 
denonstration_1; 
demonstration_2; 
WriteLn ('***%* Auf Wiedersehen ! er, 010) 


of the program "Printergraphik_Deno' *| 


("= invert buffer"): 
(*- plot_bufter', #1 


Ihr Drucker hat einiges zu tun, wenn Sie dieses 
Testprogramm laufen lassen. 


BEGIN 
THEN 
New 


PROCEDURE 
VAR 
BEGIN 


UNIT wee rer 


INTERFACE 
USES Dos; 
сомѕт dots 
Line: 
space_for_buffer 
PROCEDURE get_buffer; 
PROCEDURE dispose_buffer 
PROCEDURE clear_büffer (value : Byte): 
PROCEDURE set. Aer (x_pos, 
PROCEDURE 
FUNCTION is_dot_set (x_pos, y_po = 
PROCEDURE invert_dot (x_pos, y_pos : Word) 
PROCEDURE invert buffer; 
PROCEDURE draw_line (xl, yl, x2, y2 : Integer); 
PROCEDURE save_buffer (name_of file : String); 
PROCEDURE load_buffer Iname_of_file : String); 
PROCEDURE plot_buf 
IMPLEMENTATION 
TYPE dot_line = ARRAY (0..80—в] OF Byte: 
pointer_to_line = “dot line 
VAR buffer_liı 1 ARRAY [0..lines] ОР 
pointer_to_line; 
datafile_found Boolean; 
CONST mask_1 ARRAY [0..7] OF Byte 
=(128,64,32.16,8,4,2,1): 
mask_2 ARRAY [0..7] ОР Byte 
=(127,191,223,239,247,251.253,254); 
PROCEDURE gert. butter" 


VAR counter 
ІР ((space_for_buffer) OR (MemAvail < 259500)) 
FOR counter 2 


space_for_buffer 


counter : 


mit Grafikroutinen für den МЕС Рб *| 
/ Dirk Meiners NI 
ө 


Word; 


exit; 

© то lines Do 

(butfer_line [counter]; 
True 

of 'get_buffer' э! 


dispose_buffer 
Word: 


space_for_buffer := Fa} 
END; |° of ‘dispose buffer’ "1 


PROCEDURE clear_buffer (value : 
VAR counter : Word; 
BEGIN 
FOR counte: 
Fillchar ( 
END: Ir at "ei 


Byte); 


counter) `, 
D 


Suce (dots), value) 


PROCEDURE 

VAR 

BEGIN 
row := у ров SHR 3; 
bufter_line[row]" [x_pos] 


Word); 


dot In. bes, 
row : Word; 


уров : 


zs buffer Ліпе (гом]`(х_ров) OR 
mask_iTy_pos AND $07) 


END: !* of ‘веб бок’ +) 
PROCEDURE remove_dot (x_pos, y_pos : Word); 
VAR том ı Word; 
BEGIN 
том := y_pos SHR 3; 


buffer_line[row]"[x_pos] := buffer line(row]”[x_pos] AND 
тавк_27у_ров AND $07) 
оме Aer" =] 


END; le of 


FUNCTION is_dot_set (x_pos, y_pos : 
BEGIN 
is_dot_set := (buffer_line[y_pos SHR 3)“ (x_pos] AND 


Word) : Boole: 


mask_ily_pos AND $07)) > @ 
END; Ir о? 'is_dot_ser" «| 
PROCEDURE invert_dot (х_ров, уров : Word); 
VAR row 1 Word; 
BEGIN 
row := у ров SHR 3; 


bufter_līne[row}]" [x_pos] 


NOT (buffer_linelrow)]-[x_pos] 
XOR mask_2[y_pos AND 507]) 
"invert_dot' #1 


Енр; le ot 


PROCEDURE invert_buffer; 


TYPE dumny line = ARRAY [0..dots] OF Word; 
VAR dumny : “dumny_line: 
half_steps, 
том, 
column : Word; 
BEGIN 
half_steps := dots DIV 2; 
FOR row := 0 TO lines DO 
BEGIN 
dummy := @buffer_line[row]” 


FOR column := © ТО half_steps DO 
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T1200 
NEU: Jetzt auch 
mit Backlight 
NEU: 512 KB- 
Erweiterung auf 
1,5 MB RAM 
© 20 MB Festplatte - Akkubetrieb 
© 80С86, 9,54 MHz, 80C87 option, 
© 1 MB-RAM batterlegepuffert. 
е T1000- T100 PLUS- 

11200 FH 20 
ө T3100 FF- T3100 FH 20 
ө 73200 - T 5100 mit Windows 386 
Wir lietern alle TOSHIBA-PC's mit 


Zubehör ab Lager | 


е NEU: PAGELASER 8 DIN АЗ! 
Laserdrucker - 
postskript-kompatibel 

© NEU: OVERHEAD LCD-DISPLAY 
CGA + EGA f. TOSHIBA LAPTOPS. 

* NEU: LAPTOP-PUBLISHING 
VENTURA, Pagemaker, First 
Publisher auf TOSHIBA S. 

und Schulung. 
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71100 Ыз Т 3100/20 auch gebraucht 
256 KRAMI. T 1100 295,- 
Ext. Festplatte m. Erweiterungs- 
einheit für T1100 PLUS bis T3100 
20 MB nur 2380,- 
30 MB 2580,- 


Р321 51, Р 341 SL Р351 581. 

24-Nadel-DRUCKER mit Super- 

Letter-Quality - Industrie-Qualität 

DICONIX - Minicrucker mit 

Akkubetrieb - nur 18kg 

NEU: Jetzt auch für Normalpapier 
NEU: 40 MB Streamer 

уоп Mountain für T 1200- T5100. 

Sehr schnell und komfortabel, 

Ext. Anschluß an Floppyport. 

Der PC-Magazine-Testsieger. 

2 NEU: Unsere professionellen 

Акивіккорріег. 6 Modelle 300 Ваша - 

2400 Baud mit FTZ-Nr. 

NEU: СТК PC-MODEMSTECK- 

KARTE HAYES-kompatibel mit FTZ! 

GTK-Akustikkoppler 6 Modelle m. FTZ. 


dung ` (column] := NOT dumny” [column] Write (datafilı -_ line (eounter]*); 
Е SE 
END; I* of 'invert_buffer' «| 
S 7 PROCEDURE load_buffer (name_of_file : String); 
PROCEDURE draw_line (xl, yl, x2, y2 : Integer); $ 
H Bresenham-Algorithmus П var за H Es ОР dot_line; 
VAR step, Counter : Word; 
delta, pen 
delta x, Assign (datafile, name_of_file); 
$ 1514 
aeltayy. К 
direetion_x. Reset (datafile); 
BEGIN кау с en шй datafile_found := (IOResult = 0); 
IF (x1 < х2} IF (datafile found) 
THEN direction. x := 1 THEN FOR Counter := 0 ТО lines DO 
ELSE direction := - Read (datafile, buffer line[counter] 
1P (y1 ‹ у2) Eë 
THEN direction_y := 1 end batter" =) 
Ee PROCEDURE write_ch (ch : byte); 
d VAR reg : Registers 
= ABS (y1 - y2); 28 
ІР (deita_x >= деса у) EE 
THEN BEGIN ware 
e ac EE 
delta := деса у - delta_x; ерон (гей), ka? 
delta_x := 2 * delta x; END; Ir of 'write_ch П 
Еа ла "d PROCEDURE write зегіпд (VAR st : String); 
invert_dot (х1. y1); yar Sounter з Byte; 
M a FOR counter := 1 to Length (st) 00 
E ETE write_ch (Byte (stleounter])) 
Inc (delta, delta_y - delta_x); END; I" of 'write_string 
END 
PROCEDURE plot_buffe 
ELSE Inc (delta, delta y); buffer: o 
тас (х1, direction х) var line a. 
END mr CONST : String = = TAB: 
i String [2) = #27'2': 
ELSE BEGIN d ae 
Seite т» 2-1 deih e : String [5] = #27'*'#39#1600#5 
KE e wit der spannen, wichtig. * 
delta_y := 2 5 delta у: wi E 
FOR абер := 0 ТО (deita_y DIV 2) DO зе 
BEGIN 
invert_dot (x1, yi); мапа [line <= Lines) Do 
E ea weite_string (graphic): 
FOR cöunter := 0 ТО dots DO 
xl i= х] + direction; Keu 
нта io ле write_ch (buffer_line[line]" [counter] ); 
ELSE Inc (delta, delta х); ig 
Ine (y1, direction у) 
EnD 
END 
END; (* of 'araw_line' + 
eg 
12) 
PROCEDURE save_buffer (name_of_file String): —_ SE “© 
VAR datafile : FILE ОР der Line END; | of 'plot_buffer ! 
counter : Word; А 2 3 
BEGIN END. 1° of the unit "НЕС Р6 
Assign (datafile, name_of_file); 
Rewrite (datafile) 
FOR counter := @ TO lines DO 
Die Grafik-Unit ist speziell für den NEC P6 ausgelegt, läßt 
sich aber einfach an andere Drucker anpassen. с 
Autorisierter TOSHIBA-Fachhändler 
ШЕЕ H-Soft EDV-Beratung Alexanderstr. 10, 7000 Stuttgart 1, Tel. 07111/244558 T OSHIBA 
IHR SPEZIALIST FÜR TOSHIBA-PORTABLE IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT 


2 NEU: DIKOMM/38 
Direktankopplung (Terminaiemul.) 
уоп TOSHIBA PC's an IBM 36/38 & 
3270 рег Akustikkoppier - 

ideal für den Außendienst. 


Zubehör: Wir letern 

© 80287 - Nachrûstung t. T3100 

© 12 V- 220 V Wandler 100 Watt 
(AUTO) nur 450 д! 
Geeignet für alle Portabie. 

• Kompakt-Akkupack £ T3100 
bis T5100 Schnelladen + 
Betrieb auch im Auto. 

© Günstige ext. 5,25-Floppy- 

S Laufwerke für alle Portable 

• Pilotenkoffer mit Innenteilung 
u. Polsterung f. alle Portable - 
auch für T3200. 

© NEU: internes Modem für alle 

® Laptops 300- 2400 Bd., 
Beil + CCITT - auch für T1000 

© NEU: Zweite V24 f.a Laptops 


© 1 MB-RAM + MODEM intern 
für T3100. 

© 1-SLOT Erwetterungsmodule 

2 für T1100 PLUS bis T5100. 


SOFTWARE: 
BROOKLYN BRIDGE: 
Portabler-Desktop-PC-Kopplung 
über V.24, 115 000 Baud-Master- 
Stave-Betrieb. 

Mit Verbindungskabel. 


У24 m, 115 000 Baud PC-PC. 

Neu: LAP-LINK 

МОРТ: Optimierung/beschleunigt 
Ihre Festplatte. Empfehlenswert 
vor allem bei 10 MB-Platten, 
LEASING: Interessante Möglich- 
keiten durch 24-Monate- 
‚Abschreibung, Raten-Anzahlung 
oder individuelle Leasing- 


UNSER SERVICI 

© Wir haben uns seit 
2% Jahren auf den Vertrieb 
уоп portablen PC-Systemen 
spezialisiert. 

© Umfassende Beratung, 
weiches Modell für Ihre Ап- 
wendung am geeignetsten ist. 

© Schnelle Warenlieferung 
bundesweit. 

© Günstige Preise — 
grober Lagerbestand. 

© Großes Zubehörprogramm für 
den mobilen PC-Einsatz. 

© 12 Monate Уойдагаг 
für alle TOSHIBA-PC' 

© Eigener Reparatur- 
Schneliservice. 

© Ersatzteilversand — 
im Notfall rund um die Wett | 
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Software-Know-how. 


Hilfe beim 
Einparken 


Plattenköpfe landen, wo’s nicht schadet 


Günter Heyde 


Solange sie läuft, 
schweben die 
Schreib-/Leseköpfe einer 
Festplatte auf einem 
Luftpolster dicht über 
der Plattenoberfläche. 
Dieses Luftpolster bricht 
aber zusammen, wenn 
die Harddisk anhält, 

also wenn der Computer 
ausgeschaltet wird. Dann 
‘landen’ die Köpfe auf der 
Platte, genau da, wo sie 
gerade sind, und schaben 
dabei jedes Mal ein wenig 
von der Oberfläche ab. 


Sehr oft schweben die Köpfe 
über den ersten Spuren der 
Platte, wo sich Root-Directory 
und FAT befinden. Das sind ge- 
nau die Spuren, bei denen ein 
Störfall durch permanentes Ab- 
schaben den größtmöglichen 
Schaden anrichten würde. Die 
letzten Spuren der Platte jedoch 
werden fast nie benutzt, es sei 
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denn, man schreibt wirklich mal 
eine Platte bis zum letzten Byte 
voll. Deshalb ist es sinnvoll, die 
Köpfe vor dem Abschalten auf 
die ‘andere Seite’ zu fahren, also 
auf den höchsten Zylinder der 
Platte. 


Das ist auch dann angebracht, 
wenn man seinen Rechner (oder 
auch nur die Festplatte) trans- 
portieren muß, denn bei jeder 
Erschütterung ‘klopfen’ de 
Köpfe ebenfalls auf der Platte 


ches ‘Shipment'-Programm bei- 
gelegt werden. Gelegentlich be- 
kommt man auch kommentar- 
los ein solches Programm auf 
Anfrage beigepackt, aber nicht 
jedes arbeitet nach der genann- 
ten Methode. 


Oft sind diese Programme für 
ganz spezielle Platten geschrie- 
ben, die möglicherweise feste 
Parkpositionen haben (etwa 
unterhalb Zylinder 0) oder auf 
einen festgelegten Zylinder 
geschoben werden. Wenn man 
zum Beispiel eine Platte mit 613 


Zylindern hat, ist zwar ein Pro- 
gramm, das auf Zylinder 350 
parkt, immer noch besser als 
nichts (schont FAT und Direc- 
tory), aber sinnvoller ist schon 
das Anfahren des höchsten Zy- 
linders, wenn man keine gi 
nauen Unterlagen über das 


bestmögliche Parken seiner 
Platte hat. 
Mehrsprachig 


Im folgenden sind drei Pro- 
grammbeispiele zu finden, die 
dafür sorgen, daß die Köpfe al- 
ler angeschlossenen Festplatten 
über dem jeweils innersten Zy- 
linder schweben. Wenn dann 
Ihr Computer ausgeschaltet 
wird, können die Köpfe ruhig 
landen. 


Die Programme sind in Turbo- 
Pascal 3.0, Assembler und 
Turbo-BASIC geschrieben, so 
daß wohl die meisten Compu- 
terbesitzer in der Lage sind, eine 
Variante auf die schnelle zu 
erstellen. Außerdem ist es sicher 
nicht uninteressant, einmal drei 
Implementierungen desselben 
Problems in verschiedenen Pro- 
grammiersprachen miteinander 
direkt vergleichen zu können. 


Alle drei Programme enthalten 
jeweils ein Modul; das das ei- 
gentliche Parken besorgt, sowie 
ein wenig ‘Schnickschnack’, mit 
dem man das Modul testen 
kann. Von der Funktion her un- 
terscheiden sie sich nur in De- 
tails. Alle Programme verwen- 


den einheitlich den Interrupt 
013h, über den man sich bei- 
spielsweise in [1] eingehender in- 
formieren kann. Dieser Inter- 
rupt hat — wie der häufig be- 
nutzte DOS-Call ІМТ 21һ - 
mehrere Funktionen, von denen 
drei benutzt werden: 


= 08h liefert die physikalischen 
Laufwerksdaten 

- OCH positioniert den Kopf auf 
den angegebenen Zylinder 
ODh setzt das Festplattensy- 
stem zurück 


Die Funktionsnummer muß 
beim Aufruf jeweils im Register 
AH stehen. Doch nun zu den 
konkreten Programmen. Das 
erste Beispiel werde ich etwas 
genauer anhand der {Num- 
mern} erläutern. 


Parkwächter Pascal 


Die Park-Prozedur braucht den 
Variablen-Typ T_REGS, um 
die Interrupts ausführen zu kön- 
nen. Die zugehörige Variable 
REGS stellt nichts anderes als 
eine Arbeitskopie der Register 
der CPU 8088/86 dar. Die 
Turbo-Prozedur INTR lädt die 
entsprechenden Variablenwerte 
in die zugehörigen Register und 
ruft dann den Interrupt des Be- 
triebssystems auf [2] 


Die Prozedur verwendet aus- 
schließlich den Interrupt 013h 
(=$13). Die gesamte Prozedur 
läuft “unter der Obhut’ von 
REGS ab {1}. Zunächst werden 
mit der Funktion 0Оһ alle Buf- 
fer geleert. Damit sich die Fest- 
platten angesprochen fühlen, 
тиб іт Register DL 8х1 stehen, 
also das höchstwertige Bit ge- 
setzt sein {2}. Sonst werden 
Floppy-Laufwerke angespro- 
chen. 

Zeile {3} bestimmt zunächst die 
Zahl der angeschlossenen Hard- 
disks. Sie kommt im Register 
DL zurück und wird zur weite- 
ren Verwendung in die Variable 
BIS geladen. 

In der Schleife {4} wird dann 
NR als Zähler von 1 bis BIS ver- 
wendet. Gibt es in dem System 
keine Festplatte, dann ist der 
Rest der Prozedur wirkungslos. 
‚Ansonsten wird die Schleife ent- 
sprechend der von DOS zurück- 
gemeldeten Harddisk-Anzahl 
durchlaufen 

Die Zeile {4a} können Sie im 
Pascal-Beispiel auf jeden Fall 
weglassen, da sie durch den Ab- 
schnitt {6a} mehr als ersetzt 
wird. In den anderen Beispielen 
wurde der Einfachheit halber 
nur {4a} implementiert. Jede 
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Anaheim, Kalifornien - Design CAD 
gewinnt den 1988 MicroCADD Shoot- 
out der Konferenz der National Compu- 
ter Graphics Association (NCGA). Teil- 
genommen haben diverse Low-Cost- 
CAD Systeme. 

Den Teilnehmern wurde wenige Tage 
vor dem Wettkampf eine Zeichnung 
eines Kugelventils gegeben. Dieses Ku- 
gelventil wurde von jedem Teilnehmer 
vor Fachpublikum auf einen Projek- 
tionsschirm gezeichnet. Die Teilnehmer 
wurden nach Geschwindigkeit, sowie- 
Benutzerfreundlichkeit, Editiermög- 
lichkeiten, Bemassung, Schraffuren, 
Menübenutzung, Zeichnungsgröße und 
graphische Konstruktionseigenschaften 
bewertet. 

Jeder Teilnehmer hatte für seine Zeich- 
nung 20 Minuten Zeit. Danach beant- 
wortete er die Fragen des Fachpubli- 
kums über die Zeichnungen und über 
sein CAD System. Die Punkte resultier- 
ten aus der Zuschauerbewertung. De- 
signCAD gewann den Wettbewerb mit 
53% aller Punkte, mehr als alle anderen 
Teilnehmer zusammen erreichen 
konnten. DesignCAD brauchte für die 
Zeichnung 8 Minuten und 32 Sekunden, 
während alle anderen teilnehmenden 
CAD Systeme mehr als 15 Minuten dafür 
benötigten. 


Е | 


Section А-А 
DesignCAD 


CAD DE 
"Totaler Punktestand in Prozent 


DesignCAD unterstützt mehr als 200 
Drucker und mehr als 80 Plotter. Es ist 
kompatibel mit den meisten Mäusen, 


Benötigte Zeit in Minuten und Sekunden 


"Wir gingen in den Wettbewerb, um zu 
siegen. Wir haben schon seit Jahren 
gezeigt, daß mit unserem System profes- 
sionelles Zeichnen leicht gemacht wird 
und unser Sieg bestätigt diese Tatsa- 
che, sagt Dr. Richard A. Hardy vom 
DesignCAD Support & Training Center 
Frankfurt. 


Die rechte KE олоў 
Zeichnung | oc K & о 
z.B. wurde сн, ch cm | 
auch mit сн, 0 
DesignCAD A 


gezeichnet. 


Digitalisiertabletts, und Monitoren. 
Es unterstützt den Datenaustausch 
mit viele anderen CAD und DTP- 
Systemen durch Schnittstellen wie 
z.B. ОХЕ, IGES, HPGL, PostScript 
und GEM. 

| DesignCAD ist das völlig neu über- 
| arbeitete Nachfolge-System von den 
in3 Jahren über hunderttausendmal 
verkauften uniCAD 2.5 in Deutsch- 


__) land und ProDesign П in den USA 


mit stark erweitertem Befehlssatz. Es ist 
sowohl als 2-D, als auch als 3-D CAD- 
System erhältlich. Schon standardmäßig 
verfügt DesignCAD über 16 Schriftar- 
ten, welche z. B. auch im Bogen gezeich- 
net werden können. Natürlich sind alle 
Umlaute möglich. Verfügbar sind Sym- 
bolbibliotheken mit vielen 
hundert Symbolen, ebenso 
wie ein Stücklistenmodul. 
Selbst die Schraffurbibliothek 
kann noch benutzerspezifisch 
erweitert werden. De- 
signCAD läuft unter MSDOS 
und benötigt mindestens 560 
kB Arbeitsspeicher. 


Um autorisierten Benutzern einen 
optimalen Support zu bieten und den 
Erfahrungsaustausch untereinander 
zu fördern, wurde bereits die Design- 
CAD User Group Deutschland 
(DCUG) gegründet. 

Interessenten wenden sich bitte an 
das DesignCAD Training & Support 
Center, Gr. Bockenheimer Str. 35, 
6000 Frankfurt/Main-1. 


| Atlanta, USA - DesignCAD 3-D 

wurde aus mehr als 2000 auf der 
` COMDEX, der größten Computer- 

messe der Welt, ausgestellten 
| Produkte vom PC Resources 
` Magazin als Spitzenprodukt zu 
| einem der sechs "heißesten neuen 
| Сотриќегргойикќе 1988" gewählt. 


EG ] 
Hiermit bestelle ich: 


ESIGNCAD 2-D 
ESIGNCAD 3-D 
incl. Handbuch zum Preis von 
jeweils DM 798,- 
‚GA-Demo-Diskette und 
Informationsmaterial gratis 


us und einsenden an 
еѕідп 


Support & Raining Center 
Gr.Bockenheimer Str.35, 6000 Frankfurt/Main-1 
Tel. 069/29 51 11 


Software-Know-how. 


Harddisk hat eine Auswahl- 
nummer, gemäß der Festlegung 
im Interrupt 13h hat die erste 
80h, die zweite 81h und so wei- 
ter. NR zählt ab 1. In Zeile {5} 
wird aus NR und 80h der Code 
für die aktuelle Platte zusam- 
mengebastelt. Die Zeile könnte 
auch lauten 


= 128 + М№К – 1; 


die im Programm gewählte 
Form ist aber schneller. 

Jetzt werden mit der Funktion 
08h für die aktuelle Harddisk 
(Nummer wird in DL überge- 
ben) die physikalischen Lauf- 
werksparameter geholt {6}. 
Entscheidend dabei ist der 
Rückgabewert im Register CX. 
Die Funktion 0Сһ {7} positio- 
niert den Kopf auf einen Zylin- 
der, dessen Nummer netter- 
weise wieder in CX stehen soll. 
Die Werte können also direkt 
nach dem Aufruf von 08h їп den 
Registern gelassen werden. 
Unschön zu handhaben ist aller- 
dings das Format, in dem die 
Zylinder-Nummer kodiert: ist. 
Wenn man sich anzeigen lassen 
will, wie viele Zylinder die Platte 
denn nun eigentlich hat, ist ein 
wenig 'Schieberei’ nötig. Der 
‚Abschnitt {6a} zeigt Ihnen ein- 
mal beispielhaft (nur im Turbo- 
Pascal-Listing), wie man die bei- 
den oberen Bits aus dem 
CL-Register als höchstwertige 
Bits mit dem Inhalt von CH zu 
einem 10-Bit-Wert ‘zusammen- 
schiebt’, der die Zylinder-Zahl 
angibt. 

Da die Funktion 8 (Zeile {6}) 
in DL die Zahl der angeschlos- 
senen Harddisks liefert (siehe 
{3}), die Funktion OCH aber in 
DL den Laufwerkscode erwar- 
tet, muß DL erneut mit dem 
HD-Code geladen werden. 

Das gesamte Turbo-Pascal- 
Programm ist als COM-File 
nach der Kompilation gut 
11 KByte lang. 


Noch mal in BASIC 


Für die BASIC-Variante ha- 
ben wir aber auf ‘good’ old 
GWBASIC zugunsten einer 
kompilierbaren Turbo- 
BASIC-Version verzichtet. Aus 
rund einem KByte Quellcode 
macht der Compiler ein knapp 
30 KByte langes EXE-File. 


Was in Pascal das REGS ist, 
muß in Turbo-BASIC nicht ex- 
tra deklariert werden: Die Va- 
riable REG existiert als System- 
variable. 


Die einzelnen Register werden 
dabei als vollständige 16-Bit- 
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Register angesprochen und 
nicht — wie unter Turbo-Pascal 
— als 8-Bit-Register. Auch ist es 
nicht möglich, die Register 
‘beim Namen zu nennen’; man 
muß Sie indiziert aufrufen: 
AX=1;CX=3 und DX=4 [4]. 
Will man die Funktionsnummer 
in das Register AH laden, muß 
man sie mit 256 multipliziert 
nach AX laden. 


Langes Listing, 
kurzer Code 


Was beim Turbo-Pascal-Pro- 
gramm über die Variable REGS 
und das entsprechende WITH 
{1} gehandhabt wurde, erledigt 
man in Assembler natürlich di- 
rekt über die entsprechenden 
Prozessor-Register. Bis auf das 
Fehlen von Abschnitt {ба} gibt 
es keine weiteren nennenswer- 
ten Unterschiede zur Turbo- 
Pascal-Version. Anzumerken ist 
lediglich, daß die assemblierte, 
gelinkte und mit EXE2BIN ins 
COM-Format verwandelte Da- 
tei weniger als 400 Bytes lang ist. 
Das Programm läßt sich bereits 
einwandfrei mit MASM ab Ver- 
sion 1.25 assemblieren. 


Alle Programme wurden unter 
DOS 3.1 auf einem 4,77-MHz- 
ХТ und unter PCDOS 3.3 auf 
einem Kaypro-AT erfolgreich 
getestet. Es gibt aber leider 
Geräte- und Software-Konfigu- 
rationen, die Probleme berei- 
ten können. Wenn unter 
PCDOS 3.3 etwa eine Platte in 
zwei Partitionen aufgeteilt 
wurde (es genügt schon die Tei- 
lung einer 20-MB-Platte in zwei 
10er Partitionen), stürzt der 
Rechner nach dem Parken ab 
(DOS findet wohl die einge- 
loggte Partition nicht wieder). 
Ebenso gibt es Konflikte mit 
Programmen wie Speedstore 
(die man zum Beispiel braucht, 
um unter DOS eine 40-MB- 
Platte als eine Partition zu nut- 
zen), da sie vermutlich massiv 
den INT 13h manipulieren. 
Hier erntet man nur ‘würgende’ 
Geräusche, wenn die Köpfe ge- 
parkt werden sollen, auch kann 
der Rechner abstürzen. (gr) 


Literatur 


[1] Martin Ernst: Big] Blue und die 
wilde Dreizehn, c't 5/87 

[2] Turbo-Pascal 3.0, Com Ze 
Handbuch, Borland, 
soeth, München 1986 

[B] L. J. Scanlon: Die Assembler- 
sprache des IBM-PC & XT, 
Markt & Technik, Haar bei 
München 1985 

[4] Turbo-BASIC-Handbuch, 
Heimsoeth/Borland, Mün- 
chen 1986 


sonst version=‘P-PARK HD-Parkprogramm ab С: 88, c''t/heyde'; 


procedure park_hd; 


ox.dx,bp,si.di.ds,es,f, 
bl, bh, cl.ch,di,dh:byte 


п 
11 with regs do begin 
а1:-580; 


РАТУЙ 
=HD; inte (813,13 


Jetzt sind die Maxi: rte für 
angeschlossene AD-Laufwerke in di 
Kopfnunzer in dh 

Sektornummer in cl (untere 6 Bits) 
Zylindernunmer in cl (obere 2 Bits) und ch 


end; | for пг .. | 
end; | with regs .. | 
епа: | Һа рагк | 


1 Hauptprogramm »sesssesunsssnaussnensununnansnnnsnnsnnnnee] 
key:char; 


r abschalten oder '); 
RETURN: drücken '); 


еп abgebrochen. HD''s betriebsbereit‘): 


end. 


versions="B-PARK HD-Parkprogramm ab С: 88, c't/heyde” 


SUB HDPARK 


print"Parke HD-Nr. "nra; 
häk=sH80 or (пга-1) 


CALL INTERRUPT vm 


REG 1,&hocoo 
REG 4,hds 
CALL INTERRUPT &H13 
PRINT * ОК 


NEXT 
END SUB 

ЖЕН Hauptprogramm sssertssessssessasaesaddstasasiansss 
ES 


PRINT versions 
PRINT 
CALL Һарагк 
PRINT 
PRINT"Computer abschalten oder " 
PRINT"dreimal <RETURN> drücken ` 
FOR MALS=1 ТО 3 

DS 

EEN 

KyS=INKEYS 


Wenn 
PRINT" +"; 

NEXT 

LOCATE CSRLIN,1 

БАИТ Sterkan algeleochen. H $ batrishaberait "у 

PRINT * HRS (7) 

END 
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` PROGRAMM A-PARK ab С: 
сзед SEGMENT 

ORG ` Leen 

ASSUME CS:CSeg, DS:CSeg 


: Sprung zum Hauptprogramm 


һа b ; Erste HD 
has ab Platz für den HD 
cis ab Bildschirm 15; 

db 

ab 

ab 

db 

а ` und Startmeldung 


version db "Parkprogramm für HDs ab С:' 


db t/g.heyde” 
db s 
cr ab 
buchst db Vollzugsmeldung 
msg а S Schaltmeldung 
а "Computer ausschalten oder dreimal 
db "RETURN drücken $ 
ok db KM Pluszeichen 
nix а 'HD nicht gefunden‘ ,7,10,13,"8" 
; Fehlermeldung 
порагк db 13, їп abgebrochen, HD',39 
ab "а betriebsbereit 
db 7.13,10.'$' Abbruch-Neldung 
` Hauptprogramm 
main: mov аһ,б9һ ` Bildschirm löschen 
mov dx,offset cls 
int 21h 
mov ah,0Dh Reset (21 
mov 1,80н 
int 138 
mov ` bp ` Zahl der angeschlossenen 
int 138 HD's (31 
mov са:һёз.@1 
cmp са:һФз.0 ` parken nur wenn HD's 
jne park ` angeschlossen sind, sonst 
тоу app i Fehlermeldung ausgeben 
mov _ dx,offser nix 
int 21h und aufhören 
jmp stop 
` eigentliches Parkprogranm = 
park mov аһ,8 
mov disc 
int 138 
mov  ah,och ` und max. Zylinder suchen 
mov ` ig 211 
int 13h ` also parken 
mov ` ah,09h Vollzug melden |7al 
mov  dx,offset cr 
int 21А 
ine CStbuchst ` nächstes Parken 
ine ` ëch ; vorbereiten 
дес 
jnz 
int 
mov аһ,3 ; "dreimal"-Zāhler laden 
mov csihás,ah HD-Zāhler ist jetzt frei 


` Ende des eigentlichen Parkprogranns = 


wait: mov ans auf Taste warten 
int 21А 
сар а1.13 mit "CR" vergleichen 
jne wait ` wenn andere Taste: 
mov ` ahn 


mov dx,offset ok 
int 2ih 


dec  cs:hds ` Zähler eins runter 
jnz wait ` wenn noch >0, dann warten 
stop: mov ah,09h ` Abbruchmeldung ausgeben 
mov dx offset nopark 
int 21h 
mov ah,4Ch 
int 21h }Ende normal 
Cseg ends 
end Start 


Thema mit Variation: Drei Programme, die jeweils 
die Köpfe aller jeschlossenen Festplatten auf den 
höchsten Zylinder fahren. 
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ВОСАОДТ_ 


Erweiterungskarte für IBM AT™, IBM PS/2'“ 
Modelle 25/30 und kompatible Systeme 


BOCH’ 


RESEARCH INC 
erhältlich im Fachhandel 


inkl. 2 Jahre Garantie DM 199,-/sFr. 179.- 


Integrierte Chip-Technologie mit einem superschnellen 
UART NS16450 Baustein bilden die Basis der 1/0 AT von 
BOCA. Die flexible Multiport-Erweiterungskarte bietet 
standardmässig zwei serielle und einen parallelen An- 
schluss. 


Die Installation der BOCA 1/0 AT wird im Gegensatz zu 
handelsüblichen Karten ohne Einstellung von Schaltern 
und Brücken vorgenommen. Die Konfiguration erfolgt 
mittels menugeführter Software und wird dauerhaft auf 
der Karte abgespeichert. Eine Nachkonfiguration kann je- 
derzeit und ohne öffnen des Rechners vergenommen wer- 
den. 


Pro System können bis zu vier BOCA 1/0 AT Karten einge- 
setzt werden. Dabei sind alle Ports vom Benutzer frei 
adressierbar (LPTx/COMx). 


BOCA Produkte werden in den Vereinigten Staaten von 
Amerika entwickelt. Modernste Fertigungs-Anlagen und 
neuste Technologie garantieren für höchste Qualität und 
Zuverlässigkeit. 


B. EE Gi = 


Schweiz: 

E.T. P. Rudolf Schmid 
Beckenhofstrasse 10 
CH-8006 Zürich 
Telefon 01/362 8878 


Deutschland: 


CSE ELECTRONICS 
Schussenstrasse 4 
D-7890 Ravensburg 
Telefon 0751/261 38 


Praxistip 


Geschenkter 
Speicher 


32 KByte zusätzlich für IBM Modell 30 


Andreas Stiller 


DOS kann problemlos 
mehr als 640 KByte 
verwalten, wenn man ihm 
nur genügend 
zusammenhängenden 
Speicher zur Verfügung 
stellt. Beschränkt man sich 
auf den Textmodus und 
den Standard-Zeichenfont 
des Modell 30, so lassen 
sich mit einem kleinen 
Programm (mit dem 
sinnigen Namen GAUL: 
Grafik-Adapter- 
Umfunktionier-Lader) 
ganz einfach 32 KByte 
des Video-Speichers für 
das DOS abzweigen. 
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Mit welchem Doppel-Boot- 
Trick man DOS und BIOS über- 
listen kann, um einen größeren 
Speicher verwalten zu können, 
hat Andreas Landenbergerinc't 
11/87, S. 154 bereits genau- 
estens erklärt. Beim Modell 30 
sind noch einige Dinge zu be- 
rücksichtigen. 


Zuerst etwas Angenehmes: Мап 
benötigt beim Modell 30 keiner- 
lei zusätzliche Hardware, um 32 
KByte von A000:0000h bis 
A000:7FFFh ` bereitzustellen. 
Hier befindet sich in den CGA- 
kompatiblen Modi ein nicht für 
die Bildschirmausgabe benutz- 
ter Teil des Video-Speichers. 


Noch etwas Angenehmes: Der 
Video-Speicher hat kein Parity- 
Bit, man braucht ihn also nicht 
einmal zu initialisieren. 

Unangenehmer ist hingegen die 
Tatsache, daß sich das BIOS am 
oberen Ende des Hauptspei- 


chers ein KByte als zusätzliches 
BIOS-RAM abzwackt. Man 
muß also dafür Sorge tragen, 
daß dieser Extra-BIOS-RAM- 
Bereich (EBR) nach oben ver- 
schoben wird. 


Speicher 
kontra Fonts 


Noch unangenehmer wirkt sich 
ein anderer Umstand aus: Das 
BIOS nutzt den unteren Teil des 
freien Video-Speicherbereichs, 
um hier den aktuellen Zeichen- 
font abzulegen. Das geschieht 
bei jedem Textmodus-Aufruf, 
normalerweise mit dem Stan- 
dard-Font aus dem ROM. DOS 
3.3 hat ja die angenehme Eigen- 
schaft, benutzerdefinierte Fonts 
im Textmodus zuzulassen, je- 
denfalls wenn die Hardware 
mitspielt. Mit MDA oder CGA 
hat man da keine Chance, aber 
EGA, VGA und auch der 
MCGA des Modell 30 sind dazu 
in der Lage 


Die typische PC-Software geht 
jedoch vom ‘normalen’ ІВМ- 
Zeichenfont (Kennung 437) 
aus, die anderen mitgelieferten 
Fonts dürften nur für Portugie- 
sen, Norweger und Frankoka- 
nadier interessant sein. 


Nur wenn man in CONFIG 
SYS den speziellen Font- 
Treiber DISPLAY.SYS lädt 
und mit "Codepages’ arbeitet, 
haben die Font-Bytes im Vi- 
deo-Bereich eine Bedeutung, 
ansonsten kann man sie getrost 
überschreiben. Doch ist dann 
damit zu rechnen, daß ein zwi- 
schenzeitlicher Modus-Aufruf 
(Interrupt 10, Funktion 0) 
wieder den Hardeware-Font 
zwischen A000:0h und 
A000: 1 FFFh installiert und so- 
mit wertvolle Daten zerstört 


Mode-Fragen 


Um das zu verhindern, kann 
man mit einem kleinen, resident 
geladenen Utility den Modus- 
Aufruf abfangen und gegebe- 
nenfalls als CLS uminterpretie- 
ren: 


MODECNT on: läßt Modus- 
Wechsel zu 

MODECNT off: blockt Mo- 
dus-Aufrufab, ersetzt ihn durch 
CLS 


Blockt man den Modus-Aufruf 
ab, so ist ein Umschalten vom 
Text- in den Grafikmodus nicht 
mehr möglich. Eventuelle 
Grafikausgaben eines Pro- 
gramms führen nur zu merk- 
würdigen Mustern auf dem 
Bildschirm. Der Zusatzspeicher 


ist vor Überschreiben durch das 
BIOS geschützt. 


Läßt man hingegen einen Mo- 
dus-Wechsel zu, so gehen bei ei 
nem Textmodus-Aufruf diejeni- 
gen Daten verloren, die sich vor 
dem Modus-Aufruf im Bereich 
zwischen A000:0h und 
A000:1FFFh befanden. Einige 
PC-Programme (beispielsweise 
solche in Turbo-Pascal) halten 
sich jedoch grundsätzlich an die 
alte Barriere von 640 KByte, so 
daß sich im ‘jenseits’ nur das 
vom Betriebssystem an der obe- 
ren Speichergrenze abgelegte 
COMMAND.COM befindet. 
Zum Glück liegt COM- 
MAND.COM jenseits von 
A000:2000h, es wird von den 
Fonts also nicht überschrieben. 


Ein (fast) 
sicheres Plätzchen 


Insbesondere für Modell-30- 
Besitzer ohne Harddisk führt 
die Speichererweiterung zu dem 
Vorteil, daß die nervige Mel- 
dung ‘Bitte Diskette mit COM- 
MAND.COM einlegen’ nicht 
mehr so oft erscheint. 


Leider gilt das nicht für den 
Turbo-Pascal-Compiler, da die- 
ser seine Symboltabelle an der 
Speicherobergrenze anlegt und 
so COMMAND.COM doch 
überschreibt — aber immerhin 
hat er dank Speichererweite- 
rung 32 KByte mehr Platz. 


Wenn Programme einen der bei- 
den speziellen MCGA-Grafik- 
modi aktivieren, so wird das ge- 
samte Video-RAM beansprucht 
und alles, was sich jenseits von 
A000:0h befindet, überschrie- 
ben. Solange das nur COM- 
MAND.COM betrifft, ist es 
nicht weiter problematisch, das 
Betriebssystem lädt es in diesem 
Fall von Disk nach (jedenfalls 
wenn die Programme ordentlich 
über DOS beendet werden). 


Spezielle Modell-30-Software 
ist jedoch vergleichsweise selten 
Im wesentlichen betrifft das die 
Grafikoberflächen GEM und 
Windows. Auch Turbo-Pascal 
4.0 kann mit den Spezial-Gra- 
fikmodi des MCGA umgehen. 


Wie eingangs erwähnt, sollte 
man vorsichtshalber unter er- 
weitertem DOS auf Grafik ver- 
zichten, also sich nur auf den 
Textmodus beschränken (mit 
MODECNT off). Diesen Tribut 
muß man eben für einen ge- 
schenkten Speicher zollen - und 
einem geschenkten Саш... 


Vielleicht werden Sie sich fra- 
gen, ob sich der Aufwand für die 
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We have the HIGHEST Resolution 


Z-Nix, the well-known OEM Mouse Manufacturer, is introducing the 
full line of our advanced Super Mouse packages which are the most 
reliable and long-lasting mice manufactured. 

Our Super Mouse offers the resolution of 250 dots-per-inch as compared 
with all other ordinary mice which only give you the resolution of 200 
dpi, во it makes your desktop drafting, publishing, and applications 
operations so much more enjoyable than it used to be. 

When it comes to a Super High resolution mouse, Z-Nix Super High 
Resolution Mouse is the best and only mouse which gives you the 
highest resolution of 340 dots-per-inch (as compared with other so-called 
HiRes™ mice with 320 dip) for a power user like you who deserve 
the best and smoothest performance delivered by this desktop 
companion. 


For Your different 
application needs 


Z-Nix Super Mouse is fully compatible with ай 
programs. Being cost-effectively priced. It is the 
only mouse you CANNOT AFFORD to be WITHOUT. 
For diversity in user application needs, the Z-Nix mouse 

can come bundled with CAD or Paint program. 


Naturally, Z-Nix mouse comes with a Lifetime Warranty since Z-Nix 
mouse is built around our advanced technology, high-quali 
reputation, support and best service. 


Because we know it is more than just a tiny input device - it carries 
a lot of YOUR SELECTIONS. 


OEM, Distributor, Dealer inquiries welcome. 
Contact us now for more information 


Super Hi Resolution Mouse 
w/Turbo CAD” 


Super Bus Mouse 
w/PC Paintbrush® or 
DR. HALO Ш" 


Super Serial Mouse 
w/PC Paintbrush® or 
DR HALO Ш" 


THE JOW DIAN ENTERPRISE СО., LTD. 


7 те KA No. 4, Alley 49, Lane 149, Мап Капо Ва. Sec. 3, Taipei, Taiwan, R.O.C. 
Fe IN: Fax: (02) 783-7850 Р.О. Box: 18-56, Taipei, Taiwan, R.O.C. 


Telex: 12674 ZDUCOM Tel: (02) 783-7777 (Rep.) 


Praxistip 


rung steht man dann beim Mo- fest, ob eine Cursor-Block- 
PAGE 62,132 ; dell 30 auf verlorenem Posten. Taste gedrückt wurde oder 
` TITLE 672 KB RAN UNTER DOS 3.3 fUER IBN/NOD 30 nicht. Dieses eine Bit reicht aber 
$ EQUATES, MAKROS UND SEGNENT-DEFINITIONEN völlig aus, um den Rechner in 
ч Extra-BlOS-RAM einem absturzgefährdeten Be- 
г Die Verschiebung des EBR ist triebszustand zu halten, wenn 
сонш {LIST FALSE CONDITIONALS 2 d 
-SALL F SUPPRESS MACRO-EXPANSION glücklicherweise nicht aufwen- man bei der Speichererweite- 
en = dig. Das Modell 30 merkt sich Tung das EBR nicht verschiebt. 
FALSE коо das EBR-Segment auf der Alles weitere zur DOS-Erweite- 
ае SE 40:0Fh, rung entspricht den Ausführun- 
оп, wo ein sonst sei- реп іп c't 11/87. Das Programm 
OLD_MEN_SIZE EQU 640 - 1 ; Abzug für extra-BIOS-RAM ч т 
СЮЕ mgu 672 21 j Жо nen vierten Druckerport ver- sollte an erster Stelle in 
make Das 0, Ae ЧАП AUTOEXEC.BAT vor allen re- 
anan PROGRAMM UNTER sans muß also nur dafür sorgen, daß sidenten Einbindungen stehen. 
E ee EECH hier das neue EBR-Segmentein- Мап darf sich dann aber nicht 
DISPLAY ` кюю зт ‚PISPLAT STRING getragen wird. wundern, wenn der Rechner 
mm ` we Übrigens werden ohne Netz. Zweimal bootet. (80) 
Інт 28 werkkarte nur wenige Bytes, im 
эйр Normalfall sogar nur ein Bitim L/feratur 
BIOSDATA SEGMENT + 408 :BIOS-DATEN BLOCK gesamten EBR-Bereich genutzt. Andreas Landenberger, Booten 
oe 138 i Н z sen, е 
MEMSIZE LABEL WORD ;0413H: SPEICHERGROESSE IN KB EE: шгар ORDNET SIE 156 
ORG 
EXT_BIOS LABEL WORD :040ЕН: Adresse fuer ext-BIOS-RAN Г 
BIOSDATA mp d VE ER 
Aufruf ab und verwandelt ihn + 
+ 
H + 
H Motoren т NODECNT OFF + 
; TKannnansantnauunnannnnnee]| 
eps SEGMENT 'сорЕ' 
ASSUNE CS:CSEG,DS:CSEG,ES:CSEG 
oe сөн 
START: 
кор ` Am 
юу ` Du > 
ASSUME ES:BIOSDATA ? Geen 
СИР ES:MENSIZE,NEW_MEN_SIZE ;BEI 2.В00Т «те асное 
JE ` mp 
CHP ES:MENSIZE‚OLD_MEM_SIZE ;640KB ? Lee ice 
E ; Merker für PSP 
nov ` mae 
MOV ЕЗ,АХ 
ASSUNE  ES:BIOSDATA 
{NEUE RAK-GROESSE 
MOV ES:MEMSIZE,NEW_MEH_SIZE 
MOV ES:[EXT_BIOS], NEW MEM_SIZE*40h 
DISPLAY РТЫ, М50 
mm 198 {REBOOT SYSTEM 
ERROR: DISPLAY ERRMSG ;FEHLER AUFGETRETEN 
ENDE: DISPLAY END_MSG HPROGRANM BEENDET SES 
mov ж. 2ТЕАЮІМАТЕ 
ET ETE ` Seroll 
` von links oben 
тиши DB 13,10,"SPEICHER ERWEITERT" EE 
DB 13,10, 'PC-WARNSTART * RW ` über alten Int 10h 
os WIRD DURCHGEFUEHRT' „13,16, '$ A tar (ено. Berg 
ERR_NSG D 13,10, 'SPEICHERGROESSE FERLERHAFT !' 05 
DB 13,10, "PROGRAM CANCELLED' ‚13,18, '$* н ИЙДИШ 
mm ane D 13,10,'672 TERKINATED' ,13,10,'$' ps Те хасани 
сб 78 а ` restauriere register 
END START = 
ee = м = ах 


Іп den CGA-kompatiblen 
Modi kann man den 
Hauptspeicher des Modell 30 
ohne zusätzliche Hardware 
auf 672 KByte aufstocken. 
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paar KByte überhaupt lohnt. 
Aber allein das eine fehlende 
Kilobyte fürs EBR kann 
manchmal schon heikel sein – 
beispielsweise, wenn man es mit 
PC-Software zu tun hat, die un- 
bedingt die vollen 640 KByte start 
zur Verfügung haben will. Ohne ; 
die hier vorgestellte Erweite- 


Mainend: 
Main 


endp; 


far [vektor_a 


` diese Routine 


г und zurück 


alt+2]; zum alten INT 10h 


d Programs 
in Speicher installiert 


c't 1988, Heft 9 


тот 
int 
les 

scb_loop: push 


` Do: 


es,word ptr es: Dës) ; 


ES auf PSP-Segnent 


[psp_seg] ‚es ; und merken 

di,offset (Rest) г Vergleich, ob 
si,offset (Ntest) ` am Programmanfang 
EA ; die sieben Bytes ab 
capsb г Biest übereinstinnen 
es 


` merke Ergebnis 
` berechne Adresse des 
; nächsten NCB 


hol Ergebnis 


јар ausgabe 
Clear: mov ES:[node_status],off 


ausgabe: cap ES:[node_status],on ; aktuellen Wert 


mov dx, offset везз оп ; ausgeben 
jz message 
воп dx, offset вевз tt ; 
Message: вот аћ,9 
int 21А 
ret 
on_oft endp 
Next_ch proe near 
assume dsicseg 
ine si : Pointer eins weiter 
вот с], [81] und Zeichen nach cl 
сар ; falls Blank 
jz ; dann: nächstes Zeichen 
Upper_Str: сар ; falls zwischen 'а' 
je und 'z’, dann ver: 
сар ; in Großbuchstaben 
ine 
sub 
ret 
endp 
cseg ends 
end  Modecnt ; das war's 


seh Jeep ; ungleich dann weiter 
al, byte ptr es:[bpt0]; Hol ID-Byte 
al,'z' г ist es '1' 
notinst ; nein, dann bereits 
; installiert ; 
install: call on_ott; ; Parameter auswerten 
aov ah, 35h ` Get Interrupt Vektor 
nov al, Inter ` Vektor 
int D ; nach ES:BX 
пот word ptr vektor_alt,bx; Offset speichern 
aov US ` Segmentadresse speichern 
nov word ptr vektor_alt+2,ax ; alter Vektor 
nov al, Inter ` Vektor 
nov ah, 25h 7 Funktion 25h 
aov dx offset main ` Einsprungsadrı 
int D ; verbiege Vektor 
aov dx,offset start ї 
int 27h г Programm beenden 
motinst: call on_ott; ` Parameter auswerten 
mov ah,dch 
int 21h ` Programm beenden 
Start endp 
on_off Proc near zAuswertung der Parameter 
mov es,[psp_seg] ES auf PSP-Segnent 
вор ві,80һ auf РСВ 
call hol Zeichen 
cap г bis 'ON 
jnz ; oder 'ОР 
call ` sonst Fehler 
cap 
jz 
сар 
jz 
Fehler: mov dx offset syntax ; Syntax ausgeben 
mov  ah,9 
int 21h 
jap ausgabe 
t: mov ES:[node_status],on 


Modus-Wechsel sind für den Zusatzspeicher gefährlich. 


Ein kleines residentes Utility blockt jeglichen 
Modus-Aufruf ab. 
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ааа electronic Neue Preise # 8 
Auszug aus unserer HITPARADE weitbekannter SOFTWARE 1.XT/AT 5)/.' ege 


PARADOX 20, 
GENFER 10E е 

LOTUS +2-3 201.0 
MULTPLAN 86 303,01 
SMART KALKULATION, át 
kee 

Soe Ge 

OPEN ACCESS k 205, а 
FRAMEWORK 111. 
ENABLE 2.0. dt 

SMART SYSTEM 3.1, а. 
BYLINE DTP. e 

СЕМ Desktop Publisher 10, at 
PAGEMAKER 11А DTP, di 
VENTURA PUBLISHER 11, dt 
MS-WINDOWS 2.03, dt 
MS-WINDOWS 386 2.03, ot 


WORDSTAR-ES 34, 
WOROSTAR EXTRA ЗАБ, dt 
soo 
WORDSTAR EXTRA 4.0, at 
WORDSTAR 2000 30,41 


CLPPER 40 (587) de 
REBASE SYSTEM У 114,0 


(GEM WORDCHART 10, 
ERC Een ай 


МЕ ВАС COMPLER 530,6. 825 
MS-FORTRAN COMPILER 4101, o. 845 
MSC-COMPLER 50,6 978 
Wen COMPILER 22,0. 1429 
LA DATUS, dt. 399 
DISK ОРТЕН. ot. m 
FASTBACK, 5.04, dt 3” 
EIS Daun 432,6. 139 
Norton Commander Ver. 10,6. 176 
Norton Шев Ver Air 185 
Жолоп Advances Ed. Ver. 40,6297 
Psion Chess (Schach), 213,@ 129 
MS Fight Этан, 218,0. 137 


Soiton Sie Software suchen, die nicht oben aufgeführt Ist. bitte fragen Sie schrifiich an. 


Sie bekommen ein günstiges Angebot {wie auch 3'4“, Natz- + Schulversianen аут)! 


Industrie-Standard IBM-PC/XT + AT-kompatible COMPUTER 
+ Zubehör in Industrie-Qualität (X A=AT, KIA=XT+AT) 


шя 
BESTÜCKT 


M- board TURBO XT-640 360 KB HS/NEC 
о KB-Diski 
board Turbo XT-640 мВ 
board А B HS EC 
720 KB- Drive GE 
Loge hie wa 379 
M-boar AT-IMB. 610/1; Sk X/A. 
Disk Ir Microscience 
Disk 
Disk Cont 
Disk. Com 
Monochrome 
80/132 Zeichen’ 2 Monochr 


Т 


teckkarte 
ick IBM + Compatible, X/A 


GENIUS см-6 
GENIUS GM-6 PLU! 
Kandy Scanner. VA 
inter Handy Scanner 


УТАТ - KOMPLETT-SYSTEME 
AUFGEBAUT UND GEPRÜFT 
x PU. 4.77/BMNz-Tarbo, (псі. Boot 
Eprom) 256K-Ram (his 640 К on Baard) im IBM 
e Mei „Gehäuse + ASCII-Fkt.Tast + 135W 
Сот! + 360KB Drive + CGA 838 
918 


MB-EMS 
вак Mu 


мв. 
Disk-Mui-10- 
vs 


KO Риз 1-Копе 2586 23; ab 1875 
ab 

EGA- comp. Karte 
DER- Karte. aaa- Setup- Programm- Diskette. A 

AD/DA. Aufpr. tür 6/8710, 

Ken дирт. t. e 

Kor Autpr. t. TEAC- 380 K- Drive 

Eprom Write 

Prototype 


360 КВ 
INTEL -Inboard 


APPLE-BUS көн gend + PERIPHERIE 
EE una 
a nen 
E 
ie м 
EE e 

SE 
ИЕ i 
Ge 


тоеп, о. Ge 
Erphi Ваобізк 12 Mi -АРОС З. Сопіт 808 


che Кале geprüft 
Karte (OPAM Vol L.» ll Man 


en 
EPSON Fx 1000. 
EPSON 10 500. 


NEC P 2200, 095; 
ЕС, VISA und Sam 
500 versch, nel 


nt Video - TTL (ВМ Komp) oder Color: 
Bitte Preisliste апіот 


jahi et 100er Pack 
Du мыл 
3a-XT/AT Ke 
nach per 
gestern. 
gründlich 


KE 
E 3M-Happy Text 
Ewe Prg.» 10er Pack 
DA DAS 
h 
H Nee te 
D Prg,» iber Pack 
20 D 
Zei ада, a39 538, 498 
3 M-Mappy Text u. 
Üasenig M Happy Bası 
Zweiseiig der Back 
ES 09090 
“егати нет ion in BRD ausgenommen Papler und Eat, st NLN, + US; DM 0 
NOTEN NA u. Så v. 0-18 Talaf, Best.: Mo, D Do, Fr bis ТӨР. 
atb 5 Monate. 2a bei uns олн Gerate, rc unser eigene Service- гиме. 
REFANATUREN эл Appie * conpanhon Garaten Фазе Yt unser Spalt Grade zer + 
Bones keste nuns. 2 Sprechen sie mit un. Kostenvoranschlag uf Wunsch! 


000 electronic: 
Computer+Elektronik b 


St. Georgener Straße 9. 7800 сле Br. Import Export h 
Telefon (0761) 475028. Telex 772642 ааай 


Telefax (0761) 43848-BTX (0761) 44070 


2000 В! Tabpapier 
3000 &i Ac) 


4000 кшк et 


Computersysteme + Peripherie - Fachliteratur - Disketten - Zubehör 
Fachgeschäft f. Elektronik+Mikrocomputer – Ladenverk. + Versand 


Software-Know-how 


OS/2 nach Maß 


Das PC-Abenteuer in der Multitasking-Welt 


Klaus Zerbe 


Microsoft hat mit seinem Betriebssystem О$/2 einen 
neuen Software-Standard für AT-kompatible 
Personalcomputer gesetzt, obwohl dieses durchaus nicht 
das erste Betriebssystem ist, welches die virtuelle 
Speicheradressierung des 80286 voll unterstützt. Aber 
die Ähnlichkeit seiner Benutzeroberfläche zu MSDOS in 
Verbindung mit der Möglichkeit, nahezu alle 
DOS-Programme weiterbenutzen zu können, macht 
05/2 zu einem legitimen DOS-Nachfolger. Dieser 
Artikel beleuchtet die Installation des neuen 
Betriebssystems und die Übernahme bestehender 
DOS-Anwendungen (Migration). 


Außer OS/2 erheben auch ei- 
nige andere Betriebssysteme den 
Anspruch, sie würden in Zu- 
kunft MSDOS als Standard ab- 
lösen, so daß zunächst eini 
Seitenblicke auf andere DOS 
kompatible Betriebssysteme für 
die Prozessoren 80286 und 
80386 nicht fehlen sollten 

Dabi aum eine speziell für 
08/2 beziehungsweise im Code 
des 80286-Prozessors geschrie- 
bene Anwendung zu haben ist, 
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schränkt sich dieser Beitrag 
im wesentlichen auf Erfahrun- 
gen mit MSDOS-Programmen 
unter OS/2 


DOS of the Future 


Die Betriebssystem-Zukunft für 
PCs ist noch nicht festge 
und es wird sich erst noch zei- 
gen, ob 05/2 oder nicht viel- 
leicht UNIX-Ableger wie Mi- 
croPorts ‘UNIX 386 System NV", 


SCOs “ХЕМІХ 386°, IBMs 
"AIX" oder Microsofts ‘XE- 
NIX’ in Zukunft die größere 
Bedeutung haben werden. An 
diesem Rennen sind auch noch 
ganz unterschiedlich zu beurtei- 
lende Außenseiter wie *РС- 
MOS'’, ‘Concurrent DOS XM’, 
‘Wendin DOS. ‘QNX’ oder 
*DESQ View" beteiligt, die alle 
als "DOS of the future’ propa- 
giert werden und die allesamt 
die von einem modernen Be- 
triebssystem erwarteten Multi- 
tasking- oder gar Multiuser- 
Möglichkeiten in Verbindung 
mit einer weitgehenden DOS- 
Kompatibilität bieten. Ein ho- 
her Grad an Kompatibilität zur 
reichhaltig vorhandenen und 
bewährten DOS-Software ist 
wohl für jedes zukünftige Be- 
triebssystem ein Muß 


In puncto Erweiterung der Nut- 
zungsmöglichkeiten ganz nor- 
maler DOS-Programme sieht 
05/2 im Vergleich zu den mei- 
sten oben aufgeführten Kon- 
kurrenten eher bescheiden aus, 


da nur in einer Task eine DOS- 
Anwendung laufen kann und 
diese manchmal auch noch mit 
echten OS/2-Programmen kol- 
lidiert. So endete zum Beispiel 
der Versuch, mit OS/2 eine Dis- 
kette zu formatieren, während 
mit WORD 4.0 dieser Artikel 
geschrieben wurde, zuverlässig 
mit einem Total-Crash des Sy- 
stems. 


Virtuelle Mode 


Die entscheidende und unange- 
nehmste Grenze bei MSDOS 
folgt aus dem mit einem Mega- 
byte zu geringen Adreßraum des 
8088-Prozessors, der sich bei 
IBM-kompatiblen PCs durch 
Bildschirmspeicher und ROM- 
Bereiche sogar auf nur 640 Ki- 
lobyte nutzbaren Arbeitsspei- 
cher reduziert 


Ein 80286- oder gar 80386-Pro- 
zessor kann zwar 16 Megabyte 
oder mehr Arbeitsspeicher an- 
sprechen, aber eben leider nicht 
unter MSDOS, weil dieser Spei- 
cher nur in einer anderen Be- 
triebsart des Prozessors, dem 
“Protected Virtual Address 
Mode’, im folgenden PVAM 
genannt, verfügbar ist. Die: 
80286 und 80386 geschaffene 
Betriebsart arbeitet mit voll- 
kommen anders aufgebauten 
Speicheradressen und ist des- 
halb total inkompatibel zu dem 
für DOS genutzten 8086-kom- 
patiblen “Real Моде". Damit 
kann keine DOS-Anwendung in 
diesem Modus laufen 


Unglücklicherweise kommt 
man beim 80286 aus dem 
PVAM nur durch einen beim 
PC mit besonderer Hardware 
realisierten Prozessor-Reset 
wieder heraus. Ein quasigleich- 
zeitiger Betrieb von DOS- 
Programmen mit PVAM- 
Tasks, also Multitasking, wird 
dadurch erschwert Hinzu 
kommt, daß man mit Real- 
Mode-Programmen nur an das 
erste Megabyte des Arbeitsspei- 
chers herankommt, was für 
DOS-Tasks weiterhin zu Spei- 
cherknappheit führt. Aus diesen 
Gründen ergibt sich wohl auch 
die Begrenzung auf nur eine 
DO! К für das auf den 
80286 zugeschnittene OS/2. 


Ein Teil des ersten Megabytes 
wird von OS/2 quasi als “Сшт- 
тпігеПе` benutzt, wo sich eine 
DOS-Task nach Herzenslust 
mit direkten Speicher- und Port- 
zugriffen, absoluten Adressen, 
Software-Interrupts und einem 
DOS-Emulator austoben kann, 
während sich im darüber schwe- 
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Spitzenprodukte 


aus der Welt der HighTech 


XT-OL 4,77/10 Mhz Taktfrequenz umschaltbar, 8 Slots, 256 KB RAM 
bis 640 KB on Board, Hercules- oder Colorgrafikkarte, Drucker- 
schnittstelle, abschließbar, 3 LED Statusanzeiger ме AT, Tastatur 
mit Druckpunkt ab 949,— 


АТ-НО 80286 CPU, von 6 bis 12 MHZ per Hard- und Software schalt- 
bar; Multilayerplatine, 512 KB, bis 1MB on Board; Hercules kompa- 
tible Grafikkarte, serielle und parallelle Schnittstelle; Profitastatur 
mit abgesetztem Cursorblock; 1,2-MB-Floppylaufwerk ab 2799,— 


АТ-НТ 80286 CPU, 16 MHz eff. bei O-Waltstate (Landmark), Multi- 
layerplatine in Kalttechnik, PAGE/Interleave Architektur mit pro- 
‚grammierbaren Registern, 512 KB RAM, bis zu 8 MB on Board, volle 
EMS-4.0-Unterstützung, Profitastatur mit abgesetztem Cursorblock, 
1,2-MB-Floppylaufwerk ab 2440,— 


Нүрег-АТ 80286 Spezlal-CPU, 22 MHz eff. bei 0-Waitstate (Landmark), 
Multilayerplatine In Kalttechnik, PAGE/Interleave Architektur mit pro- 
grammierbaren Registern, 512 KB RAM, bis zu 8 MB on Board, volle 
EMS-4.0-Unterstützung, Profitastatur mit abgesetztem Cursorblock, 
1.2-MB-Floppylaufwerk ab 2999,— 


386er z.B. Chip-Testsieger 386 MAX: 26 MHz eff. (Landmark), Sha- 
dowram-BloS, 32-Bit-Architektur (Compaq Slotkompatibel), 1 MB RAM, 
bis 16 MB aufrüstbar, Coprozessor 80387 optional, EMS-Trelber, 1,2 MB 
Floppylaufwerk, usw. — natürlich auch andere Modelle lieferbar (z.B. 
дег superschneile HOT) ар 4895,— 


Carry 286 tragbares AT-System, 6-12 MHz schaltbar, hintergrund- 
beleuchtetes supertwisted LCD-Display (640 mal 480 Dots), 512 KB 
RAM, Spezlalgrafikkarte mit Treibersoftware, 1,2-MB-Floppylauf- 
werk, deutsche Tastatur - mit Spezlalcontroller und Festplatte lle- 
ferbar ab 3200,— 


Die GEWICO-Qualitätsphliosophle: Wir führen ausschließlich sorgfältig ausgesuchte Spit- 


zentechnologie. Alle unsere Komponenten müssen einen 24stündigen Dauertest beste- 
hen und werden vor der Auslieferung einer umfassenden, harten Betriebsprüfung unter- 
zogen; ein 24-Stunden-Service in eigener Werkstatt ist dabei selbstverständlich. Einge- 


EIN 
JAHR 
VOLLGARANTIE! 


hende Beratung durch fachkundiges Personal — wir nehmen uns Zeit für sie! 


АТІ-МІР (VGA/EGA 800 х 600) 
Panasonic KXP-1083 (240 Z/s) 
Panasonic KXP-1081 (Superpreis!) 


EGA-SET: HEGA-Karte mit Monitor 


GENOA 800 x 600 kompatibel 


© Laserdrucker 
ө Laptops 

© Software 

ө Netzwerke 


Änderungen vorbehalten. 


‚Alle NEC-Deutschland-Produkte lieferbar! 


GEWICO 


MEHR ALS COMPUTER 


Metzer Str. 28-30 · 5000 Köln 1 · @ (02 21) 31 60 01 / 02 (FAX: 326 211) 


Neu: Niederlassung Flensburg 
Wittenberger Weg 18 · 2390 Flensburg - Tel. (04 61) 5 55 59 


Multiscan-Monitor 
Panasonic KXP-1540 (24nadler A3) 


1095,— 
lieferbar 


EVA 1024 (hochauflösende Grafik mit 


Genius Mouse GM6/GM6+ 
HD-Markendisketten 10 Stück 


PREISKNÜLLER 


DS/DD-Disketten (weiße Ware) 
10 Stück nur 


Alle Preise frei Köln. Alle Geräte sind voll kompatibel zum Industriestandard 


6,99DM 


512 KB RAM, Harwarezoom etc.) 899,— 
99,— / 129,— 


ab 39,90 


e Branchenlösungen 

© Desktop Publishing 
Systeme 

e CAD-Systeme 


Händler! Preisliste anfordern! 


Software-Know-how. 


benden "Extended Memory’ die 
schöne, neue, saubere Welt der 
zur Zeit noch sehr begrenzt ver- 
fügbaren OS/2-Anwendungen 
abspielt. Der Anwender, der 
derzeit kaum eine OS/2-Soft- 
ware erwerben kann, wird so 
schwerlich einen Vorteil durch 
08/2 erkennen können und sich 
fragen, wozu er eigentlich eine 
teure Speichererweiterung und 
ein vergleichsweise teures Be- 
triebssystem gekauft hat. 


Besser sieht es da für den 80386 
aus. Dieser Prozessor kann be- 
liebige Ausschnitte seines Ar- 
beitsspeichers ап DOS-Tasks 
vergeben. Diese haben nur Zu- 
griff auf diesen ihnen zugewie- 
senen Speicher und sind so auch 
voreinander geschützt. Der Pro- 
zessor übersetzt sämtliche 
8086-Adressen für Bildschirm- 
speicher, ROMs und so weiter 
in Absolutadressen, die auf völ- 
lig andere Speicherbereiche zei- 
реп können. 


Mit diesem Prozessor kann man 
so wirklich etliche DOS-Pro- 
gramme simultan mit neueren 
Programmen im ‘'Hauscode’ des 
Prozessors fahren. Selbst ‘ип- 
fein’ programmierte Pro- 
gramme mit Bildspeicherzugrif- 
fen und verbogenen Interrupt- 
Vektoren laufen, ohne sich ge- 
genseitig zu stören. DESQ- 
View, PC-MOS 386 und UNIX 
386 nutzen im Gegensatz zu 
05/2 diesen Prozessor und ег- 
lauben ein echtes Multitasking 
von fast beliebigen DOS- 
‚Anwendungen mit anderen Pro- 
grammen. 


Unter DESQ-View laufen gar 
mehrere kritische DOS-Grafik- 
programme brav nebeneinan- 
der, die unter OS/2 schon ein- 
zeln zu Problemen führen, als da 
sind ‘Ventura Publisher’, ‘MS 
Word A0 und Police Quest’, 
jeweils in den ihnen zugewiese- 
nen Fenstern des Bildschirms. 
Einem DOS-Anwender dürfte 
so etwas wohl mehr imponieren 
als die bisher eher theoretischen 
Möglichkeiten von OS/2. Das 
aber geht, wie gesagt, nur mit 
dem 80386-Prozessor und nicht 
mit dem 80286, für den 08/2 
entwickelt wurde. 


Startversuche 


Theoretisch braucht man nur 
die OS/2-Systemdiskette bezie- 
hungsweise die Install-Diskette 
in das Diskettenlaufwerk einzu- 
legen und den Rechner einzu- 
schalten. Dann sollte sich OS/2 
booten lassen, um anschließend 
das System mit dem Programm 
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“Install’ auf die jeweilige Hard- 
ware-Umgebung einzurichten. 
So weit kommt es jedoch nicht 
unbedingt. Benutzt man zum 
Beispiel eine moderne EGA- 
oder VGA-Karte, die etwas 
mehr kann als IBMs Original, 
so bekommt man außer einem 
deprimierend schwarzen Bild- 
schirm vielleicht nichts zu sehen. 
Das kommt dann daher, daß 
sich die EGA in einer Betriebs- 
art befindet, welche eine Stan- 
dard-EGA gar nicht kennt. Lei- 
дег, so zum Beispiel, wenn ein 
Monochrom-Monitor an die 
EGA angeschlossen wird, ist die 
DIP-Schalter-Voreinstellung 
der EGA nicht immer eine Stan- 
dard-Betriebsart. So erging es 
dem Autor mit seiner ‘GENOA 
Super HiRes EGA’, die vor dem 
Start von OS/2 per Dienstpro- 
gramm in Mode 7 oder 15 um- 
programmiert werden mußte. 
Eine EGA-Karte ist hardware- 
mäßig eh nicht optimal für den 
Multitasking-Betrieb ausgelegt, 
da sie Register enthält, die nicht 


RAM 
[MByte] 


Anwendung 1 


ners auch zu OS/2 passende 
Einheitentreiber hat. Denn die 
DOS-Einheitentreiber kann 
man unter OS/2 nicht mehr ver- 
wenden. Auch Treiber, die als 
residente Programme geladen 
werden, wie etwa besondere 
KEYBGR-Versionen, das 
Netzwerk-Workstationpro- 
gramm ANET3 und sämtliche 
Maustreiber, sind durch eine 
entsprechende OS/2-Version zu 
ersetzen. In vielen Fällen ist der- 
artiger Ersatz noch nicht zu be- 
kommen, und man wartet besser 
noch mit der Anschaffung von 
05/2, um nicht teuer erworbene 
Hardware unbenutzbar herum- 
stehen zu haben. 

Vor allem aber sollte man zuse- 
hen, daß man allermindestens 
zwei Megabyte Speicher im 
Rechner hat. Denn mit weniger 
als 1,5 Megabyte bekommt man 
05/2 gar nicht zum Laufen, und 
die DOS-Task ist überhaupt erst 
ab zwei Megabyte möglich. 
Wenn man einmal PVAM- 
Tasks benutzen will und das 
System noch etwas anderes als 
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Communication Manager 


3 DOS-Kompatibilitätsbox 


Presentation Manager 


‚Anwendung 1 


N 


Presentation Manager 
DOS-Kompatibilitätsbox 


Kern und Treiber 


Database Manager 
Kern und Treiber 


Unter zwei MByte Speicher ist mit О$/2 kaum etwas zu 
machen, mit Presentation Manager sollten es schon 


mindestens vier sein. 


wieder auslesbar sind – bei Mul- 
titasking eine wichtige Voraus- 
setzung. So muß der EGA- 
Treiber alle Register parallel in 
einer Art Registerspiegel ver- 
walten. 

Auch andere Hardware, die 
vom Pfad der IBM-Tugend ab- 
weicht, wie etwa spezielle Tasta- 
turen, Plattenlaufwerke oder 
Netzwerkkarten, sowie 'nor- 
male’ Festplatten, die mit 
‘SpeedStore', “DiskManager’, 
‘VFeature” oder ähnlichen 
Hilfsprogrammen eingerichtet 
wurden, führen zu Problemen 
und zusätzlicher Arbeit. 

So sollte man vor Installation 
von OS/2 prüfen, ob man für 
alle Erweiterungen des Rech- 


Ein- und Auslagern von virtuel- 
lem Speicher tun soll, braucht 
man noch mindestens ein Me- 
gabyte mehr. Und da die ‘Exten- 
ded Version’ schon ante portas 
steht, welche nochmals 2 MByte 
verschlingt, liegt man erst bei 8 
MByte im zukunftssicheren Be- 
reich. 


Hat man ein bereits unter DOS 
laufendes, mit mehreren Plat- 
tenpartitionen ausgestattetes 
System, so kann man sich glück- 
lich schätzen, wenn die Platte 
bereitsmit MSDOS 3.3 partitio- 
niert wurde. Dann nämlich 
kann man mit О$/2 die ganze 
Platte nutzen, ohne daß zeitauf- 
wendige Kopier- und Forma- 
tier-Aktionen bevorstehen. 


Wurde hingegen mit einem an- 
deren Programm partitioniert 
beziehungsweise wird ein spe- 
zieller Disk-Treiber wie etwa 
‘SpeedStore’ benutzt, so sind 
alle Daten zu sichern, und die 
Platte muß mit dem FDISK- 
Kommando von О$/2 neu par- 
titioniert und formatiert wer- 
den. Dabei ist ein Ärgernis, daß 
auch bei О$/2 Partitionen nur 
maximal 32 Megabyte groß sein 
dürfen. 

Ein noch unangenehmeres Är- 
gernis erwartet Besitzer von 
Geräten, deren Festplatte nicht 
einem im BIOS eingetragenen 
Plattentyp entspricht. Das ist 
bei mit SpeedStore und ähnli- 
chen Programmen eingerichte- 
ten Festplatten leider häufig der 
Fall. Hier ist vor der OS/2- 
Installation erst einmal ein ge- 
patchtes BIOS-EPROM zu be- 
schaffen. 

Stolze Besitzer einiger ESDI- 
oder SCSI-Platten-Controller, 
die besondere BIOSse oder Trei- 
bersoftware benötigen, sollten 
den OS/2-Traum auch besser so 
lange vergessen, bis sie vom 
Hersteller OS/2-Support erhal- 
ten können. 

Sind alle diese Probleme aus 
dem Weg geräumt und startet 
05/2 das System, so kann man 
mit der eigentlichen Konfigura- 
tion beginnen. Die wesentliche 
‚Arbeit ist dabei die Erstellung 
einer CONFIG.SYS-Datei, die 
ähnlich wie die unter MSDOS 
aussieht. Außerdem ist natür- 
lich die Platte für OS/2 einzu- 
richten, und die Stapeldateien 
AUTOEXEC.BAT und 
STARTUP.CMD sind vorzu- 
bereiten. 


Konfigurations-Mystik 


Wie beschrieben gestaltet sich 
die Festplatten-Einrichtung 
dann einfach, wenn die Platte 
bereits mit MSDOS 3.3 verwen- 
det wurde. Dann kopiert man 
nur die OS/2-Programme in ein 
beispielsweise \OS2' genanntes 
Verzeichnis und editiert CON- 
FIG.SYS entsprechend. 


Soll О$/2 von der Platte booten, 
so muß man allerdings die ak- 
tive Partition neu formatieren, 
um Platz für die neuen System- 
Files OS2BIOS.COM und OS2- 
DOS.COM (diese heißen bei 
IBM natürlich IBMBIO.COM 
und IBMDOS.COM) zu be- 
kommen, die mit 240 KB deut- 
lich mehr Platz am Anfang der 
Plattenpartition brauchen als 
MSDOS. 


Wurde noch kein DOS 3.3 be- 
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0S$/2-Konfigurationsbefehle 

- BREAK=[ON/OFF] 

Control-C Prüfung ein/ausschalten (DOS-Task) 

Wird ‘BREAK = ОМ angegeben, so können DOS-Tasks mit der 
Tastenkombination Control-C abgebrochen werden, sobald der 
nächste DOS-Aufruf (z.B. eine Bildschirmausgabe oder ein 
Dateizugriff) erfolgt. 'BREAK =OFF’ unterbindet einen der- 
artigen Programm-Abbruch und ist der vorgegebene Normal- 
fall. 


— BUFFERS=nn 
Anzahl der Puffer für Disk-Sektoren (alle Tasks) 


Um bei der Arbeit mit Verzeichnissen und Dateien nicht jeden 
Block mehrfach direkt von der Platte lesen zu müssen, werden 
Puffer für die letztbenutzten Sektoren im Speicher reserviert. Mit 
diesem Befehl wird deren Anzahl von 1 bis 99 angegeben. Jeder 
Puffer kostet ein halbes Kilobyte Speicher, normalerweise wer- 
den 10-30 Puffer angegeben; hat man jedoch große Platten mit 
vielen Verzeichnissen, können noch mehr Puffer sinnvoll sein. 
Vorgegeben ist ‘BUFFERS=3'. 


— CODEPAGE = xxx, yyy,. 
Zeichensatz-Tabellen angeben (alle Tasks) 


Wie auch DOS 3.3 unterstützt OS/2 unterschiedliche länderspe- 
zifische Zeichensätze. So werden zukünftig auch nationale Ver- 
sionen unterstützt, deren Schriftzeichen gar nicht im IBM-PC- 
Zeichensatz vorhanden sind, wie chinesische oder arabische. 


Da sich mit EGA- und VGA-Karten leicht ladbare Zeichensätze 
unterstützen lassen, ist die Darstellung solcher Zeichensätze 
auch nicht sehr schwierig, OS/2 benutzt für solche Karten ge- 
nerell eigene ladbare Zeichensätze. 


Die Zeichensätze haben seltsame dreistellige Nummern, dem 
CODEPAGE-Befehl können mehrere übergeben werden. Deut- 
sche Anwender sollten CODEPAGE =437,850' eingeben. Fol- 


gende Nummern sind dokumentiert: 


Nummer Zeichensatz 

437 amerikanisch 
850 mehrsprachig 
860 portugiesisch 
853 franko-kanadisch 
865 skandinavisch 

- COUNTRY=xxx 


Konventionen für Datum, Uhrzeit und Währung (alle Tasks) 


Die hier anzugebende dreistellige Nummer ist identisch mit der 
Telefon-Vorwahlnummer des Landes und bestimmt die Nota- 
tion für Datum, Uhrzeit und Währung für das jeweilige Land. 
Für Deutschland gilt ‘COUNTRY =049', für die Schweiz 
‘COUNTRY =041"; Österreicher und DDR-Bürger müssen sich 
in der Standardversion schlichtweg "Deutschland zurechnen 
und sich mit DM als Währung abfinden. 


— DEVICE =pathname 
Einheitentreiber laden (alle Tasks) 


Mit diesem Befehl werden Treiber für block- oder zeichenorien- 
tierte Geräte geladen. Diese werden benötigt, um spezielle Ge- 
räte wie Mäuse, Expanded-Memory-Karten oder Netzwerk- 
hardware zu unterstützen oder aber, um besondere Software- 
Schnittstellen wie ANSI-ESCAPE-Sequenzen oder NETBIOS 
bereitzustellen. OS/2-Einheitentreiber können entweder für alle 
Tasks gültig oder nur für die DOS-Task von Bedeutung sein, wie 
etwa der ‘ANSI.SYS'-Treiber. DOS-Einheitentreiber können 
nicht für OS/2 verwendet werden. 
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Beispiel: '"DEVICE=CAOSAANSI.SYS'lädt den Einheitentrei- 
ber zur Unterstützung von ANSI-Escape-Sequenzen für die 
DOS-Task. Im zweiten Kasten werden die zu OS/2 gelieferten 
Einheitentreiber beschrieben. 


— DEVINFO =typ,untertyp,pfadname 
Zeichensatzwechsel für Gerät ermöglichen, wirksam für alle 
Tasks 


Dieses Kommando arbeitet eng mit dem CODEPAGE-Befehl 
zusammen. Während CODEPAGE festlegt, welche nationalen 
Zeichensätze für ein Gerät in Frage kommen, werden mit diesem 
Befehl die entsprechenden Tabellen geladen. ‘typ’ ist der logische 
Gerätenamen, also etwa KBD$, SCREENS, PRN, LPTI, LPT2, 
о. а. 

*untertyp’ ist der physikalische Gerätename, also etwa ЕСА 
‚oder ein Druckername. Für nationale Tastaturbelegungen wird 
hier ein Kürzel angegeben, für deutsche Tastaturen 2. В. ‘ВСЕ’ 
und für US-Tastaturen ‘BUS’. 


*pfadname’ ist der vollständige Dateiname einer Datei, welche 
die benötigte Tabelle enthält. Erst wenn DEVINFO für ein 
Gerät benutzt wird, hat CODEPAGE für dieses Gerät eine 
Bedeutung. 

Beispiele: 

Deutsche Tastaturbelegung laden: 

devinfo=kbd,gr, cAosAkeyboard.dcp 

Zeichensatz für EGA-Karte laden: 

devinfo=scr,ega, c\osAviotbl.dcp 


= DISKCACHE=n 
Speicher für Disk-Cache reservieren, wirkt sich auf alle Tasks 
aus 


Hier kann eine Anzahl von Kilobyte Arbeitsspeicher als Puffer 
(Cache) zur Beschleunigung des Diskzugriffs reserviert werden. 
Das ist natürlich nur sinnvoll, wenn wesentlich mehr als zwei 
Megabyte Speicher im System vorhanden sind, weil sich das 
System sonst nur noch mit dem Ein- und Auslagern von Pro- 
grammen und Daten beschäftigt. 


Beispiel: 
DISKCACHE=512 
reserviert 512 KB Speicher für Cache 


= ЕСВЅ = хх,уу 

aaa уоп File-Control-Blocks festlegen (DOS-Tasks) 
Dieser Befehl hat für OS/2 wohl nur noch historische Bedeutung 
und legt die Maximalzahl von offenen Dateien fest, die mit den 
CP/M-kompatiblen Dateifunktionen bearbeitet werden. Da 
Dateien seit MSDOS 2.0 normalerweise über Filehandles ange- 
sprochen werden, braucht man diesen Befehl nur noch für 
Uralt-Programme wie zum Beispiel ‘WordStar 3.4, 

‘xx’ ist die mögliche Maximalzahl von offenen Dateien. 


уу’ ist die Zahl von Dateien, die DOS nicht vorübergehend 
schließen darf. Näheres findet man in der MSDOS-Literatur. 
- IOPL=[YES/NO] 

Ein-/Ausgabe-Instruktionen zulassen/sperren (PVAM-Tasks) 
Der Name ‘Protected Virtual Address Mode für die 80286-Be- 
triebsart kommt nicht von ungefähr. In diesem Modus kann ein 
Programm nur auf Speicherbereiche und Ein-/Ausgabe-Kanäle 
zugreifen, für die es eine Berechtigung hat. Auch Ein-/Ausgabe- 
Instruktionen im Maschinencode des Prozessors werden abge- 
schmettert. 
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Mit dem Befehl ТОРІ. = YES’ werden Portzugriffe im System 
erlaubt. Die Standardeinstellung TOPL=NO verbietet direkte 
Zugriffe auf Ports. 


— LIBPATH =pathes 
Verzeichnisse der dynamischen Bibliotheken (PVAM-Tasks) 


Hier werden, getrennt durch Semikolons, die Namen der Ver- 
zeichnisse genannt, die ‘dynamic libraries’ enthalten. Dies sind 
Software-Module, die Maschinencode enthalten, der zur Lauf- 
zeit von Programmen dynamisch gelinkt wird. Dynamisches 
Linken hält Programme kleiner und spart in der Multitasking- 
Umgebung auch Speicherplatz, da jedes Modul nur einmal ge- 
laden wird und mehrere Tasks ана die gleiche Bibliothek 
im Arbeitsspeicher benutzen (shared code). So benutzen unter 
‚anderem alle Programme, die mit einem bestimmten C-Compiler 
‚geschrieben wurden, das gleiche Laufzeitsystem, für das so auch 
nur einmal Arbeitsspeicher verbraucht wird, auch wenn mehrere 
aktive Tasks es benötigen. 


Beispiel: 
LIBPATH= САО$2; QLIBS 


- MAXWAIT=n 
Max. Wartezeit für Prozeß (alle Tasks) 


Der OS/2-Dispatcher arbeitet normalerweise dynamisch (siehe 
auch PRIORITY). Zwischen Prozessen gleicher Priorität wird 
die Rechenzeit gleichmäßig verteilt, Prozesse mit niedrigerer 
Priorität müssen warten. Nach Ablauf der für MAXWAIT in 
Sekunden angegebenen Zeit erhöht sich die Priorität eines Pro- 
zesses um eine Stufe. So ist sichergestellt, daß auch Prozesse mit 
niedriger Priorität einmal eine Zeitscheibe erhalten. Vorgabe ist 
ar ", also eine Prioritäts-Erhöhung nach drei Se- 
unden. 


— MEMMAN =swap,move 

Virtuelle Speicherunterstützung PVAM-Tasks) 

05/2 erlaubt die Nutzung von virtuellem Speicher, also den 
Einsatz von Disk-Files anstelle von nicht genug vorhandenem 
‚Arbeitsspeicher. Da das Ein- und Auslagern von Arbeitsspeicher 
(Swappen) auf die Platte natürlich Zeit erfordert, verbietet es 
sich für verschiedene Anwendungen, besonders bei zeitkriti- 
schen Steuerungen. Deshalb kann man die Voreinstellung 
(Swappen) abschalten. 

Beispiele: 

weder Programmsegment noch Datensegment auslagern 
МЕММАМ =NOSWAP,NOMOVE 

nur Datensegment auslagern 

MEMMAN=NOSWAP,MOVE 

Programm und Daten auslagern 

MEMMAN=SWAP,MOVE 


— PRIORITY =[ABSOLUTE,DYNAMIC] 
Prozeßpriorisierung statisch/dynamisch (alle Tasks) 


Normalerweise erhöht sich die Priorität von Prozessen nach 
Ablauf der mit MAXWAIT angegebenen Wartezeit automa- 
tisch (dynamisch). Dadurch ist sichergestellt, daß auch niedrig 
priorisierte Tasks einmal laufen. Mit dem Befehl ‘PRIORI- 
TY=ABSOLUTE' kann тап die Erhöhung von Prioritäten 
und damit den ‘Rauswurf’ von hochpriorisierten Tasks durch 
niedriger priorisierte verhindern. 


- PROTECTONLY=[YES,NO] 
DOS-Task verbieten/erlauben 
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Normalerweise reserviert OS/2 einen Großteil des Arbeitsspei- 
chers im ersten Megabyte für die DOS-Task. Benötigt man 
diesen Speicher dringender für PVAM-Tasks oder hat man nicht 
vor, DOS-Programme zu benutzen, so kann man dies mit dem 
Befehl 'PROTECTONLY=YES’ erreichen. Dies ist auch die 
einzige Möglichkeit, OS/2 mit weniger als zwei Megabyte Spei- 
cher zu betreiben. 


— PROTSHELL = ргорпате 

Benutzeroberfläche wählen (PVAM-Tasks) 

Mit diesem Befehl wird der Befehlsinterpreter für die PVAM- 
Tasks festgelegt, meist der Befehlsinterpreter CMD.EXE, wel- 
cher weitgehend dem COMMAND.COM von DOS entspricht. 
Man kann aber auch SHELL.EXE, den Session-Manager, star- 
ten, welcher eine Reihe von Programmen in einem Menü anbie- 
ten kann. Dem Programmnamen können Übergabeparameter 
an dieses Programm folgen. 

Beispiel: 

Start des Session-Managers SHELL.EXE aus dem Verzeichnis 
CAOSA. 

Dem Session-Manager werden der Name des Befehlsinterpreters 
CMD.EXE und eine Batch-Datei zur Initialisierung neu gestar- 
teter Tasks (INITENV.CMD, vergleichbar mit AUTOEXEC. 
BAT) übergeben: 

protshell=cAosAshell.exe cAosAcmd.exe /k cAosAinitenv 


= RMSIZE=n 

Arbeitsspeicher für DOS-Task reservieren (DOS Tasks) 

Hier ist anzugeben (in Kilobyte), wieviel Speicher für die DOS- 
Task reserviert werden soll. Dabei ist ein Wert zwischen 0 und 640 
möglich. Dieser Befehl hat natürlich nur dann eine Bedeutung, 
wenn 'PROTECTONLY’ nicht auf "YES" gesetzt wurde. 
Beispiel: 

RMSIZE = 640 vergibt 640 KByte Speicher an DOS-Task 


— RUN =ргорпате 

Startet ein Programm während des Systemstarts (alle Tasks) 
Dieser Befehl führt zur Ausführung eines Programms, dessen 
vollständiger Pfadname als ‘progname" angegeben wird. Dem 
Programmnamen können auch noch Kommandoparameter fol- 
gen. 

Beispiel: 

КОМ = САВІМСІОСК /Timer=On 

startet ein Programm ‘CLOCK.EXE’ im Verzeichnis ‘CABIN’ 
mit dem Kommondointerpreter ‘/Timer=On’ 


— SHELL=progname 

Startet den Kommandointerpreter der DOS-Task (DOS Tasks) 
DOS-Befehlszeilen werden von einem normalerweise COM- 
MAND.COM benannten Befehlsinterpreter abgearbeitet. Auch 
für die OS/2-DOS-Task existiert ein solcher COMMAND. 
СОМ. Mit dem SHELL-Befehl kann man angeben, in welchem 
Verzeichnis und mit welchem Namen der Kommandointerpreter 
existiert. Der SHELL-Befehl setzt auch die Environment-Varia- 
bleCOMSPEC, die ebenfalls den Kommandointerpreter angibt. 


Beispiel: 
SHELL=CADOACOMMAND.COM 
sucht COMMAND.COM im Verzeichnis CADOS 
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— SWAPPATH = verzeichnis 


Verzeichnis für virtuellen Speicher (PVAM-Tasks) 
BEE N Eë 
FAE 


und Daten aus dem 


Veen Laufwerk 
EE 


EE 
angegeben werden. 


— TIMESLICE=n,m 


Minimale und maximale Zeitscheibendauer festlegen (alle 


Tasks) 
Hierbei werden Werte in Millisekunden 


‚Dabei ft nu 


EN 
brochen werden kann. ‘m’ ist die Zeit, nach der ein Prozeß 


nutzt, so ist die Platte mit 
FDISK neu zu partitionieren 
und mit FORMAT neu zu for- 
matieren, bevor OS/2 darauf 
kopiert werden kann. 


Nachdem alle OS/2-Hilfspro- 
gramme auf die Platte gebracht 
wurden, kann die CONFIG. 
SYS-Konfigurationsdatei mit 
dem auch zu OS/2 noch immer 
gelieferten Editor-Fossil EDLIN 
oder dem moderneren Bild- 
schirmeditor SDKED bearbei- 
tet werden. Dabei ist zu beach- 
ten, daß EDLIN nur im Real 
Mode läuft und SDKED nur im 
PVAM. 


Einige der im CONFIG.SYS 
eingetragenen Befehlszeilen 
sind für erfahrene DOS- 
‚Anwender nichts Neues. So gibt 
es die Befehlsworte BREAK, 
BUFFERS, COUNTRY, DE- 
VICE, FCBS und SHELL auch 
schon bei PCDOS-3.x-Versio- 
nen dieser Konfigurationsdatei. 
Es sind aber noch viele andere 
Befehle hinzugekommen, und 
was die Sache verkompliziert, 
ist die Tatsache, daß einige nur 
für die DOS-kompatible Task 
gelten und andere nur für "echte" 
0S/2-PVAM-Tasks. Eine 
Übersicht über alle CONFIG. 
SYS-Befehle finden Sie im nach- 
folgenden Kasten. Anschlie- 
Bend sind dort die zu OS/2 ge- 


lieferten Einheitentreiber kurz 
vorgestellt. 


Bemerkenswert bei den neuen 
Befehlen ist die bessere Unter- 
stützung von Zeichensätzen un- 
ter OS/2. Mit dem DEVINFO- 
Kommando können Zeichen- 
satztabellen mit nationalen 
Fonts für alle wesentlichen Ge- 
räte geladen werden. So können 
auch arabische, chinesische 
‚oder koreanische Schriftzeichen 
auf einer EGA-Karte bezie- 
hungsweise geeigneten 
Druckern ausgegeben werden, 
sofern passende Tabellen ver- 
fügbar sind. Beschränkungen, 
die mit dem normalen PC-Zei- 
chensatz im portugiesischen, 
kanadischen und skandinavi- 
schen Sprachraum auftraten, 
sind mit den zu OS/2 gelieferten 
Zeichensatztabellen bereits ab- 
zustellen. 


Interessant sind auch die Mög- 
lichkeiten, das Verhalten des 
Dispatchers (Task-Verwaltung) 
zu steuern. So kann man für 
Echtzeitanwendungen das 
Swappen und die dynamische 
Priorisierung abschalten sowie 
die minimale und maximale 
Zeitscheibendauer variieren. 


Nach dem Abarbeiten der Be- 


fehle in CONFIG.SYS wird die 
Stapeldatei STARTUP.CMD 


spätestens un! 


iterbrochen wird, wenn andere Prozesse warten. Die 


Mindestzeit beträgt 31 Millisekunden. 


Beispiel: 
TIMESLICE=64,256 


Eine Task muß mindestens 64 ms laufen, nach spätestens 256 ms 
bekommt die nächste wartende Task Rechenzeit. 


= THREADS=n 
Anzahl der Prozeß-Handles (PVAM-Tasks) 
осе э тасуы ee 


mit einges 
Кее Bu erg 


gestartet. Beim ersten Aufruf 
der DOS-Task arbeitet diese die 
Stapeldatei AUTOEXEC.BAT 
ab. Prinzipiell besteht zwischen 
den Stapeldateien mit der Ex- 
tension "CMD und den von 
MSDOS her gewohnten Stapel- 
dateien mit der Extension DAT" 
kein Unterschied. 


Allerdings werden BAT-Da- 
teien nur vom Befehlsinterpre- 
ter der DOS-Task (COM- 
MAND.COM) ausgeführt und 
CMD-Dateien vom Befehlsin- 
terpreter der PVAM-Tasks 
(CMD.EXE). Diese Trennung 
ist notwendig, weil Stapelda- 
teien im PVAM- oder Real- 
Modus unterschiedliche Pro- 
gramme und Kommandos auf- 
rufen müssen. 


Da der Maschinencode in bei- 
den Betriebsarten stark vonein- 
ander abweicht und auch die 
Funktionen des Betriebssystems 
anders als bei MSDOS bereit- 
gestellt werden, können die mei- 
sten Programme nur in der Be- 
triebsart verwendet werden, für 
die sie geschrieben wurden. 


So ist es allerdings verwirrend, 
daß die Programme beider Be- 
triebsarten mit der Extension 
EXE benannt sind. Erst bei ei- 
nem versuchten Aufruf erfährt 
man durch eine Fehlermeldung, 


kann mehrere solcher Prozeß- 


daß das Programm in der ak- 
tuellen Betriebsart nicht läuft. 


Auch bei den zu OS/2 geliefer- 
ten Hilfsprogrammen ist es 
nicht anders. Einige funktionie- 
ren in beiden Betriebsarten, 
manche nur im Real Mode und 
wieder andere nur im VPRAM. 
Ansonsten hat sich gerade bei 
den Dienstprogrammen nicht 
viel geändert. Alle von MSDOS 
her bekannten Kommandos 
können wie gewohnt benutzt 
werden. 


Die Hilfsprogramme älterer 
DOS-Versionen kann man aber 
zum größten Teil nicht mehr 
verwenden, sie führen zu Ver- 
sions-Fehlermeldungen. Einige, 
wie zum Beispiel KEYBGR. 
COM, führen aber zu besonders 
heimtückischen Effekten. So 
funktioniert das System nach 
dem Aufruf dieses Tastaturtrei- 
bers scheinbar ganz normal, nur 
wenn man die DOS-Task verlas- 
sen will, führt das nicht zum 
Erfolg. 


Migrations-Erlebnisse 


Ansonsten kann man sich im 
großen und ganzen nicht über 
viele Probleme bei der Über- 
nahme von bestehenden DOS- 
Programmen in die OS/2-DOS- 
Task beschweren - solange man 
in dieser bleibt. 


Einheitentreiber bei 08/2 

— ANSI.SYS 

Unterstützung von ANSI-Escape-Sequenzen 

Bei der Bildschirmausgabe in einer DOS-Task werden außer 
dem Zeilenvorschub keinerlei Steuerzeichen unterstützt. Cur- 
sor-Positionierung, Attributänderung und Löschvorgänge wer- 
den statt dessen meist mit BIOS-Funktionen erledigt. Durch 
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Einsatz des ANSI-Einheitentreibers werden die Steuerzeichen- 
folgen eines ANSI-Videoterminals bei der Bildschirmausgabe 
wirksam. Der ANSI-Treiber wird nur für die DOS-Task ge- 
braucht. Der ANSI.SYS-Treiber erfordert keine weiteren Para- 
meter beim Aufruf in CONFIG.SYS 


Beispiel: 
DEVICE=CAOSAANSILSYS 
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Der Einstieg іп die PS/ -Welt 

‚Acer 1030 entspricht dem Modell 30, 

Er bietet 

hohe Taktfrequenz: 9,6/8 MHz, 

mehrere Einschübe: auch 5 1/4” FDD/HD 
viele Steckplätze: insgesamt vier 
zusätzlich МСА auf dem MCGA-Chip, 
starkes Netzteil: 85 Watt, 

links/rechts Anschluß der Tastatur. 


Das übrige Computerprogramm 

Асен 500* PC/XTvieltausendfach bewährt, 
Асен 710 PC/XT mit 10 MHz Taktfrequenz. 
Acer 913 AT 80286, ideale Workstation 
Acer 910 Kompakt-AT 80286, 12/8 MHz. 
Acer 900 12/8 MHz-AT große Ausbau- 
möglichkeiten 

Асен 1100 Intel 80386,32-bit,16-4,77 MHz 


Neben diesen gewinnbringenden Compu- 
tern vertreibt СЕ-ТЕС das gesamte Spek- 
trum an Zubehör und möglichen Erweite- 
rungen von verschiedenen Herstellern, um 
optimale Nutzung zu gewährleisten. Grafik-, 
Funktions- und Spezialkarten, Tastaturen 
und Massenspeicher gehören zum Liefer- 
programm ebenso wie Monitore, Netz- 
werke (LAN) und der LASER-Drucker Acer 
LP-75 u..am. Das komplette Programm 
aus einer Hand! Etwa 300 CE-TEC-Fach- 
händler in der Bundesrepublik und West- 
Berlin geben gern weitere Auskünfte 


CPU 8086-1 mit 9,6/8 MHz Такі, Sockel für 
8087-1math. Co-Prozessor. 640 КВ ВАМ, 64 
КВ ROM. MCGA-Grafik-Chip mit Herk. Emu- 
lation. 14” s/w Analog-Monitor (Color 
optional). 3 1/2" FOD mit 720 KB (30 MB/HD 
optional). 1x seriell, 1x parallel. 

КВ 102 MS-DOS 3.3, GW-Basic 3.22 


Software-Know-how. 


- COM.SYS 

Unterstützung der seriellen Schnittstellen 

05/2 bietet eine viel bessere Unterstützung der seriellen Schnitt- 
stellen COM) bis COM8. Die Schnittstellen werden interrupt- 
‚gesteuert mit Ringpuffern bedient, die Modemleitungen können 
die Datenübertragung von/zu den Puffern steuern. 

Beim Aufruf vom COM.SYS können folgende Parameter ange- 
geben werden: 


Eeer 


Dabei bedeutet: 
x Schnittstellennummer 1...8 
baud Baudraten 


110,150,300,600,1200,2400,4800,9600,19200 


parity n=kein Paritybit, o=odd, e=even, m=mark, 
s=space 

data 5,6,7 oder 8 Datenbits 

stop 1=1 Stoppbit, 2=2 Stoppbits, 5= 1,5 Stoppbits 

гесу Größe des Empfangs-Ringbuffers іп Byte 

xmit ‚Größe des Sende-Ringbuffers in Byte 

р wenn р angegeben, Handshake-Leitungen wir- 
kungslos 

Beispiel: 


DEVICE= CAOSACOM.SYS /COM1:9600,n,8,1,256,256 


СОМ! unterstützt 9600 Baud, 8 Datenbits, kein Paritätsbit, ein 
Stoppbit und hat је einen 256-Byte-Puffer für Ein- und Ausgabe. 


— EGA.SYS 
Maus-Unterstützung bei EGA-Karten 


Normale Maustreiber sind für OS/2 nicht verwendbar. Mit 
diesem Treiber ist es möglich, eine Maus mit den EGA-Betriebs- 
arten 14, 15 und 16 zu benutzen. Für diesen Treiber werden keine 
weiteren Parameter benutzt. 


Beispiel: 
DEVICE= CAOSAEGA.SYS 


— EXTDSKDD.EXE 

Besondere Floppy-Disk-Formate 

Dieser Treiber setzt die Tradition des DRIVER.SYS seit DOS 
3.2 fort. Mit ihm können zusätzliche Diskettenformate und 
Laufwerke angesprochen werden. Dem Programmnamen kön- 
nen diese Parameter folgen: 


Parameter Bedeutung: 


/dın п ist die physikalische Laufwerknummer (Control- 
ler-Nummer). Werte von 0... 255 sind möglich. 
Dieser Parameter muß auf jeden Fall angegeben 
werden. 


Je wenn Laufwerk Diskwechselerkennung_ besitzt, 
dann diesen Parameter angeben. 


x="Form-Faktor" 

0 für 5.25”-40-Spur-Formate (bis 360 КВ) 
1 für 5.25”-HD-Format (1.2 MB) 

2 für 3.5”-Format mit 720 KB 

Vorgabe ist 2. 


x ist die Zahl der Diskettenseiten (1 oder 2) 
Vorgabe ist 2. 


1] wird bei nichtwechselbaren Datenträgern benutzt. 


х 


Лх 
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Jee x ist die Zahl der Sektoren pro Spur (1 . . . 99) 
Vorgabe ist 9. 

Ах x ist die Zahl der Spuren (1. . :999) 
Vorgabe ist 80. 

Beispiel: 


DEVICE= CAOSAEXTDSKDD.EXE /d:1 


Unterstützt ein 3,5”-Floppy-Disk-Laufwerk mit dem 720-KB- 
Format als zweites Laufwerk. 


= MOUSEAxx.SYS 

Verschiedene Maustreiber 

Diese Maustreiber werden sowohl von der DOS-Task als auch 
von PVAM-Tasks genutzt und dienen zur Unterstützung der 
folgenden Mäuse: 


Treiber Maustyp 

MOUSEA00.SYS Mouse Systems PC-Mouse 
MOUSEA01.SYS  Visi-On Mouse 
MOUSEA02.SYS Microsoft Mouse, seriell 
MOUSEA03.SYS ` Microsoft Bus Mouse, parallel 
MOUSEA05.SYS Microsoft Inport Mouse... 


Dem vollständigen Programmnamen des Maustreibers können 
diese Parameter folgen: 


Parameter: Bedeutung: 


‚serial=dev dev ist entweder COMI oder COM2, also die 
Schnittstelle, die mit der Maus verbunden ist 


m=p Mausunterstützung nur für PVAM-Tasks 
m=r Maus nur für DOS-Task 
m=b Maus für alle Tasks 


=Queue-Puffer-Größe in Bytes für Maus 


‚mode=m 


‚gsize=q 
Beispiel: 
device=c\osAmousea02.sys ‚mode=b 


lädt Maustreiber für Microsofts serielle Maus für PVAM-Tasks 
und die DOS-Task 


— RAMDISK.SYS 
RAM-Disk einrichten 


Dieser Einheitentreiber stellt einen Teil des verfügbaren Exten- 
ded oder Expanded Memory als virtuelles Disklaufwerk bereit. 
Beim Aufruf können folgende Parameter angegeben werden: 


DEVICE=RAMDISK.SYS bbbb ssss dddd /t 
Dabei bedeutet: 


bbbb RAM-Disk-Größe in Кре (тїп. 16 КВ) 
Die Vorgabe beträgt 64 KB. 


Sektorgröße, wahlweise 128, 256, 512 oder 1024 


Byte 

Vorgabe sind 128-Byte-Sektoren. 

Anzahl der Verzeichniseinträge im Wurzelver- 

zeichnis 

Vorgabe sind 64, 2... 1024 erlaubt. 

A t=e benutze Extended Memory. 
t=a benutze Expanded Men (LIM-Spezifika- 
tion) 


5555 


дада 
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Auch verrufene residente Pro- 
gramme wie zum Beispiel Side- 
Kick und solche mit Absolut- 
Adressierung des Speichers und 
Grafik wie Smalltalk V laufen 
ohne Probleme. Die bei manch 
anderen Betriebssystemen kriti- 
schen Bedienoberflächen 
MS-Windows und GEM und 
auf diesen aufbauende Applika- 
tionen wie Ventura Publisher, 
PageMaker, Excel und Gem- 
Draw sind auch benutzbar. Le- 
diglich das Spiel Police Quest 
versagte den Dienst. 


Alle diese Beobachtungen gel- 
ten aber nur, solange nicht ver- 


etwa das FORMAT-Pro- 
gramm, benutzt werden. Dabei 
kommt es nämlich bei einer 
Vielzahl von DOS-Program- 
men, vor allem solchen mit Gra- 
fik, zu Totalabstürzen. 


Der Wechsel zwischen Grafik- 
programmen unter DOS zu 
PVAM-Tasks ohne Grafik voll- 
zieht sich ansonsten unproble- 
matisch, solange man einen 
EGA-Standardmodus benutzt. 
Bei speziellen Grafikmodi des 
GENOA-Adapters und vor al- 
lem bei Verwendung von Mo- 
nochrom-Grafik-Adaptern 

(Hercules) gibt es dagegen Pro- 


Vielleicht existiert hier die eine 
oder andere Lösung, aus der 
Microsoft-Dokumentation zu 
05/2 geht jedoch keine hervor. 
So ausführlich und verständlich 
die Dokumentation zu OS/2 an 
sich auch ist, so auffällig sind 
einige Lücken gerade bei der 
Konfiguration. 


Gerade der DEVINFO-Befehl 
und die Einheitentreiber sind 
nicht wirklich befriedigend be- 
schrieben. So erfährt man über- 
haupt nichts über Aufbau und 
Benennung von Zeichensatzta- 
bellen. Den Dateinamen der 
multilingualen Zeichensatzta- 


man zwar inder CONFIG.SYS- 
Datei auf der Systemdiskette, 
die Bedeutung der anderen 
reichlich vorhandenen Tabel- 
lendateien findet man aber nir- 
gendwo auch nur erwähnt, 


Das und die noch recht be- 
grenzte Unterstützung von Pe- 
ripheriegeräten durch 05/2, 
aber auch umgekehrt die immer 
noch geringe Unterstützung 
von OS/2 durch andere Herstel- 
ler, läßt den Wechsel zu diesem 
an sich mächtigen, neuen Be- 
triebssystem in den meisten Fäl- 
len noch verfrüht erscheinen. 


schiedene PVAM-Tasks, wie bleme. 


Ile 


belle ‘VIOTBL.DLL’ findet 


AUSZUG AUS UNSEREM 
LIEFERPROGRAMM: 
Autocad 9.0 SSW dt. 

Clipper S. 87 dt. 

DBase III plus dt. 

Excel 1.0 dt. 

Framework 1! dt. 


MS-C5.1 dt. 
MS - Chart dt. 127,- 
М5 - Works dt. 419, 
MS Macro Assembler 5.1 е 238,- 
Multimate H dt. 
Multiplan dt. 
Norton Utils. 4 engl 
Norton Utils. Adv. engl 
Pagemaker 3.0 dt. 
Pageview engl. 
| PCTools deluxe engl. 

Quick © dt. 

Quickbasie 4,0 di. 


Rapid File dt. 
ICON 


IBEX 220 


Die meisten hervorstechenden Konstruktionen basieren auf ganz einfa- 
chen Ideen, Ideen die selbstverständlich erscheinen — wenn sie nur ein- 
mal gedacht werden. Das sind die Ideen, die konventionelle Rahmen 
sprengen — und das Unmögliche möglich machen. 


899,- 


СЕМИЗ 181 Мога + 
СЕМ/З Draw plus | 
СЕМІЗ Graph 

Genlus GM6+ engl 
Harvard Graphics 2.14 dt. 
Lotus 123 dt 

Microsoft Mouse Ser Bus 


999, 
879,- 
279,- | 


Die Technologie von mehreren 32 Bit Mikroprozessoren kombiniert mit 
дег Architektur von Großcomputern und den Vorteilen von mehreren Be- 
triebssystemen ist die Basis eines sehr leistungsfähigen, schnellen und 
preiswerten Supermikrocomputers. 


Eine amerikanische Forschergruppe und japanische Produktion garan- 
tieren Zukunftstechnologie und Herstellerqualität 


Natürliche Aufteilung von Aufgaben verbessert Antwortzeiten und Lei- 
stungsfähigkeit, Ein Zentralprozessor, ein Plattenprozessor und ein oder 
mehrere Kommunikationsprozessoren teilen sich die Arbeit. Mindestens 
3 Motorola 68020 Chips ergänzen sich im IBEX Supermikro. 


Der IBEX Supermikro ICON unterstützt die Betriebssysteme UNIX 4.2. 
UNIX 4.3 BSD, UNIX 5.2, PICK R83 und MS-DOS 3.2 


Mehr statt weniger ist die Hauptcharakteristik des IBEX Supermikro, 


Mehr Flexibilität, mehr Leistung, mehr Kapazität, mehr Benutzer, mehr 
Standard-Betriebssysteme, mehr Geschwindigkeit 


Generalimport für Deutschland: 


Bürotechnik GmbH 
REIMER 


= 06324/1001 
FS 454653 reime d 
FAX 06324-1005 


Siemensstraße 23 
D-6733 Haßloch 
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RBase dt. 
RBase System dt. 
Symphony 2.0 dt. 
Turbo Basic dt. 
Turbo C 1.5 dt. 
Turbo Pascal 4.0 dt. 
Turbo Prolog dt. 
Ventura Publisher dt. 
Windows 2.03 dt. 
Windows 386 dt. 
Word 4.0 dt. 

Word Exchange engl 
Word Perfect 4.2 dt. 
Wordstar 4.0 extra dt. 


DSL- 
Software 


GmbH D S 


DÜSSELDORF / / // / 
со) 0211/37 06 11-12 


Миг neueste deutsche Versionen. 
Änderungen vorbehalten. Forden Sie 
unsere kostenlose Gesamipreisliste an. 


sl 


RAIL-electronic GmbH 


Auszug aus unserem Liefer- u. Lagerprogramm 
1. Wahl, Industriequalität 


NEC-Drucker und Monitore 

Wir liefern nur Originalgeräte mit 
Seriennummern. u. 1 Jahr Garantie 
Р 2200 

Р 6 Parallel 

Р 7 Parallel 

Р 9 Parallel 
Multisync GS 
Multisync 11 
Multisync Plus 2398,— DM 
Mulltisyne XL 5148,— DM 
Optionen für МЕС Drucker sowie Color- 
drucker bitten wir anzufragen. Wir führen 
ein gut sortiertes Lager! 


EGAWONDER - Grafikkarte 456,— DM 
NCL 5125 - AT Kombicontr. 398,— DM 
\ 1003 – AT Kombicontr. 375,— DM 
Seagate ST 225 

Seagate ST 238 

Seagate ST 251 

Seagate ST 4096 


8087 — 5 MHz 
8087 — 8 MHz 
8087 — 10 MHz 
80287 — 6 MHz 
80287 — 8 MHz 
80287 — 10 MHz 


NEC-Drucker 
P7 plus-Parallel 


62256 — 100 ns 

MC 146818 

V20 — 8MHz 

V20 — 10 MHz 

V30 — 8MHz 

14”-Monitor 

TTL-Flatscreen 298,— DM 


Wir führen lagermäßig 74LS, 5, НС, НСТ, F. . . Serie. 
DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE. 
PC-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie an!! 


RAIL-electronic GmbH 


Großer Biergrund 4, 
6050 Offenbach/Main, Tel.: 069/88 2072, Tx. 4152890 


Programm 


Glasklare Durchblicke 


Simulation von Lichtbrechung mittels Ray-Tracing 


Oliver Kunz 


Die realistische 
Darstellung perfekt 
geformter Kugeln ist 
immer wieder eine 
Herausforderung für 
Computergrafiker. 
Diesmal geht es um Kugeln 
aus lichtdurchlässigem 
Material, deren 
Eigenschaften beliebig 
zwischen denen einer 
Seifenblase und einer 
Diamantkugel gewählt 
werden können. Wenn 
sich dazu noch 
Rechenaufwand und 
Rechenzeit in Grenzen 
halten, ist das ein Grund 
mehr, sich noch einmal mit 
diesem Thema zu 
befassen. 


Zur Darstellung transparenter 
Kugeln dient im Prinzip das- 
selbe Ray-Tracing-Programm, 
das bereits im Beitrag ‘Spiegel- 
Grafik’ vorgestellt wurde [1] 
Ich möchte es deshalb auch hier 
verwenden, aber nur auf die ei- 
gentliche Glaskugelberechnung 
ausführlich eingehen. Das kom- 
pakte BASIC-Programm ist 
mittlerweile in ST-Pascal umge- 
schrieben worden [2]. In der hier 
gezeigten Turbo-Pascal-Ver- 
sion wurden zur besseren Ver- 
ständlichkeit ausdrucksstarke 
Variablennamen verwendet, die 
das Nachvollziehen des Pro- 
gramms erleichtern. Daher sol- 
len der Aufbau und die einzel- 
nen Funktionen des Programms 
nur grob erläutert werden. Der 
interessierte Leser sei auf [1] ver- 
wiesen, wo die Herleitungen der 
einzelnen Gleichungen ausführ- 
lich beschrieben sind 


Grundsätzliches 


Zur Darstellung der Kugel baut 
das Programm zunächst ein 
dreidimensionales Abbild der 
Realität auf, in dem sich ir- 
gendwo oberhalb der x/y-Ebene 


die Kugel befindet. Als nächstes 
ist der Betrachterstandort (Ka- 
mera) zu wählen und mit ihm die 
Blickrichtung cv und der Bild- 
ausschnitt (die Öffnungswinkel 
a, und аһ). Damit wird eine Pro- 
jektionsebene festgelegt, die den 
Bildschirm repräsentiert. Zu- 
letzt kann man noch eine punkt- 
förmige (unsichtbare) Lampe ir- 
gendwo hinsetzen und die Szene 
beleuchten. Die Skizze veran- 
schaulicht den Sachverhalt. 


Um für jedes Bildschirmpixel ei- 
nen Sehstrahl in die Szene 
schicken zu können, müssen zu- 
nächst Vektoren vom Betrach- 
terstandort zu den Bildpunkten 
konstruiert werden. Dies er- 
reicht тап dadurch, daß die 
Vektoren av und Бу jeweil: 
Pixelabstand in x- und y 
tung angeben, so daß m 
nur noch mit den Pixelkoordi- 
naten multiplizieren und zum 
Blickvektor addieren muß. Der 
resultierende Vektor ist zv, der 
dann in den Raum hinein ver- 
längert wird, auf daß er die Ku- 
gel oder die Ebene treffe. 


Noch ein Wort zur Bildschirm- 
ebene: Der Bildausschnitt wird 


durch die Länge des Blickvek- 
їог су und die beiden Öffnungs- 
winkel festgelegt. Die Öffnungs- 
winkel sollten möglichst im Ver- 
hältnis zum Bildschirmformat 
gewählt werden, da sonst eine 
Verzerrung des Bildes entsteht 
Es empfiehlt sich, nachz 

sen, so daß die nachfolgende 
Gleichung erfüllt ist: 


Bildbreite tan (а) 
Bildhöhe tan (av) 


Programmiechnisches 


Um Rechenzeit zu sparen, wer- 
den Berechnungen, die nur ein- 
mal im Programm erfolgen 
müssen, in einem eigenen Un- 
terprogramm durchgeführt 
(Prozedur *Вегесһпе_Рго- 
grammkonstanten’). Ihre Na- 
men bestehen meist nur aus ei- 
nem oder zwei Buchstaben 


Beim Bildaufbau berechnen die 
Prozeduren ‘Kugelrand’ und 
‘Schattenrand', in welchen Be- 
reichen der Zeile sich Kugel und 
Schatten befinden. Falls die 
Kugel oder der Schatten die Bild- 
ränder überschreiten, werden 
sie hier auch begrenzt. Die Pro- 
zedur ‘Zeichnung’ tastet das 
Bild zeilenweise ab. Daß dieser 
Programmteil recht verworren 
erscheint, liegt an den vielen 
möglichen Startbedingungen. 
Sie müssen richtig gesetzt wer- 
den, um den Kugelrand voll- 
ständig zeichnen zu können 
Man muß beispielsweise abfra- 
gen, ob.die Kugel bereits unter- 
halb des Bildausschnittes be- 
ginnt. Dazu dient das Flag 
“KugMitte unten‘. Es kann 
auch der Fall eintret daß sie 
genau mit der untersten Zeile 
anfängt. Dann wird das Flag 
“KugAnf_unten’ gesetzt, um die 
Kugelrandpunkte zu verbinden. 


Die Prozedur ‘Ebene’ kümmert 
sich um das Ebenenmuster und 
den Schatten. Ist die Kugel in 
der aktuellen Zeile zu sehen, 
wird die Prozedur ‘Kugelinne- 
res’ aufgerufen, die die Bre- 
chung durchführt. Die ‘Skizze’ 
benutzt man für die schnelle 
Überprüfung der gewählten Pa- 
rameter. Mit ihr werden Ebe- 
nenhorizont, Kugel- und Schat- 
tenrand — soweit sichtbar — ein- 
gezeichnet, so daß man sofort 
sehen kann, ob das spätere Bild 
auch den Vorstellungen ent- 
spricht. 


Diese Erläuterung gibt natür- 
lich nur einen groben Überblick 
und erklärt nicht die eigentli- 
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Verläßliche 
Quellen 

braucht der 
Programmierer! 


—— Alfons Kramer | 
Thomas Diet | | 
Winfried Hübner 


‚Das TOS-Listing 
O 
|BIOS-GEMDOS- 


7 Айопѕ Kramer 


Das TOS-Listing, 
[Band | 
AES-DESKTO: 


eine Hilfe sein, die die Mög- 
lichkeiten des ATARI-ST- 
Betriebssystems umfassen- 
der nutzen wollen, als dies 
bisher möglich war. Es ent- 
hält neben dem kompletten 
kommentierten Assemblerli- 
sting die rekonstruierte 
C-Source aller besonders 
wichtigen Funktionen des 
TOS. Der fortgeschrittene 
Anwendungsprogrammierer 
findet eine Vielzahl beispiel- 
haft programmierter Funktio- 
nen in C. Dem Soft- und 
Hardwareentwickler wird er- 
möglicht, die Betriebssy- 
stemfunktionen im Detail 
nachzuvollziehen. Das Li- 
sting entspricht dem „Blitter- 
TOS“ des „Mega-ST“. In 
weiten Teilen ist es jedoch, 


Dieses Buch soll all denen 


Rechner. 


bis auf eine verschobene 
Adreßlage, mit der „ROM- 
TOS“-Version vom 6.2.1986 
identisch. Abweichungen 
sind ausführlich dokumen- 
tiert, so daß dieses Buch für 


maßen wertvoll ist. 


Broschur, 
DM 68,— 
ISBN 3-88229-002-1 


368 Seiten 


alle Besitzer eines Rechners 
der Atari-ST-Serie gleicher- 


In Vorbereitung 
ISBN 3-88229-003-X 


Das AES/DESKTOP bietet 
eine reichhaltige Sammlung 
von C-Funktionen, die einen 
Einblick in die Arbeitsweise 
einer grafischen Benutzer- 
oberfläche geben. Der Ap- 
plikations-Programmierer 
kann aber auch auf eine An- 
zahl hochoptimierter Assem- 
bler-Routinen zurückgreifen. 


Фар; 


Sie werden einen fast voll- 
ständigen Multitasking-Kern 
vorfinden, die Verwaltung 
der Accessoires kennenler- 
nen und entdecken, daß das 
DESK-TOP als gewöhnliche 
Applikation angelegt ist. 


Alle abgedruckten Listings 
basieren auf der GEM-Ver- $ 
sion 1.2 der Mega-ST- Ў 
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Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 
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Programm. 


Die Kamera ertastet ihr 
Sehfeld, indem sie durch 
jedes Pixel einen Sehstrahl 
in die Szene schickt. 


chen Berechnungen. Trotzdem 
hoffe ich, ein erstes Verständnis 
für die Arbeitsweise des Pro- 
gramms geschaffen zu haben. 
Jetzt aber zur Hauptsache: die 
Brechung der Sehstrahlen beim 
Gang durch die Glaskugel. 


Lampe 


(х-тах,у-тах) 


Das Kugelproblem 


Im Gegensatz zur Reflektion 
sind hier drei Teilprobleme zu 
lösen. Einerseits müssen die 
Richtungen der an der Kugel- 
oberfläche gebrochenen Seh- 


KAMERA 


(-x-max,-y-max} 


strahlvektoren berechnet wer- 
den (je einer für den Kugelein- 
tritt und -austritt). Andererseits 
muß der Kugelaustrittspunkt 
selbst noch ermittelt werden, 
was aber das kleinere Problem 
ist. Bei der Brechung ist es wich- 


Tritt ein Lichtstrahl von Luft in 
ein optisch dichteres Medium 
ein (etwa Glas), wird er zum 
Einfallslot hin gebrochen. 
Wichtig ist außerdem, daß der 
im zweiten Medium verlaufende 
Strahl in der Ebene verläuft, die 
vom einfallenden Strahl und 
vom Einfallslot gebildet wird. 
Allgemein gilt: Ist nı der Bre- 
chungsindex des ersten Me- 
diums, а der Einfallswinkel, nz 
der Brechungsindex des zweiten 
Mediums und ß der Winkel 
nach der Brechung, gilt: 


п, зіп (а) Einfallswinkel 


n, sin (B) _Ausfallswinkel 


Das Programm erfragt gleich 
den Quotienten ny/nı. Die Win- 
kel werden jeweils vom Seh- 
strahl zum Lot gemessen. Die 
Skizze verdeutlicht den Sach- 
verhalt sofort für die Glaskugel. 
Der Radiusvektor ist gleichzei- 
tig der Lotvektor für die Bre- 
chung. Für die Berechnung ізі es 
wichtig, daß die beiden Vekto- 
ren r und bv gleich lang sind, 
also zusammen mit dem Vektor 
х ein gleichschenkliges Dreieck 
bilden. Dafür wird bv auf die 
Länge des Radiusvektors ge- 
bracht (Буг). Aus den Beziehun- 


` sin(a) 
пр sin(p) 


ny=1 für Luft 
пр = 15 für Glas 


Die Berechnung des gebrochenen Sehstrahls stützt sich 
auf das уоп r und bvr aufgespannte gleichschenklige 
Dreieck. 


Die Entfernung vom Eintrittspunkt 1р1 zum Austrittspunkt 
1р2 Ist doppelt so groß wie die Komponente von r in 
Richtung des gebrochenen Sehstrahls bv’. 
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tig, Umkehrungen der Winkel- 
funktionen (Arcus-Funktionen) А = 
zu vermeiden, da diese schr viel H _ Il d 
Rechenzeit schlucken würden. яп (ү) no 
Die meisten Compiler stellen 
auch nur eine Arcustangens- 
Funktion zur Verfügung, die 
dann zur Berechnung des Ar- 
cussinus und -cosinus herange- 
zogen werden müßte. Aber man 
kann sogar völlig ohne Winkel- 
funktionen auskommen. 


gen 


oi ` wi 
sin (B) зіп (ү) 


Geeignete Umformungen 
erlauben die Berechnung 


Damit die Effekte realistisch des gebrochenen Sehstrahls 
wirken, hält sich das Programm ohne Aufruf von 
exakt an das Brechungsgesetz. Winkelfunktionen. 
a a = 
(6) үө ar er 0м) 
sin (a) = sin (y') 
ГЕЙДЕ tr- bv) 
0 W=- -O 
эп? + cos? (a) – 1- cos (a) +1 
vn — 
(8) 1р2=1рі +2. —— · (bv) 
һу? 
De (r - bvr) 
g ver ne ie 
vn? + cos? (а) – 1 - cos (a) +1 
у: bvr 


Im Programm wird cos(a) durch 


ausgedrückt (Variable SM — гу — bv). 
Бу, bvr und Бу speichert das Programm іп der Variablen zv. 
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Hier liegt n bei 1,4 für 
die Simulation einer 
Glaskugel. 


erhält man 

һу! 
re | 
sin (a) 11 


sin (В) 


X. — 


Nach gleichem Schema gilt für 


Zusammen wird daraus dann 
Gleichung (6). Der Bruch mit 
den Winkelfunktionen muß 
jetzt noch weiter mit verschie- 
denen Additionstheoremen be- 
arbeitet werden. Vorher sind 
natürlich die Winkel y und ү 
durch die Winkel a und В aus- 
zudrücken. Nach einiger Zeit 
kommt man auf Gleichung (7), 
in der sich cos(a) noch durch ein 
Skalarprodukt ersetzen läßt. Da 
der Radiusvektor vom Mittel- 
punkt der Kugel zur Oberfläche 
definiert ist, muß er für diesen 
Zweck in seiner Richtung um- 
gekehrt werden. Damit liegt für 
den Rechner eine Formel vor, 
die den gebrochenen Strahl 
ohne den Aufruf von Winkel- 
funktionen berechnet. 


Durchflug ... 


Für die Brechung am Strahlaus- 
trittspunkt der Kugel muß eben 
dieser noch berechnet werden 
Die Skizze und Gleichung (8) 
zeigen, daß sich auch hier mit 
Hilfe des Skalarproduktes eine 
einfache Lösung finden läßt 


Ibv'I braucht nicht noch einmal 
c't 1988, Heft 9 


Der Seifenblaseneffekt 
ensteht bei n = 1,008. 


mit Hilfe von Wurzel und Qua- 
draten gebildet werden, wenn 
man bedenkt, daß Ibv’l/(n#Irl) 
bereits berechnet wurde. Das ist 
nämlich der Bruch aus den Win- 
kelfunktionen beim Kugelein- 
tritt (6). 


Bei der Herleitung der Brechung 
beim Kugelaustritt kann man 
viel Rechnerei sparen, wenn 
man sich noch einmal die Skizze 
für den Kugeleintritt vergegen- 
wärtigt. Zeichnet man sich die 
Situation für den Austritt auf 
und vergleicht sie mit dem Ein- 
tritt, sieht man, daß sich die bei- 
den nur in einem Punkt unter- 
scheiden: Der Radiusvektor hat 
schon die für den Kugelaustritt 
vorgeschriebene Richtung und 


braucht nicht mehr negiert zu 
werden. Außerdem ist der Kehr- 
wert des Brechungsindex zu bil- 
den, weil der Strahl die Medien 


in umgekehrter Reihenfolge 
wechselt. Dies ist aus der Skizze 
zwar nicht zu ersehen, leuchtet 
aber ein. Das Gleichungsgerüst 
bleibt also bestehen (9). 


So, die Kugel wäre damit er- 
schöpfend behandelt. Zum Ab- 
schluß gibt es noch eine einfache 
Möglichkeit, Text auf die Ebene 
zu bringen und in der Kugel 
brechen zu lassen 


Text in der Ebene 


Das Muster der Ebene kann 
beliebig gestaltet werden. Es ist 
in der gleichnamigen Prozedur 
definiert. Die Länge eines Käst- 
chens auf der Ebene ist 1, ebenso 
seine Breite. Man nehme nun 
einfach ein Array und lege dort 
den Text oder ein Bildchen ab. 
Erhöht man die Anzahl der Ar- 
ray-Elemente, kann man den 
Text maximal bis zur Auflösung 
der Grafikkarte verfeinern. Mit 


Setzt man n auf Werte um 
0,8, simuliert das 
Programm Luftblasen in 
Wasser. 


zwei Bedingungsanweisungen 
wird der Bereich ausgewählt, in 
dem der Text erscheinen soll 


Die meiste Rechenzeit ver- 
braucht naturgemäß das Kugel- 
innere. Sie liegt auf einem Tur- 
bo-XT mit V20-Prozessor für 
ein Bild im Format 640 x 200 
bei knapp einer Stunde, wovon 
Ebene und Schatten nur 6 bis 7 
Minuten beanspruchen. Insge- 
samt ist die Glaskugel annä- 
hernd doppelt so aufwendig als 
die Spiegelkugel 


Material n 

Wasser 1,33 
Alkohol 1,36 
Quarzglas 1,46 
Kronglas 1,52 
Flintglas 1,62 
Diamant 2,47 
Bleisulfid 3,91 


Alkohol ist dichter 
als Wasser. 


Durch Spielen mit den Beispiel- 
daten bekommt man schnell ein 
Gefühl für die Wirkung der ein- 
zelnen Parameter. Eine kleine 
Filmszene läßt sich realisieren, 
indem man mit einem geeigne- 
ten Hauptprogramm gleich eine 
Serie von Bildern berechnet. Die 
Bilder werden natürlich erstmal 
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Programm. 


abgespeichert, um sie dann spä- 
ter in schneller Folge auf den 
Bildschirm zu schicken. In der 


liegt, etwa bei 1,008. Es ist auch 
sinnvoll, п kleiner als 1 zu ma- 
chen, um Luftblasen in Wasser 


Der Titel der c't 11/87 zeigt bei- 
spielsweise einen gläsernen Do- 
dekaeder. Von praktischem 


Literatur 


[1] Martin Gisser: Spiegel-Grafik, 
c't 1/86, S. 104 


Testphase benutzt man natür- zusimulieren. Nur negativ sollte 
lich erst wieder die Skizze. п nie werden. 
Auch das Experimentieren mit Für geübte Programmierer tut 


sich ein weites Feld bei der Dar- 
stellung komplizierterer Glas- 
körper auf (Zylinder, Würfel). 


dem Brechungsindex n lohnt 
sich. Der Seifenblaseneffekt ent- 
steht, wenn п nur leicht über 1 


DEER? or 0/ 2,2 
* о? 1 

e 507-4010 HH 

enen 3.8/-10/4:5 © -3/0/1.5 Deg) 

Bitekvaktor — -3.278,5/-2,8 ж 2,1/2/-0.8 ж -3/12/0.5 

öffnungswinkeli 10.8/7.® ens 10.8/7.5 


PROGRAN Gla 


| Programm "Spis 
= с. 1/86 SN 
= et 11/87 Sit 
ungeschrieben zur Glaskugel von O. Kunz 01.07.88 


USES САТ, ang: 


ТҮРЕ txtfeldtyp = ARRAY [1..10,1..10] ОР BOOLEAN; 
CONST i_ = TRI 
ҮР = FALSE; 
textfeld : tatfeldtyp = 
HE T ( Matrix für Schriftzug | 
S ), N аш! der Ebene H 
A 
M 
e 
d 
IM 
1 
), 
9); 
CONST de ко = 0.017453295; 
ТҮРЕ vektor = RECORD x,y,z: REAL END: 
var jungswinkel horizontal/vertikal 1 
armultiplikation (nv * Lampe) 1 
| Gleichungskoeffizi 1 
b.0,4,0,8.P,0,2,0,E,u,k,y;9.h,4,1,m, Brechungsindex : REAL; 
Farbe, 
| Maximale Pixelzahl von der Bildnitte aus 


П 
| Absolute Bildzeilenposition H 

kee Ai. Fo ге, | Linke und rechte Kugelrandposition 1 
Sch_li,Sch_re, | Linke und rechte Schattenrandposition | 
Kug_ti_alt ‚Кв ` INTEGER; 
Radius Radius I Radius2, 1 Radius mit Kehrwert und Quadrat П 
Brechungsindex? : REAL; | Quadrat des Brechun H 
av.bv,ev,Kugelnitte, 1 konstante Vektoren | 
mv,Kanera,nv,Lanpe : vektor; 
Taste : CHAR 
Kugeltreffer, I Flag, ob Kugel in der akt. Zeile vorhanden ist 


1 
Bildrand schn H 
ildrand schneidet | 
П 
H 
H 


Kug_clip_re, 


Kugitte_unten, Rand 


Schatten : BOOLEAN: 
бетгЬ, GrMod: INTEGER; 


BEGIN 
IF (arg = 0) THEN sign:= 0 
ELSE IF (arg0) TREN sign:= -1 
ELSE sign:= 1 


Г 

FUNCTION sqrt_signları 
BEGIN 
IF (sign=0.0) THEN sqrt_sign:= 0.0 

ELSE IF (sign(0.0) TREN sqrt_sign:= -SQRT (arg) 
ELSE sert SART (aro) 


REAL 


i 
FUNCTION limited_round(v: REAL):INTEGER: 
CONST minint = - NAXI) 
VAR temp : INTEGER; 
BEGIN 

IF (vòmaxint) THEN limited _round:= MAXINT 

ELSE ТР (v ( minint) THEN liaited_round:= ainint 

ELSE IF (v(0) THEN limited_round:= trune(v) - 1 
ELSE limited_round:= trune(v) 


Nutzen wäre schließlich die 
Darstellung von Linsen und 
Linsen-Kombinationen. Auf 
diese Weise ließen sich ganze 
Objektive in ihren Abbildungs- 
eigenschaften simulieren und 
untersuchen. (be) 


0212. Schmidt: ST-Pascal-Listing 
der Spiegelkugel, ел 11/87, 5. 


VAR lauf: INTEGER: 
BEGIN 
FOR laufi=xatx_aax TO хе+х max DO 
IP (Паше AND 1)=(y AND 1)) THEN PutPixel(lauf,y‚Parbe) 


FUNCTION v3_square (VAR 
BEGIN 

NITE vektor! DO 
END: 
E 
PROCEDURE v3_adä(VAR vektorl, ve 
BEGIN 

WITH ergebnis DO BEGIN 

+ vektor2.x; 


tori: vektor): REAL; 


opene SORIX) + SQR(y) + SOR(Z) 


bnis: vektor); 


пів: vektor); 


vektorl.x - vektor2.x; 
vektorl.y - vektor2.y; 
tor2.2 


vektorl.z - v 


PROCEDURE v3_r_mult(VAR vektorl: vektor; faktor: 
BEGIN 
WITH vektorl DO BEGIN 
x * faktor; 
у * faktor; 
т * faktor 


REAL); 


torl,vektor2: vektor) 


i НЕ 
FUNCTION v3_skalarault (VAR vi 
BEGIN 

WITH vektor! 00 
aulti= x * vektor2.x + y * vektor2.y + z * vektor2.z 


INTEGER; x,y: REAL); 


ted ROUND (х): 
yir= limited ROUND(y); 
IF (ODD(xi) = ODD(yi)) THEN PutPixel(s+x_max,y_abs, Farbe) 
ELSE | Ebene: 
IF (уі = 3) THEN 1 ausgeb 
IF (xi = 9) TEN | getroffen Ц 

IF textteld[TRUNC (x*19)+1, TRUNC( (y-3. 
PutPixel(sex_mar,y_abe 


| Kugelrandberechnung | 
1 falls Kugel sichtbar | 


(tempi-tenp2) /: 
(templ+tenp2)/a; 


| Biläbegrenzung| 


ІР HOT (Kug_clip_li OR Kug_clip_re) THEN 
IF ((Kug_li>z лах) OR (Kug_rei-x_max)) THEN Kugeltreffer:= FALSE 
ELSE 

BEGIN 
IF(Kug_lic-x_max) THEN 
BEGIN Kug_li:= -х вах; Kug_clip_l 
ІР (Кад rex max) THEN 
BEGIN Kug_re:= х вак; Kug_clip_re:= TRUE END; 


се TRUE END; 
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Hayes compatible. 
Ш Вей 103/212А, CCITT V.21, V.22 compatible. 
8 Asynchronous 1200 and 0-300 bps. 

Ш Extended AT command set support. 

E On-screen help menu. 

B Auto-dial and auto-answer calls 

E Touch-ione, pulse, and adaptive dialing. 
 Auto-redial on busy or (ай. 

E Intelligent auto-prolocol selection. 

п VoicelData switching. 

И Internal speaker with volume control knob. 

Ш Easy-accessed DIP switches. 

Two modular telephone jacks. 

B Sturdy aluminium alloy housing. 


Discovery 1200C + 


Seet 
SE enen Seegen eene РС Tan 
Fee EE Га 


Hantarex 


Monitore für alle 
PC-Anwendungen 


ols/ete. 


Fragen Sie im 
Fachhandel nach 
Hantarex-Produkten 


= u = = = F 
Computer Discount 2000 GmbH Ha 
Hinter der Bahn - 5403 Urmitz-Bahnhof - Telefon 02630/6031 - TTX 2630915 - Telefax 02630/84366 
Epson NEC Toshiba Commodore Seagate Zubehör 
LX-800 598,- Multisyne Il 1298,- T1000 1058- РС-1 748,- 81225 428,- ST-238 458,- Hitachi EGA Monitor M560 1298,- 
FX-850 1098,- Multisync Plus 2098,- T1200 5406; РС-10и 1665,- ST2510 698,- ST-251-1 858,- Mitsubishi EUM 1481A 1298,- 
FX-1050 1348, Multisync XL 4399,- T 3100/20 6999- PC-10 Iil 2/20 2\98. ST-277R0 788,- ST-277R-1 998,- 14" Flatscreen s/w o.bemst. 238,- 
10-850 1398,- Monograph 3498,- T3200 08065 PC-10 Ili 2/30 2298,- 81-4038 918,- ST-4096 1178,- GENOA Spectrum 278,- 
10-1050 1798,- P2200 758,- РС-10 Ш 2/50 2598,- 87-41448 1798,- ST-1250 468. GENOA HiRes Level 7 388,- 
Е2810-500 198,- Software Fon 2148,- St 638; ЗТ133М 578- GENOA Super VGA 578; 
ezsiosso an. Plantron ЧВазей+ 1348. РС2ОШ 2398- ST-I3BA 518, ST-157R-0 790. GENOA Super VE be 708; 
EZBL@HOSO 308. PT-XTTower 1678- Frameworkii 1348. Amiga 500 ze. Stemm 518. ST-238Kt 578- Video Seven VEGAVGA 629; 

PT-XT/64 Tower Frag Turbo Pascal 238,- Amiga 2000 2198- 2778ОК# 898, 2779-1 Kit1128;- Video Seven VEGA de Luxe 548,- 

Star PT-AT Tower Turbo Prolog 248,- 5ТІЗВА КЕ 618, 57-157 Kit 828. АТ ЕСА Wonder Enhanced 398,- 
исло зла. PT-286 Tower SE Lotus123 acc, Amstrad See ATI VIP VGA Кале 548,- 
LC-10Color 648,- Paket PT:266 Tower + MS-Word4.0 999,- 1640M0/00 тее, Olivetti Co-Prozessor 8087-10 MHz 398,- 
LC-24-10 818,- NEG Mulsynell 4999,- MS-Multiplan 578,- 1640WHD20 Sie M240/55G 3198,- M290 5798,- Co-Prozessor 80287-10 MHz 588,- 
Co-Prozessor 80387-16 MHz 948,- 

Die Lieferungen erfolgen per Nachnahme oder Vorkasse. Die Gewährleistungszeit beträgt 6 Monate, ausgenommen Verschleissteile. Co-Prozessor 80387-20 MHz 1478,- 
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Programm. 


IF НОТ Kug_clip_li THEM 
ІР (Кчд_11‹-х eax) THEN Kugeltreffer:= FALSE 


ELSE IF Kug_clip_re THEN Kugeltreffer 


ELSE IF (ee zer лах) THEN Kugeltreffer:= FALSE 
ELSE 


Kug_clip_li:= (Kug_rec-x max); 
IF NOT Ke ing 11 THEN 


PROCEDURE Schat 
VAR di,templ,tenp2,Sch_li_r REAL: 


tanpi:egrzeili | Schattenrandberechnung | 


| falls Schatten sichtbar | 


1 Randbegrenzung | 


m{Sch_re_realtvrzeilerwex) 
limited ROUND (Sch_1i_real); 


BEGIN 
IF ((беһ 112 тах) OR (Sch_rec-x_max)) THEN Schatten:= FALSE 
ELSE 
BEGIN 
IF Ge Lu вах) THEN Sch; 
IF (Sch, 
Schattı 
mp 
mp 
ELSE 
IF NOT Kug_clip_li THEN 
BEGIN 
Schatten: (Sch_1i): 
IF Schatten THEN 
BEGIN 
IF (Sch_li>x яах) THEN Sch_re 
ELSE Sch_rei= Sch_li; 


max); 


NOT Kug_clip_re; 
IF МОТ Kug_clip_re THEN ІР (Sch_re)x_max) THEN Schati 
ELSE 
BEGIN 
IF (Sch_ret-x, 


х) THEN Sch_li:= =х.лах 


PROCEDURE Zeichnung; 


VAR zeile: INTEGER; 


PROCEDURE Kugelinneres; 
LABEL 99; 
VAR s: INTEGER; wurz bruch, j SM_rv_bv,templ,temp2, temp) : REAL: 
рт,гу,ту: vekto 
экин 
FOR s:= Kug_li+l TO Kugr 
BEGIN 
тте bv; 
v3_r mult (zv zeile); 
vada (zv,cv,2v) ; 
avizis av.x + stav, 
турут" zvy + sav.y; 
v3 _squarelzv); 
v3_skalarault (av, zv); 
resp? SORT(SOR(tEmp2)-templ*y) (reegt: 


| Treffpunkt von zv 
{ auf der Kugeloberf 


der П 
ermitteln | 


1 pv ist Treffpunkt 1 


v3 _sub(Kugelnitte, Л 1 се berechnen П 
w3lr_ault (zv,Radius/SORT(templ)); | Blickvektor zv auf Länge von г | 


ae en 


| coslEinfallswinkel) 1 


DK 

1 keine Strahleintritt, Totalreflexion | 

v3_r_mult (тэ,2.095 гуре): 

valsublav,ev,zu); 

1.0; I dadurch wird Strahl nach oben gelenkt ши 
| werden keine Reflexionen gezeichnet. Wer dii 
1 doch wünscht, lösche diese Anveisung 1 


ELSE 
BEGIN | Brechung durch Kugel | 
v3 _sublrv,zv.2v) 
wurz_bruch:= 1.0/(SQRT(temp3)-SM_rv_bv+1.0); 
vi elt (zv, wurz bruch); 


berechnen --1 
kalarault (es, sei! 
SQR (wurz_bruch 


echungsindex*Radius)): 


tenp3:=1.0/Brechungsindex245QR (SM_rv_bv)-1. 
ІР tenp3(0.0 THEN GOTO 99; | kein Strahlaustritt | 
V3 rault {zv,1.0/(SQRT(temp3)-SN_rv_bv+l.0) ): 
valsublev,zw.an): 


ІР (19.24 1 Falls Ebene getroffen... | 


DC 
е рт.у + је avy; 
IF ({рт.х*пу.х#рт.уөпт.у)‹ SM_nv_Laape) 

THEN Muster(s,pv.x,pv.y) I Punkt liegt hinter der Lampe. | 


ne ob Punkt im Schatten | 
ECKE 
THEN Muster EEN 
ELSE Schattenlinie(s,y_abs, 


PROCEDURE Ebene: 

VAR рх Х1,рхХ2,ру КІ, 
хер $ REAL; 

"Se 

PROCEDURE Ebenenauster (von, bi. 

VAR в: INTEGER: 


| Konstanten für Ebenentreffpunkt | 
1 einer eile | 


ROUND(von) TO ROUND(bis) DO 
ру Х1ҹру х2) 


Muster (s,8°px_kl+px_k2,, 
m; 
BEGIN 
tenp:= zeilesbv.2+ сты: 
= Kanera.ztav.x/tenp; 
(Kanera.x-Kanera.z* (zeilerbv.xscv.x)/temp); 


zeíletbv.ytev.y)/tenp): 


IF NOT (Kugeltreffer OR Schatte 
ELSE 
BEGIN 
IF NOT Kugeltreffer THEN 
мш 
IF (Sch_li)-x вах) THEN Ebenennuster (-x max, Sch_li-1) 
ІР (Sch, (max) THEN Ebenennuster (Sch_re+l,x_nax); 
Schattenlinie/Sch_li,y_abs, Sch 
кр 
ELSE 
ІР NOT Schatten THEN 
BEGIN 
IF (Kug_li>-x лах) THEN Ebenenauster (-x_nax,Kug_li-1); 
IF (Коў ге‹ холах) THEN Ebenennuster (Кд zer 
END 
ELSE 
Sch zer (Kug_1i-1)) THEN 
BEGIN 
IF (Sch_li-x_max) THEN Ebenenmuster (-x_max,Sch_li-1); 
Ebenenguster (5ch_re+1,Kug_li-1) 
ІР (Код гес x вах) THEN Ebenenmuster (Kug_re+1,x max); 
‚SchattenlinielSch_li,y_abs, Sch, 


) THEN Ebenennuster (-x_max.x_max) 


END 
ELSE 
IF (Sch_1i) (Kug_re+1)) THEN 
BEGIN 
ТР (Kug_1i)-x_max) THEN Ebenennuster (-x_max,Kug_li-1); 
Ebenenauster (Kug_re+1, 5сһ_11-1): 
IF (ch rer х вах) THEN Ebenennuster(Sch_re+l,x_max); 
SchattenlinielSch_li,y_abs,Sch_re) 
mp 
ELSE 
BEGIN 
IF (Kog_li>sch_li) THEN 
BEGIN 


IF ($сЬ_14›-х вах) THEN Ebenenauster (-x max, Sch_li-1); 
Schattenlinie(Sch_1i,y_abs.Kug_1i) 

END 

ELSE 


IF (Код 11)-х вах) THEN Ebenenauster (-x_max, Kug_li-1); 
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D ie Turbo-Compiler von 
Heimsoeth & Borland haben 
besondere Klasse. Bei uns heißt 
Turbo wirklich Tempo und Inte- 
gration von Editor, Compiler 
und Linker in einem einzigen 
Programm. 

Das hat unseren Programmen 
den Ruf eingetragen, schnell 
und gleichzeitig leicht zu sein. 
Wir meinen: nicht von unge- 
fähr. Denn an der Hardware 
sitzt ein Mensch und keine 
Maschine. Wir sorgen mit unse- 
ren Turbo-Sprachen dafür, daß 
die Software sich dem User 
anpaßt und nicht umgekehrt. 
Unter MS-DOS-Usern hat sich 
das herumgesprochen. Doch die 
Atari-Kolonie wird nicht länger 
Zuschauer einer rasanten Ent- 
wicklung in der Compiler-Soft- 
ware bleiben. Heimsoeth schafft 
die produktive Unruhe auf dem 
Atari-Markt. Denn jetzt gibt es 
auch für alle 68er-Prozessoren 
ein integriertes Entwicklungs- 
paket, das die DOS-User schon 
lange zur Verfügung haben: 
Turbo C. 


We in Turbo C programmie- 
ren will, versteht unsere Absicht 
beim ersten Boot. Das User- 


Det fréen AA 191,52 DM 
О Turbo С für den Atari ST 

mit Assembler u. Debugger 282,72 DM 
O Assembler und Debugger 191,52 DM 
Name 
Straße 
PLZ/Ort 
Telefon ст9788 
Unterschrift 
Versandkosten Inland Ausland 
Беек - 10DM 

6DM 16рМ 


Es 


ee C für den Atari, und der ST wird zum Entwicklungsjet! 


е: 


Es war einmal, am Rande der Raum-Zeit, 


dÉ eine von Terra vergessene Kolonie merk- 
e würdiger Einzelgänger, die sich dem Diktat der 
Kompatiblen nicht beugten. Sie waren überzeugt: 


dÉ die Zukunft würde ihnen Recht geben. Eines Tages 
würden sie eine Turbo-Sprache in der Mail finden, die 


Transformation des ST in ein Dasein der anderen Art. 


Interface ist intuitiv bedienbar. 
Eine Oberfläche, die eine 


menschliche Sprache spricht. 
Ein Wunsch, ein Klick... und 
Turbo. 


Das ist die GEM-Umgebung, 
die sich ein Profi wünscht. 
Bequem und blitzschnell erreicht 
er seine Tools, schaut kurz mal 
in der C-Syntax vorbei und 
schickt einen Call ans Operating 
System. Tastatur-Shortcuts ver- 
kürzen ihm die häufigsten 
Funktionen, und das Help-Win- 
dow ist immer dabei. Klar. Es ist 
interaktiv. Help kann aus dem 
Fenster ins Programm geholt 
werden. 


Te С ist nicht nur gutes 
Design. Wir haben in das 


die Objekt-Module erhalten in 
Turbo С das Standard-Format 
von Digital Research. Für Com- 
piling und Linking haben wir 
uns gedacht: ein Knopfdruck 
reicht. Die integrierte Struktur 
von Turbo C sorgt dafür, daß 
beide Arbeitsgänge mit einem 
Befehl bedient werden können. 


р. Sprachstandard der Turbo 


C-Bibliotheken soll für den C- 
Entwickler ein Genuß sein. In 
Ergänzung zum Kernighan- 
Ritchie-Standard bieten wir die 
vollen Spracherweiterungen der 
ANSI-Kommission. Darüber 
hinaus haben wir sämtliche ST- 
typischen Spracherweiterungen 
eingebaut, die wir erreichen 
konnten. Und der Compiler 


Innenleben alles 
hineingepackt, was 
das Entwicklerleben 
schöner macht: 
Editor, Compiler 
und Linker in einem 
einzigen Assembler- 
Programm, intelli- 
gente Ausdruckaus- 
wertung und eine 
Premiere: abschalt- 
bare Parameter- 
übergabe über Regi- 
ster, statt über den 
Stack. Das gibt 
hochkompakten 
Code, und der 
drückt die Pro- 
grammlaufzeit: 
Turbo eben. 

in symbolischer 
Debugger hilft, falls 
sich ein lästiger 
Quälgeist einge- 
schlichen hat. Und 


denkt mit: LINT meldet die 
Syntaxfehler; ein Prüfprogramm, 
das sich durch Sprachgefühl 
auszeichnet. 


Standard-Bibliothek nach ANSI, 


GEM-Entwicklungsumgel 
AES-,VDI- und S-Bibliothek, 
Macro-Assembler voll integriert 
(optional), 
Fließkomma-Arithmetik 

nach IEEE, 

Benchmark: 1690 Dhrystones/s, 
benötigt 400 KByte Arbeits- 
speicher. 


Damit auch bei umfangreichen 
Entwicklungsprojekten die Ner- 
ven geschont werden, haben wir 
дет ST-User ein Project-MAKE 
mit auf den Weg gegeben. Das 
ist eine dem ОМІХ-МАКЕ ähn- 
liche Utility, die den Entwick- 
lungsprozeß vom Quelltext zum 
ausführbaren Programm auto- 
matisiert. Für die professionelle 
Übersicht. 

Und das ist es, worauf die 86er- 
User schon viel zu lange warten 
mußten. Endlich können sie den 
Hochstandard der C-Sprache für 
ihren Software-Output nutzen. 


Der Countdown läuft. 
Atari kann abheben. 


Heimsoeth software 
GmbH & Co.KG 
Lindwurmstraße 88 
D-8000 München 2 
Telefon 089-72010-0 
Telex 5212 637 тст d 


Programm. 


IF (Sch_rerKug_re) THEN 
BEGIN 
Schattenlinie(Kug_re,y_abs,Sch_re); 
IF (Sch_recx_max) THEN Ebenensuster (Sch_re+1,x_ max) 


x) THEN Ebenenauster (Kug_re+1,x лах) 


BEGIN | START Procedure Zeichnung | 


| Startbedingung, viel 
‚hneidet die Kugel 
Bildschirerand | 


BEGIN 


y max-zeile; 
Kug_li; Kug_re_alt:= Kug_re; 


Line (Kug_li_alttx_max,y_abs,Kug_rı 
mp 

ELSE 
IF KugAnf_unten THEN 


alt+x_aax.y_abs) 


erg max, Abel: 


IF (Kug_re-Kug_1i)>2 THEN Kogelinn 
IF (kugli altOKug_ li) THEN 


ELSE ІР NOT Kug_clip_1i TREN 
PutPixel (Kug_litx_max,y_abs, Farbe); 

IF (кыд ге аїс окар ге) THEN 

ìt+sign (Kug_re-Kug, 

a лах,у а 

ELSE ІР NOT Код сарсу 


Пер жх aax, y_abs, 


THEN 
FutPixel (Kug_re+x_max,y_abs, Farbe) 


ІР (zeilec(-ev.2/bv.z)) THEN Et 
ЕЯ 

WRITE (CHR (7) си (7)); 

REPEAT UNTIL KEYPRESSED 


PROCEDURE Skizze; 
VAR akt_zeile,y_ horizont: INTEGER; 
BEGIN 
y ħorizont:= round (-ev.2/bv.z); 
IF (y_horizont < -y_max) THEN y_horizont:= 23 
ELSE 
EGIN 
ІР (y.horizont > 
ELSE 


жах) THEN y_horizont:e 


Line (0,y_max-y_horizont ‚GetNaxX,y_nax-y_horizont); 
FOR akt_zeile:= Ту пах TO y_horizont DO 

BEGIN 

y-abs: 


tugeltreffer THEN 
BEGIN 
PutPixel (Kug_litx_max,y_abs, Farbe); 
PutPixel (Kug_retx_max,y_abs, Farbe) 
END; 
Schattenrand(akt_zeile); 
IF Schatten THEN 
BEGIN 
PutPixel (ëch Aus max, y. 
PutPixel (Sch_re+x_max,y. 


Kügelrandlakt_zeile) ; 
IF Kugeltreffer THEN 
BEGIN 
PutPixel(Kug_li+x_max,y_abs, Farbe); 
PutPixel (Ku 
кр 
END: 
REPEAT UNTIL KEYPRESSED 
END; | Skizze | 
1- 


PROCEDURE ei 


Parameter; 
VAR Fehler: INTEGER; 
see А == 
PROCEDURE vJ_READ(VAR vektor: vektor); 
BEGIN 
WITH vektor DO READLN (x,y,z) 


экен 
GrTrb:= 0; 
InitGraph(6rTrb,6r#od,""); Fehler 
ІР (Fehlerc)0) TEEN 
BEGIN mp: 


| Selbsterkennung 1 
GraphResult; | „B6I-Treiber holen | 


Grafik-Fehler Nr. ',Fehler); HALT; END; 


CASE GrTeb ОР | Hoechste Aufloesung | 
CGA : GrMod:= CGAHi; MEGA : GrMod:= МССАВЇ: 
ЕСА, ЕСАЄА : GrTrb:= EGAHi; ЕСАМово,АТТ40О: GrMod:= ЕбАМопоН1; 


НегеМопо: Grfrb:= HercMonoHi; VGA : GrMod:= VGANi; 

кир; 

техїноёе(С8@); Farbe:= 7: 1 Grau 1 
SetColor (Farbe); SetBkColor(0); Cirser; 


x_max:= GetMaxx-((GetHaxx+1) DIV 2); | Xoordinatenursprung | 
nz GetHaxt-((GetHaxY+1) DIV 2): 1 in der Bildnitte | 
ТЕШИ "Die Kugelparaneter: ) 
УАТТЕ('Шег Mittelpunkt (xyz): '); v3_READ(Kugelmitte); 
WEE) Der Radius . READLN (Radius); 
Ж (Radius); 1.0/Radius; WRITELN; 
WRITE("Koordin: "92 v3 READ (Lan; 
D 
у 
` READLN (oeffwk lv; 
` READLN (Brechungsindex) ; 


em; 


ЗОВ (су.у)» s 
au_betrag:= $0ЕТ(1.@+5# (с.т) /bv.z)/((GetMaxkel) DIV 2)*tan(oeffwkl_h); 


t 
z)/((GetHaxt+1) DIV 2)*tan(oetfwkl, 


DEER 
(Lanpe.y*t1-SN nv Lampe*av.y) 
SQR(SN_av_Lanpe) -t1*v3_square (Lampe) ; 


= Sav.xtkamera.2; 


| Zvischenverte | 


окрет) кивок (4) +19194: 
ОВ (+21 «һа зов (t5) +iet2etsekatzebv.. 
‚Or (getietzehstänts)ein(eietsetäetä)+ketledv.z; 
2.0° (getimtächerget6)sie(tint6rtJetä)skatisev.z; 
2.0 (get2etächetset6)sin(täer6rtJets)eke(t2ecv.zetäebv.z 
sngeSQR(t3)ehsoR(t6)+intIetsekatänen. zz 1 Konst: für 
wor l#tSebv.zemsbr.zebv.z; | Schattenrandberechnung | 
‚apeletdebr., 

‚ageletäser. 
rinrele(töncw.zet6eb.z)tmebv.zucv.zt2.0; 
wn uellst6nsev.z) tev.: 


1 Konstanten für die | 
| Kugelrandberechnung | 


за*ва-у* (SOR(av.x)+ 50А (а. у))2 
abtab-yrv3_square(bv); 


ECH 

„masse: 

2.09nbtac; 
{т= SOR(sc)-y*v)_square(cv) 
ки; 


BEGIN 
hole_Paraneter; 
berechne Programakonstanten; 
WRITELN; 
WRITE ('<S>kizze oder (Zeichnung ? : "1 
SetGraphNode (GrMod) ; 
IF (Тавбе='2') THEN Zeichnung ELSE Skizze; 
TextHode (C80); 

mp 


Upcase (Readkey) ; 


Das Glaskugelprogramm ist in Turbo-Pascal 4.0 
Geschrieben und teg ege CE 
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GIBT ES KEIN 
ENTWEDER/ODER 


LÄSST IHNEN 


ALLE FREIHEITEN. 


Bisher mußten Sie für alle diese Systeme spezielle Festplatten kaufen. 7------------------.- 
Jetzt kaufen Sie sich nur einmal das universelle System 2000 Basisgerät und | | ә“ М W F- Ө) -S С: H: E: De K 
das zum jeweiligen Rechner passende PERSONALITY MODUL. | Senden Sie mir u тне weitere Informationen 


| über Ihr System 2 
EINSTEIGEN - AUFSTEIGEN - UMSTEIGEN. 
Das vortex System 2000 macht alles mit. Es ist das Festplatten-Konzept für 
heute und die Zukunft. 


Ө vortex 
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Gut geordnet ist halb 
gefunden 


Hashing: schneller als Sortieren 


Bernd Oestereich 


Eine elementare, aber 
auch zeitraubende 
Aufgabe in der 
Datenverarbeitung ist das 
Sortieren. Für viele 
Anwendungen reicht es 
jedoch, wenn man die 
Daten nicht sortiert, 
sondern so im Speicher 
ablegt, daß man sie in 
möglichst kurzer Zeit 
wiederfindet. Ein 
Zaubermittel hierfür ist 


das sogenannte ‘Hashing’. 
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Ganz allgemein gesehen ist Sor- 
tieren der Vorgang, eine be- 
stimmte Menge von Objekten 
durch ein Ordnungskriterium, 
wie zum Beispiel das Alphabet, 
in eine definierte Reihenfolge zu 
bringen. Der Grund, warum sie 
eordnet sein sollen, ist sehr ein- 
fach; man behält den Überblick 
und findet bestimmte Elemente 
besser wieder. Stellen Sie sich 
vor, das Telefonbuch oder der 
Rechtschreibduden wären nicht 
alphabetisch geordnet! Nicht 
nur, daß Sie nichts finden wür- 
den, Sie könnten nicht einmal 
sagen, ob ein bestimmter Name 
oder ein bestimmtes Wort in 
dem Buch enthalten sind 
Schlimm genug, daß so viele 
Menschen Meier, Müller, 
Schulz oder Schmidt heißen und 
zudem einen Telefonanschluß 
besitzen 


Selbst bei kleinen Mengen von 
Objekten ist es vorteilhaft, sie zu 
sortieren. Jeder Kartenspieler 
weiß das, und selbst für Nicht- 
Kartenspieler wie mich ist das 
einsichtig. So gesehen ist Sortie- 
ren eine grundlegende und sehr 
häufige Tätigkeit. 


Versuchen Sie mal, sich selbst 
beim Sortieren zu beobachten 
Dabei können es Karten, Bank- 
noten, eine Zeitschriften- oder 
Rezeptsammlung oder wasauch 
immer sein. Ein gewisses Ver- 
fahren zeichnet sich sicherlich 
ab. Beim Sortieren von Zeit- 
schriften, zum Beispiel der 
wenden Sie wahrscheinlich 
meist die Methode des Einfü- 
gens an und benutzen als Ord- 
nungskriterium den Jahrgang 
und die Heftnummer 


Man findet die richtige Position 


für ein Heft, indem man die be- 
reits sortierten Ausgaben der 
Reihe nach sichtet, bis man auf 
eine höhere Nummer trifft, Die 
einzusortierende Zeitschrift legt 
man dann davor ein. Dies ist 
auch zugleich die einfachste 
Sortiertechnik, die man in ein 
Programm umsetzen kann 


Schnelligkeit ist alles 


In unserer schnellebigen Zeit 
muß eine so wesentliche Ange- 
legenheit wie das Sortieren na- 
türlich möglichst schnell erfol- 
gen. Denn bevor größere Daten- 
mengen nicht in eine bestimmte 
Reihenfolge gebracht sind, 
kann man sie auch kaum sinn- 
voll auswerten 


Wenn man die Tatsache nutzt, 
daß ein Teil der Hefte bereits 
sortiert ist, kann man die Effi- 
zienz beim Einfügen auf einfa- 
che Weise steigern: die Suche 
nach der richtigen Stelle kann 
binär erfolgen. Binäres Suchen 
heißt nichts weiter, als daß man 
die Position durch Halbierung 
der Gesamtmenge der sortierten 
Objekte ermittelt. Soll zum Bei- 
spiel eine Zeitschrift in einen 
sortierten Stapel von 9 Heften 
eingefügt werden, sieht man sich 
zuerst das mittlere Exemplar an, 
hier also das fünfte, Anschlie- 
Bend sucht man davor oder da- 
hinter weiter, je nachdem, ob die 
Heftnummer des einzusortie- 
renden Heftes ‘kleiner’ oder 
‘größer’ als die mittlere ist. Die 
so verbleibende Teilmenge hal- 
biert man dann so lange weiter, 
bis sie aus nur noch einem Heft 
besteht 


Schlüssel zum Erfolg 


Sortiert wird immer nach einem 
sogenannten Schlüssel (key). Im 
vorhergehenden Beispiel mit 
den Zeitschriften setzt er sich 
aus dem Jahrgang und der Heft- 
nummer zusammen, im Tele- 
fonbuch geben Nachname und 
Vorname das Sortierkriterium 
her. 


Bei der Sortierungim Computer 
lassen sich grundsätzlich zwei 
Arten unterscheiden: das Sortie- 
ren im Hauptspeicher (RAM) 
und das Sortieren von Dateien 
Im Hauptspeicher zu sortieren 
ist natürlich viel schneller, da die 


Zeiten für den Datenzugriff 
klein sind 
Folgende grobe Einteilung 


kann man für Sortieralgorith- 
men vornehmen: 

durch (binäres) Einfü 
sertionsort), 


en (In- 


c't 1988, Heft 9 


= Auswählen (Selectionsort) 
-und Austauschen (Bubble- 
sort, Shakersort, Shellsort, 
Heapsort, Quicksort u. a.). 


Das bekannteste und allgemein 
schnellste Verfahren der Kate- 
вогіе ‘Sortieren durch Austau- 
schen’ ist Quicksort. Unter dem 
Aspekt Geschwindigkeit muß 
man zum einen berücksichtigen, 
wie viele Vergleiche notwendig 
sind, und zum anderen, wie viele 
Verschiebeoperationen mit den 
Daten durchgeführt werden. 
Die Kartenspielermethode ‘Sor- 
tieren durch Einfügen’ ist unter 
anderem wegen der vielen Ver- 


schiebungen vergleichsweise 
langsam. 
Direkt im Griff 


Bei den Sortierverfahren wird 
üblicherweise eine unsortierte 
Datenliste (Array) in den Algo- 
rithmus “іпеіпреѕіеск und 
dann gewartet, bis die sortierte 
Liste wieder ‘herauskommt. 
Wird nur ein einziges Element 
zugefügt oder wieder entfernt, 
beginnt die ganze Prozedur in 
der Regel von vorne (bemer- 
kenswert ist in diesem Zusam- 
menhang, daß bei vorsortierten 
Listen Quicksort nicht mehr un- 
bedingt das günstigste Sortier- 
verfahren ist). 

Wenn man Daten nicht sortie- 
ren, sondern nur in möglichst 
kurzer Zeit ` wiederfinden 
möchte, kann man auf ein Ver- 
fahren zurückgreifen, dem ein 
ganz anderer Ansatz zugrunde 
liegt, das Hash-Verfahren. Esist 
kein eigentlicher Sortieralgo- 
rithmus, vielmehr berechnet 
man aus dem Schlüsselwert di- 
rekt die Speicherposition des 
Datensatzes. Dies zu bewerk- 
stelligen ist natürlich nicht ganz 
einfach und auch nicht immer 
durchführbar. Handelt es sich 
bei dem Schlüssel zum Beispiel 
um eine Realzahl und soll diese 
direkt die Speicheradresse nen- 
nen, müßte man bei einer Lö- 
sung in Pascal ein Array mit 
Real-Index deklarieren. 


Hacker in Aktion 


Das Hash-Verfahren muß also 
zu einer etwas anderen Lösung 
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führen, die im übrigen bereitsim 
Namen steckt: Hash bedeutet 
soviel wie zerhacken, zerklei- 
nern. 


Wer beim Wort hacken an jene 
komisch gekleidete Computer- 
freakspezies denkt, die beim 
Eingeben ihres intimsten Ge- 
heimnisses — vielfach schlicht 
und ergreifend Password ge- 
nannt — in die Tastatur eben 
diesen Blick zuwerfen, wie Peter 
Glaser ihn von dem Hacker be- 
schrieb, der zeitweilig über die 
Systembefugnis einer NASA- 
VAX verfügte, den einem außer 
solchen Gestalten sonst nur 
Frauen zuwerfen, bevor sie sich 
umkleiden, und der immer eines 
bedeuten soll, nämlich die Auf- 
forderung, sich diskret umzu- 
drehen, der liegt hier leider 
falsch und sollte statt dessen 
besser versuchen, diesen 
Schachtelsatz in mundgerechte 
und einfacher zu verstehende 
Einzelteile zu zerhacken, was 
den Kern der Sache schon eher 
träfe. Genau dies muß beim 
Hash-Verfahren geschehen: die 
Anzahl der möglichen Schlüs- 
selwerte muß durch Zerhacken 
in eine handliche Größe ge- 


Datentyp: 


Im allgemeinen ist 
Quicksort das schnellste 
und Bubblesort das 
schlechteste Verfahren 
zum Sortieren von Arrays. 


bracht werden. Die Folge ist 
natürlich, daß man aus dem zer- 
hackten Schlüssel nicht mehr 
eindeutig den Ursprungsschlüs- 
sel zurückgewinnen kann, der 
Informationsgehalt ist also un- 
widerruflich gekürzt. 


Eine Adressenliste mit 100 Ein- 
trägen könnte man in Pascal fol- 
gendermaßen definieren: 


Datentyp = Record 
Haze 


Strasse 
тл 
Ort 
им; 

HashTab = ARRAY [1.100] OF Datentyp 


Die Array-Größe von 100 ist 
natürlich willkürlich gewählt. 
Als Schlüssel, also dem Krite- 
rium zum Ein- und Auslesen der 
Hash-Tabelle, dient "Daten. 
Typ.Name!'. 


Zerstückelt 


Wie zerkleinert man nun den 
Schlüssel, damit man einen 
Wert innerhalb des Arrays er- 
hält? Man addiert einfach die 
Ordinalwerte aller Zeichen (also 
die ASCII-Werte) und dividiert 


Datensätze kann man mit Pointern zu einer Liste 
verketten, der Zeiger des letzten Elementes erhält den 


Wert ‘NIL’. 


danach durch die Tabellengröße 
um einen eventuellen Integer- 

berlauf kümmern wir uns 
nicht). Der Divisionsrest um- 
faßt dann genau den Bereich des 
Arrays. Man spricht hier von 
der Transformations- bezie- 
hungsweise Hash-Funktion. Sie 
ließe sich auch so formulieren: 


bix) = x юра 


Wohlgemerkt: dies ist eine 
Möglichkeit der Schlüssel- 
Transformation, es ginge auch 
anders. Sobald jedoch zwei ver- 
schiedene Schlüssel denselben 
Hash-Wert ergeben, kommt es 
zu einer Kollision. Daher muß 
man eine Lösung finden, mit der 
man die gewünschten Daten 
trotzdem einsortieren kann. 
Zum anderen sollte die Hash- 
Funktion so ausgelegt sein, daß 
Kollisionen möglichst selten 
auftreten, die Hash-Werte also 
gleichmäßig über den gesamten 
Adreßraum des Arrays verteilt 
sind. Dies erreicht man am ein- 
fachsten, wenn man als Array- 
öße eine Primzahl wählt und 
mit dieser Zahl dividiert. Kolli- 
sionen lassen sich allerdings 
nicht vollständig vermeiden. In 
diesem Fall kann man den Vor- 
gang mit einer anderen Hash- 
Funktion wiederholen, zum 
Beispiel durch Addition der Or- 
dinalwerte jedes zweiten Zei- 
chens. Da aber auch hier wieder 
Kollisionen auftreten können, 
ist diese Art der Kollisionslö- 
sung ziemlich unbefriedigend. 


Linear sondiert 


Eine weitere Möglichkeit ist das 
lineare Sondieren. Hinter dieser 
Bezeichnung verbirgt sich nichts 
anderes, als daß man die Tabelle 
Position für Position nach ei- 
nem freien Platz durchsucht. 
Liefert die Hash-Funktion also 
die Nummer eines besetzten 
Platzes, versucht man einfach, 
die nächsthöhere Stelle zu be- 
nutzen. Ist auch diese belegt, 
zählt man so lange im Array 
weiter, bis man einen freien 
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Platz findet. Natürlich kann es 
vorkommen, daß man schon 
vorher das Tabellenende er- 
reicht. Dies geschieht vor allem 
dann, wenn die Hash-Funktion 
einen hohen Wert liefert, die 
Suche also im oberen Teil be- 
gonnen wird. In diesem Fall faßt 
man das Feld als Ringtabelle 
auf, das heißt, man macht ein- 
fach am Anfang weiter. 


Einen Nachteil hat diese Lösung 
allerdings noch: ist nämlich die 
Tabelle restlos voll, sucht das 
Programm sie immer wieder ab, 
es dreht sich sozusagen im Kreis 
(und bekommt irgendwann 
Kreislaufstörungen). Man muß 
also einen Mechanismus ein- 
bauen, der bewirkt, daß das Ar- 
ray höchstens einmal durchlau- 
fen wird. Am einfachsten ist es, 
wenn man sich die allererste 
Kollisionsposition, also den ur- 
sprünglichen Hash-Funktions- 
wert, merkt und mit einer Feh- 
lermeldung abbricht, sobald 
man diese wieder erreicht. 


Beim Suchen eines Datensatzes 
zu einem bestimmten Schlüssel 
ist der Vorgang ähnlich. Hier 
sucht man nicht nach einer 
freien Position, sondern nach 
dem Schlüssel selbst. Zunächst 
sieht man an der ermittelten 
Stelle nach, ob der dort vorhan- 
dene mit dem gesuchten über- 
einstimmt. Wenn nicht, zählt 
man im Feld so lange weiter, bis 
sie identisch sind oder man ei- 
nen leeren Eintrag vorfindet. 


Das lineare Sondieren führt sehr 
leicht zu einer ungleichmäßigen 
Verteilung der Daten (siehe Ab- 


Hash-Tabelle ait willkürlichen Inhalt 


dx 
2 

wii + ] 
4 

Bi 

P 

OR? 

s 
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bildung). Die Ursache dieser 
Ballungen liegt zum einen in der 
Hash-Funktion selbst, zum an- 
deren in der speziellen Art der 
Kollisionsbehandlung beim li- 
nearen Sondieren. Da die Häu- 
fungen dabei nur indirekt durch 
frühere Kollisionen verursacht 
werden, spricht man von sekun- 
dären Häufungen. 


Sucht man statt bei der nächsten 
Position bei der jeweils über- 
nächsten oder überübernäch- 
sten, kann man eine etwas bes- 
sere Verteilung erreichen. Falls 
man aber keine Primzahl als Ar- 
ray-Größe gewählt hat, gerät 
man leicht in eine periodische 
Schlüsselfolge. Ist zum Beispiel 
die Tabellengröße geradzahlig 
und die Schrittweite zwei, sind 
je nach Wert des primären 
Schlüssels alle sekundären 
Werte immer gerade bezie- 
hungsweise ungerade. Wenn die 
letzten freien Positionen nun 
immer entgegengesetzt auf un- 
geraden beziehungsweise gera- 
den Positionen liegen, würde 
тап nie auf eine freie Stelle tref- 
fen, obwohl die Liste noch nicht 
voll ist. 


Tabelle mit Anhang 


In Pascal lassen sich dynami- 
sche Datenstrukturen mit Poin- 
tern realisieren. Ihre charakte- 
ristische Eigenschaft besteht 
darin, daß sie erst dann Spei- 
cherplatz belegen, wenn er be- 
nötigt wird. Eine derartige 
Struktur kann man im Falle ei- 
ner Kollision in die Tabelle ein- 
hängen und zu einer Liste ver- 
ketten. 


"E: soll einsortiert 
„ der Hash-Wert 
für "E sei 11: 


Basb-Tabelle mit 
wilikürlichen Inhalt: 


"pP" soll einsortiert 
werden, der Bash-Vert 
sei 15: 


А С: 


1 
ES 
Da 

4 
CR 
КБЕ 
з |a 

з je 

D 

© be 

т |а 

s |а 

z | 

“ 

® be 


Mier tritt zwischen den 
Positionen 10-15 eine 
sekundäre Häufung auf. 


Beim linearen Sondieren entstehen durch die Suche nach 
einem freien Platz sekundäre Häufungen. 


Da die Hash-Funkti 
ray-Größe zum Divi 
nötigt, erweitert man die 
Grundstruktur mit einem Zei- 
рет auf den nächsten Datensatz. 
Da dieser wiederum dieselbe 
Struktur hat, zeigt auch er auf 
den nächsten. Ist er der letzte 
innerhalb dieser Kette, erhält er 
den Wert ‘NIL’, das heißt, er 
zeigt auf keinen Nachfolger. 


die Ar- 


"в" soll einsortiert werden, der Hash-Wert für "В" sei 8 


ПЕ; 
2 

ша ин 

4 

CS? 

s 

11 

С + = "e 
з 

| u 

u 

a | 

и 

uf c 

Së 


Die Deklaration sieht folgen- 
dermaßen aus: 


аве 
Strasse 
тл 


огу 
Next 


им; 
Hashtab = ARRAY [1.100] ОР Datentyp 


Die Vorteile dieser Lösung spre- 
chen für sich: Die Anzahl der 
Datensätze ist nicht mehr auf 
die Tabellengröße beschränkt, 
und es treten keine sekundären 
Häufungen mehr auf, da man 
фе Daten immer unter dem pri- 
mären Hash-Wert ablegt.' 


Verkettete Listen lösen 

auf vorteilhafte Weise 
Kollisionen, man hängt den 
Datensatz einfach am 
Listenende an. 
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Richtig dimensioniert 


Ein Problem stellt die vernünf- 
tige Dimensionierung der 
Hash-Tabelle dar, denn nur die 
Kollisionslösung mit verkette- 
ten Listen erlaubt einen Bele- 
gungsfaktor größer als eins. Bei 
einer Überlastung sinkt aller- 
dings schnell die Effizienz. Man 
sollte die Größe so wählen, daß 
der Belegungsfaktor kleiner als 
0,9 bleibt. Dazu muß natürlich 
die ungefähre Datenmenge be- 
kannt sein und sollte keinen gro- 
Ben Schwankungen unterliegen. 
Bei einem extremen Anwachsen 
empfiehlt es sich, sie in eine grö- 
Bere Hash-Tabelle zu übertra- 
gen. 


Möchte man einen Datensatz 
wieder aus der Tabelle entfer- 
nen, bieten auch hier verkettete 
Listen einen Vorteil. Man biegt 
einfach den auf ihn gerichteten 
Zeiger auf seinen Nachfolger 
um. Den letzten Datensatz ent- 
fernt man, indem man den Poin- 
ter seines Vorgängers auf ‘NIL’ 
setzt. Die beiden anderen Va- 
rianten machen das Löschen 
von Daten ohne größeren Auf- 
wand eigentlich илти һ, da 
die sekundären Schlüssel nicht 
mehr vollständig rekonstruier- 
bar sind. Man würde daher 
ar mehr alle Daten wiederfin- 
еп. 


Datenlager 


In der Praxis sollte man sich den 
Einsatz von Hash-Tabellen 
sorgfältig überlegen, denn dies 
stellt ja auch eine konzeptionelle 
Entscheidung dar. Benutzt ein 
Programm ein herkömmliches 
Sortierverfahren, kann man den 
verwendeten Algorithmus rela- 
tiv einfach durch einen anderen 
ersetzen. Maßgeblich ist, daß 
das Schnittstellen-Konzept ‘ип- 
sortiertes Array rein — sortiertes 
Array raus’ unverändert beibe- 
halten bleibt. Das Hash-Verfah- 
ren läßt eine derartige Flexibili- 
tät nicht zu, da es sich nicht mit 
den Schnittstellen von Sortier- 
verfahren betreiben läßt. 


Bei größeren Datenmengen 
empfiehlt es sich, nicht die kom- 
pletten Datensätze (DatenTyp- 
Record) in die Hash-Tabelle 
aufzunehmen, sondern nur eine 
eindeutige Positionsangabe in 
einem separaten Datensatzfeld 
— eine Art Datenlager also. Die 
Hash-Tabelle übt dann nur eine 
Übersetzungsfunktion zur Er- 
mittlung der Lagerposition aus, 
und die braucht keiner Ordnung 
zu unterliegen. 
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Diese Trennung hat auch bei 
herkömmlichen Sortierverfah- 
ren Vorteile. Alle Verschiebe- 
operationen dauern um so län- 
ger, je mehr Daten bewegt wer- 
den müssen. Daher ist es am 
schnellsten, wenn man nur die 
Schlüssel und die Position des 
Fundortes sortiert. 


Unter ‘großen Datenmengen’ 
sind im Rahmen dieses Artikels 
natürlich solche gemeint, die ein 
PC mit seiner Kapazität bewäl- 
tigen kann. Wirklich größere 
Mengen, das sei hier einmal er- 
wähnt, bewegen sich in anderen 
Dimensionen. Um auch ein Bei- 
spiel herauszugreifen, das dem 
anfangs verwendeten Sortieren 
von Zeitschriften ähnlich ist: 
Die von der Deutschen Biblio- 
thek in Frankfurt verwaltete 
Datenbank ‘Biblio-Data’ um- 
faßt etwa 1,5 Millionen Litera- 
turhinweise. 


Leistungsvergleich 
Das Turbo-Pascal-Programm 
*HashDemo' vergleicht die bei- 
den Kollisionslösungen ‘linea- 
res Sondieren’ und 'verkettete 
Listen". Um den Aufwand ge- 
ring zu halten, verwenden beide 
Varianten denselben Datentyp. 
Der Pointer stellt für das lineare 
Sondieren kein Problem dar, 
denn er kann ja ruhig auf eine 
leere Kette zeigen. 


Das Programm erzeugt zu- 
nächst 800 Zufalls-Strings mit 


maximal 25 Zeichen und 
schreibt sie die Textdatei 
‘HASH.DAT". Ein Leistungs- 


vergleich beider Varianten ist 
erst dann möglich, wenn sie das- 
selbe Datenkollektiv verwen- 
den. Die Prozeduren ‘DemoLi- 
nearesSondieren’ und ‘Demo- 
VerketteteListen"” haben einen 
weitgehend identischen Aufbau. 
Sie verfügen über die Unterrou- 
tinen ‘HashEinSort' zum Ein- 
sortieren der Daten und ‘Hash- 
Such’, um sie wiederzufinden. 


Nach den Einsortierungsdurch- 
läufen gibt das Programm eine 
Art Landkarte der Tabelle aus, 
den Hash-Belegungsplan. Die 
Prozedur ‘HashBelegungsplan’ 
ist wegen der einheitlichen Da- 
tenstruktur für beide Varianten 
geeignet. Die Zahl gibt die Ket- 
tenlänge an, eine ‘0’ kennzeich- 
net einen freien Platz (beim li- 
nearen Sondieren ist die Länge 
maximal *1’). Je höher die vor- 
kommenden Kettenlängen, de- 
sto mehr Kollisionen kamen 
vor. Treten (eventuell perio- 
disch) starke Häufungen auf, 
verteilt die Hash-Funktion die 


Daten nicht gleichmäßig genug. 
Beide Aspekte, Kettenlängen 
und Häufungen, sind die ent- 
scheidenden Faktoren für die 
Sucheffizienz. 


Bei richtiger Dimensionierung 
ist das Suchen in einer Hash- 
Tabelle enorm schnell, wie am 
Programm zu erkennen ist, das 
die beim Suchen entstandenen 
Kollisionen zählt und daraus 
die mittlere Suchdauer berech- 
net. 


Immer schneller? 


Die schnelle Bereitstellung und 
Verfügbarkeit von Daten führt 
neuerdings auch zu schwerwie- 
genden negativen Erscheinun- 
gen in wirtschaftlichen Berei- 
chen. Jener schwarze Montag 
im Oktober letzten Jahres, der 
zu schwersten Kursverlusten an 


den internationalen Aktienbör- 
sen führte, läßt sich auf die fast 
uneingeschränkte und schnelle 
Verfügbarkeit von Informatio- 
nen über wirtschaftliche Ab- 
läufe zurückführen. Wenn alle 
Börsenmakler dieselben Infor- 
mationen zur gleichen Zeit er- 
halten und mit ähnlichen oder 
gleichen Programmen analysie- 
ren, verursachen kleinere 
Trends immer größere Auswir- 
kungen, die Reaktionen sind 
überhöht. Den Informations- 
vorsprung mißt man heute in 
fortschrittlichen Millisekunden. 
Da bleibt mir jetzt Zeit für einen 
kleinen computerfreien Spazier- 
gang. (db) 


Literatur 


[1] Niklaus Wirth, Algorithmen 
und Datenstrukturen, Stutt- 
вагі 1983, 5. 303 ff. 
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Zufallsdaten in e 
Kollisionsverneidung werden 
"Verkettete Listen" benutzt 
Varianten Informationen zur 


Program HashDeno; 


Const 
WordLen 
AnzWords 
Hashsize 
DateiNane 


= 25: 


*HASH.DAT'; | Dati 


Type 
Str string[100]; 
Кеутур = string[WordLen]; 


DatenTyp = record 
key 


hier weite: 


ElenentPtr = 


HashElenent= record 


Procedure Zufallsdaten£rzeugen(var wordFil : 


var i 


auf Grundlage der Zufallsdaten ausgegeben. 


| maximale Länge der Zufallsworte | 
1 Anzahl der zuf П 
1 Größe der Hash-Tabel 


: КеуТур; 
| Bei ernsthaften Gebrauch stünden 


| Datenstruktur der "Verketteten Listen" | 


| Nerk-Datei | 


I Anzahl Kollisionen zur Bildschi: 


Das Programa demonstriert das Einsortieren und Suchen von 
-Tabe 


elli 
"Line 


Als Verfahren zur 
Sondieren" und 


. Abschließend werden für beide 


Auslastung und Effizienz 


zum Merken der Zufallsdaten | 


| Sortier-Kriterium | 


AnzWord: 
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Die andere Datenbank! 


Ich brauche eine 

relationale Datenbank mit 

grafischer Oberfläche von einem 

bekannten Hersteller. Sie muß einfach, ohne 
Programmierkenntnisse zu bedienen sein 
sowie Text und Grafik gemeinsam 

verwalten können. 
Gibt es so etwas? 


Klar doch, 


dBASE’ Mac 


von Ashton Tate 


..was Sie über dBASE Mac wissen sollten: 


Kä i Ich interessiere mich für dBASE Mac. | 
+ dBASE Mac ist eine relationale Datenbank ` Bitte senden sie mir Informations- | 
| 


* bei dBASE Mac brauchen Sie nicht programmieren zu können material an folgende Adresse: 
«Integration und Verwaltung von Textdaten und Grafik 
+ Integration und Verwaltung von Fotos 
~ MacDraw-ähnliche Zeichenfunktionen 
+ Datenimport aus Ashton Tate’s dBASE 


Мате 


Firma 
sowie ASCII Files 
Anschrift 
Ihr Apple-Händler bezieht dBASE Mac über: есе 
воот 19788 


PRISMA 


Computertechnologie Handelsgesellschaft mbH 


PRISMA 
Computertechnologie Handelsgesellschaft mbH 
Wandsbeker Zolistraße 87-89 
2000 Hamburg 70 + Telefon 040/6 58 08-0 


mgpseenn 


Software-Know-how. 


Function GetWord : KeyTyp; 
{ erzeugt eine Zufallskonbination der Buchstaben | 
integer; 


1 to random (WordLen-3)+3 

s + chr (random(64)+64); 
GetWord:= s; 

end; | GetWord | 


begin 
rewrite (wordFil); 
1 to AnzWords do begin 


Function Hash (word : KeyTyp) : integer; 
var i, summe : integer; 
begin 


1 to length(word) do supper: summe + ord (word Di): 
= sunne NOD HashSize; 
sh | 


Procedure HashTablnit (var 


һТаЬ : HashTabtyp); 
| Hash-Tabelle initialisieren | 
var i : integer; 


begin 
for i:= 1 to HashSize do HashTab[i]:= NIL; 
end; 1 TabInit | 


Procedure HashBelegungsplan (var HashTab : HashTabTyp); 
var і : integer; 


Procedure WriteKettenLaenge (he : ElenentPtr); 
1 : intege: 
begin 


while heoNIL do begin 
1+1; 
= ће” nent? 


| WriteKettenLaenge | 


begin 


writeln ('Belegungsplaı 
for i:= 1 to HashSize do 
Writel 


writeln; writeln 
shBelegungsplan | 


end; | 


Function Demolins Sondieren(var wordFil : Text) 
| gibt die Anzahl Kollisionen zurück | 


var HashTab : HashTabTyp; 


: integer; 


аг HashTab : HashTabTyp); 

var h 
begin 
h:=Hash (NewData.key); 


` intege: 


| Position in Hash-Tabelle | 


while Hashtab{h] ONIL do begin 
bisht: 
if b>HashSize then 
end; 


| Position suchen 


if HashTab[h]=NIL then begin 
new(HashTab[h]); 
D 
НазһТаЬ[һ]`. 

end 

else 


1 neue Daten eintragen | 
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koll integer; | Anzahl der Kollisionen in HashSuch | 
Data ` DatenTyp; | Zufallsdaten | 
Procedure НазћЕіпбогі ( NewData : DatenTyp; 


| wenn belegt, naechste freie | 


if HashTab[h]".data.keyCNewData.key then 
writeln("Tabelle voll!') 


end; | HashEinSort | 


Datentyp 
: HashTabTyp): boolean; 


if BashTab[h]=NIL then 
unbekannt:=true 

else 
while (HashTab[h]*.data.key © SuchData.key) 
and not unbekannt do begin 


koll:=koll#l; | Kollisionen zählen | 
D 1 weitersuchen | 

if h>HashSize then h:=1; | Ringliste | 
if cht then unbekannt:=true 


end; | while | 
HashSuch:= not unbekannt; 


Such | 
begin 
BashTabInit (HashTab); 


1 zufalls 'h-Tabelle einsortieren | 


ep in 


reset (wordril); 


while not eof (wordFil) do begin 
readin(wordFil,Data.Key) 
'hEinSort (Data, HashTab); 


write("Lineares Sondieri 
Hashbelegungsplan (Hasht: 


| Zufallsdaten in Hash-Tabelle suchen | 


reset (wordPil); | Мегк-! 
Koll 


ei zum Lesen öffnen | 


while not eof (wordFil) do begin 
readin(wordfil,Data.key) 
if not HashSuch(Data, HashTab) then 
writeln(Data.key,' nicht gefunden’); 
end; 
close (wordfil); 


DemoLinearesSondieren := koll; 
end; 


Function DemoVerketteteListen(var wordfil : Text) 
| gibt die Anzahl der Kollisionen zurück | 


` integer; 


var HashTab : HashTabTyp; 
koll : integer; | Anzahl der Kollisionen in HashSuch | 
Data : DatenTyp; | Zufallsdaten | 
Procedure HashEinSort ( Мемраба : DatenTyp; 
var HashTab : HashTabTyp); 


varh 
NewElenent 


: integer; 
: ElementPtr; 


Hash(NewData.key); | Position in Hash-Tabelle | 


new(NewElement) ; 


if Hashtab[b] = NIL then begin 
new (HashTab[h]); 
HashTab[h]".data:= NewData; 
HashTab[h]“.next:= NIL; 

end 

else begin 


| keine Kollision | 


I Kollision | 


c't 1988, Heft 9 


New (NewElement) 
NewElement.dat 
NewElement.next:= 
HashTab[h]:= NewElement; 

end; 


vor Kette | 


; 1 neues El. 
end; 


1 HashEinsort | 


Function HashSuch (var SuchData : DatenTyp; 


HashTab : HashTabTyp): boolean; 
var h : integer; 

gefunden : boolean; 
begin 


h:= Hash (SuchData.key); 
gefunden:= false; 


1 Position in Hash-Tabelle | 


while not gefunden and (Hashtab[h] <> NIL) do begin 
gefunden:= HashTab[h]".Data.key = SuchData.key; 
if not gefunden then begin 
koll:= koll + 1; I Kollision! | 
HashTab[h]:= HashTab[h]".next; | nächstes El. 
end; 
end; 


HashSuch:= gefunden; 
end; | HashSuch | 
begin 


HashTabInit (HashTab) ; 


| Zufallsdaten in Hash-Tabelle einsortieren | 
reset (wordril); 
while not eof(wordril) do begin 


readin(wordFil,Data.Key) 
EinSort (Data, HashTa 


end; 

write('Verkettete Liste '); 
Hashbelegungsplan (HashTab) ; 

| Zufallsdaten in Hash-Tabelle suchen | 


reset (wordFil); 
Koll:= 0; 


{ Merk-Datei zum Lesen öffnen | 


while not eof (могӣрі1) do begin 
readin(wordril,Data.key); 
if not HashSuch(Data, HashTab) then 
writeln(Data.key,' nicht gefunden’); 
end; 
close (wordfil); 


DenoVerketteteListen 
end; 


ze koll; 


begin | Hauptprogram | 


assign(wordril,Dateiname); | Merk-Datei benennen | 
ZufallsdatenErzeugen(wordFil, AnzWords); 


LSKoll 
VLKoll 


:= DemoLinearesSondieren (wordFil) ; 
:= DemoVerketteteListen (wordFil); 


1 Leistungsdaten ausgeben | 


writeln('lineares Sond.':38, ' verkettete Liste") 

writeln("Anzahl der Datensätze: ', AnzWords:10, AnzWor 
writeln('Belegungsfaktor: *, AnzWords/HashSize 
AnzWords/HashSize 
LSkoll:10, VLKoll 
1.0+LSkoll/AnzWor: 
1.0+VLkoll/AnzWords: 


writeln("Anzahl der Kollisionen: ', 
writeln('Kittlere Suchdauer: d 


end. 


der Kette | 


Das Programm ‘HashDemo’ erzeugt eine Hash-Tabelle 
mit Zufallsdaten und vergleicht die Effizienz der beiden 
Verfahren ‘lineares Sondieren’ und 'verkettete Listen’. 
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R&P GMBH 


BOXGRABEN 131-133 
D-5100 AACHEN 
TEL. (0241) 40 2407 
+ 402471 

FAX (0241) 40 24 20 


WIR N UNSER DBÜ GERN MIT 
ANDEREN PRODUKTEN VERGLEICHEN ... 
FRAGT SICH NUR WOMIT ??! 


го GEBE 
KEINEN 


ANDEREN 


dBASE*-COMPILER/ 

dBASE* NACH C-UBERSETZER 
MIT VERGLEICHBAREN 
LEISTUNGSMERKMALEN 


bbbbbbbbbbbbttttt 
ШЕШН 
0 KEE 
2 


EE 
ИНИНИ 


C-QUELLCODE AUS dBASE*-CODE 
LAUFFÄHIGE EXE.-FILES 
LIZENZFREIE WEITERGABE DER MIT DBÜ ERSTELLTEN 
EXE.-FILES 
um HOHE PORTABILITAT DER ERSTELLTEN dBASE*-PROGRAMME 
um UMFANGREICHER BEFEHLSVORRAT 
PROMPT/MENU/SAVE/RESTORE SCREEN 
am NETZWERKFAHIGES PROGRAMMERGEBNIS 
um INTEGRIERTER С COMPILER/LINKER 
am DEUTSCHE BENUTZEROBERFLÄCHE 
am DEUTSCHES HANDBUCH 


GEBEN SIE SICH NICHT MIT WENIGER ZUFRIEDEN! 


BRINGEN AUCH SIE ÜBERRASCHENDES TEMPO 

IN IHRE dBASE*-PROGRAMME! AB SOFORT ERSTELLEN SIE 
C PROGRAMME, AUCH WENN SIE DIESE PROGRAMMIER- 
SPRACHE NICHT BEHERRSCHEN. 


498,- < JUNIOR DM 348,- 


` DEMODISKETTE/DATENBLÄTTER DM 10,- 
EINFÜHRUNGSPREIS (BIS 30. 09. '88) 


WIR SUCHEN NOCH EXKLUSIV-DISTRIBUTOREN EUROPAWEIT. 


IBASE IST EIN EINGETRAGENES WARENZEICHEN DER FIRMA ASHTON-TATE 
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Applikation 


Einer für alles 


Multi-Function-Peripheriebaustein 68901 


Volker Amler, Carsten Zobel 


Der 68901 gehört zu den 
Multifunktionsbausteinen 
unter den 68000er 
Peripherie-ICs. Er wurde 
von der Firma Mostek 
aus dem MK3801 
weiterentwickelt und 
beherbergt vier 
Hauptfunktionen in 
seinem 48poligen 
Gehäuse: Parallel- und 
Serienport, Timer und 
Interrupt-Controller. Mit 
diesen Features hat sich 
der 68901 als ‘Hilfsarbeiter' 
besonders für kleinere 
Systeme beliebt 
gemacht. Die 
bekanntesten Rechner mit 
diesem Baustein sind 
wohl die Rechner der 
‚Atari-ST-Reihe. 


Multifunktionsbausteine, die 
verschiedenartige (Ein-/Aus- 
gabe-)Funktionen auf einem 
Chip vereinen, gibt es seit der 
zweiten Generation von 8-Bit- 
Prozessoren (8085, Z80 und 
6502). Sie entstanden aus dem 
Wunsch, in kleinen Systemen 
den Aufwand für die Ports be- 
darfsgerecht minimieren zu 
können. 


Beim 68000, dessen eigener Pe- 
ripheriepark zunächst ausge- 
sprochen dünn besetzt war, ging 
das Verlangen nach einem sol- 
chen Baustein jedoch weniger 
auf einen grundsätzlichen Man- 
gel zurück — mit der direkten 
Anschlußmöglichkeit für 68xx- 
und 65xx-Peripherie war diesbe- 
züglich hinreichend vorgesorgt. 
Aufhänger für die Entwicklung 
des hier zur Debatte stehenden 
‘Multi-Function Peripheral’ 
(MFP) MK68901 war vielmehr, 
daß die genannten Chip-Fami- 
lien noch keine anwendervekto- 
risierten Interrupts kannten. 
Dieses Feature fand sich bis 
dato nur bei den wegen ihres 


anderen Buskonzepts aufwen- 
dig anzusteuernden Z80- und 
Z8000-Port-Bausteinen, wo es 
schon immer ‘zur Familie ge- 
hörte’. 


Der Entwicklerfirma Mostek 
fiel es vergleichsweise leicht, den 
68901 aus der Taufe zu heben, 
weil sie bereits einen Multifunk- 
tionsbaustein zur Z80-Familie 
beigesteuert hatte: den auch als 
“Serial Timer Interrupt Control- 
ler’ (Z80-STI) bekannten 
MK3801, dessen ‘Vaterschaft’ 
sogar im Datenblatt des MFP 
verbürgt ist. 


Die Funktionsgruppen des 
68901 MFP und ihre wichtig- 
sten Merkmale sind: 


— ein Interrupt-Controller für 
acht interne und acht externe, 
untereinander priorisierte 
Quellen. Jeder Quelle ist ein 
eigener Interrupt-Vektor zu- 
geordnet; ‘Daisy Chaining’, 
also die priorisierte Verket- 
tung mehrerer Controller, 
wird unterstützt; 


— ein paralleler 8-Bit-Port, des- 
sen Pins bitweise als Ein- 
beziehungsweise Ausgänge 
oder als Interrupt-Eingänge 
mit einstellbarer Ansprech- 
flanke programmiert werden 
können; 


- ein vollduplexfähiger 
USART (Universal Synchro- 
nous/Asynchronous Recei- 
ver and Transmitter) für 
asynchrone Übertragung mit 
bis zu 62,5 Kilobaud und 
bytesynchrone Übertragung 
mit maximal 1 Megabit/s; 


vier Timer mit gemeinsamem, 
von der übrigen Logik ge- 
trennten Taktoszillator. Ver- 
zögerungs- und Teilerfunk- 
tionen sind mit allen Timern 
möglich, mit zweien lassen 
sich zudem Pulsbreitenmes- 
sungen und Ereigniszählun- 
gen durchführen. Die Timer 
können zur Baudrate- 
Erzeugung für den USART 
benutzt werden. 


In Richtung CPU 


Alle Funktionen sind über 24 
direkt adressierbare 8-Bit-Regi- 
ster zugänglich. Der Datenbus 
des МЕР (00. , .7) sollte stets 
mit den gleichnamigen (nieder- 
wertigsten) CPU-Datenleitun- 
реп verbunden werden, da sonst 
keine vektorisierten Interrupts 
möglich sind. Bei einem 68000 
ist dann der Lower-Data-Strobe 
(LDS) für die Freigabe des 
68901 über dessen DS-Eingang 
zuständig. Zusammen mit den 
CPU-Adressen Al...5 ап den 
Register-Select-Eingängen 

RSI., , .5 ergeben sich die іп der 
Tabelle aufgeführten ungeraden 
Register-Offset-Adressen. 


Die Schnittstelle zum 
68000-Prozessor arbeitet asyn- 
chron, das heißt, als Zugriffsbe- 
stätigung erzeugt der MFP das 
DTACK-Signal, und zwar sei- 
nem eigenen Timing entspre- 
chend. Diesem liegt der Taktam 
CLK-Eingang zugrunde, dessen 
Frequenz 1...4 MHz betragen 
darf und der, der asynchronen 
Arbeitsweise gemäß, nicht mit 
dem CPU-Takt gekoppelt zu 
sein braucht. 


Über den Charakter eines Bus- 
transfers entscheiden die Si- 
gnale an den Eingängen CS und 
ТАСК. Ist CS aktiv, handelt es 
sich um einen Schreib- oder Le- 
sezugriff auf eins der Register. 
Ein aktives JACK-Signal hinge- 
gen gibt an, daß die CPU einen 
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SBC 286/12 DM 2999.- 


CPU 80286-10B, 8/12 MHz, 0 waitestate (Norton 
16,1 !), 512 Kb RAM (bis zu 4 Mb on board !) mit 
EMS- Funktion !!!, 8 Slots, BIOS mit integriertem 
Setup, Sockel für Сорго, 1,2 Mb Floppy, 20 Mb 
Harddisk, Herk. cpt. Grafik- Druckerkarte, gr. Ta- 
statur, schmales Gehäuse mit Turbo-, Reset- 
schaltern, LED's 


SBC 386/20 DM 5999.- 
CPU 80386-16, 8/20 MHZ, 0 waitestate (Norton 
26,7 !), 1 Mb RAM, 1 32 bit-Siot (für RAM-Erwei- 
terungskarte 14 Mb), 5 16 bit-Slots, 2 8 bit-Slots, 
BIOS mit integriertem Setup, Sockel für 80387, 
1,2 Mb Floppy, 40 Mb Harddisk, Herc. opt. Grafik- 
Druckerkarte, gr. Tastatur, TOWER 
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SE 


SBC SAUKE & BARTH COMPUTER GMBH 
Poststrasse 11 . 6200 Wiesbaden 
Teletex 6121807 SBC 


Auslieterung ab Lager durch UPS 
eigener Reparaturservice / Beratung 
10 Tage Rückgaberecht/Ladenverkauf 
NEC, Tandon, Epson, HP, KNC, TEAC 
Händleranfragen erwünscht 111 


TEL: 06121/507292 


Festplatten : 


40Mb Seagate ST 251 Du 799. 
ТОМЬ СОС WREN li 28 ms Ом 2099.- 
300MB СОС WREN V ESDI 14,5 та DM 5090. 
Monitore : 

14" Samsung Flat-Screen, amber, ТТ. DM дю 
14° EGA 640*350 ом 849. 

МЕС Multisyne I Ideutschl EGAVGA Du ee. 
Grafikkarten : 

Herc. cpt. Grafik- Druckerkarte ом 109- 
EGA-Karte DM 299.- 
VGA-ULTRA 800*800/258 Farben, 1024*768/18 DM 1199.- 
Drucker : 

Panasonic KX-P1083 18 Nadeln 240 Z/s deutschDM 689 

NEC.P6 + 24 Nadeln, deutsche, Kabel DM 1798. 

BLASERSTAR 2, 1Mb, 6 Schriften, HP-LJ len. DM 4555 


HP-LJ І deutsch, kompl., Handbücher, Garantie auf Anfrage 
Fordern Sie unsere Gesamtliste an | 
Wir führen die komplette Hard- u. 
Software für DTP, CAD, u.v.a. 


Analog - Meßdatenerfassungs- und Analyse - Board 
mit 16 Bit 80186 Prozessor 


РАР” — Serie 
kompatibel zu allen PC’s (PC-XT, PC-AT) 


Hardware 


80186 Microprozessor mit 10 MHz 
150.000 Mess/s incl. Processing 

512К RAM Datenspeicher 

16 Analog-Eingänge (8 Ой!.), тах. 512 
Hochgenauer 16 Bit /D-Wandier 
Programmierbare Verstärkung 
Transterrate zum PC 100.000 Messw./s 


Transferrate zur Harddisk 40.000 Messw./s 
kontinuierlich 


2 Analog-Ausgänge 12 Bit D/A-Wandler 
16 Digital-Ein/Ausgänge, max. 64 
Zusätzliche А5232 Schnittstelle 
Realtime-Operating-System im ROM 
Voll-PC-/XT/AT kompatibel 

Auch ohne Rechner betriebstähig 
Lieferumfang: 

Board, 2 Handbücher, Demo-Disk 
Talk-Programm (Erfassen, 

Darstellen, Speichern) 


Produkt-Übersicht anfordern! 


DATALOG Systeme zur 
4050 


Software 


© ` Realtime-Multitasking Betriebs- 
System im 128K ROM 
Pipe-Daten-Struktur mit gleichzeitigen, 
synchronisierten Prozessen 
Bis zu 100 mal schnellere Daten- 
verarbeitung als im PO möglich 
Meßrate frei programmierbar 
und hochgenau durch Quarz 
Vordefinierte Meßdaten- 
Verarbeitungs-Prozesse im ROM 
Real-Time Digitale-Filterung 
Integration, Differentation, 
Spectral-Analyse, РЕТ, Max/Min, 
Verknüpfung zwischen Kanälen, 
Peak-Detektion, Interpolation 
Varianz, Linearisierung, Limit 
Pre-/Post-Trigger u.s.w. 
Einfache Befehis-Struktur 
mit offener Software Architektur 
Demos für BASIC, TURBO-PASCAL, С 
Kompatibel mit ASYST, LOTUS, ISL 


GmbH 


2- Bahnhofstraße 26 - Postfach 200361 


Telefon 02166-46082 - Telex 852153 - Telefax 02166-46030 


‚Applikation 


Interrupt-Acknowledge-Zyklus 
ausführt und damit den 68901 
auffordert, falls ег den Interrupt 
verursacht und auch gerade die 
höchste Priorität hat, seinen In- 
terrupt-Vektor auf den Daten- 
bus und DTACK auf Low zu 
legen. (CS und IACK dürfen 
nicht gleichzeitig aktiv sein.) 


Die Priorisierung mehrerer 
MFPs im System kann man der 
CPU überlassen; jeder Baustein 
muß dann aber einen eigenen 
Interrupt-Level erhalten, der 
damit für andere Zwecke aus- 
fällt, Eleganter ist es, auf die ein- 
gebauten Möglichkeiten des 
68901 zurückzugreifen. Dazu 
werden die Interrupt-Anforde- 
rungen aller MFPs zusammen 
auf einen CPU-Interrupt ge- 
führt — die IRQ-Ausgänge sind 
‘open drain’, lassen sich also 
einfach parallel an einen Pull- 
up-Widerstand legen — und ent- 
sprechend alle JACK-Eingänge 
mit demselben Signal versorgt. 
Den Rest erledigt die *Війт- 
chenkette (englisch: Daisy 
Chain), zu der man die An- 
schlüsse IEI und ТЕО der einzel- 
nen Bausteine so verbindet, daß 
IEI (Eingang) eines МЕР vom 
ТЕО (Ausgang) des nächsthö- 
her priorisierten Bausteins ge- 
speist wird. (ТЕТ des höchstprio- 
risierten MFP ist an Masse zu 
legen.) Da der 68901 seinen 
TEO-Ausgang desaktiviert 
(high), sobald er IRQ aktiviert 


Die 48 Beine des 
Hilfsarbeiters. 


MK68901 
MFP 


oder an IEI High-Pegel vorfin- 
det, einen Interrupt-Acknow- 
ledge-Zyklus aber nur dann auf 
sich bezieht, wenn IEI aktiv ist 
(low), gibt es in der ganzen 
Kette immer nur einen Bau- 
stein, der auf den Acknowledge 
reagieren kann. 


Eine Aktivierung des RESET- 
Eingangs für mindestens zwei 
Mikrosekunden führt zu einer 
Initialisierung des MFP. Dabei 
werden alle laufenden Funktio- 
nen abgebrochen und die mei- 
sten der Register gelöscht; die 
parallelen Port-Leitungen wer- 
den hochohmig (Eingänge), und 
noch nicht abgesetzte Interrupts 
unterbleiben. In diesem Zu- 
stand liefert der MFP bei einem 
Interrupt-Acknowledge den 
Vektor $OF, der von der CPU 
als nicht initialisierter Interrupt 
erkannt wird. 


Interrupts ä la carte 


Da der MFP letztendlich nur 
eine Interrupt-Leitung hat, muß 
er die in ihm auftretenden Un- 
terbrechungsanforderungen 
priorisieren. Den insgesamt 16 
Interrupt-Quellen sind feste 
Wertigkeiten zugeordnet (siehe 
Tabelle), allerdings läßt sich 
jede Quelle einzeln freigeben 
und maskieren. In dem beim In- 
terrupt-Acknowledge zur CPU 
‚gesendeten Vektor repräsentie- 
ren die unteren vier Bit die 
Nummer der Quelle, deren An- 
forderung gerade anerkannt 
wird. Die oberen vier Bit legt der 
Programmierer durch Schrei- 
ben ins ‘Vector Register’ (VR) 
fest, abhängig davon, welche 
User-Interrupt-Vektoren er 
dem MFP zugedacht hat. 


System-Verbindungen 
DATA (8) 
851-8555) 
CS 

RW 

65 

DTACK 


So sieht das 
Blockschaltbild aus. 


Zur Steuerung der Abläufe bei 
Unterbrechungen benutzt der 
68901 sechs Register: zwei ‘In- 
terrupt Enable Register’ (IERA 
und IERB), zwei ‘Interrupt Pen- 
ding Register” (IPRA und 
IPRB) und die ‘Interrupt Mask 
Register’ (IMRA und IMRB). 
Daneben gibt es noch die beiden 
“Interrupt In-Service Register’ 
(ISRA und ISRB). 


Sofern eine Interrupt-Quelle 
nicht ausdrücklich in den Regi- 
stern IERA und IERB freigege- 
ben ist (enabled), wird eine ent- 
stehende Unterbrechungsbe- 
dingung einfach ignoriert. Die 
von zugelassenen Quellen ein- 
treffenden Anforderungen wer- 
den in den Registern IPRA und 
IPRB mit einem gesetzten Bit 
notiert, um auch per Software 
abfragbar zu sein (Polling-Be- 
trieb), zum Beispiel für den Fall, 
daß der MFP nur einen Auto- 
vektor-Interrupt auslösen kann, 
also nur eine Interrupt-Service- 
Routine für den ganzen MFP 
existiert. 


Soll ein Interrupt-Kanal grund- 
sätzlich ‘enabled’ sein, es sind 


rend einer 
keine 


Reinitialisierung) 
Unterbrechungen er- 
wünscht, kann man den Kanal 
über die ‘Mask Register’ am 


Aktivieren der IRQ-Leitung 
hindern. Eine Anforderung in- 
terner oder externer Art wird 
dann zwar in IPRA oder IPRB 
eingetragen, aber erst beim Auf- 
heben der Maskierung an die 
CPU weitergegeben. 


Ein Anforderungszustand des 
MFP kann auf zwei Arten be- 
endet werden: Im ‘automatic 
end-of-interrupt mode’ löscht 


Interne Steuerungs- 
Logik 


Interrupt-Steuerung 


der 68901 das jeweilige Pen- 
ding-Bit mit der Übergabe des 
Vektors und hat danach ‘уегреѕ- 
sen’, daß es die Anforderungen 
je gegeben hat. Im "software 
end-of-interrupt mode bleibt 
das Pending-Bit zwar auch nicht 
länger als bis zum Acknowledge 
gesetzt; nur diesmal besitzt der 
MFP ein Gedächtnis in Form 
der In-Service-Register und 
‘weiß’, daß zur Zeit eine Ser- 
vice-Routine in Arbeit ist und 
weitere Interrupts nur durchge- 
lassen werden dürfen, wenn sie 
höhere Priorität haben als der 
gerade bediente. Für die Rück- 
nahme dieser Sperre muß die 
Service-Routine selbst sorgen, 
indem sie das entsprechende Bit 
in ISRA oder ISRB zurücksetzt. 
Auf diese Weise erlaubt der 
‘software end-of-interrupt 
mode’ auch komplexere (ge- 
schachtelte) Interrupt-Behand- 
lungen. 


Von jedem etwas: 
GPIP 


Auf der 1/O-Seite finden sich die 
acht Leitungen des ‘General 
Purpose 1/О Interrupt Port’ 
(GPIP), die Timer-Ein-/-Aus- 
gänge und -Oszillatoranschlüsse 
sowie sechs USART-Leitungen. 


Die acht GPIP-Leitungen 10 bis 
17 lassen sich wahlweise als 
Ein- oder Ausgänge oder als In- 
terrupt-Eingänge programmie- 
ren, bei letzteren hat man auch 
Einfluß auf die auslösende 
Flanke. Gemischter Betrieb ist 
möglich, eine Aufteilung zum 
Beispiel in drei Ausgänge, zwei 
Eingänge und drei Interrupt- 
Eingänge stellt also kein Pro- 
blem dar. 


tcotc 
T00} D 
GO 
XTAL2 


ТАО 
E 
та }8 


{Seriell Ein) 
(Empfänger Takt) 
(Seriell Aus) 
(Sender Takt) 
{Empfänger ROY) 
(Sender ROY) 


USART 


Б СЕ а, и: 


ТЕ ТЕО IRG ТАСК 


DAISY CHAINING 


-Bit EJA 
-Interrupts 
-Modem-Steuerung 
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Le © - COMPILER MANX 


= Native- Compiler für MS-DOS. CP/M8O, CP/MBS, Apple, Amiga 
= Cross-Compiler für 80186/2886, 20/8085, 6502 und 88000 
I Compiler, Assembler, Linker, Hex-Converter, HLL-Debugger 
-alle Tools zur Eprom-Erzeugung sind enthalten 


mehr als doppelt so schnelle 
Erweiterung des Vorgängers. Industrie- 
tauglich durch Batterie-Pufferung; 
a Megabyte RAM, 1⁄2 Megabyte EPROM. 
Zusätzliche Features. 


deutsch 


PC Tools deLuxe 


Schema П Schaltplan - CAD 


superschneiler Bildaufbau mit Zoom und Scrolling 
DESIGN-RULE-CHECK, Stücklisten- und Verbindungslisten 
Bauteile - Bibliotheken für Elektronik und E- Technik 


Komplett, ohne Speicher GM 869, 


А WE 8, 
68020 HI 


ind 68881, 12 MHz 


a BI РОМег tūr alle 68000er, 


2. в. AMIG. 
ab DOS 1.2, ATARI (020-testes ATARI- 
TOS lieferbar). 


[ШИШ ИҢ Platinen - Layout 


SPITZENLEISTUNG ZUM SUPERPREIS !!! 


manueller Router mit 1/1000 Zoll Auflösung 
unterstützt Multilayer, SMDs, Gerberplots und Excellon 
automatische Netzlistenkontrolle mit Solist - Vergleich 

Erweiterungspaket 


interaktiver Autorouter эз 


Demodisketten für SCHEMA und PROTEL je ОМ 25,-- 


DATAPRO 
ENTWICKLUNGS- UND VERTRIEBS-GMBH 
Gottlieb-Daimler-Str. 12 - 8037 Olching 
Tel.08142/12360 о. 28028-Telefax 08142/40311 


Disk und File Utility, die resident 
‚gemacht werden kann. Enthält Un- 
Delete, Verify, Format sowie die 
neuen Funktionen UnFormat von 
Harddisks, schneller Backup und 
Restore von Harddisks, COM- 
PRESS, um die Performance von 
Festplatten zu verbessern, PcCache 
für Geschwindigkeitssteigerung 


und noch sehr viel mehr. 
DM 125,- 


Vahrenwalder Str. 7 electronic 
3000 Hannover 1 system 
Ruf 0511/3 563380 design 

Telex 923798 tchd (еза) schulze & 


Fax 0511/3563100 (esd) detering 


WNAutocan‘ 


130.000 installierte Programme 
weltweit 
— daher hohe Kompetenz in CAD - 


in Deutschland jedes zweite ver— 
kaufte CAD — Programm bereits 
AUTOCAD 
— daher gute Marktunterstützung — 


große Palette flankierender Zusatz — 


programme 
— daher fast überall einsetzbar — 


Sind Sie interessiert ? 
Wir senden Ihnen geme weitere 
Informationen. 


Mikroprozessortechnik 
Dipl. Ing.(FH) Urs Bob 
Bismarckstr. 21 
8900 Augsburg 1 
Tel. 0821/ 578697 
Tx. 051 933524 geonet g rel:box:geo3.bobmptaug 


ATARI ST 
nec PS/P6/P7 Epson LQOBOO ` ee 


PLATINEN-IAYOUT 


MPK Printed Circuit Board Editor. Version 4.0.. ien sti | 
EN nun ersteibar 17 


in. Produktionsqualiiät 


аваз та deutscher 
Dokumentation. 


MPK 


Marek Petrik 
Vogelsberastr. 13 
0-3550 Marburg 7 


06421 / 47588 


Händierkonditionen auf Antr. ! 


gene Lötaugengrößen 
‚en. Cachet Ze. 


Profi-Tools für 
QuickBASIC und Turbo BASIC 


Schreiben Sie schnellere, leistungsfähigere und 

professionellere Programme! Wir helfen Ihnen 

dabei mit nützlichen Tools. 

Zum Beispiel: 

* Toolboxen (Fenstertechnik, Menüs, 
DOS-Funktionen etc.) 

© Relationale Datenbank mit komfortablem 
Masken-Editor 

© Grafik-Paket (Geschäftsgrafik und 
Zeichensatz-Generator) 

* Maus-Unterstützung für Ihre Programme 

Alle Pakete mit ausführlich dokumentierten 

Quelltexten und Programmbeispielen. Wo ertor- 

derlich, kommen schnelle Assembler-Routinen 

zum Einsatz. Wollen Sie mehr aus Ihrem BASIC- 

Compiler herausholen? Wir informieren Sie 

gerne kostenlos! 


Ingenieur-Büro Harald Zoschke 
Berliner Str. 3, D-2306 Schönberg/Holstein 
Telefon 04344/6166 


Беден Warenzeichen: QuickBASIC: Microsoft: Turbo BASIC: Borland 


Norton Guides 


Das ultimate Programmiertool zur 
Steigerung der Produktivität für Pro- 
сгаттіегег aller Art: die On-Line 
Datenbank. Ersetzt das Sucher in 
Handbüchern durch eine einzige 
Tastenkombination - ohne das 
darunterliegende Programm verlas- 
зеп zu müssen. Anzeige der Daten- 
bank auch im Full-Screen Modus. 
Neben den Datenbanken zu C, 
08/2 Kemel, Assembler, Basic oder 
Pascal ist auch der Aufbau eigener 
Datenbanken leicht möglich. 


Instant Access Programm und 
jeweils eine Datenbank DM 268,- 


Direc-Link 
Ist der schnelle Dateitransfer 
(superschnell!) Datei - oder Datei- 
gruppenweise mit über 130 KB über 
parallele bzw. serielle Schnittstellen 
- die perfekte Verbindung zwischen 
Desk-Tops und Lap-Tops. Mit Pro- 
grammdisketten im 5,25” und 3,5” 
Format, schnell und einfach zu 
benutzen durch einfaches Point & 
Shoot, inklusive komplettem 
ser./par. Kabelsatz und 


deutschem Handbuch. DM 345,- 


ШИТ 


Olgastr. 4 · 7992 Tettnang 1 
Telefon (07542) 6353 
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‚Applikation 


Register des 68901 MFP 
Reg.- | Abkür- | Register-Name Funktions- 
Adr. zung einheit 
(Hex) 
01 GPIP General Purpose 1/0-Register 
03 AER | Active Edge Register een 
05 DDR Data Direction Register 
Interrupt Enable Register A 
Interrupt Enable Register B 
0B IPRA Interrupt Pending Register A bant 
00 }|1РЕВ | interrupt Pending RegisterB | Steuerur 
OF ISRA Interrupt In-Service Register A ng 
11 ISRB Interrupt In-Service Register B 
13 IMRA | Interrupt Mask Register A 
15 IMRB Interrupt Mask Register B 
17 VR Vector Register 
19 TACR | Timer A Control Register 
1B TBCR | Timer B Control Register 
1D TCDCR | Timers C and D Control Registe; Timer 
IF TADR | Timer A Data Register = 
21 TBDR | Timer B Data Register 
23 Timer С Data Register 
25 Timer D Data Register 
Synchronous Character Register 
9 USART Control Register om ig 
eceiver Status Register 8 
2D Transmitter Status Register Schnittstelle 
2F USART Data Register 


Der GPIP belegt drei der 24 
MFP-Register. Im ‘Data Direc- 
tion Register’ (DDR) wird fest- 
gelegt, welche von den I-Pins 
Eingänge und welche Ausgänge 
sind. Das ‘СРІР Data Register’ 
(GPIP) kommuniziert mit den 
Ein-/Ausgängen, und das “Ac- 
tive Edge Register" bestimmt, 
welche Flanke den Interrupt 
auslöst – die Freigabe von Inter- 
rupts erfolgt wie bereits be- 
schrieben über das zugehörige 
IER. 


Ein besonders interessanter An- 
wendungsfall für den GPIP ist 
der eines Interrupt-Controllers 
für Peripheriebausteine alter 
Bauart, die noch keine vektori- 
sierten Interrupts unterstützen 
(68xx/65xx). Vor allem, wenn 
mehrere dieser Bausteine sich ei- 
nen Interrupt-Level teilen, er- 
gibt ein zwischengeschalteter 
МЕР eine deutliche Zeiterspar- 
nis, da nach einer Unterbre- 
chungsanforderung nicht erst 
lange nach deren Verursacher 
“gefahndet’ werden muß. 


Takte zählen 
mit Komfort 


Im Zusammenhang mit den Ti- 
mern ist erst einmal der einge- 
baute Quarzoszillator bemer- 
kenswert (Pins XTALI und 
XTAL2), der mit 
2...4-MHz-Quarzen arbeitet 
und ausschließlich den Grund- 
takt für die Timer liefert, also 
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nichts mit dem Zugriffs-Timing 
des 68901 zu tun hat, (Wenn ein 
passender Takt im System be- 
reits vorhanden ist, darf man 
natürlich auch diesen benutzen 
und auf den Quarz verzichten.) 
Zwischen Oszillator und den 
Timern liegen Vorteiler, die ein- 
zeln auf einen von sieben Fak- 
toren zwischen 4 und 200 einge- 
stellt werden können. 


Alle vier Timer sind Abwärts- 
zähler, deren Ausgänge (‘Timer 
A Output’, ТАО, bis ‘Timer D 
Output’, TDO) bei Erreichen 
des Zählerstandes Null den Pe- 
gel wechseln. Die Timer A und 
B haben für die gegenüber den 
Timern С und D zusätzlichen 
Betriebsarten (Pulsbreitenmes- 
sung und Ereigniszählung) noch 
је einen Eingang (Timer A/B 
Input’, TAI und TBI). 

Den Timern sind sieben Regi- 
ster zugeordnet, vier “Timer 
Data Register’ (TADR bis 
TDDR) und drei Control-Regi- 
ster (TACR, TBCR und für die 
Timer C und D das gemeinsame 
TCDCR). Der Inhalt der Con- 
trol-Register entscheidet über 
Vorteilerfaktor und Betriebsart 
(bei C und D nur über den Vor- 
teilerfaktor), und die Datenre- 
gister entscheiden über die An- 
zahl der Vorteilerausgangstakte 
bis zum nächsten Pegelwechsel 
am Timer-Ausgang. 

Im Verzögerungs- oder Fre- 
quenzteilerbetrieb (delay 


mode), den alle Timer beherr- 
schen, wird der Zähler eines Ti- 
mers beim Nulldurchgang auto- 
matisch aus dem Datenregister 
neu geladen und die Zählung 
fortgesetzt, so daß für einfache 
Frequenzteilungen (Baudraten- 
erzeugung für den USART und 
ähnliches) eine einmalige Pro- 
grammierung ausreicht, Bei ei- 
ner solchen Anwendung ist zu 
beachten, daß der Ausgangsfre- 
quenz der doppelte Datenregi- 
sterinhalt zugrunde liegt, da für 
eine Periode des Ausgangssi- 
gnals dessen Pegel zweimal 
wechseln muß. Ein Timer- 
Interrupt, sofern freigegeben 
und unmaskiert, wird jedoch bei 
jedem Ablaufen des Zählers 
ausgelöst. 


Für Pulsbreitenmessungen und 
Ereigniszählungen, die nur mit 
den Timern A und B möglich 
sind (pulse width mode/event 
count mode), kommen die Ti- 
mer-Eingänge TAI und TBI 
zum Einsatz, an die das zu mes- 
sende Signal geführt wird. Im 
Fall der Ereigniszählung ist der 
Vorteiler außer Funktion, und 
die Eingangsfrequenz darf ma- 
ximal ein Viertel der Timer- 
Grundtaktfrequenz betragen. 


In beiden Modi ist die ansonsten 
strikt durchgehaltene Trennung 
der verschiedenen Funktions- 
einheiten des MFP zum Teil 
aufgehoben: Um festzulegen, ob 
die Pulsbreitenmessung High- 
oder Low-Impulsen gilt bezie- 
hungsweise welche Signalflanke 
das zu zählende Ereignis dar- 
stellt, werden zwei Bits im Ac- 
tive-Edge-Register des GPIP 
herangezogen (Bit4 für TAI 
und Bit3 für TBI). Dadurch 
braucht man sich beim Pro- 
grammieren einer Pulsbreiten- 
messung keine Sorgen um den 


richtigen Zeitpunkt eines even- 
tuellen Interrupts zu machen — 
er kann nur am Ende der Mes- 
sung auftreten —, allerdings ste- 
hen die GPIP-Leitungen I3 und 
14 dann nicht mehr für externe 
Interrupt-Anforderungen zur 
Verfügung. Bei Ereigniszählun- 
gen besteht diese Einschrän- 
kung nicht; lediglich die inter- 
rupt-auslösende Flanke ist nicht 
mehr ganz frei wählbar. 


Bit für Bit 


Der USART (Universal Syn- 
chronous/Asynchronous Recei- 
ver Transmitter) ist ein volldu- 
plex-fähiger Port zur seriellen 
Datenübertragung. Er be- 
herrscht sowohl die asynchrone 
als auch die synchrone Übertra- 
gung; Sender und Empfänger 
können mit unterschiedlichen 
Übertragungsraten betrieben 
werden. 

Von den sechs USART-Pins 
braucht man im Normalfall nur 
den ‘Serial Input’ (ST), den ‘Se- 
rial Output’ (SO) sowie die zu- 
gehörigen Takteingänge "Recei- 
ver Clock’ (RC) und ‘Transmit- 
ter Clock’ (TC). Die Leitungen 
RR und TR (Receiver/ 
Transmitter Ready) sind dafür 
vorgesehen, den USART über 
einen DMA-Baustein zu bedie- 
nen, was vor allem für syn- 
сһгопе Übertragung mit maxi- 
maler Geschwindigkeit interes- 
sant ist (1 MBit/s = 8 us pro 
Byte). Handshake- oder Mo- 
dem-Control-Leitungen hat der 
USART nicht; dazu können 
Leitungen vom GPIP benutzt 
werden. 

Dem USART sind fünf Register 
zugeordnet: das "USART Con- 
trol Register’ (UCR), die ‘Re- 
ceiver/Transmitter Status Regi- 
ster" (RSR und TSR), das 


Interrupt-Quellen des 68901 MFP 
Priorität Lower Bezeichnung 
Vector 
Nibble 
höchste 1111 General Purpose Interrupt 7 (17) 
1110 General Purpose Interrupt 6 (16) 
1101 Timer A 
1100 Receiver Buffer Full 
1011 Receive Error 
1010 Transmit Buffer Empty 
1001 Transmit Error 
1000 Timer B 
0111 General Purpose Interrupt 5 (15) 
0110 General Purpose Interrupt 4 (14) 
0101 Timer С 
0100 Timer D 
0011 General Purpose Interrupt 3 (13) 
0010 General Purpose Interrupt 2 (12) 
0001 General Purpose Interrupt 1 (11) 
niedrigste 0000 General Purpose Interrupt 0 (10) 
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‘USART Data Register’ (UDR) 
und das ‘Sync Character Regi- 
ster’ (SCR). Mit dem ОСК sagt 
тап dem USART, was тап von 
ihm will (Grundeinstellung für 
Sender und Empfänger) — ob 
man acht, sieben, sechs oder 
fünf Datenbits wünscht, syn- 
сһгопе oder asynchrone Über- 
tragung mit oder ohne Paritäts- 
prüfung, und wenn mit, ob ge- 
rade oder ungerade Parität. Bei 
asynchronem Betrieb kann man 
zwischen einem, eineinhalb oder 
zwei Stoppbits wählen, und 
schließlich ist es möglich, den 
Takt für die Übertragungsraten 
intern noch einmal durch 16 zu 
teilen. (Ohne diesen Teiler ist 
eine externe Hardware nötig, 
um die ankommenden Daten 
korrekt zu empfangen.) 


Die Statusregister sind keine 
Statusregistter im üblichen 
Sinne, die man nur auslesen 
kann, sondern auch (beschreib- 
bare) Steuerregister. Denn mit 
diesen Registern werden Sender 
beziehungsweise Empfänger an- 
und ausgeschaltet sowie ein 
paar andere Steueraufgaben 
wahrgenommen. Beim Sender 
betreffen diese die Ausgabe ei- 
nes ‘Break’ (Low-Pegel für eine 
Zeit größer der Übertragungszeit 
eines УУК das für Halb- 
duplex-Betrieb oder Kommuni- 
kation über eine sogenannte 
Party-Line (RS-485) wichtige 
"Auto Turnaround’ (automati- 
sches Umschalten auf Empfang 
nach Ausgabe des letzten Zei- 
chens) und den Zustand des 
Senderausgangs bei abgeschal- 
tetem Sender (High- oder Low- 
Pegel oder hochohmig). Beim 
Empfänger kann man über das 
Statusregister noch zwei spe- 
zielle Betriebsfälle der synchro- 
nen Übertragung steuern: den 
Such-Modus, der den Empfän- 
ger zu Beginn der Übertragung 
auf das Sync-Zeichen einrasten 
läßt, und den ‘Sync Strip’- 
Modus, in dem empfangene 
Sync-Zeichen einfach übergan- 
gen werden. 


Im übrigen stellen die Statusre- 
gister alle Informationen bereit, 
an denen die CPU die Bereit- 
schaft des Senders zur Über- 
nahme eines neuen Zeichens 
oder das Vorhandensein eines 
Zeichens im Empfänger sowie 
Fehlerzustände ablesen kann, 
so daß auch reiner Polling- 
Betrieb (ganz ohne Interrupts) 
möglich ist. Weitere USART- 
Register sind das UDR, das zu 
sendende Daten aufnimmt be- 
ziehungsweise empfangene zum 
Abholen bereithält, und das 
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SCR, in dem das Synchronisa- 
tionszeichen erwartet wird, wel- 
ches eine synchrone Übertra- 
gung einleitet und, falls der Ѕеп- 
der nicht schnell genug beliefert 
wird, auch als Lückenfüller 
dient, 


Für die Steuerung per Inter- 
rupts hat der USART vier An- 
forderungskanäle zur Verfü- 
gung, die den Empfang eines 
Zeichens (Receiver Buffer Full) 
beziehungsweise die Bereit- 
schaft, ein neues Zeichen zu 
übernehmen (Transmitter Buf- 
fer Empty), sowie Fehlerzu- 
stände im Sender oder Empfän- 
ger (Transmit/Receive Error) 
an die CPU melden können. 
Alle Interrupts werden natür- 
lich nur ausgelöst, wenn sie ‘en- 
abled’ sind. Die Empfänger- 
Interrupts sind dabei so mitein- 
ander verknüpft, daß jedes emp- 
fangene Zeichen genau eine An- 
forderung zur Folge hat: Wur- 
den beide Kanäle freigegeben, 
fordert der USART bei korrek- 
tem Empfang den Buffer-Full- 
Interrupt an und bei einem Feh- 
ler den Error-Interrupt, Ist da- 
gegen nur der Buffer-Full- 
Interrupt zugelassen, wird er bei 
jedem empfangenen Zeichen an- 
‚gefordert – fehlerhafte von kor- 
rekten Zeichen zu unterschei- 
den ist dann Sache der zugehö- 
rigen Service-Routine. 


Abschließend sei noch eine be- 
sondere Funktion des USART 
genannt: Über das Statusregi- 
ster des Senders ist auch der 
Чоор back mode’ zu initiieren, 
eine Testfunktion. In diesem 
Modus sind Senderausgang und 
-takteingang intern mit den 
Empfängereingängen verbun- 
den, und jedes an den Sender 
übergebene Zeichen wird gleich 
wieder vom Empfänger eingele- 
sen. Ansonsten arbeiten Sender 
und Empfänger völlig normal, 
das heißt, an den Statusbits und 
Interrupts ist der Loop-Back- 
Modus (fast) nicht zu erkennen. 
Damit ist es möglich, festzustel- 
len, ob der USART und/oder 
die ihn bedienenden Pro- 
gramme wirklich richtig funk- 
tionieren, um bei Problemen mit 
dem MFP Rückschlüsse auf die 
Art des Fehlers (Hard- oder 
Software) ziehen zu können. (ja) 


Literatur 


MC 68901 Datenblatt, Motorola, 
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Der AT-Spezialist 
12.5 MHz 
max. 4 MB RAM on Board 


SOFORT LIEFERBAR 
“ре ДМ ырыр е уйш, 


PHÖNIX BIOS, 
Mainboard mit 512 КВ ВАМ bestückt 
DA Speicher aufrüstbar auf IMB 7 2МВ / АМВ оп Board, 
МЕС Diskettenlautwerk 1,2MB/360KB, 
FOD oder FDD/HDD Controller, 
Steckplätze für 8 Jange Zusatzkarten, 
‚Gehäuse mit Platz für $xSlimLine Laufwerke, 
Tastatur AT 102 Tasten mit voll kompatiblen Layout, 
‚200-W-Netzteil mit rauschiarmen Lüfter, 
OSIS-SETUP zum Einbinden von 3,5” Diskettenlaufwerken, 
ausführliches deutsches. Handbuch, 


Stellen Sie sich Ihr eigenes Wunsch-System mit folgenden Erweite- 
rungen zusammen: 
$ Monochrome Grafik/Printer Karte. 

© OSIS ЕСА Karte 800°600 

© VIDEO-7 VEGA VGA Karte 

© 1,44MB.3,5° YEH-DATA Diskettenlaufwerk mit 6,25” Einbaurahmen 
Ф 720KB 3,5° YEH-DATA Disketteniaufwerk mit 5,25" Segen 


° г; 
© 0515 AT-IOSA Karte mit 1°рагайе!, 1°Game, AS 
LEE 


‚© ADI Monitor ОМ-14 +14" bernstein 
© NEC Multisyne GS 14” Graustufen 
Ф МЕС Multisync Il 14” Farbbildschirm 


Weitere Monitore, Laufwerke, Drucker und Zusatzkarten auf Anfrage 
‚oder in unserem AT-System-Info. 


NEU EFT bosas miata Tak im TowerCase. 
Für-höchste Geschwindigkeitsanforderungen! 


PREISE? immer spot amer: 0 23 03/17 58 


Ihnen steht das RWL-Team aus Hardware-, Software- und Service- 
Spezialisten zur Verfügung. Rufen Sie uns an und lassen Sie sich aus- 
führlich beraten. 


Fordern Sie unser kostenloses AT-System-Info ап! 
'Höingstraße 7, 4750 Unna 


| 
| 
t 
Il 


EE Telefon (02303) 1188 
ЖОЕ ЕЕ Tee OI онза 
EE 
Ihr Ansprechpartner: 
Herr Schlüter 


‚Technische Änderungen vorbehalten, Zwischenverkauf vorbehalten: 
Lieferbedingungen auf Anfrage, 
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‚Applikation 


Schnittstellen-Chip COM 81C17 


TPUART: Twenty Pin Universal Asynchronous Receiver/Transmitter 


Stefan Wimmer 


Nach der Devise ‘Klein, 
aber oho’ haben hier die 
Künstler der 
amerikanischen 
Chip-Küche Standard 
Microsystems 
Corporation (SMC) einen 
kompletten Seriellport 
samt Baudraten- 
generator in 
vergleichsweise winzige 
Gehäuse verpackt. 
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Sind Sie jemand, der sich auch 
mal an die Hardware eines 
Rechners heranwagt? Oder ent- 
werfen Sie gar aus Spaß oder 
von Berufs wegen auch mal ei- 
nen Einplatinencomputer? — 
Dann kennen Sie bestimmt eine 
der folgenden Situationen: 


Wenn’s mal eng wird 


Der Einplatinencomputer für 
diese oder jene Anwendung mit 
serieller Schnittstelle ist fertig 
‚entwickelt — aber er paßt gerade 
eben nicht mehr auf die vorge- 
gebene Platinenfläche: ein, zwei 
ICs finden partout keinen Platz 
mehr. Was nun? 


Oder: Der heimische Computer 
ist ja ganz toll, bloß ist seine 
Schnittstellenausstattung doch 
etwas bescheiden. Die Erweite- 
rungsstecker sind belegt, das 
Netzteil ist gut ausgelastet, und 
viel Platz für Erweiterungen im 
Gehäuse bleibt auch nicht 
mehr... 


Doch aus solcherlei Nöten 
gibt's einen Ausweg: den 
TPUART. Wie das Block- 
schaltbild zeigt, bietet er in ei- 
пет schmalen 20beinigen DIL- 
Gehäuse oder in einem quadra- 
tischen PLCC-Gehäuse all das, 
wofür andere Hersteller viel 
größere Gehäuse benötigen — 
und das noch dazu in stromspa- 
render CMOS-Technik. 


Neben den üblichen Sende- und 
Empfangsregistern mit Steuer- 
und Statusregistern sowie einer 
Handshake- und Interrupt- 
Logik ist noch ein program- 
mierbarer Baudratengenerator 
integriert. Zusammen mit einem 
V.24-Treiber/Empfänger-IC 

(etwa von MAXIM, Intersil 
oder Linear Technology) und 
einem 5,0688-MHz-Taktgene- 
rator (der durchaus mehrere 
dieser Bausteine versorgen 
kann) nimmt bei gedrängter 
Bauweise die komplette 
V.24-Schnittstellenausrüstung 

nicht mehr Platz weg als zum 


Beispiel ein 24poliges EPROM 
oder der weitverbreitete Serien- 
Port-Baustein 6850, der jedoch 
weder über eine Baudratener- 
zeugung noch über Treiber ver- 
fügt. 


Anschluß: easy 


Wie das Zeitdiagramm enthüllt, 
ist das Bustiming extrem einfach 
gehalten. Der Chip verhält sich 
wie ein positiv flankengetrigger- 
tes Latch beim Schreiben bezie- ` 
hungsweise wie ein Bustreiber 
beim Lesen. Und mit seinen 
Eckdaten (t1 bis t10) bleibt ge- 
nug Luft auch für sehr schnelle 
CPUs. 


Bei Verwendung des internen 
Baudratengenerators können 
Taktfrequenzen bis maximal 
11 MHz angelegt werden. Mit 
dem oben schon genannten 
5,0688-MHz-Clock deckt man 
dabei den Bereich der üblichen 
Übertragungsraten ab (siehe 
Tabelle *Baudratenprogram- 
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DISKETTENLAUFWERKE 


TEAC: FD 135 FN: 189.- РО 135 НРМ 807: 349.- 
FD55FR: 229- (3,5”, 1,44 MB, mit Rahmen) 

FD 55 GFR: 239- МЕС: 1037 a: 189.- 
vollkompatibel, anschlußfertig, inklusive: Kabel, Netzteil, Metall- 
gehäuse, 2 х 80 Tracks, 1 MB unformatiert, Test in 68000er 4/88 
‚257: 349,- 


3,5": 269.- 5,2! 
кє ATARI ST: Doppeistation 1,4 мв: 549.- 


FESTPLATTEN 
Seagate: 42 МВ, ST 251: 728.- 


Festplattenkits inkl. Seagate-Platte, Controller (WD), Kabel und 
Anleitung, 1 Jahr Garantie, Aufpreis für Omti-Controller DM 20.-. 
20 MB Kit: 569.- 30 MB Kit: 618.- 40 MB Kit: 828.- 


Landmark 


16 muz АТ 1998.- 


1 Jahr Garantie, schnell, zuverlässig und preiswert. 12 MHZ-AT, 
0 WS, Landmark 16 MHZ, Norton SI 15,3, 512 KB Ram, opt. 
640 KB/1 MB/2 MB/4 MB (EMS-kompatibel), neuestes AWARD- 
Bios mit Rom SetUp, stabiles Gehäuse mit Schlüssel-, Reset- 
und Turboschalter, 200 Watt-Netzteil, Uhr, ser./par., 1,2 MB 
TEAC Laufwerk, gr. Tast. 102 Keys, 009 3.2 und DOS 3.3 komp., 
3 LEDs, mechan. Druckpunkt, Herculeskomp. Grafikkarte. 


Komplettsystem mit 20 MB Festplatte 
2998.- 


(Aufpreis 42 MB 350.-) 
und 14"-Flatscreen Monitor s/w oder amber 


FSE 


Frank Strauß Elektronik 
Schmiedstraße 11, 6750 Kaiserslautern 
Telefon 0631/16258 oder 16296 


32 Bit Architektur 
Risc-Prozessor 

64 MB adressierbar 
1280x976 Pixel (A400) 
PC kompatibel* 

UNIX kompatibel * 
ECONET Netzwerk * 

* Option 

Großes Peripherie und 
Software-Angebot 
verfügbar 


Fordern Sie die 
Archimedes- 
Sonderliste an! 
Inhalt: 
Technische Daten 
Softwareliste 
Hardwareliste 
Preisliste 
Händlernachweis 


ELEKTRONIK- 
LADEN 
„VON EMUFs & EPACs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir Ihnen 
preisgünstige Einplatinencomputer anbieten. 


c't 8/88 
EPAC-80 SMD 
TBS — Teilbausatz. Alle Bauteile, incl. 8k RAM, 
außer Akkubereich. 
SMD Bauteile aufgelötet 
und getestet. 
198,— 


NEU 

mail тейле EPAC-68000 

Seng EPAC-80 SMD 

SS e 
+ 


СР — Leiterplatte 139,— 
BS — Bausatz, ohne DAN e 

und EPROM's 489,— 
ЕВ — Fertigbaugruppe, ohne RAM's 859,— 
PAL — 2018 19,— 
Die Broschüre senden wir Ihnen gern zu. 
EMUFs & EPACs erhalten Sie auch von unseren Verkaufsstellen; 
1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31, Tel. 030/3923011 
4400 Münster, Hammer Str. 157, Tel. 0251/7951 25 
5100 Aachen, Vaalser Str. 148, Tel. 0241/5409 
8000 München 19, Schulstr. 28, Tel. 089/1 679499 
oder direkt von: 


ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18, Tel. 05232/8171 


rchimedes 


Möchten Sie 
Archimedes 
Fachhändler 
werden? 


Interessenten wenden 
sich bitte an unseren 
Vertriebsleiter Bereich 
Archimedes 

Herrn Peter Меіб. 


Authorisierter Importeur: 
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Verwaltung: 
Hattinger Str. 685 
4630 Bochum 5 
Tel. 0234/49825-27 
Fax 0234/49824 


Ausstellung und Verkauf: 
Südring/Ecke Rechener Str. 
4630 Bochum 1 

Nähe Hauptbahnhof 

(Ab Mitte September) 


‚Applikation 


mierung‘). Wenn man den 
Baudratengenerator abschaltet, 
kann ein TTL-Rechtecksignal 
bis maximal 1,6 MHz angelegt 
werden, das dann — durch 16 
geteilt - direkt die Baudrate be- 
stimmt. Damit kommt man 
dann aufmaximal 100 kBd. Das 
Tastverhältnis darf in beiden 
Fällen maximal 2 zu 3 betragen. 


Der einzige heikle Punkt beim 
Anschlußist vielleicht, daß auch 
sehr kurze Überspannungsim- 
pulse (größer 8 V) auf den Ver- 
sorgungsspannungsleitungen 
den Tod des Chips zur Folge 
haben können. Wenn das ver- 
wendete Netzteil also beim Ein- 
oder Ausschalten zu solchen 
‘Spikes’ neigt, sollte man auf 
eine gute Entkopplung achten 
oder einen berspannungs- 
schutz (schnelle Suppressor- 
Diode) vorsehen. 


Neben den essentiellen Leitun- 
gen TxD und RxD für das Sen- 
den und Empfangen serieller 
Daten gibt es noch die beiden 
Control-Pins CP1 und CP2. Sie 
können entweder als normale 
1/O-Anschlüsse benutzt werden 
oder als Handshake-Leitungen 
fungieren. CPI ist immer ein 
Eingang und übernimmt ~ ent- 
sprechend initialisiert — die 
CTS-Funktion. Dabei wird der 
Sender bei einem High-Pegel 
automatisch blockiert, wenn 
das Transmit-Schieberegister 
leer ist. CP2 dagegen ist bidirek- 
tional und kann per Software 
entweder als DCD- oder 
DSR-Eingang oder aber als 
RTS- oder DTR-Ausgang ein- 
gestellt werden. 


Initialisierung: kurz 
und (kopf-)schmerzlos 
Der TPUART belegt zwei 
Adressen: Die erste macht die 
Sende- und Empfangsregister 
zugänglich, über die zweite lau- 
fen Steuerfunktionen und Sta- 
tusinformationen (siehe Tabel- 
len). 


Zur Programmierung des Chips 
wird erst mal ein Reset ausge- 
führt, indem man das Bit 7 des 
Control-Registers (Tabelle 
“Steuerregister') zuerst auf ‘1’ 
und dann wieder auf ‘0° setzt. 
Danach erwartet der TPUART 
eine Sequenz von drei Bytes an 
die Adresse des Senderegisters, 
die ihm sagen, was Sache ist: 


Das erste Byte gelangt in das 
Mode-Register und legt gemäß 
der zweiten Tabelle die Hand- 
shake-, Clock- und Frame- 
Parameter fest. Das zweite Byte 
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Das Blockschaltbild zeigt 
die Funktionsfülle auf dem 
Chip des TPUART, der in 
seinem 20poligen 
DIL-Gehäuse nicht mehr 
Platz auf der Platine 
benötigt als etwa еіп LS245. 


landet im Interruptmask-Regi- 
ster und bestimmt, von welchen 
Bits im Statusregister (siehe 
dritte Tabelle) Interrupts ausge- 
löst werden dürfen CU) oder 
nicht CO"). Das dritte Byte 
schließlich legt die Baudrate 
fest. Alle weiteren Schreibzu- 
griffe auf das Senderegister be- 
treffen nun das Sende-Bufferre- 
gister. Nach der Freigabe von 
Sender und/oder Empfänger im 
Steuerregister kann die Daten- 
übertragung starten. 

Die Beispielprogrämmchen in 
780-Мпетопісѕ zeigen, wieein- 
fach die Initialisierungs-, Sende- 
und Empfangs-Unterpro- 
gramme ausfallen können. Um 
eine Vorstellung von der mit 
diesen Chips erreichbaren 
Packungsdichte zu geben: man 
bringt ohne Probleme zehn 
TPUARTs mitsamt V.24-Trei- 
bern auf einer Einfach-Europa- 
karte unter. (er) 


Literatur 


Standard Microsystems Corpora- 
tion: COM 81C17 Data Sheet 
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(Prozessor von ТРЏАВТ) 


Dour 
Lesezyklus 


Die Anbindung 
des COM 81C17 
an Prozessor- 
Chips gestaltet 
sich recht un- 
problematisch. 
Selbst für 
schnelle CPUs 
läßt das Timing 
joch Luft. 


Symbol Bedeutung minimal maximal 

(Werte in 
Nanosekunden) 

WRITE CYCLE 

ti CS. RS to WR + setup time 50 

t2 CS. RS hold time to WR t 0 

t WR, pulse width 100 

ч Data BUS in setup time toWRt 75 

ts Data BUS in hold time to WR t 10 

READ CYCLE 

te TS, RS to RD } setup time 50 

t TS, RS hold time to RD t 0 

tg RD, pulse width 100 

to Data access time from RD + 0 60 

tio Data hold time from RD t 0 60 
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Monitore: 
SAMTRON SM430 14° Flatscreen 
(лоно) дум amber o. s/w 


Multis 
14" papierweiß, Graustufen, 30 MHz 


Festplatten: 
ee 
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Seagate ST251, 40 MB/ ef з 
Seagate ST4096, 80 МВ/ 28 ms 


FleXko Turbo ХТ 


* 640 KB (256 KB bestückt), 4,77/10 MHz 
‚getaktet 8088 CPU, 8 Steckplätze, 
‚Sockel für 8087 

* 150 Watt Netzteil 

* Reset-,Turbo-, Schlüsselschalter 

* 1х 360 KB Laufwerk 

* parallele, serielle Schnitstelle 

* Game Port, Akku gepufferte Uhr 

* Hercules komp. Grafikkarte mit 
paralleler Schnittstelle 

* XT/AT Tastatur dtsch., 102 Tasten 


FleXko Fileserver 
Netzwerk AT 286+ Server 
12,5 MHz, 1664 MB Speicher 
80 MB Festplatte (28 ms) 
‚orginal Novell Netware ELS-I 


bis4 ee non-dedicated, 
komplett installiert 
Workstations sofort anschlußfähig 


FleXko Workstation 
XT für direkten Anschluß an FleXko Fileserver 


wie FleXko Turbo XT jedoch mit 512 KB bestückt 


14" Flatscreen Monitor und FleXnet A Karte 


NNOVELL 


Controller: 
WD ХТ Festplattencontr. incl. Kabel 139,- 
Omti 5527 ХТ RLL FP-Contr. ыча Kabel 179,- 
WD AT 1002 299,- 
WD AT 1003 Combicontr. БЕРУ КОН 359,- 


Grafikkarten: 

FleXko CT 6140R Hercules komp. 
Grafikkarte parall,Schnittstelle, 

bis 25 MHz, dtsch. Handbuch 129,- 
ЕСА Grafikkarte, 640x350, 16 farben 299,- 
FleXko Mark 1024 super VGA Karte, 1.198,- 
1024x768, 512KB Ram, TTL/Analog, 

dtsch. Handbuch, Treiber 


TriGem Grundmodell 
Modular PC 


Die CPU-Steckkarte: 

* Passt in einen 16-bit Slot 

* 640 KB RAM on board, 12,5 MHz Taktrate 
* serielle, parallele Schnittstelle 

* Akku gepufferte Echtzeituhr 

* Controller für 2 FD-Laufwerke 


Der Rechner: 

*8 Steckplätze; 5x 16-Bit, 3x 8-Bit 

* 155 Watt Schaltnetzteil 

* 1.2 MB Disketten-Laufwerk 

* AT Cherry Tastatur dtsch getr. Cursor 
* FTZ Zulassung 

* MS-DOS 3.21 und GW-BASIC (engl.) 


ea. A9 
Netzwerkinterface Karte Lie 
2,5 Megabit Datenübertragungsrate 

Passiv Verteiler, nötig ab 2 AP's 149,- 
10m Netzkabel mit Steckern 20,- 


а Meter Netzkabel 1,40 


3-Platz Starterkit 
* orginal Novell re ELS- 


COMPUTER CENTER 


Laufwerke: 

Mitsubishi 360 KB 5 1/4 Zoll 198,- 
Mits./NEC/Teac 1.2 МВ 5 1/4 Zoll 298,- 
Teac 740 КВ 3.5 Zoll 319,- 
Теас 1.44 МВ 3.5 Zoll 398,- 


Ко: 
FleXko CT8120D 1xser, 1храг, 25 MHz 99,- 


‚Aufrüstung 2.te serielle Schnittstelle 49,- 
Сатерогі, 2x Anschlüsse 59,- 
Uhrenkarte für ХТ, Akku gepuffert 69,- 
Tastatur: 

AT/XT dtsch., 102 Tasten 199,- 
DIN Tastatur XT/AT dtsch., 101 Tasten 159,- 
Preh Commander dtsch., AT Tastatur 498,- 
07 MS komp. Mouse incl. Treiber 99,- 
Logi Tech C7 + Packet Mouse 199,- 
Logi Tech C7 Bus Mouse 349,- 


TriGem 286+ 


Grundmodell (incl. Tastatur Cherry 102 Tasten) 
(ohne Videokarte, Monitor, Festplatte) 


2.798,- 


TriGem 386 


wie TriGem 286+ jedoch 80386 Prozessor 

(16 MHz), 2 MB Ram (80 ms), 12 Steckplätze 
238 Watt Netzteil 

Grundmodell (incl. Tastatur Cherry 102 Tasten) 
(ohne Videokarte, Monitor, Festplatte) 


6.299,- 


сопе: d 

‚Auftrag 1- Platz-Version 
Cito Auftrag Netzwerk-Version 
Inhalt: 


999,- 
2.999,- 


99,- 


Cito г 

beliebige Zeichen u. Stringkonvertierung 
Cito Shell Menueprogramm 99,- 
Cito Net Com 899,- 
Residentes Netzwerkkomunikations- 
programm mit Netzdruckeranwahl 


Wir bieten Individual-Software nach Ihren 
Vorgaben. Wir schulen Sie auf Standard- 
und Netzwerk-Software. 


Swing Computer Center, Carl-Zeiss-Straße 3, 6000 Frankfurt/Enkheim, Tel.: 06109/300080 bis 83, Fax: 06109-300030 


Swing bedient Sie täglich von 9.00 - 18.30, auch Samstags von 9.00 - 13.00 Uhr auf 1.500 qm Fläche mit й 
für Sie auf Lager halten. Swing betreibt ein eigenes Service-Center mit qualifiziertem Personal 

Komponenten zu Swing Preisen. 12 Monate Garantie auf alle Geräte. Nach der Pang Vo. v. 14.3.85 sind wir bei Angeboten 
gegenüber dem Endverbraucher zur Angabe der Preise incl. MwSt. verpflichtet. Für Druckfehler wird nicht gehaftet. Preise gültig ab 


г 15.000 Artikeln, die wir 
г alle XT/AT/386 und PC 


1.7.1988. Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. Änderungen, die technischen Verbesserungen dienen, vorbehalten. 


Zwischenverkauf vorbehalten. Alle Preisangaben sind in DM. (Deutsche Mark) 


Applikation 


TPUART-Baudratenprogrammierung | | TPUART-Steuerregister 
Registerwert Baudrate * Fehler (%) Bit Bedeutung 
BS 50 = 0 unbenutzt (Testmode-Bit; muß auf 0” gesetzt sein!) 
xxxx0001 110 - I : 
xxxx0010 1345 0,016 Mit diesem Bit kontrolliert man den CP2-Pin: Der Pegel am 
хххх0011 150” = ‚Ausgang ist das Komplement dieses Bits. Wenn CP? als RTS 
хххх0100. 300 = programmiert ist, läßt das Rücksetzen dieses Bits den CP2-Pin 
хххх0101 600 = eine TxC-Periode nach der Ausgabe des letzten Seriellbits auf 
xxxx0110 1200 - Treten, 
хххх0111 1800 z 2 RXENABLE ` ү 
xxxx1000 2000 0,253 Ein Rücksetzen dieses Bits auf `0” verhindert, daß das RX- 
xxxx1001 2400 - Buffer-Full-Bit im Statusregister gesetzt wird. Die Errorbits im 
xxxx1010 3600 - Statusregister werden gelöscht und bleiben auf 0. bis der 
хххх1011 4800 - Empfänger wieder freigegeben wird. 
xxxx1100 7200 = 3 RXRESET 
xxxx1101 т Setzen dieses Bits bewirkt einen Reset des Sendeteils des Bau- 
xxxx1110 19200 3,125 e 
хххх1111 38400 3,125 4 TXRESET _ ie А 
* Die angegebenen Baudraten gelten für eine Taktfrequenz (Clock) von 5,0688 MHz. та Bits bewirkt einen Reset des Empfangsteils des 
5 TXENABLE 
Datenübertragungen können nur nach Setzen dieses Bits statt- 
finden. Wird dieses Bit zurückgesetzt, so wird der Sender erst 
en der vollständigen Ausgabe des gerade im Schieberegister 
TPL Ј, ВТ- Statu ısregistei г findlichen Zeichens gesperrt. 
А 6 RESET ERRORS 
Bit Beschreibung Wenn dieses Bit gesetzt wird, erfolgt das Rücksetzen der Parity- 
Error-, Overrun- und Framing-Error-Bits im Statusregister. 
en ЖАШ т Т Dieses Bit ist nicht gelatcht und muß deshalb nach dem Setzen 
Dieses Bit zeigt den invertierten Pegel des gleichnamigen nicht explizit zurückgesetzt werden. 
Er 7 INTERNAL RESET 
99 М З Ер Rücksetzen und erneutes Setzen dieses Bits bewirkt einen 
‚Wenn der Pin CP2 als Eingang programmiert ist, zeigt dieses Reset des Bausteins. Danach wird eine Initialisierungssequenz 
Bit den invertierten Pegel des Einganges. Dient CP2 als Aus- bestehend aus 3 Bytes erwartet (siehe Text), 
gang, liefert dieses Bit immer "0. 
2 TXSHIFTREGISTER EMPTY P 
Das Bit wird gesetzt, wenn das letzte Zeichen ausgegeben TPUART- -Mode-Register 
wurde (Sende-Schieberegister leer) und seither das Sende- 
Pufferregister nicht mehr beschrieben worden ist. Ein Reset Bit Beschreibung 
setzt das Bit ebenfalls. Es wird beim Beschreiben des TX- 0 cP 
Bufferregisters gelöscht. Mit diesem Bit kann festgelegt werden, ob der CPI-Pin als CTS 
3 PARITY ERROR oder als General-purpose-Eingang dienen soll: 
Wenn die Paritätsprüfung freigegeben wurde, zeigt das Bit dem 0: СР1 = CTS 
Prozessor mit °l’ an, daß ein Zeichen mit falscher Part 1: СР1 = gp-Eingang 
empfangen wurde. Es wird bei einem Reset und durch Setzen 1 СР2/0 
des Reset-Errors-Bits im Steuerregister gelöscht. Dieses Bit legt die Richtung des CP2-Pins fest. 
4 OVERRUN ERROR 0: CP2 = Ausgang 
Dies Bit wird immer dann gesetzt, wenn ein Zeichen im 1: CP2 = Eingang 
En RE ee wird, va es EC = 2 СР? 
'ozessor abgeholt wurde. Es wii еі einem Reset und du ermit wi ” 
Setzen des Reset-Errors-Bit im Steuerregister gelöscht. Ee О als RTS ойеган General 
5 FRAMING ERROR 0: CP2 = RTS 
Wenn ein Byte im Empfangs-Schieberegister mit falschem Bit- 1: CP2 = gp-Ausgang 
format (0 Stoppbits) empfangen wurde, wird das Bit gesetzt. 3 CLOCK SELECT 
Löschen еНоці durch Reset und durch Setzen des Reset- Dieses Bit legt fest, ob der interne Baudratengenerator oder ein 
Errors-Bits im Steuerregister. externer Takt (16(асће Baudrate) benutzt werden soll: 
6 TX BUFFER EMPTY 0: Baudratengenerator 
Anzeige für Prozessor, daß ein neues Zeichen in das Sende- 1: externer Takt (x16) 
Bufferregister geschrieben werden kann. Bit wird gesetzt, wenn 4 PARITY ENABLE 
= ein. Zeichen vorm Sende-Bufferregister ins Sende-Schiebe- Dieses Bit schaltet die Parity-Überwachung ein oder aus: 
register geladen wurde, 0: Paritycheck ein 
= das Transmitter-Reset-Bit im Steuerregister gesetzt wird, 1: Paritycheck aus 
Es nid bet emen, Schreibzugriff auf das Sende-Buff 5 PARITY 
's wird bei einem Schreibzugriff аш :nde-Bufferregister 2: > ? a 
gelöscht. Nach der Sender-Freigabe durch Setzen des TX- Dieses Bit bestimmt, ob gerade oder ungerade Parität erzeugt 
Enable-Bits im Steuerregister ist dieses Bit zurückgesetzt. und geprüft werden soll: 
ACHTUNG: Schreibzugriffe auf das Sende-Bufferregister bei 0: Parity gerade 
gelöschtem TX-Buffer-Empty-Bit können noch nicht gesendete 1: Parity ungerade 
Daten zerstören. 6 # OF DATABITS 
7 КХВОЕЕЕК FULL Mit diesem Bit wählt man zwischen 7 und 8 Bits pro Zeichen: 
Dieses Bit zeigt an, daß ein komplettes Byte empfangen wurde 0: 7 Bits pro Zeichen 
und im Empfangs-Bufferregister vorliegt. Es wird gelöscht, 1: 8 Bits pro Zeichen 
wenn 7 #ОЕЅТОР BITS 
- das Empfangs-Bufferregister gelesen wird, Hiermit wird die Anzahl der Stoppbits festgelegt: 
- das Receiver-Reset-Bit im Steuerregister gesetzt wird, 0: 1 Stoppbit 
= ein Reset durchgeführt wird. 1: 2 Stoppbits 
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TPUARTS * 


1 Die gewünschte Baudrate ist vor den Aufruf in der 
` Speicherzelle 'TPUBAUD' gemäß der Baudratentabelle 


zu setzen. 
TPUSInit: 
14 а,80һ 
out (TPUARTSControl),a 
хг а 
out (TPUART$Control) ‚a г Reset TPUART 
DD ` Mode: 8 bit, no parity, 
(TPUARTSData) ‚a ` CPl=in, CP2=out 
a 
(TPUARTSData) „a ` no Interrupts 
а, (TPUBAUD) ; Baudrate lesen 
(TPUARTSData),a 
a,64h г enable ТХ & RX, 
(TPUARTSControl) DH t Errors 


in Zeichen im TPUART angekommen ist, und 
nd den CP/K-Konventionen gemeldet: 
е1сһеп da, sonst <A) = 00 und Zeroflag 


st. 


TPUSInStat: 
in a, (TPUARTSControl) 
or h 
bit 1,а ` RX-Buffer full? 
ret а t ojat 


call TPU$InStat 
jr =, TPUSInput 
in a, (TPUARTSData) 


Ausgabe-Status * 


IFFh TPUART bereit, sonst (A> = 00 und Zeroflag gesetzt. 


TPUSOut Stat: 
in a, (TPUARTSControl) 
or 101111115 
BIO NER: 
rt nz 
хг а 
ret 


call TPU$OutStat 


jr z,TPuSOutput ; warten, bis TPUART bereit 
1а ac 

out (TPUARTSData),a ; Zeichen ausgeben 

ret 


SEE | 


Initialisierung, oder Senden/Empfangen — 
alle Aufgaben lassen sich mit wenigen Programmzeilen 
erledigen. Die Beispiele sind in Z80-Assembler kodiert. CÈ 
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G/ 
Electronic GmbH 


Versand Abteilung 


NCE 860/PC 
NCE HYPER-MOUSE DM 189,- 


100 % Microsoft kompatibel, 200 dpi, Treibersoftware, Tastaturemulator, 
Menügenerator, Programmedior, deutsche Anleitung 


NCE 860/G 
NCE HYPER-MOUSE DM 239,- 


wie МСЕ 860/PC, jedoch mit Grafikprogramm Paintbrush eusch 


NCE 860/EC 


МСЕ HYPER-MOUSE + EASYCAD DM 499,- 


wie МСЕ 860/PC, aber mit 20 CAD Programm EASYCAD (deutsch), 
EASYCAD unterstützt alle gängigen Ein- und Ausgabegeräte, verfügt über 
assoziative Bemaßung, Pulldown Menüs, Ebenentechnik 


GN 


NCE 900/SC 
NCE HYPER-SCANNER DM 748,- 


Handlicher Scanner zum Einlesen beliebiger Grofiken. Scanbreite 64 mm 
Helligkeitstegler, Kontrastregler, 200/400 dpi, Startknopf, Laufrolle; Sicht 
fenster. Im Lieferumfong enthalten: Desktop Publishing Editor HALO DPE mit 
deutscher Anleitung. HALO DPE unterstützt den Scanner direkt. Dadurch 
können eingelesene Grafiken sofort weilerverarbeite! werden. Шегуй 
zung von CUT, ТЕ und IMG Doteien und Expanded Memory [EMS] 


Versandbedingungen 

Die Lieferung erfolg! grundsätzlich per Vorkasse 
‚oder Nachnahme. Versandkosten werden nicht 
berechnet. 


EAGLE Electronic GmbH 
Розйосһ 42 · 2399 Tarp : Tel. 04638 /498 
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Der Megaframe-Supercluster 


Ein rekonfigurierbarer Parallelrechner auf Transputer-Basis 


Falk-D. Kübler 


Bei dem vorläufig 
letzten in dieser 

Reihe vorgestellten 
Parallelrechner-Konzept 
kommen Prozessor- 
elemente zur 
Anwendung, die bereits 
vom Chip-Hersteller 
konsequent auf den 
Einsatz in Multi- 
prozessorsystemen 
zugeschnitten wurden. 
c't-Lesern sind sie nicht 
unbekannt, über 
Transputer berichteten 
wir erstmalig vor etwa 
zwei Jahren. Der Aachener 
Hersteller Parsytec stellte 
jetzt auf der Industrie- 
messe in Hannover die 
Supercluster-Serie vor, 
deren kleinstes Modell 
bereits mit 


64 Transputern 
ausgestattet ist. 
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Der Begriff Parallelverarbei- 
tung umreißt ein derart weites 
Feld, daß sich unter seinem 
Mantel eine geradezu unüber- 
schaubare Vielfalt von Ansät- 
zen und Verfahren findet (und 
für jeden dieser Ansätze über- 
zeugte und kompetente Ver- 
fechter). Gleichzeitig gibt es 
noch kaum formalisierbare Ver- 
fahren zur Bestimmung eines 
‘besten’ Konzeptes, insbeson- 
dere weil die geringe praktische 
Erfahrung kaum Bewertungs- 
grundlagen dafür geliefert hat, 
welche Aspekte relevant sind 
und welche nicht. 

Daher seien einmal die aus un- 
serer Sicht wichtigsten Motive 
zur Parallelverarbeitung er- 
wähnt, aus denen sich recht prä- 
zise einige Leitlinien für die 
Auswahl von Verfahren der 
Parallelverarbeitung und für die 
konkrete Rechner-Implemen- 
tierung ableiten lassen. In der 
Reihenfolge ihrer Bedeutung 
sind dies: 


. Einfachheit 
. Fehlertoleranz 
. Leistung 


une 


Dies mag manche überraschen, 
nicht nur wegen der Motive 
selbst, sondern auch wegen ihrer 
Gewichtung. Im einzelnen be- 
gründet sich diese Auswahl wie 
folgt: 


Einfachheit: Die Welt ist hoch- 
gradig parallel. Die meisten 
Aufgabenstellungen der Infor- 
mationsverarbeitung leiten sich 
aus Problemstellungen der rea- 
len Welt ab und sind in ihrer 
Grundstruktur deshalb eben- 
falls parallel. Geeignete Metho- 
den der Parallelverarbeitung er- 
lauben eine Abbildung der Pro- 
blemstruktur auf die Struktur 
des Rechners. Oft ermöglicht 
diese Abbildung auch in natür- 
licher Weise die übersichtliche 
Gliederung komplexer Systeme 
und damit ihre Beherrschbar- 
keit. 


Einfachheit hat noch einen 
zweiten Aspekt: Nicht erst seit 
Erfindung des Computers, son- 
dern seitdem es überhaupt Zi- 
vilisation gibt, haben Menschen 
durch den Einsatz vieler Ar- 
beitskräfte parallel organisierte 
Informationsverarbeitung be- 
trieben. Technisch gesprochen 
war sie meistens MIMD- 
organisiert mit nicht-globalen 
Speichern und Message-Passing 
(zu diesen Begriffen später 
mehr). Hierdurch gibt es eine 
starke intuitive Verankerung 
der verwendeten Verfahren. 
Wer diesem Potential an Erfah- 
rung und Intuition mit den ge- 
eigneten Parallelrechnern entge- 
genkommt, ermöglicht einen 
sehr natürlichen Umgang mit 
der Parallelverarbeitung. So 
überraschend es vielleicht klin- 
gen mag: Bei der Analyse einer 
Problemstellung für die Über- 
tragung auf einen Parallelrech- 
ner lohnt essich durchzuspielen, 
wie man dieses Problem mit vie- 


c't 1988, Heft 9 


len menschlichen Arbeitskräf- 
ten angehen würde. 


Fehlertoleranz: Je größer Infor- 
mationssysteme werden, um so 
notwendiger wird Fehlertole- 
ranz. Dies erfordert zwingend 
Parallelverarbeitung. Allge- 
meingültige Konzepte sind noch 
nicht erarbeitet, und die ent- 
sprechende Diskussion soll an 
dieser Stelle auch nicht vertieft 
werden. Es ist aber absehbar, 
daß Fehlertoleranz um so einfa- 
cher und damit letzten Endes 
auch wirtschaftlicher imple- 
mentierbar wird, je besser die 
Abbildungsmöglichkeiten zwi- 
schen Problem- und Rechner- 
struktur sind. 


Leistung: Dieses Motiv er- 
scheint vielen als Hauptaspekt 
und muß wohl nicht näher be- 
gründet werden. Warum steht es 
hier erst an dritter Stelle? Nun, 
wer ausschließlich mit dem Lei- 
stungsaspekt im Auge Parallel- 
rechner baut, wird die ange- 
strebte Leistung vielleicht errei- 
chen, aber möglicherweise nur 
um den (viel zu hohen) Preis, 
daß Parallelverarbeitung unver- 
hältnismäßig kompliziert wird. 
Wer jedoch ein Parallelverarbei- 
tungs-Konzept erarbeitet, mit 
dem er Einfachheit als wesent- 
liches Kriterium anstrebt, wird 
bei Beachtung einiger Randbe- 
dingungen die Leistung zusätz- 
lich erreichen, gewissermaßen 
als Nebeneffekt. 


Anpassungsfähige 
Rechner 


Ein Rechner, der sich an "Real. 
World’-Strukturen orientieren 
soll, muß Datenverarbeitung in 
Form verteilter lokaler Prozesse 
realisieren. Damit liegt bereits 
der MIMD-Ansatz fest (multiple 
instructions multiple data: jeder 
Prozessor führt ein eigenes Pro- 
gramm mit eigenen Daten aus). 
Die nicht festlegbare ‘Größe' 
der abzubildenden Strukturen 
verlangt, daß die Anzahl solcher 


b 


Transputer 


LD: 


Transputer- 
Pipeline 
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Verarbeitungsprozesse zumin- 
dest praktisch nicht begrenzt ist. 
Da auf globale Speicher nur eine 
relativ kleine Zahl von Prozes- 
sen gleichzeitig zugreifen kann, 
scheiden diese als Kommunika- 
tionsmittel aus. Das Lokalitäts- 
prinzip führt vielmehr zum 
Message-Passing, also zur 
Kommunikation durch Ver- 
schicken von Botschaften. 


Die Grundeigenschaften liegen 
damit fest. Die mit so hoher 
Priorität bewertete Einfachheit 
verlangt nun noch, vorgegebene 
Problemstrukturen mit dem 
Rechner möglichst weitgehend, 
das heißt im Idealfall 1:1, nach- 
bilden zu können. Der Rechner 
muß also in der Lage sein, auf 
vielfältige Weise Beziehungen 
und Kommunikationsstruktu- 
ren zwischen den lokalen Pro- 
zessen aufzubauen. Damit rückt 
die Frage der Topologie in den 
Vordergrund, das heißt der Ge- 
stalt der Verbindungs- und 
Kommunikationsstrukturen. 


Das 
Topologie-Problem 
Der Hardware-Entwickler 


würde es natürlich am liebsten 
sehen, wenn man sich auf eine 
bestimmte Topologie einigen 
würde. Leider lassen sich die 
‚Aufgabenstellungen aber nicht 
dazu überreden, immer in der 
gleichen Form aufzutreten! Im 
Idealfall müßte bereits die 
Hardware jede Konfiguration 
1:1 nachzubilden gestatten, was 
aber aus praktischen und wirt- 
schaftlichen Gründen unmög- 
lich ist. Daher fordern die To- 
pologie-Experten eine Grund- 
struktur auf der untersten 
Ebene, mit der man auf höheren 
Ebenen alle anderen Strukturen 
nachbilden kann. Auch die 
Frage dieser Grund-Topologie 
ist nicht so einfach zu entschei- 
деп, wie oft dargestellt. 


Während die einen den drei- 
oder mehrdimensionalen Wür- 


Transputer- 


Array 


Per Zeitraffer ins Parallel-Zeitalter 


Viel schneller als erwartet hat sich Parallelverarbeitung als neuer 
an durchgesetzt. Dies kann man auch gut an der 
уоп Parsytec erkennen: Im Herbst 1985 von drei 


Geen aus (bescheidenen) eigenen Mitteln КЕ ze 
Parsytec im ersten Geschäftsjahr exakt null DM ит. егар en 
E en Ee 
verl un folgende, gerade abgeschlossene Geschäftsjal 
brachte einen Sprung auf über 4) 4 Millionen. 

Ein Grund für den Erfolg ist sicher die hochqualifizierte und mo- 
tivierte Mannschaft von mittlerweile fast 30 Computertechnikern 


und Mathematikern bei einem Ben unter 30, die sich 
ыз Ул SE der renommierten Aachener Technischen Hoch- 
te. 


Ein weiterer Grund ist, daß man sich bereits sehr früh auf den 
internationalen Markt konzentrierte. Zum einen braucht man na- 
türlich für ein langfristig intensives Wachstum einen möglichst gro- 
Ben Markt. Wichtiger noch scheint aber, daß in einem sich so schnell 
wandelnden technischen Umfeld der direkte Kontakt mit einem 
möglichst breiten Anwenderkreis unverzichtbar ist, um ‘hart am 
Anwenderbedarf entwickeln zu können. Inzwischen gehen etwa 50 
Prozent des Umsatzes ins Ausland. Nicht nur in den meisten west- 
europäischen er hat man lokale Vertriebspartner, sondern 


auch in Ländern srael und Südafrika. 1987 wurde zusammen 
mit dem Elektro: den Matsushit A dE G 
ich zur eigenen 


ute, die den Warenstrom bei Rechnern КЕТ 2 SE 
Richtung vermutet hatten!), und im Augenblick weitet man das 
Vertriebsnetz іп den USA aus. 
Hier die wichtigsten Stationen der Entwicklung: 
Herbst 1984 Die drei späteren. Fi г stoßen auf das 
Transputer-Konzept Bee E seine Bedeutung 
für eine neue Rechnergeneration 
März 1985 DieK: (Entwicklung für eine Familie industriel- 
ler Ра! iverarbeitungsrechner wird begonnen 


‚Oktober 1985Gründung der Parsytec GmbH 


März 1986 Erste der Megaframe-T: 
den auf der Hannover-Messe vorges 


Ka wer- 


Mai 1986 Die ersten Megaframe-Systeme ж ап Industrie- 
kunden ausgeliefert 
Juni 1986 Das BMFT gewährt einen Entwicklungszuschuß von 
800 000 Ge 
Januar 1987 Der Auslandsvertrieb wird aufgenommen 
Juli 1987 


Erste Konzept-Überlegungen mit der GMD über die 
Architektur eines "großen" Parallelrechners 


Oktober 1987 Die Supercluster-Entwicklung wird begonnen 


April 1988 Die Supercluster-Systeme werden offiziell auf der 
= насмеа vorgestellt 
Juni 1988 Der erste Supercluster wird bei der GMD installiert 


fel favorisieren, halten die an- 


Elementare deren das Gitter oder den Baum 
Kommunikationsstrukturen für die Lösung, um nur einige 
(Topologien) Beispiele zu nennen. In diesem 


Stadium der praktischen Erfah- 
rung mit Parallelrechnern er- 
scheint eine starre Festlegung 
der Topologie als zu gefährlich. 
Zwar реһ ез sicher nicht darum, 
den Universalrechner zu bauen, 
aber die Fähigkeit zur flexiblen 
Organisation der Kommunika- 
tion sollte nicht ohne Not auf- 


O gegeben werden. 
Transputer Baumstruktur 4 
Super-Knoten 
mit 6 Links 
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Die Technik des 
Superclusters 


Die _Megaframe-Superelu- 
ster-Serie hat, wie schon ihr 
Name andeutet, eine hierar- 
chische cluster-orientierte Ar- 
chitektur. Eine Ansammlung 
von Clustern kann wiederum 
als ein Cluster gesehen wer- 
den, der als Ganzes eine lei- 
stungsstärkere Zusammenfas- 
sung von Prozessor-Ressour- 
cen bildet und eine komplexe 
Anwendungsfunktion wahr- 
nehmen kann. 


Die kleinste Einheit des Sy- 
stems, ein Computing-Clu- 
ster, besteht aus 16 Transpu- 
tern und einer Network Con- 
figuration Unit (NCU), die die 
16 Transputer zu jeder vom 
Anwender gewünschten To- 
pologie verschalten kann. Im 
Rechner sind jeweils vier 
Transputer auf einer Steck- 
karte zusammengefaßt. Jeder 
Transputer verfügt über 4 
MByte Lokalspeicher mit 
EDC-Einheiten (Error Detec- 
tion and Correction), die auto- 
matisch alle 4 Sekunden den 
gesamten Speicher auf Bitfeh- 
ler untersuchen. Steckerkom- 
patible Module mit jeweils vier 
T801-Prozessoren bieten eine 
noch mal um 50 Prozent hö- 
here  Verarbeitungsleistung 
und werden ab 1989 zur Ver- 
fügung stehen. 


Diese Flexibilität glaubte man 
sich deshalb nicht leisten zu 
können, weil man den Aufwand 
für rekonfigurierbare Kommu- 
nikationsstrukturen scheute. In- 
zwischen existieren Prozessor- 
elemente, die Kommunikation 
als integrierte Komponente be- 
reits auf Chipebene mitbringen, 
eben die Transputer, Der Lei- 
stungsfaktor Kommunikation, 
der in anderen Konzepten einen 
großen Anteil am Gesamtauf- 
wand ausmacht, wird damit 
massenhaft und zu geringen 
Kosten verfügbar. 


Damit ist Kommunikation 
nicht mehr eine komplexe und 
aufwendige Ingredienz des 
Rechners, sondern eine pro- 
blemlose Ressource, die reich- 
haltig zur Verfügung steht. Die- 
ses Merkmal allein schafft aber 
noch keine Architektur mit 
flexibler Topologie, die außer- 
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© Host Расййез 


System Service Cluster 
* Mass Store and Fling System 


© Application-specific Modules 


NCU 
NETWORK CONFIGURATION UNIT 


Auf der nächsten Ebene wer- 
den vier dieser Computing- 
Cluster von zwei weiteren 
NCUs zur kleinsten нарас. 
ster-Einheit zusammengefaßt, 
zum Modell 64. Diese Basi: 
einheit enthält zusätzlich ei- 
nen System-Services-Cluster, 
der parallele Massenspeicher- 
systeme, Benutzer-Interface- 
Module und anwendungsspe- 
zifische Schnittstellenmodule 
enthält, alle auf der gleichen 


dem weder von den Kosten 
noch von der Technik her die 
Ausbaufähigkeit der Systeme 
begrenzt. 


Die Lösung: Network 
Configuration Unit 


Für die Supercluster wurde da- 
her ein System von Network 
Configuration Units (NCU) 
entwickelt. Diese NCUs über- 
nehmen die Aufgabe, die einzel- 
nen Links der Prozessorele- 
mente hardwaremäßig so zu 
verschalten, daß der Rechner 
für die Dauer einer Anwendung 
genau die Struktur annimmt, 


Ein Rechner-Modul enthält vier Transputer 
und 16 MByte Speicher 


Basiseinheit (Modell 64) 

eines Superclusters 
transputergestützen Kom- Bis zu 16 Standard-Worksta- 
munikationstechnik auf- tions können an jeder Basis- 
bauend wie die Anwendungs- einheit angeschlossen werden. 
prozessoren. Dies geschieht über die gleiche 


Mehrere Basiseinheiten kön- 
nen ein größeres System bil- 
den, etwa ein Modell 256. Da- 
bei werden vier Basiseinheiten 
über ihre NCUS aneinander- 
gekoppelt. Diese können ih- 
rerseits wieder System-Servi- 
ces-Cluster enthalten, müssen 
dies jedoch nicht. 


die dem Problem am besten ent- 
spricht. Dies können homogene 
Strukturen sein, genauso aber 
auch Mischformen, für mehrere 
Benutzer sogar verschiedene zur 
gleichen Zeit. 


Eine NCU stellt einen Kreuz- 
schienenverteiler (Crossbar) 
dar, der die 64 Links von 16 
Transputern zu jeder Topologie 
verknüpft und 32 Links davon 
auf die nächsthöhere Ebene wei- 
terreicht. Die Kommunikation 
über durchgeschaltete Links ge- 
schieht dabei ohne Geschwin- 
digkeitseinbußen. Jede NCU 
besteht aus zwei Modulen, ent- 
hält zwei eigene Steuerprozesso- 


Der 7800: 


'ransputer integriert alles Notwendige auf einen Chip: 


- RISC-Prozessor mit 10 MIPS und 1,5 MFLOPS 
= Schneller lokaler Speicher, 

= 4 autonome Kommunikationskanäle mit 20 MBit/s 

= Scheduling- und Kommunikations-Handling im Mikrocode 


extern erweiterbar 


schnelle Link-Technik, mit 
der auch die Prozessoren un- 
tereinander verbunden sind. 
Dazu werden in die jeweiligen 
Workstations Transputer- 
Busbrückenköpfe aus der Me- 
gaframe-Target-Serie einge- 
setzt, die für PC, SUN, 
Mac II, VAX und УМЕ ver- 


ren (natürlich Transputer) und 
stellt eine Kommunikations- 
bandbreite von 172 MBpyte/s 
zur Verfügung. 


Ein Supercluster enthält vier 
dieser 16-Prozessor-Einheiten 
(Computing Clusters), die von 
zwei weiteren NCUs zu einem 
64-Prozessor-System zusam- 
mengefaßt werden. Diese bei- 
Чеп führen wiederum 64 Kanäle 
nach außen. Wie in "Real. 
World Strukturen, wo lokale 
Inseln von miteinander kommu- 
nizierenden Subsystemen in 
praktisch unbegrenzten Hierar- 
chiestufen immer höhere, grö- 
Bere und leistungsfähigere Ge- 
samtsysteme bilden, lassen sich 
auch Supercluster über ihre 
NCUs zu praktisch beliebig gro- 
Ben Systemen zusammenschal- 
ten. 


Die Steuerprozessoren verschie- 
dener NCUs sind ihrerseits wie- 
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Sec 


16 Channels, 


Größeres Supercluster-System (Modell 256) aus 


4 Basissystemen 


fügbar sind. Dies geht bei der 
maximalen Link-Geschwin- 
digkeit von 20 MBit/s bis auf 
10 m Entfernung, bei gering- 
fügig reduzierter Transferrate 
bis 30 m. 


Für den Benutzer transpa- 
rente Software (sowohlaufder 
Workstation-Seite als auch im 
Supercluster) sowie entspre- 


chende Request-Detection- 
Hardware in der NCU erlau- 
ben der Workstation, jederzeit 
eine Partition des Superclu- 
sters anzufordern. Die NCU- 
residente Software prüft, ob 
eine ausreichende Anzahl An- 
wendungsprozessoren frei ist, 
konfiguriert diese zu der ge- 
wünschten Topologie und 
stellt sie für die Anwendung 
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Partition für 
Workstation 1 


NCU 


Computing 
Clusters = 


Sch 
му] 


Communikation 
Links 


Workstation 1 


Workstation 2 


‚388 


а e Wl Ober: 
ag GP NEID, 


Partition für 
Workstation 2 


Dynamische Partitionierung eines Superclusters für 


mehrere Workstations 


zur Verfügung (siehe Kasten 
Software). Auf diese Weise 
kann ein Supercluster als Pro- 
zessor-Pool für eine Reihe von 
Benutzern dienen und ermög- 
licht eine sehr wirtschaftliche 
Teilhabe an einem großen Par- 
allelrechner-System. 

Für spezielle Anwendungen 
wie Mustererkennung und 
Echtzeitgrafik können in ei- 


Die Network 

Configuration Unit (NCU) 
umfaßt zwei Platinen, die 
mit mehreren 
Crossbar-Switches C004 
von Inmos aufgebaut sind. 


der über ihre Links verbunden 
und können sich so untereinan- 
der abstimmen, wenn zur Her- 
stellung von großen Topologien 
Anwendungsprozessoren aus 
den Verantwortungsbereichen 
verschiedener NCUs herange- 
zogen werden müssen. Wo eine 
Problemstruktur mehr als vier 
Links zwischen lokalen Knoten 
verlangt, können diese entweder 
auf der nächsthöheren Ebene 
softwaremäßig oder von den 
NCUs mittels Superknoten ge- 
bildet werden, etwa von 


nem System-Service-Cluster 
spezifische Schnittstellenmo- 
dule eingesetzt werden. Dafür 
steht die gesamte Palette aus 
der Megaframe-Target-Serie 
zur Verfügung. Diese Module 
sind ihrerseits wiederum mit 
Transputern aufgebaut und 
werden von den NCUs in das 
Konfigurationsschema einbe- 
zogen. 


6-Link-Knoten, die aus jeweils 
zwei einfachen 4-Link-Knoten 
bestehen. 


Insgesamt ist das System mit ei- 
пет dicht vermaschten Vermitt- 
lungsnetz vergleichbar, in dem 
sowohl für eine größere Zeit- 
spanne Standleitungen fest ge- 
schaltet sein können als auch 
häufig wechselnde Verbindun- 
gen vergeben werden können. 


Doppelte 
Vereinfachung 


Konsequenterweise wurde beim 
Supercluster gleich in doppelter 
Hinsicht der Weg der Vereinfa- 
chung gegangen: auf der einen 
Seite durch die Verwendung vie- 
ler Standardprozessoren an- 
stelle weniger hochgezüchteter 
Spezialprozessoren; auf der an- 
deren Seite durch ausschließli- 
che Abwicklung der Kommuni- 
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Software für den Supercluster 


Parsytec bot bereits zur Megaframe-Target-Serie ein für den Mul- 
tiprozessor-Einsatz modifiziertes TDS an. Dieses ‘Megatool’ ge- 
nannte Entwicklungssystem ist auch auf dem Supercluster wieder- 
zufinden und bildet die Schnittstelle zu Sprach-Compilern und zum 
Anwender. Eine Schicht tiefer sitzt Helios, das Multiuser-/Multitas- 
king-Betriebssystem von Perihelion, Es wickelt unter anderem das 
gesamte Filing, also die rau auf den Massenspeichern, 
ab. Helios besitzt Sech een Mittel zur Verwaltung einer kon- 
figurierbaren Hardware. Dies erledigt spezielle Systemsoftware in 
den NCUs, der Network Configuration Manager. Er sorgt dafür, 
Чай die Kommunikationsstruktur, die der Pro; ierer etwa in 
einem Occam-Pro; durch Kanäle zwischen den Prozessen 
festgelegt hat, auf der Hardware-Ebene nachgebildet wird. Dies 

t beim Programmstart oder auch dynamisch während des 

'rogrammlaufs. 


Die konfigurierbare Cluster-Hierarchie sieht bis zu 32 Links aus der 
Ebene eines Computing-Clusters vor und bis zu 64 Links aus der 
nächsthöheren Ebene der Systemeinheit. Dies reicht zur Nachbil- 
dung aller Arten von Problemstrukturen, wie die bisherige Praxis 
auch erwiesen hat. Der Network Configuration Manager enthält 
sogenannte Mapping-Algorithmen, die die möglicherweise recht 
komplexen Kommunikationsstrukturen auf eine Topologie abbil- 
den, die mit den Möglichkeiten der Hardware aufgebaut werden 
kann. Sollte dies im Fall einer pathologischen Struktur nicht möglich 
sein, steht ein Software-Konfigurator zur Verfügung, der zum Aus- 
gleich von lokalen Fehlstellen automatisch Multiplexer und Rou- 
ter-Prozesse generiert, um mit den zur Verfügung stehenden Link- 
Kanälen auszukommen. 


Für den Anwendungsprogrammierer stehen zunächst neben Occam 
auch die sequentiellen Standardsprachen С, Fortran und Pascal zur 
Verfügung. Die Einbettung in ein Occam-Rahmenpro; und 
entsprechende Unterstützung im Konfigurator sowie die Verwen- 
dung von Bibliotheksfunktionen zur Kanal-Kommunikation macht 
sie schr einfach zu Parallelsprachen. Dabei können die parallelen 
Prozesse eines Gesamtpro; s auch ohne weiteres in einer Mi- 
schung der verschiedenen Programmiersprachen implementiert wer- 
den. Für eine Reihe von Standard-Parallelisierungsverfahren wie 
“Prozessor-Farmen’ oder ‘Pipelines’ erlauben Bibliotheken von 
Standard-Rahmen; EE dem Programmierer, sich auf die 
reine Anwendungs! zu beschränken, wobei der Rahmen auto- 
matisch generiert wird. Eine weitere Hilfe sind Monitore, die die 
dynamische Lastverteilung auf dem Prozessornetz messen und so 
Hilfen zur Optimierung der Prozeßverteilung geben. 
Um die Formulierung einer parallelen Anwendungslogik möglichst 
weitgehend zu unterstützen, steht nicht nur Occam allein zur Ver- 
fügung. Systemprogrammierer, die Gebrauch von den in С formu- 
lierbaren dynamischen Eigenschaften mancher Algorithmen ma- 
‚chen wollen, erhalten mit dem раган Сор genau das ent- 
VE Werkzeug. Der in Kooperation mit der niederländischen 
irma Parsec implementierte Compiler erweitert die Stand: - 
che С um eine Reihe von Sprachelementen, mit denen alle Parallel-, 
Kommunikations- und Realtime-Eigenschaften des Transputers so 
detailliert wie in Occam ausgedrückt werden können. Die darüber 
hinaus mögliche voll dynamische Verwendung dieser Sprachele- 
mente und ein System von Runtime-Bibliotheksfunktionen, z. B. für 
dynamisches Laden und Remote-Procedure-Calls, gibt alle Freihei- 
ten, die etwa für Load-Balancing-Systeme erforderlich sind. 


Als Ergebnis eines schon 1986 gestarteten ‚Entwicklungsproiekis 
steht mittlerweile auch ein echtes Parallel-Prolog zur Verfügung. 
Dieser auf der Basis des ENN (Restricted And Paralle- 
lism) und der Warren Abstract Machine (WAM) implementierte 
Compiler erlaubt es, Probleme rechnerunabhängig mit rein logi- 
schen Formalismen zu beschreiben. Auf dem Supercluster verteilt 
sich ein mit Parallel-Prolog kom; Programm selbständig auf 
an уок геп, die man für es freige; eer hat. 

rste Leistungsmessungen zeigen (bei geeigneten Anwendungspro- 
blemen) praktisch linearen Speed-up bei steigender Prozessorzahl, 
so daß für die logische Programmierung bisher nicht mögliche Ein- 
satzgebiete erreichbar werden. 
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kation über die Transputer- 
Links sowohl auf der Ebene der 
Anwendungsprozessoren als 
auch in den NCUs. Damit steht 
dem Anwender ein System zur 
Verfügung, das nicht nur flexi- 
bel, sondern auch ungewöhnlich 
kostengünstig ist. 


Dieses Konzept verbietet es, die 
Prozessoren noch einmal sepa- 
rat mit speziellen Vektoreinhei- 
ten auszurüsten. Natürlich wür- 
den solche Einheiten die Anzahl 
der nominalen Mega- oder 
Giga-Flops noch einmal um 
eine Größenordnung nach oben 
drücken. Der Preis, der bei Par- 
allelrechnern dafür wegen der 
sich ergebenden Inhomogenität 
und Komplexität zu bezahlen 
ist, kann jedoch sehr hoch sein. 


Vektoreinheiten waren in den 
siebziger Jahren die einzige 
Möglichkeit, Hochleistungs- 
rechner mit einem oder wenigen 
Prozessoren zu bauen. Diese 
Technik stößt mittlerweile an 
technologische Grenzen, und 
ihr Preis war insofern nicht 
niedrig, als auch Software-Ver- 
fahren sich über Jahre hin über- 
wiegend in der Sackgasse der 
Vektorisierung weiterentwickelt 
haben. Nur die Parallelisierung 
über große Prozessoranzahlen 
bietet langfristig unbegrenztes 
Wachstumspotential, und hier- 
auf hat sich auch die Superclu- 
ster-Entwicklung konzentriert. 
Dies ist um so leichter gefallen, 
als Prozessoren auf Transpu- 
ter-Basis schon von Haus aus 1 
bis 2 skalare MFLOPS mitbrin- 
gen und gerade viele neuartige 
Anwendungen besonders von 
starker Skalarverarbeitung pro- 
fitieren. 


Supercluster-Power 


Bei Performancebetrachtungen 
von Parallelrechnern gibt ез eine 
Reihe von Problemen: Zunächst 
einmal werden nominale Lei- 
stungsdaten üblicherweise 
durch Multiplikation der loka- 
len Leistung mit der Anzahl der 
Prozessoren ermittelt. Da nun 
aber die Anzahl der Prozessoren 
nicht festgelegt ist, ergibt sich 
hier bereits das Problem der 
freiwilligen Selbstbeschränkung 
des Herstellers. Vielfach ent- 
zieht sich die gewählte Anzahl 
(und damit die Leistungsan- 
gabe) durch die Zukunftsorien- 
tierung des Rechners einer ex- 
perimentellen Erhärtung. 


Man könnte für eine Standard- 
Rechnergröße ein Preis/Lei- 
stungsverhältnis angeben. Aber 


auch das führt nicht weit. Der 
‚Anwender ist ja an einer Lösung 
seines Problems interessiert und 
nicht an nominalen Daten. 


Solange es für Parallelrechner 
keine aus Erfahrung entstande- 
nen Einordnungen für verschie- 
dene Anwendungsklassen gibt, 
bleibt das Feld der Leistungsan- 
gaben und erst recht das der 
Leistungsvergleiche reichlich 
problematisch. Schon die 
Frage, was ein Supercomputer 
ist, wird sehr verschieden beant- 
wortet. Bereits die kleinste Ein- 
heit der Supercluster-Serie, das 
Modell 64, bringt mit 640 
MIPS, 100 MFLOPS (skalar), 
256 MByte Speicher, maximal 5 
GByte/s Speicherbandbreite 
und 230 MByte/s Kommunika- 
tionsbandbreite Leistungsdaten 
mit, die sie als Supercomputer 
ausweisen. Durch Aufstockung 
kann in einem recht großen Be- 
reich eine lineare Leistungser- 
weiterung in Anspruch genom- 
men werden. Dennoch wird die 
Supercluster-Serie zumindest 
nicht in dem klassischen Sinne 
als Supercomputer etikettiert, 
der sich definiert als "Black box 
mit einem Eingang für Stan- 
dard-Fortran-Pakete aus den 
50er Jahren und einem so- 
schnell-wie-möglichen Resul- 
tat-Ausgang'. 

Bei dieser Art der Betrachtung 
fallen auch leicht Leistungsei- 
genschaften unter den Tisch, die 
in manchen Anwendungsgebie- 
ten von sehr großer Bedeutung 
sein können. Das ist zum einen 
natürlich die schwer quantifi- 
zierbare Flexibilität der Topolo- 
gie. Eine weitere wichtige Eigen- 
schaft ist die Kommunikations- 
leistung gerade auch bei hohen 
Parallelisierungsgraden. Je hö- 
her der Parallelisierungsgrad 
der Anwendung ist, um so mehr 
Prozesse gibt es und um so häu- 
figer findet sowohl Kommuni- 
kation als auch Prozeß-Schedu- 
ling statt, meist in sehr kleinen 
Einheiten. 


Falls eine Anwendung aus dem 
Bereich der Simulation neuro- 
naler Architekturen es beispiels- 
weise wünschen sollte, für jedes 
Neuron einen eigenen Parallel- 
prozeß zu unterhalten, dann 
wird eine Leistungszahl wie 20 
Millionen/s effektive Prozeß- 
wechsel und 24 Millionen/s un- 
abhängige Messagetransfers, 
wie sie bereits das kleinste Su- 
percluster-Modell aufweist, zu 
einer ganz entscheidenden 
Kenngröße. So hat etwa das 
Nervennetz einer Schnecke etwa 
500 000 Neuronen. Der Super- 
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Pascal 
Translator 


Perfekte Übersetzung eines 
Turbo-Pascal 3/4 Programms in ein 
lauffähiges C-Programm durch 
syntaktische Analyse 


für Turbo-C, Quick-C, ANSI-C 
Support-Libraries, Function 
Prototyping 

Units, Sound, Sets, 

absoluten Variablen, Grafik 
(ТРЗ), WITH, Window/Memory 
Management, Port, Mem, 
Readin, Writeln, Recordkonstan- 
ten (variant), Externals, Include, 
Strings, Direktiven $IPGUC, 

80 x 87, Include, ... . 
lokale/globale Variablen 
Generierung von Projekt/Make- 
dateien 

Dokumentation in Deutsch 
Unterstützung des TP-Filesystems 
05/2, UNIX, XENIX Kompatibili- 
tät 

Translator 498,- DM 
Library-Sourcen 298,- DM 


High 
Performance 
Communication Tool 


Turbo Talk: Software-Entwicklung 
für serielle Schnittstellen 


interrupt-getrieben, im Hinter- 
grund 

= 115200 Baud 
gepufferter Modus, kein 
Datenverlust 
vollständig im Sourcecode 
Treiber resident oder linkbar 
bis zu 8 Ports gleichzeitig 
Turbo-Pascal 3/4, Turbo-C, 
Quick-C, Logitech/JPl Modula-2, 
Assembler 
Exception-Handling 
Hardware Handshake, XON/ 
XOFF, Break Signal, Parity, 
variable Anzahl an Datenbits, 
Modemansteuerung 
deutsche Dokumentation + 
Dateitransfer- + Terminalpro- 
gramm für 498,- DM 


LAUER & WALLWITZ 


SC St L&W 


Erikönigweg 9 
6200 Wiesbaden 


SCHRANDT-COMPUTER 


Qualität ist machbar... 
auch zum fairen Prei 
z.B. 
Genoa Hires-Card plus 
masos "Tat 
ATI VIP 
VGA-kompatibel 579,- 
Genius emc: er 

і. d 
Mouse incl. Mouse? 118,- 
DFÜ-Paket 


Dataphon 521/230, 1200 
Baud, FTZ + Віх-Тегт РС, 539,- 


anschlußfertig 
Btx-Term РС ап ОВТ 03 279,- 
Star LC-10 
Centronics, dt. Handbuch 678,- 
Disketten 
20 No Name 48 tpi, 525", 
ab 100 Stück 78,- 
2НО No Name 96 tpi, 
5,25", ab 10 Stück 28,40 
Weiterhin führen wir: 
МЕС + Epson + re 
Verbatim + Visa + Posso... 
че» bite E aktuellen белуге эзсе 
"өю рег Маєптаћте, етеде Vorrat richt Ale 
Preise verstehen sich іп ОМ! 
Beerengrund 21-23 - 4799 Borchen 6 
Inh. Dieter Schrandt - Tel.: 0 52 93/5 200. 739 


Prospero Software 


LANGUAGES коп MICROCOMPUTER PROFESSIONALS 


MSDOS Produkte 


Pro Pascal Deg Mr 4P001/1988 
Pro Fortran-77 Reg.-Nr. 2N009/1988 
Pro Fortran-66 

Pr 


'озрес! 
PAS-PC BIOS Library 
F77-PC BIOS Library 

Pro Pascal X 

Prospero Pascal für GEM 
Prospero Fortran für GEM 
Prospero PC Pascal 
Prospero PC Fortran 


ATARI ST-Produkte 
Prospero Pascal für GEM 
Prospero Fortran für GEM 
ST68881 plus (Pascal) 
5768881 plus (Fortran) 
5768881-20 plus (Pascal) 
5768881-20 plus (Fortran) 


CPIM-Produkte 


Pro Pascal 
Pro Fortran-66 


CPIM-86-Produkte 
Pro Pascal 
Pro Fortran-66 


Sinclair QL Produkte 
Pro Pascal 
Pro Fortran-77 


Lieferung per Nachnahme, 
Folgende Kreditkarten werden akzeptiert: 
EuroCard, Access, Master Card, Diners Club 
Abholung nur nach Absprache möglich 


Vom größten europäischen Prospero Distributor 
Vans 
PLUNNECKE 


"egen боле 21 3325 langede Taiston 05174-167 


P N ШШ 


UniComal 

Das leistungsfähige und fortschrittliche 
Programmiersystem für Indus For- 
schung, Verwaltung und Unterricht mit 
vielen Vorzügen, z.B.: 


Modularer Aufbau 

UniComal ist modular angelegt und hat 
dadurch den Vorteil, mit den Anforderun- 
gen des Programmierers wachsen zu 
können (Package-Konzept). 

Zur Lösung von Spezialaufgaben können 
z.B. eigene in Maschinensprache erstellte 
Prozeduren und Funktionen in das 
UniComal-System problemlos miteinge- 
bunden werden. 

Diese Packages (=Module) erlauben 
dann u.a. auch die Parameterübergabe, 
die Fehlerbehandlung, die Verwendung 
von informativen Prozedurnamen usw. 
Mit diesen Möglichkeiten kann z.B. eine 
Schnittstelle zu einem Datenbanksystem 
hergestellt werden. 


Lieferumfang 

Das Programmiersystem für PC/MS-DOS 
und PS/2 wird komplett mit Interpreter, 
Compiler und Anpassungen an CGA-, 
EGA- und VGA-Grafikkarten (auf Wunsch 
auch Hercules- und Olivetti-Anpassun- 
gen), inkl. 1000 Seiten Dokumentation 
geliefert (DM 598,--). 


Neu 

Einführungshandbuch und Kurzübersicht 
der UniComal-Befehle (DM 98,-). 

Package UniMatrix für noch einfachere, 
schnellere und genauere Matrizenberech- 
nungen (DM 285,—) 


Fordern Sie unser Prospektmaterial an 
oder testen Sie UniComal 


mit unserer Demodiskette. 
die für DM 15,- erhältlich ist. 


COMAL-Vertrieb 


Derek Beiz 


D-2270 Utersum 
Telefon 


(04683) 500 


Report 


ie Орбіта mit 
volutionsstrategien 
Heinz Mühlenbein 


Eines der klassischen Probleme der kombinatorischen Optimierung 
ist das Problem des Handlı der auf einer Rundtour 
bestimmte vorgegebene Städte besuchen muß. Das Problem dabei 
ist, eine möglichst kurze Route zu finden. 
Dieses Problem, im folgenden mit TSP (traveling salesman problem) 
bezeichnet, erscheint auf den ersten Bick Blick sehr einfach. Es Тай! si 
jedoch EE für ihren 
Rechenzeitbedarf berüchtigt ist. Bis heute gibt es nur Lösungsver- 
fahren, bei denen der Rechenaufwand exponentiell von der Prol 
pS abhängt. Die größten Probleme, für die man die optimale 
ung kennt, umfassen etwa 120 Städte. Für die Praxis bedeutet 
dien Ef ӧВеге Probleme nicht mehr die Lösung 
sucht, sondern sich mit "fast optimalen’ en et. 
Gesucht sind demnach Heuristiken i), die sehr gute Lö- 
ZE in vertretbarer Zeit finden. Das TSP ist im Laufe de der Zeit 
em Benchmark-Problem für neue Heuristiken zur kombinato- 
ischen Optimierung geworden. 
Ko Gesellschaft für Mathematik und Datenverarbeitung hat auf 


dem Sug luster se Heuristik implementiert, die aus den Evolu- 
Kë ipien in der SE itet ist. Bei dieser Methode wird 
blem an eine Population individueller Individuen weiterge- 


ee Jedes Individuum ist ein auf einem eigenen Prozessor laufen- 

B und berechnet eine gute Lösung nach bekannten Heu- 
ristiken. Aus der sich sene Vielzahl guter Lö versucht 
die Population durch Дайр р (Austausch von Informationen) 
bessere Lösungen zu 


Nach zahlreichen Een stellte sich heraus, daß die Simula- 
tion der natürlichen Evolution – angewandt auf die virtuelle Popu- 
lation — eine der besten Strategien ist. 


Unser schnellstes Evolutionsverfahren arbeitet nach folgendem 
Prinzip: Ein neues Individuum wird von zwei Elternteilen gezeugt, 
deren Gene sich bei der Vererbung rekombinieren (Crossover und 
Mutation). Ein Individuum, welches eine gute Lösung gefunden hat, 
paart sich häufiger (Selektion). 


Prozessoren Zeit (з) 


Lösungsgüte 


Genetischer Algorithmus für das Travalling Salesman Problem 


Generiere Anfangspopulation mit Zufall 

Jedes Individuum berechnet ein lokales Optimum 

СЕЗ: Wahl des Partners -- Selektion 

: Replikation, Rekombination, Mutation (Genetik) 

т falls Konvergenzkriterium nicht erfüllt, weiter bei GE2 


Genetischer Algorithmus für das Problem des 
Handlungsreisenden 


natürlichen auf den Rechner. Jedes Indivi- 
duum sucht sich eigenständig einen Partner in seiner Nachbarschaft. 
Die Topologie der нь жырак hingen entspricht einem 
zweidimensionales Gitter. Ein Individuum paart sich erst dann, 
ven es reif genug ist, das heißt, zu einem lokalen Optimum gelangt 
isi 


Unsere Implementierung ist im wesentlichen eine 1:1-Abbildung der 
Populationsdynamik a 


cluster erlaubt für jedes simu- 
lierte Neuron noch einige zig 
Schritte pro Sekunde, während 
weniger leistungsfähige Paral- 
lelrechner-Konzepte bei solchen 


Supercluster 
in der Praxis 


Zum Abschluß seien noch Bei- 
spiele angeführt, die die große 


Anforderungen schnell im Anwendungsbandbreite deut- 
Kommunikations-Overhead er- lich machen. Das erste Beispiel 
starren. ist eine rechenintensive Anwen- 
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Wir haben dieses Verfahren an großen TS-Problemen getestet. Aus- 
gan; ist ein berühmtes Problem mit 442 Städten. Die Tabelle 
zeigt das wohl dramatische Ergebnis: Beim Übergang von 16 auf 64 
Prozessoren reduziert sich die Zeit für die Lösung nicht um den 
Faktor 4, sondern um den Faktor 8. 
EE, ee eit von der Zeit für 
WEE Bekannte Heuristi- 
ken wie das "2-opt' liefern Routen im Bereich von 5500 Wegeinhei- 
ten. Unsere mit 5102 Einheiten ist kurz vor dem vermuteten 
15. Vergleichbar er Probleme sind bisher auf 
klassischen Superrechnern wegen Rechenzeitbedarfs nicht ge- 
eanet WOSAN Zal inde an 


Wettkampf statt E 
der Kernforscht lage Jülich (Cray-X/MP) sowie mit dem Ca- 
lifornia Institut of Technology (512-Prozessor-n-Cube). 


WI 


O 100 200 300 400 500 600 700 800 900 1000 1100 1200 1300 Zeit 


Die Lösungsgüte für das 442-Städte-Problem auf 
64 Prozessoren; () = Zahl der Generationen 


daß asynchrones Suchen mit Evolu- 
onen in V in KE mit Parallelrechnern zu 
Hi ist nicht brüchen geführt hat. Die hier Dee Heu- 


dabei die 


ten Zeie (die lokale Strategie der Individuen), die 

)peratoren die Fitneßfunktion zu defenieren. 
Wir haben die Heuristik zum für das Graph-Partitionie- 
замона рт Ва t es um die Aufteilung eines 
Grap! in Partitionen, so daß Verbindung zwischen den Par- 
titionen ў Dieses Problem ist interessanterweise das 


klein ist. 
Kernstück unseres ee Se 
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dung aus dem Gebiet der Be- 
rechnung thermischer Stoffei- 
genschaften aus intermolekula- 
ren Wechselwirkungsmodellen. 
In diesem Bereich, in dem auch 
Anwendungen wie Molecular 
Simulation, Molecular Mode- 
ling oder Drug Design zu finden 


sind, hat man im Fachbereich 
Thermodynamik der Universi- 
tät Duisburg über Jahre hinweg 
umfangreiche Computersimu- 
lationen von Molekülmodellen 
durchgeführt. 

Die Simulationen wurden ur- 
sprünglich in Fortran program- 
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Der EPROMMER | 
tr IBM а оње 
Apple it 
CPC 464166416128, 
Atari ST sa Меда ST 


EPROM- und EEPROM-T 
А 


н Programmer ap 
2716, 27016. 2732, 
27128A, 270128 
inn Keen Х286:4 
ge) # menüpesinuerte 
EPROM Daten 02 KByte 


zB 
27128 
2564. 


1001-Sockel е Verbindung zum Rec 
tern, Satan a ВМ. лы 


mit du 
4 бе Atanı (Busch 


pans СРС, Steckkarte für ROM-P 
fung vorgesehen) a 


Preise EPROMMER аи 


tòr трі Б 
for GPG B128. отри DM 349.30 


Preise EPROMMER 4009 (wie 4004, jedoch 
kein Quickpus-Algorithmus) 


Ohne 27512. nur 5V Vec. 


Ce трн ОМ 30050 # 
горе гапот ОМ 26050 ` | 
гда ием DM 27950 ` 


für СРС 464/884: Tagen ОМ 2 
| für СРС 6128: 


СРС-ЕРВОМ-Кайе 224 KByte 


и Für EPROM-Typen 2764, 128. -256 я RONNY. 0—15 trei маһа 
9 7 Sockel # Bel 27256 2 ROM-Nummen pro Sockel # Durchgeführter 


Ferigerät ОМ 319.50 # 


t für CPC 464 
software aut 


DOBBERTIN GmbH 


INDUSTRIE-ELEKTRONIK 
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Tel.: (06202) 71417 


4; DM 18.» fr CPC 6128: DM 169,— 
satte DM 96, 


DIN-A3-Flachbettplotter 
Sekonic SPL-450 


SPL-450: sehr schneller A3 HP-GL kompatibler PLotter. 


1998,- DM 


inki.: Porto, Verpackung 
und Transportversicherung, 
Lieferung: frei Haus! 


Technische Daten: 
аспен 


Wiederholgenauigkeit 
Stihwochselgenauigkeit 
Anzahl der Süne 


Schnittstetien 


Piottbetohle: 
айе Staedier oder Нр 
Piontorstine. 
Zubonor Kabel 
8 Farbsutte 
Handbuch 
Staubschutzhaube, 
telefonische Sofortauskunft 
Lieferung nur per Nachnahme! 
Wir Воот im 3-Tage-Ahythmus! 


telefonische 
Bestellung: 
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Konvertierungsprobleme? 


lösen Sie mit der Hard- und Software von 


A.S.S.-WARE 


Mainframe *1) <—> MS-DOS 

CPIM *2) <—> MS-DOS 

MS-DOS *3) <—> MS-DOS 
Die Konvertierungssoft- und -hardware läuft auf 


XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X und 3.Х. 

11) Z.B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 
3601, 3602, 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747, 
3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380 Ho- 
neywell Bull, SEL usw.; OS, DOS, BS 2000 
IBM /32, 134, /36, 138, 1370. 8"- und 5,25"-Disket- 
ten, Nixdorf 8870. 

"2) Fast айе CP/M-Formate von 3” bis 8” 

"3) Fast alle MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 MB natürlich auch PS/2 1440 KB netto 
Fordern Sie bitte ein Info ал. 


A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 
Schimmelshahn, 
5461 Roßbach/Wied, Tel. (02638) 45 13 


MODEM 


vom Spezialisten für DFÜ 


“4% 


CCITT, BELL und HAYES - Котра! 


Modem 1200 (300, 1200 Ва d) DM э: 
Modem 2400 (300. 1200, 2400 Baud) DM 6: 


Modem 1. IBM, ATARI 


Passende Programme da nur DM 


wars, FAXKARTE 


Einfach in den PC einstecken und schon können Sie 
Teiefaxe (Gruppe Ill ca. 17 Sekunden für 1 DIN A4 Blatt) 
versenden und empfangen. 

auch für @ 


nur DM 1.890,- 
sn Katalog mit Über 500 Artikeln an 


Preissensation 
ISO-A3 Flachbettplotter 
SPL 450 


DM 2.350,- 


TSS-Schmitz - inn.: Brigitta Schmitz 


In der Holl - 5223 Bierenbachtal - Tel. (0 22 93) 21 88 


Computertechnik 


А GmbH 


Postfach · 2820 Bremen 77 
Telefon (04 21) 37 13 59 


Ladenverkauf: 
Münchener Str. 58, 
2800 Bremen 1 


AD GA 


11 verschiedene Afs, z.B. 

| 10 МН2/0 wait ab DM 1799,- 
12 МН2/0 wait ab DM 1999,- 
15 MHz DSC ab DM 2399,- 
386 20 MHz DSC ab DM 5499,- 
386 25 MHz 0 м. ab DM 6999,- 


Alle AT inkl. Hercules komp. Karte, AT-Gehäu- | 
se für 4 Einschübe Slimline-Schlüsselschalter, 
Resettaster, Turboschalter bzw. Waitstate- 
schalter, parallelem Printerport, 200-Watt 
Netzteil, RT-Tastatur mit 12 Funktionstasten 

| — separatem Cursorblock (deutsch oder 
ASCII, NEC Diskdrive 1.2 MB (liest und 


schreibt 360K), 80287 Sockel, 512K (max. 
1MB on Board) 


| 10 MHz Gatearray ab DM 929,- 


Genius GM-6 Mouse DM 75 


(inkl. Softwa 
6М-6 plus Mouse DM 99,- 


u 2a ee BE 
Handy Scanner 10,5cm DM 555,- 


(inkl. Software) 
nn 


Handyscanner + 
Texterkennung 


DM 679,- 
DT 


80 MB Seagate Harddisk DM 1450,- 


NEC P7 Drucker DM 1398,- 


Weitere 200 Erweiterungskarten, Monitore, Festplatten, 
Drucker, Netzwerke, Laserdrucker zu Superpreisen. 


| Sofort KATALOG anfordern! 
(Bitte DM 1,— in Briefmarken beifügen) 
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miert und auf einer Cyber-205- 
Anlage ausgeführt. Die (der 
Problemstellung entspre- 
chende) skalare Version der 
Programme führte zu ver- 
gleichsweise unbefriedigenden 
Laufzeiten. Weil bei den benö- 
tigten umfangreichen Simula- 
tionen die Rechenzeit eine äu- 
Berst knappe Ressource war, 
wurden über eine Periode von 
insgesamt etwa zwei Jahren die 
Programme immer weiter ver- 
feinert, bis schließlich hochop- 
timierte vektorisierte Codes 
vorlagen. Die Tabelle zeigt die 
Laufzeiten für die skalare und 
die optimierte vektorisierte Ver- 
sion einer Potentialberechnung 
für die Simulation von Kohlen- 
dioxidmolekülen. Gewünscht 
wird die Berechnung für mög- 
lichst hohe Anzahlen von Mo- 
lekülen, soweit man sich das aus 


Trotz der Optimierung wurde 
die verfügbare Rechenzeit zu- 
nehmend zu einem Problem, so 
daß die Entscheidung fiel, die 
Programme auf einen Parallel- 
rechner zu übertragen. Zur Um- 
stellung der Programme wurde 
nicht von der zuletzt erreichten 
vektorisierten Fassung ausge- 
gangen, sondern wieder von der 
ursprünglichen skalaren Form. 


Innerhalb eines dreiviertel Jah- 
res erreichte man die paralleli- 
sierte Fassung, die zunächst auf 
einem kleineren Megaframe- 
Parallelrechner verwendet 
wurde und mittlerweile auch für 
einen Supercluster vorliegt. 
Diese Ausführungszeiten sind 
ebenfalls in der Tabelle aufge- 
führt. Nebenbei bemerkt bedeu- 
tet die Ausführungszeit von 


Rechenzeitgründen leisten 57,6 s etwa 30 effektive doppelt- 
kann. genaue MFLOPS. 
Anzahl Moleküle Cyber 205 Cyber 205 Supercluster 
D vektorisiert skalar Modell 64 
500 6,04 132,9 25,4 
864 9,59 222,6 33,5 
1000 10,90 264,2 36,2 
2048 21,20 536,5 57,6 


Potentialberechnung für Kohlendioxidmoleküle, 
+ CPU-Zeit in Sekunden für 1000 Konfigurationen 
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Technische Daten 


Gesamtleistungsübersicht 


Modell 64 Modell 256 


Hauptspeichergröße 


MByte 1 GByte 


Befehlsausführungsrate 
- T800 Prozessoren 
- T801 Prozessoren 


MIPS 
MIPS 


2560 MIPS 
3840 MIPS 


Gleitkommaleistung 
- T800 Prozessoren 
- T801 Prozessoren 


384 MFLOPS 
576 MFLOPS 


MFLOPS 
MFLOPS. 


Speicherbandbreite 
= On-Chip Speicher 
- 7800 Hauptspeicher 
- Т801 Hauptspeicher 


GByte/s 
GByte/s 
GByte/s 


GByte/s 
GByte/s 
GByte/s 


Prozeßwechsel pro Sekunde 


-000.000 -000.000 


Anzahl der Link-Transfer- 
operationen pro Sekunde 


«000.000 -000.000 


Kommunikationsbandbreite 


MByte/s MByte/s 


Massenspeichertransfer 


MByte/s MByte/s 


Gewicht 
Anschlußleistung 


Zwei Supercluster 
bilden das Modell 128. 


Einige Bemerkungen mögen 
den Kontext weiter erhellen: So 
zufriedenstellend es bereits sein 
mag, daß mit dem kleinsten Su- 
percluster schon etwa 35 Pro- 
zent der Leistung einer Cyber 
205 erreicht wurden (bei einem 
Preis in der Größenordnung ei- 
ner halben Million DM), so 
wichtig ist für die Institutsarbeit 
auch die praktische Verfügbar- 
keit der Ergebnisse. Da man für 
eine statistisch sichere Simula- 
tion etwa 2,5 Millionen Konfi- 
gurationen rechnen muß, be- 
deutet dies 15 CPU-Stunden auf 
der Cyber 205. Stehen für die 
Simulation etwa 6 kontingen- 
tierte CPU-Stunden pro Woche 
zur Verfügung, vergehen 2 bis 3 
Wochen, bis das Ergebnis vor- 
liegt. Ein eigener Supercluster 
liefert es bereits nach 1 bis 2 
Tagen. 


Das zweite Beispiel stammt aus 
einem Forschungsbereich der 
Gesellschaft für Mathematik 
und Datenverarbeitung, wo 
man sich mit Problemen der 
kombinatorischen Optimierung 
beschäftigt (siehe Kasten). Die- 
ses Beispiel zeigt, daß die neue 
Art von Parallelrechnern auch 
methodische Fortschritte aus- 
löst und bestimmte Verfahren 
überhaupt erst wirtschaftlich 
macht. (be) 


kg kg 
КУА kVA 
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Uta Јаска! & Andreas Klintworth GhR, Marschhorst 2, D-2732 Klein-Meckeisen, @ 042 82 / 5815 


Schriftliche Händieranfragen erwünscht (Bitte Gewerbenachweis beilegen)! 


А 
Асогп@ 


The choice оГехрегепе? 


A rchimedes 


Einsteigerangebot 1 
Archimedes 310, 
1MB RAM Version 
incl. 3,5” 1MB Floppy Disk, 
Tastatur, Maus sowie 
MS-DOS Emulator 3698,- 


Einsteigerangebot 2 
System Deltaplus, 
Datenbanksystem von 
Minerva, verarbeitet 
dBase Dateien 379,- 


Zu wenig Software & Zubehör, wer sagi das, sehen Sie doch selbst! 
Hier ein Auszug aus unserem Archimedes Lieferprogramm. 


Programmiersprachen - Lisp - ANSI C — ISO Pascal - Fortran 77 
Little Smalltalk - Grafik - Finess Paint - Artisan - Ап Package 
Drawing Package - Datenbanken - Deltabase - System Deitaplus - Super Deita ~ 
Gamma Plot - System Gamma Plus - Sigma Sheet - System Sigma - Database - 
Abracadabra- Alphabase = Grammar /Syntax Checker - 
Tabellonkalkulstion - Оев - Software - 
Logistik - Техмег- Developer's Toolbox - TWIN ~ 
arbeitungen - Arc Word - Archimedes Toolkit Module - 
Word Processor - Printäid - BASIC Programmer's 
Graphicwriter -Archityne Toolkit Module - Spiele - Zarch 
— Monolour — Space Advanlure Game — Misaile Control — Hover Boot = CAD ` Pri 
Circuit Board САО ` Tachsoft Designer - Musik — MIDI Interlace Unit — ЕМА MIDITRACK 
Music System ~ EMA MIDISAMPLER 1 ` Erweiterungskarten — Resource — Archimedes 
Speech Module - IEEE 488 Interface - Wetter Satelliten Emptänger System - Netzwerk — 
Diroctory Manager — Pass Мап = MDF - Hardware — Archimedes 308. 310, 410, 440 — 
АтпСага Einsteckkarte für PC kompatible 1 MB, 4 MB — Speichererweiterungen - diverse 
Monitore - 3.5" Zwoitlautwerk ` Fostplattonkits - Роше Backplane — ROM Podule — VO 
Podule — Archimedes Econet Module — X25 Gateway/Econet ` Wicvision Chromalock ~ 
diverse Drucker ~ diverse Bücher 


Fast alle Artikel 
sind lagerhaltig und 
sofort lieferbar ! 


Folgende kompetente Händler freuen sich auf Ihren Anruf 

Fordern Sie kostenloses Informationsmaterial an oder machen Sie einen 

unverbindlichen Vorführungstermin mit uns ab. 

Dierk Kabs а Frank Winterscheid GbR, Timmerndorter Str. 16, 2000 Hamburg 73 
We Jäkel & Andreas Klintworth бый, Marschhorst 2 


40/6475557 


этет high истеу creston 


Wir gehören zu den Besten, 
mit uns gehören Sie dazu. 


Qualität steht nicht nur für die Qualität des 
Produktes selbst, sondern beinhalter vor allem 
ein Versprechen für umfassende Dienstleistung 
und ehrliche Geschäftspolitik. 


MS-3220 16/20MHz 386 
MS21 6/10MHz Mini 286 
MS 8/12MHz Mini 286 
MS-4 8/16MHz NEAT 286 
MS-I2 10MHz 88 


MONTEREY International Corp. 


No. 4, Deh Hwei St. Taipei, Taiwan, R.O.C. 


Tel: 886-25917138 Tix: 25171 MONTEREY Fax: 886-2.5931075 
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ELECTRONIC-VERTRIEB 


ALS VERTRAGSHÄNDLER FÜR 


AMPEX -TERMINALS - 14” 
BIETEN WIR AB LAGER AN: 


ASCII: 
A210 plus / A230 plus 


ANSI: 
А220 (VT 100° / VT 220" / 
VT 52°) 


IBM PC-AT TERMINAL 
A232-AT 

für Mehrplatzlösungen 
versch. Tastaturen lieferbar 


NEU: А 270 wen + ANSI-ANWENDER, 
OVERSCAN-VIDEO – 70 Hz REFRESH-RATE 
ergonomisch - Anzeig amber, weiß und grün 
24 Monate Garantie - VDE Klasse B 
SENSATIONELLER PREIS! 
ZUBEHÖR: Barcode-Leser - Graphikkarte - Staubschutzhüllen 
Außerdem im Programm: 


R,'DIME FESTPLATTEN-LAUFWERKE 
GraphOn GRAPHIK-TERMINALS 
BAUTEILE: Speicher · PROM . Prozessoren 
EINE ANFRAGE LOHNT SICH! 


* DEC VT 100 / УТ 220 / МТ 52 ist ein eingetragenes Warenzeichen. 


European Liaison Office 
Schieweg 10-B, 3039 BA Rotterdam, The Netherlands 
Tel: 010-4674466 Tix: 25362 МТЕК Fax: 010-4463028 


165 


Praxistip 


Große Scheiben für PS/2 


5,25”-Laufwerk am IBM PS/2 Modell 50/60/80 


Harald Bögeholz 


Viele Vorteile bieten die 
neuen 3,5”-Disketten: Sie 
sind kleiner, 
unempfindlicher, und 
außerdem geht mehr 
drauf. Nachteil: so 
manches Programm ist zur 
Zeit nur auf ‘großen’ 
Disketten zu haben, und 
beim Diskettentausch mit 
Bekannten kommt man 
meist an ‘kompatiblen’ 
Disketten nicht vorbei. 

Ein 5,25”-Laufwerk muß 
also her. Glücklicherweise 
ist bei den PS/2-Modellen 
(bis auf das Laufwerk) 
alles Nötige bereits 
vorhanden. 
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Der Anschluß eines 5,25”-Dis- 
kettenlaufwerks an PS/2 ist 
wie so vieles — eigentlich ganz 
einfach. Doch wie schon bei den 
in vergangenen c't-Artikeln be- 
Anschluß-"Hür- 
en’ kommt man auch 
hier ohne einige Tricks nicht ans 
Ziel. Und dieses Ziel sollte sich 
nicht auf ein ‘profanes’ 
360-K.Byte-Laufwerk beschrän- 
ken. Schließlich sind die Mo- 
delle 50 bis 80 AT-kompatibel, 
und da ist es wohl angebracht, 
ein Laufwerk zu unterstützen, 
das ebenfalls voll AT-kompati- 
bel ist. Damit lassen sich Disket- 
ten sowohl im 1,2-MByte- als 
auch im 360-K Byte-Format le- 
sen, schreiben und formatieren. 
Alsinteressantes Nebenprodukt 
fallen dabei auch noch ein bezie- 
hungsweise — je nach Bastelwut 
– zwei weitere Formate ab: 720 
KByte und 1,44 MByte (jawohl, 
auf 5,25”-Disketten!) 


Der Floppy-Controller in den 
PS/2-Modellen ist kompatibel 


zum uPD765 von NEC. Über 
einen Eingang läßt er sich zwi- 
schen zwei verschiedenen D; 
tenübertragungsraten штаѕсі 
ten: 500 kBit/s und 250 kBit/s. 
Per OUT-Befehl an den Port 
3F7h wird dieser Eingang be- 
schaltet 


Wie aus der Tabelle in c't 3/88 
zu entnehmen ist [1], werden 
Disketten im 1,2-M Byte- 
Format mit 500 kBit/s bei 
360 U/min beschrieben. Das 
360-K Byte-Format wird im AT 
mit 300 kBit/s geschrieben, 
da das Laufwerk die feste Um- 
drehungsgeschwindigkeit 360 
U/min besitzt. 


Der Floppy-Controller im PS/2 
stellt diese Datenübertragungs- 
rate von 300 kBit/s hingegen 
nicht zur Verfügung, so verblei- 
ben zwei Möglichkeiten: der 
Verzicht auf das 360-КВуге- 
Format oder eine Umschaltung 
der Laufwerksgeschwindigkeit 
zwischen 300 und 360 U/min. 


Moderne MF-Laufwerke bieten 
diese Möglichkeit, indem ein- 
fach ein Jumper umgesteckt 
wird. Die Laufwerksgeschwin- 
digkeit wird dann ашота 
über das High-Density-Signal 
mitumgeschaltet. 


Ausgewählt... 


Das im folgenden beschriebene 
Verfahren wurde mit dem Lauf- 
werk FD 1157C von NEC am 
Modell 60 beziehungsweise dem 
TEAC FD 55 GFV am Modell 
80 entwickelt und getestet. 


Bei dem NEC-Laufwerk muß 
für den ‘Dual Speed Mode’ der 
Jumper HDE auf 2 und der 
Jumper DEN auf 2 gesteckt 
werden. Letzteres ist erforder- 
lich, da das HD-Signal auf Pin 
2 beim Modell 60 die umge- 
kehrte Polarität besitzt wie beim 
AT: High-Pegel bedeutet hier 
Double Density, Low-Pegel 
hingegen High Density. Das 
sollte auch beim Konfigurieren 
anderer Laufwerke beachtet 
werden. Die entsprechende 
Jumper-Stellung beim TEAC- 
Drive ist LG und I. Beide Lauf- 
werke sind grundsätzlich auf 
DC (Disk Change) einzustellen. 


Alternativ können Sie auch ein 
normales PC-Laufwerk oder ein 
nicht umschaltbares AT- 
Laufwerk verwenden. Im ersten 
Fall steht Ihnen dann nur das 
360-К Byte-Format, im zweiten 
nur das 1,2-MByte-F 
Verfügung. Sie brauchen dann 
nicht einmal den unten beschrie- 
benen Treiber zu installie: 
diese Formate (nach richtiger 
Konfiguration im CMOS- 
RAM) bereits automatisch un- 
terstützt werden. 


... eingebaut 


In den Modellen 60 und 80 ist 
für den Einbau einer zweiten 
Festplatte ein Platz vorgesehen; 
und es ist ein spezieller Klemm- 
mechanismus vorhanden, der 
den Einbau besonders einfach 
macht. Dieser Mechanismus 
kann ohne Schwierigkeiten 
auch zur Befestigung eines Dis- 
kettenlaufwerks halber Bau- 
höhe herangezogen werden. Der 
Autor hat hierzu zwei geeignete 
Blechstreifen oben und unten 
auf das Laufwerk geschraubt, 
die dann eingeklemmt werden. 
Oft genügt es jedoch sogar, nur 
zwei Paar dicke Schrauben oben 
und unten ins Laufwerk zu 
schrauben (je nach verwende- 
tem Laufwerk). 


Die Blende, die das Loch ver- 
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Mit zwei 
Schrauben und 
einem Streifen 

Blech oder 
Pappe läßt sich 
das Laufwerk 
stabil in den 
Führungs- 
schienen für 
die zweite 
Festplatte 
verankern. 


deckt, läßt sich nach Abnehmen 
der Frontplatte leicht heraus- 
nehmen und mit einem geeigne- 
ten Ausschnitt versehen. Ubri- 
gens ist das Teil bei IBM für 
etwa DM 30,- auch einzeln er- 
hältlich, so daß man notfalls das 
Gerät wieder in seinen Original- 
zustand zurückversetzen kann. 
Alternativ läßt sich ein hübsches 
Stück Pappe zur Abdeckung des 
restlichen Ausschnitts einsetzen 
— der Phantasie sind hier kaum 
Grenzen gesetzt. 


Bevor Sie jedoch jetzt anfangen 
zu sägen, sollten Sie zunächst 
noch die restlichen Ausführun- 
gen lesen. Vielleicht möchten Sie 
nämlich gleich noch ein weiteres 
Loch für einen Umschalter vor- 
sehen, aber dazu später mehr. 


Die Stromversorgung des Lauf- 
werks erfolgt über den für die 
zweite Festplatte vorgesehenen 


Stecker. Dort stehen (bereits in 
der richtigen Belegung) +12 V 
und +5 У zur Verfügung, so 
daß man nur ein einfaches 
1:1-Verlängerungskabel anzu- 
fertigen braucht. 


Man könnte zwar die Versor- 
gungsspannungen auch dem 
40adrigen Flachkabel entneh- 
men, aber diese Möglichkeit er- 
scheint weniger elegant, zumal 
die Stromversorgung nur selten 
für eine zweite Festplatte in Be- 
tracht kommen dürfte. 


... angeschlossen ... 


Als nächstes braucht man ein 
neues Flachkabel, denn das ein- 
gebaute Kabel ist keinen Milli- 
meter länger, als es für den Ein- 
baueines zweiten 3,5"-Laufwer- 
kes erforderlich wäre. Dabei 
sind einige Besonderheiten der 
PS/2-Familie zu beachten. Der 


Pin-Nr. 1/О Signal-Name 


1 1 2nd Drive 
Installed 

3 NA Masse 

= NA Masse 

7 NA Signal-Masse 
9 NA Signal-Masse 
11 NA Signal-Masse 
13 NA Masse 

15 NA Signal-Masse 
17 NA Signal-Masse 
19 NA Signal-Masse 
21 NA Signal-Masse 
23 NA Signal-Masse 
25 NA Signal-Masse 
27 NA Signal-Masse 
29 NA Signal-Masse 
31 NA Signal-Masse 
33 NA Signal-Masse 


Pin-Nr. 1/0 Signal-Name 
2 O -High-Density Select 


4 NA Masse 
6 NA Reserviert 


8 I -Index 

10 O -Motor Enable 0 
12 O -Drive Select 1 
14 O -Drive Select 0 
16 O -Motor Enable 1 
18 O -Direction 
20 О -Step 
22 O -Write Data 
24 O -Write Enable 
26 1 -Track0 
28 1 -Write Protect 
30 І -Read Data 
32 О -Head 1 Select 
34 I -Diskette Change 


36 NA Masse 
38 NA +5Vdc 
40 МА +12 Vde 


41 NA Reserviert 
43 NA Reserviert 
45 NA Reserviert 
47 NA Reserviert 50 
49 NA Reserviert 


42 NA Reserviert 
44 NA Reserviert 
46 NA Reserviert 
48 NA Reserviert 50 
50 NA Reserviert 
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entscheidende Unterschied zum 
AT besteht darin, daß das Kabel 
statt der gewohnten 34 nun 40 
Leitungen hat (bei den Model- 
len 60 und 80). Über diese zu- 
sätzlichen Leitungen werden die 
kleinen Laufwerke mit Strom 
versorgt, so daß еіп extra Kabel 
für die Stromversorgung ent- 
fällt. Glücklicherweise hat sich 
die Belegung der ersten 34 Lei- 
tungen nicht geändert, so daß 
Lötarbeiten weitgehend entfal- 
len und die Stecker angepreßt 


sten, dann erfolgt die Verdre- 
hung der Motor-on- und Se- 
lect-Leitungen, und Laufwerk 1 
bildet den Abschluß. 


Führt man das Anschlußkabel 
aber zunächst an das relativ weit 
entfernte 5,25”-Laufwerk und 
dann zurück zum eingebauten 
3,5-Zöller, so ist dieser Weg 
recht lang. Störsicherer ist es da 
sicherlich, das Kabel vom Con- 
troller erst zu Laufwerk A und 
dann zu Laufwerk B zu führen. 


Stecker zur 
Hauptplatine 


Eine Möglichkeit des 
Anschlusses ist ein 
komplett neues Kabel für 
beide Laufwerke. Dies 
sollte zunächst an 

Laufwerk A und dann an B 
geführt werden und benötigt 
daher zwei Verdrehungen 
im Kabel. 


werden können, wobei beim 
5,25”-Laufwerk einfach die Lei- 
tungen 35-40 weggelassen wer- 
den. 


Für das neue Kabel wird also 
benötigt: 

— еіп 40poliger Pfostenstecker 
zur Hauptplatine 

— ein 40poliger Stecker für das 
3,5”-Laufwerk 

— ein 34poliger Stecker für das 
5,25”-Laufwerk 

— etwa 50 cm 40adriges Flach- 
bandkabel 


Getreu der bisherigen An- 
schluß-Philosophie sind auch 
bei PS/2 wieder alle Laufwerke 
grundsätzlich physikalisch als 
Laufwerk 1 eingestellt. Die Aus- 
wahl erfolgt über die Verdre- 
hung einiger Leitungen im Ka- 
bel. 


Längs des Kabelweges ergibt 
sich folgendes Bild: 


Das zweite Laufwerk ist dem 
Floppy-Controller ат näch- 


Die Signalbelegung für 
PS/2-Laufwerke ist bis Pin 
34 quasi ‘Shugart- 
kompatibel’. 


Stecker für 
35"-Drive A 


Stecker für 
5%"-Drive B 


In diesem Fall muß die er- 
wähnte Verdrehung sogar zwei- 
mal erfolgen. 


Weiterhin hat bei PS/2 die Lei- 
tung 1 eine besondere Bedeu- 
tung bekommen: sie ist im tech- 
nischen Handbuch [2] als ‘2nd 
Drive Installed" bezeichnet, Wer 
sich das Originalkabel genau 
anschaut, wird feststellen, daß 
diese Leitung nur bis zum Lauf- 
werk B geführt und zu Lauf- 
werk A hin unterbrochen ist. 
Das hat zur Folge, daß sie bei 
installiertem Laufwerk B vom 
Laufwerk auf Masse gezogen 
wird (alle ungeraden Anschlüsse 
sind auf dem Laufwerk mit 
Masse verbunden), so daß der 
Rechner erkennen kann, ob ein 
zweites Laufwerk vorhanden 
ist, 


Angeblich soll der Zustand die- 
ser Leitung am Port ЗЕОћ aus- 
lesbar sein. Versuche in dieser 
Richtung schlugen allerdings 
fehl. So macht denn auch das 
ROM-BIOS keinerlei Gebrauch 
von dieser Möglichkeit. Dem- 
nach ist es im Prinzip egal, ob 
und wie man diese Leitung be- 
dient, die hier vorgeschlagenen 
Anschlußmöglichkeiten liefern 
sogar immer das Richtige: näm- 
lich Masse. 


Damit sind nun allerdings im- 
mer noch nicht alle Hardware- 
Probleme gelöst. Wie beim Mo- 
dell 30 (siehe [3]) verfügen auch 
die anderen PS/2-Modelle nicht 
über die bei 5,25”-Laufwerken 
üblichen Pull-up-Widerstände 
an den Eingängen, da die 
3,5”-Laufwerke mit anderen 
(Tri-State-)Treibern arbeiten. 
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Praxistip 


Wer auf den 
‚Adapter 
verzichten 
möchte, muß 
am Laufwerk 
ein г 
Pull-up-Wider- 
stände einlöten, 
das geschieht 
infachsten 
mittels Array an 
den Enden der 
Steckzungen. 


Da das 5,25”-Laufwerk jedoch 
mit  Open-Collector-Treibern 
ausgestattet ist, müßte man ei- 
gentlich am Floppy-Controller 
die fehlenden Pull-up-Wider- 
stände einlöten. Der Respekt 
vor den drei Buchstaben verbie- 
tet jedoch ein Löten auf der 
Hauptplatine; man kann daher 
die benötigten Widerstände 
auch auf der Laufwerksplatine 
installieren. Im einzelnen ist auf 
den Leitungen 8, 26, 28, 30 und 
34 je ein Widerstand von zirka 
2,2 kOhm nach +5 У erforder- 
lich. 


Bewährt hat sich hierfür ein 
Widerstands-Array, das auf 
dem Laufwerk an den äußersten 
Enden der Anschlußzungen so 
aufgelötet wird: 


zk EN 

КІ 34 

R2 frei 

R3 30 

R4 28 

R5 26 

R6 8 über Brücke 


Hat man es mit einem 
40-Track-Laufwerk zu tun, das 
auf Pin 34 ein Ready-Signal lie- 
fert, so erkennt PS/2 es anders 
als ein AT dennoch richtig. 
Bei eventuellen Problemen 
reicht es einfach aus, diese Lei- 
tung zwischen Laufwerk und 
Pull-up-Widerstand zu kappen. 


168 


Anschlußalternative 


Noch mehr bewährt hat sich 
eine andere Anschlußmöglich- 
keit, bei der nicht einmal Lötak- 
tionen am Floppy-Laufwerk 
nötig sind. Eine kleine Adapter- 
platine wird in den vorhandenen 
Floppy-Anschluß für das zweite 
Laufwerk gesteckt und über ein 
zusätzliches Kabel (Floppy- 
Stecker auf 34polige Pfostenlei- 
ste) das Zweitlaufwerk ange- 
schlossen. Dieses Adapterpla- 
tinchen nimmt dann auch gleich 
die Abschlußwiderstände auf, 
die somit — wie es sein soll — sehr 
nah am Controller zu liegen 
kommen 


Das Modell 50 hat – nomen est 
отеп — gleich 50 Anschlüsse für 
ein Floppy-Laufwerk, von de- 
nen die unteren mit der 40poli- 
gen Belegung der restlichen 
PS/2-Familie übereinstimmen. 
Man muß folglich den Adapter 
so einstecken, daß die oberen 
(linken) Anschlüsse frei bleiben. 
Die Stromversorgung für das — 
in diesem Fall externe – Lauf- 
werk steht abgreifbar auf dem 
Platinchen zur Verfügung. 


Wir haben den Anschluß an ein 
Modell 50 allerdings nicht aus- 
probiert, laut IBM soll es ja 
“fully compatible’ zum Modell 
60 sein und müßte folglich dem- 
entsprechend funktionieren. 


... und läuft fast 


Nachdem nun all diese Arbeiten 
erledigt sind, kann der erste Ein- 
schaltversuch erfolgen, und .. 
doppeltes Gepiepe und Fehler 
162: der Rechner beschwert sich 
völlig korrekt über eine fehler- 
hafte Konfiguration. Daher 
sollte man gleich als erstes mit 
der Referenzdiskette booten 
und die Konfiguration ändern, 
gegebenenfalls reicht die auto- 
matische Konfiguration, so je- 
denfalls beim Modell 60. Dem 
Modell 80 hingegen mußte man 
mit dem Menüpunkt *Konfigu- 
ration ändern’ das Zweitlauf- 
werk einschreiben. 


2 4 6 8 1012116182022 24 26 28 30 32 34 36.38.40 


Alternativ ist ein Anschluß über einen Steckadapter für 
den vorhandenen Floppy-Stecker von Laufwerk B möglich. 
Dieses Adapterchen nimmt dann auch die nötigen 


Pull-up-Widerstände auf. 


(Übrigens kann für weitere 
Konfigurationsversuche das 
Konfigurationsprogramm 
SC.EXE von der Referenzdis- 
kette mühelos auf die Festplatte 
kopiert und unter DOS gestar- 
tet werden. Man muß nur 
USERINT.EXE mitübertra- 
gen haben. 


Dabei wird ein MF-Laufwerk 
zunächst als 1,44-MByte- 
Laufwerk erkannt und konfigu- 
gert, Das genügt aber vollauf, 
um beim Selbsttest keine Feh- 
lermeldungen mehr zu erhalten. 


Mit dieser Konfiguration kön- 
nen nun bereits beschriebene 
AT-Disketten problemlos gele- 
sen und beschrieben werden. 
Beim Formatieren beschwert 
sich FORMAT allerdings zu 
Recht darüber, daß die 18 Sek- 
toren einfach nicht auf die Spur 
passen wollen. Der Versuch mit 
FORMAT /N:15/T:80 endet 
ebenfalls mit einem kläglichen 
“Ungültiger Parameter". 


Anders als im AT bereitet hin- 
gegen eine Double-Density- 
Diskette mit 80 Tracks und 
720K-Format keine Probleme, 
weder bei Format /N:9 noch 
beim Schreiben oder Lesen 
doch dazu später mehr. 


Um nun das 1,2M- und das 
360K-Format formatieren zu 
können, 


muß das Laufwerk 


Adapter 
17 x 2polige Pfostenstiftleiste 
gewinkelt 

6 x 2,2 kOhm Widerstände 
oder Array 


Kabel (Schneid-Klemm) 
34pol. Flachbankkabel 
etwa 30 cm 

34pol. Floppystecker 
34pol. Pfostenbuchsenleiste 


Stromversorgung 

Floppy-SV-Stecker 
Floppy-SV-Buchse 
‚4poliges SV-Kabel 1 mm 
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ПВР 


Messen, Steuern, Regeln 


Basierend auf dem 
ST-Konzept hat IBP eine 
eigenständige Industrie- 
Lösung entwickelt. 


® Voll Mega-ST kompa- 
tibel 
© Buserweiterungen inte- 
griert: MEGA-ST-, VME-, 
ECB-, SMP- und 
EURO-BUS 
(vielfältig ausbaubar). 
© Watchdog/Echtzeituhr 
® Steckplätze für: 
Anwendersoftware 
Coprozessor 
Blitter 
® Extrem kompakte 19”- 
Kassette (3HE/14 TE) 
IBP bietet eine Fülle von 
Karten (AD/In-/Output) 
für verschiedenste Auf- 
gaben und komplette 
Problemlösungen 


ПВР 


ІВР Gerätebau GmbH 


Lilienthalstraße 13 
3000 Hannover 1 
Telefon 0511/630963/64 
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| 
MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS | 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (02043) 249 12 oder 43597 


Vertrieb in Österreich: 
Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1180 Wien | 


d 


| 
COMPILER | 


Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 


Erzeugt kurze und schnelle ROMfähige Programme 
Ausgabe im Assemblercode des Zielprozessors 

Kompatibel zu M80/L80 (280), MASM (8086) von Microsoft 
Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 

Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 

für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle + 8087 Unterstützung 
AMD 9511 Unterstützung erhältlich 

Unix-kompatibel 

Deutsche oder englische Version lieferbar 
8"-/5,25"-/3,5"-/3"-0іѕк + deutsches Handbuch 


МЕС für CP/M (280/8080) 445,— DM 
МІС für CP/M86, MS-DOS 575,— DM 
MI-C Crosscompiler (Ziel Z80/8080) 745,— DM 
МІС Crossassembler + Linker (Ziel 280/8080) .. 645,— DM 
МЕС Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) 1495,— DM 
МЕС Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) 1495,— DM 
МІС Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020).. 795,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel 2280) 795,— DM 


Schnelle binäre 4 Byte 280 Gleitkommabibliothek 798,— DM 


Jetzt mit 
Sourcecode 
und 
Turbolinker 


SPEED.LIB — die Tool- 
box der neuen super- 
schnellen Generation für 
Turbo-Pascal 3.0. So op- 
timiert, daß sich bei über 
100 Routinen der Pro- 
grammspeicher nur um 
5К verringert. Außer sehr 
vielen Grundfunktionen 
stehen mehrere interakti- 
ve Funktionen wie z.B. 
Taschenrechner, Tastat- 
urprogrammierung, Devi- 


ceumschaltung, Error- В. 
handling zur Verfügung. GmbH & Co KG 


Postfach 61 04 07 


Best.-Nr. 51820 3000 Hannover 61 


AKTUEIL 


rho-modul 
Erweiterung für jeden 
ATARI ST 
А/С 


rho-data 
Die neuen 
Massenspeicher 
Bewährte Technik. mehr Kapazität und 
neues Design kennzeichnen dese 
Zusötziche Prodiktinie. passend zu ur 
seren professoneden Systemen 
Festplatten 
40/80/80/100/120 MByte 
© Arend от DMA-Port 

eiten mit jeder Peripherie 
© schnell und zuverióssig 
V-Oberfläche + Mausbedienung 
Back-Up-Streamer 
20/40/60/ MByte 
© Аг om DMA Port 

‚m ale Festplatten. 
Mee 

5 MByte pro Minu 

еспе + М 


sketten 


Wir sind die Pioniere: 
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Ргахіѕіір. 


folglich anders konfiguriert 
werden. 


Umkonfigurieren 


Das auf der Referenzdiskette 
mitgelieferte Konfigurations- 
programm SC.EXE läßt zwar 
die Konfiguration als externes 
360-K.Byte-Laufwerk zu, dies 
führt jedoch bei einem 
MF-Laufwerk leider nicht zum 
gewünschten Erfolg. Besitzer ei- 
nes 40-Track-Laufwerks sind 
hingegen mit dem Einrichten ei- 
nes externen Laufwerks bereits 
fertig. Sie brauchen weiter 
nichts zu unternehmen, sie ha- 


und daß das BIOS sogar die 
benötigten Tabellen für die da- 
mit möglichen Diskettenfor- 
mate enthält. Übrigens ist das 
der gleiche Wert, wie er auch im 
AT verwendet wird, nuristerim 
technischen Handbuch des Mo- 
dell 60 bezeichnenderweise als 
"Reserved" vermerkt. 


Wer nun glaubt, man nimmt 
einfach ein Setup-Programm 
vom AT — wie es in c't mal ver- 
öffentlicht wurde [1] – und än- 
dert dieses Byte, so irrt sich der, 
denn der CMOS-Inhalt wird 
nicht mehr durch eine primitive 
Prüfsumme, sondern durch ei- 


т 


Laufwerk Disk- Typ im Konfig mit Konfig mit Default Alternativ- 
Change CMOS-RAM Referenz-disk Config-B Format Format 

360 KByte nein 1 ext. 360 KByte = Config-B 1 360 K 320 K 

MF ja 2 PS/2 Config-B 2 2м 360 K 

720 KByte ја 3 PS/2 Config-B 3 720K - 

PS/2 ja 4 PS/2 = Config-B 4 1,44 M 720K 

Welches Laufwerk wird nen aufwendigen СЕС gesi- ketten-BIOS dieses Byte gar 


wie und mit welchen 
Formaten konfiguriert. 


ben nun bereits ein einsatzfähi- 
рез System. 


Bei MF- und AT-Laufwerken 
muß man der Konfiguration 
hingegen mit einem eigenen 
Programm zu Leibe rücken, 
Dazu muß man wissen, daß sich 
im CMOS-RAM wie beim AT 
an der Adresse 10h das soge- 
nannte ‘Diskette Drive Type 
Byte’ befindet. Hierin ist die 
obere Hälfte dem Laufwerk A, 
die untere dem Laufwerk B zu- 
geordnet. 


Ein Blick ins BIOS (mangels 
Listing mit DEBUG) fördert 
nach endlicher Zeit zutage, daß 
in der Tat die Bit-Kombination 
0010 (also die Hex-Ziffer 2) für 


chert. Und bei einem CRC-Feh- 
ler meldet der Rechner beim 
Booten schlicht "163° und 
bricht daraufhin jegliche Zu- 
sammenarbeit ab. 


Das technische Handbuch des 
Modell 60 verliert natürlich kein 
Wort über den Algorithmus, 
erst ein mühseliges Suchen im 
ROM bringt es ans Tageslicht, 
es handelt sich um das soge- 
nannte CCITT-Polynom х!6 + 
хе + хн 

Die CRC-Prüfsumme erstreckt 
sich über den CMOS-RAM- 
Inhalt der Adressen von 10h bis 
31h. Esist folglich ein etwas auf- 
wendigeres Programm notwen- 
dig, um das Laufwerk korrekt 
einzutragen (siehe Listing: 
CONFIG-B.COM). Das Equip- 
ment-Byte im CMOS-RAM 
(14h) braucht man übrigens 


nicht auswertet. 


Das Konfigurationsprogramm 
muß man im Prinzip nur einmal 
laufen lassen, um die Konfigu- 
ration dauerhaft einzutragen. 
Man sollte es jedoch trotzdem 
stets bereithalten, da das IBM- 
Konfigurationsprogramm den 
neuen Laufwerkstyp nicht mag 
und wieder löscht, wenn man 
die Konfiguration ändert. 


Mit CONFIG-B 2 wird der neue 
Laufwerkstyp ins CMOS-RAM 
eingetragen, und nach einem 
Warmstart mit der neuen Kon- 
figuration kann nun endlich 
auch der FORMAT-Befehl eine 
normale 1,2-MByte-Diskette 
formatieren. Auch das 
360-К Byte-Format erhält man 
wie vom AT her gewohnt mit 
FORMAT B:4. Dafür mag 
FORMAT das oben kurz er- 


ein 5,25”-MF-Laufwerk steht nicht neu zu setzen, da das Dis- wähnte 720-K Byte-Format 
Тур 1 Тур 2 Тур 3 | Тур4 
Formate Formate Format| Format 
К 2. 1, 2. З, 1. 1. 2. 
40T 40T 80T 40T 40T 80T 80T 80T | Bedeutung 
95 85 155 195 85 95 185 95 
DF DF DF DF DF DI Al DI Steprate + ULT 


Headload + DMA 
Motor-Nachlaufzeit 


512 Sektoren/Track 
09 12 09 Sektoren 
2A 1B 2A САР Lesen/Schreiben 
FF FF FF | 6 Datenlänge 
50 6С 50 7 САР Formatieren 
F6 F6 F6 8 Füll-Byte 


9 Kopf-Beruhigung 
A Motor-Hochlaufzeit 
B Maximale Spurnr. 
C Data Rate 

D Bit 1 im Media-Byte 


Der kleine 
Adapter müßte 
auch für das 
Modell 50 
geeignet sein. 


eg WW 


nicht mehr (wiees sich eigentlich 
auch gehört). 


Eine mit FORMAT В:4 frisch 
formatierte Diskette kann man 
problemlos lesen und beschrei- 
ben, also müßte alles in Ord- 
nung sein, oder? Aber nein, die 
Überraschung -kommt erst, 
wenn man nach einem Disket- 
tenwechsel versucht, eine 
360K-Diskette zu lesen. Die 
Entwickler des BIOS haben 
nämlich zwar das MF-Lauf- 
werk vorgesehen, aber leider 
den (im AT manchmal auch lä- 
stigen) Doppelstep vergessen, so 
daß von einer 360K-Diskette 
höchstens das Directory zu le- 
sen ist. Lediglich bei FORMAT 
haben sie den Doppelstep rich- 
tig eingeplant. 


Format-Erkennung 


Die PS/2-Modelle haben gegen- 
über dem AT noch komplizier- 
tere Routinen zur Erkennung 
des Diskettenformates mitbe- 
kommen. Aber dabei wurde ver- 
gessen, beim MF-Laufwerk bei 
niedriger Schreibdichte auto- 
matisch Doppelstep durchzu- 
führen. Es scheinen sich zusätz- 
scheinen sich zusätzlich noch 
ein paar weitere Probleme (oder 
sollte man sagen: Bugs?) einge- 
schlichen zu haben, denn IBM 
traut ihrem eigenen BIOS die 
Formaterkennung nicht zu und 
überläßt dies dem DOS-Patch 
DASDDRVR.SYS. Dieser Patch 
wurde vor gut einem halben 
Jahr veröffentlicht, und wer ihn 
noch nicht installiert hat, kann 
ihn als Update von seinem 
IBM-Händler bekommen — er 
kursiert dort als ‘DOS-Update 
für PS/2', 


Alle vom ROM-BIOS 
unterstützten Formate auf 
einen Blick 
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Wissensvorsprung 


Themen Ausgabe 9: 

m Datenbank in 30 Minuten 
Programmieren mit MS-DOS 

m Wie gelöschte Daten retten? 

m Vergleichstest: 286’er-PCs 

m MS-DOS 3.30 Was bietet es mehr? 

= 100 Bildschirme auf einen Blick 

= Graphikkarten für IBM-PCs 
und Kompatible 

m Desktop-Publisher unter 500,- DM 

m Professionelles Programmieren 
in Turbo Pascal 4.0 

= Zugang zu Datenbanken 
weltweit über Mailbox 

m Große Leseraktion 
mit Preisverlosung 

uva 


FORMAT ist neu: 


Das neue Personal-Computer Magazin 
für PC-Einsteiger, -Anwender und -Um- 
steiger. FORMAT bringt Tips und Tricks 
für die bessere Nutzung Ihres PCs. Ohne 
Fachchinesisch. 


hält Sie nicht nur über Neuigkeiten auf 
дет laufenden, sondern verdeutlicht die 
Bedeutung moderner Technologie als 
festen Bestandteil unseres Lebens. 


Jetzt im 
Zeitschriftenhandel 
für 6,50 DM 


ECOMEDIA VERLAG 
Feldtorweg 3 · 3406 Bovenden 


ä.GEDDY- Ee 


| aratimener Editor va.7 


Gramm optimal 
aualitat auf Nedeldruckern, 
Leserdruckern u. Plattern ! 


DM 399.- 


Ing.Büro 
Lochhause: 
8000 Мопс 
Tel. 089/8110703 


Print-Technik-Universal-Scanner 
A für IBM-PC-XT-AT!! 


ke nach ый Радета 
«с oan. 


Print-Technik-Universal-Scanner 
für ATARI/AMIGAIN! 


2 ee 
Pre Techn. (тиза бате 
Ke ST 200 @р / AMIGA 
Pre Телуш-Рчуеаролш Scanner 
емеси м DM 2.998,— 
Рт Тест en Sc 
HETI 


"mëssen: DM E 
8000 rer NIKOLAISTR. 2 
TEL. 089/36 8197. TELEX 523203 d 
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эзе ad Ke 
TURBO FAMILIE 


PROGRAMMIERSYSTEM 
FÜR TURBO PASCAL 


TURBO SCREEN 


Magkeneditor mit Funktionen, zum| 
Rahmen en 


E 
SEET 
E Winden 
a o 
Br 


TURBO SCREEN+ 


Сепегіегиг ‚ompletten Dia- 

Selle, Ausdruck von 
Masken, rn und Variablen, 
Kopieren von Masken 


TURBO DATA 


Dateizugriffsgenerator für Ver- 
un mit Borlands Data BEN 
(Version zum Comp. 


SE DDT ISAM 


Einplatz- 


ipflegepro- 
nen Anle- 


п Funkti: 
Löschen von Daten- 
н Blättern vorwärts und 


alle zusammen nur 
DM 999, = 


(einzeln je DM 224,-) 


DT ISAM NET 


кшш Бышы unter Novell 


FINANZBUCHHALTUNG 


Buchen wię üblich г oder mit Kür- 
zeln wie "BENZIN", "MIETE" ve 

im Dialog oder im’Stapel 

SO EINFACH KANN 
FINANZBUCHHALTUNG SEIN 


-AUCH FÜR LAIEN- 
Journal, Kontenblätter, Bilanz, 
GuV, „Sunmen/Saldenliste, „paralle- 
les’Buchen in mehreren Jahr: 


Einplatzversion 


А 
volllauffähige 
Demo 


ноо = ШКЭ 


Gomputer- Informations-Dienst Gef 
Zippelhaus4, 000 Hamburg 11 


Telefon: 040/33 74 78 
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Praxistip. 


Es handelt sich dabei aber kei- 
nesfalls um einen richtigen Trei- 
ber, sondern lediglich um ein 
residentes Korrekturprogramm 
von Fehlern im ROM-BIOS der 
Modelle 50, 60 und 80. Im AT 
bewirkt dieser Pseudo-Treiber 
also gar nichts. PS/2-Besitzer 
sollten ihn aber auf jeden Fall 
installieren, da er außerdem 
eventuellen Problemen mit der 
Echtzeit-Uhr vorbeugt. 

Für einen korrekten Doppelstep 
sorgt jedoch DASDDRVR.SYS 
nicht. Folglich muß ein eigener 
Patch her, der das ROM-BIOS 
auf die richtige Spur bringt. Ein 
residentes Tool hängt sich in 
den Interrupt 13h ein und 
schaut nach, ob im Disk-Sta- 
tus-Byte (auf 40:91h) ein er- 
kanntes Double-Density-For- 
mat verzeichnet ist, und liefert 
in diesem Fall das Doppelstep- 
Flag auf Bit 5 nach. 

Etwas allgemeiner ist dasandere 
residente Patch-Programm 
360KBIOS.COM. Es ersetzt 
und erweitert die Formaterken- 
nung von DASDDRVR.SYS. 
Der Patch arbeitet in etwa fol- 
‚gendermaßen: In den Statuszel- 
len bei 40:90h und 40:91h wird 
der Status der beiden Disketten- 
laufwerke abgelegt. Ein gesetz- 
tes Bit 4 bedeutet hier, daß die 
Formaterkennung abgeschlos- 
sen ist (‘Media established’) und 
daß eventuell auftretende Feh- 
ler gemeldet werden. Erfolgt 
nun ein BIOS-Aufruf zum Le- 
sen, Schreiben oder Prüfen von 
Sektoren, so prüft 360K BIOS. 
COM, ob dieses Bit für das be- 
treffende Laufwerk gesetzt ist. 


Wenn nicht, liest es den Lauf- 
werkstyp aus dem CMOS-RAM 
aus und probiert je nach Lauf- 


werk die beiden möglichen For- 


mate aus, indem es das entspre- 
chende Byte nach 40:91h bzw. 
‚40:90h schreibt. Durch das dabei 
gesetzte "Mediaestablished'-Bit 
wird das BIOS an eigenen Ver- 
suchen gehindert. Glücklicher- 
weise ist das BIOS durchaus 
zum Doppelstep in der Lage, es 
kommt eben nur nicht von 
selbst auf die Idee. 

Sollten eine ‘wildlaufende’ Soft- 
ware oder andere Formaterken- 
ner ein falsches Media-Byte ein- 
gerichtet haben, so hat der Be- 
nutzer es jederzeit in der Hand, 
das ‘Media-Established’-Bit zu 
löschen, indem er einfach die 
Diskette kurzzeitig zieht, 
360K BIOS führt dann auf jeden 
Fall eine neue Formaterken- 
nung durch. Das gleiche bewirkt 
auch ein neuerlicher Aufruf von 
CONFIG-B. 
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Eine Sache wird dem Kenner 
der Disketten-Szene vielleicht 
auffallen. Obwohl PS/2 nicht 
mit 300 kBit/s arbeiten kann, 
erwartet es beim MF-Laufwerk 
beim Umgang mit 360-K Byte- 
Disketten in der Statuszelle die 
Angabe dieser ‘Pseudo-Baud- 
rate’, daher der eingetragene 
Wert 74h. Dies bedeutet: 


— Bit 7,6 = 01: 300 kBit/s 

— Bit 5 Doppelstep 

—Bit4 Media established’ 

— Bit 3 Ohne Bedeutung 

— Bit 2,1,0 = 100: 360 KByte in 
MF-Laufwerk 


Aus Reminiszenz-Gründen’ für 
деп AT muß hier die falsche Da- 
tenrate herhalten, sonst kommt 
das ROM-BIOS außer Tritt. 
Hardwaremäßig ist es jedoch 
egal, ob man am Port ЗЕ7ћ den 
Wert 1 (beim АТ: 300 kBit/s) 
oder 2 (250 kBit/s) ausgibt, bei- 
des führt auf 250 kBit/s. 

Mit diesem Patch verhält sich 
das neue Laufwerk nun endlich 
so wie ein ganz normales AT- 
Laufwerk. Lesen, Schreiben 
und vor allem Formatieren sind 
ш den üblichen Befehlen mög- 
lich. 


Neue Formate 


Die Konfigurationsmöglichkeit 
als 1,44-MByte-Laufwerk legt 
jedoch die Idee nahe, weitere 
Diskettenformate auszuprobie- 
ren. Konfiguriert man das neue 
Laufwerk nämlich als 1,44- 
MByte-Laufwerk, so wird zu- 
mindest das 720K-Format per- 
fekt unterstützt. Da man das 
auch gelegentlich gebrauchen 
kann (billige Disketten), läßt 
sich mit CONFIG-B 4 das Lauf- 
werk B als PS/2-Laufwerk de- 
klarieren; das ist einfacher, als 
sich durch die Menüs der IBM- 
Konfiguration zu tasten. Auch 
CONFIG-B 3 ist möglich, die- 
ser Typ ist speziell für 
80-Track-Disketten mit 720 
KByte eingerichtet, wie sie im 
Modell 30 vorkommen. 

Der BIOS-Patch 360KBIOS 
fragt im Hinblick darauf extra 
den Typ des Diskettenlaufwerks 
ab, so daß man ohne einen 
neuen Warmstart zwischen- 
durch beliebig umkonfigurieren 
kann. 


Sogar 1,44 MByte 


Experimentierfreudige Leser 
können auch noch einen weite- 
ren Versuch unternehmen (beim 
NEC FD 1157C klappt es aus- 
gezeichnet): das 1,44-MByte- 
Format. Es unterscheidet sich 


vom 1,2-MByte-Format eigent- 
lich nur durch die Umdrehungs- 
geschwindigkeit des Laufwerks; 
die Datenübertragungsrate ist 
bei beiden Formaten 500 kBit/s. 
Das ist auch der Grund dafür, 
daß normale 1,2-MByte-Dis- 
ketten auch dann gelesen wer- 
den können, wenn das Lauf- 
werk als 3,5”-Drive konfiguriert 
ist. Man muß also nur das Lauf- 
werk überreden, grundsätzlich 
bei 300 U/min zu bleiben, also 
auch im HD-Betrieb. Das ist 
zwar beim NEC FD 1157C 
nicht vorgesehen, wenn man je- 
doch den Jumper ‘HDE’ (beim 
TEAC den Jumper I - Ш) ein- 
fach ganz offen läßt, hat das ge- 
nau das gewünschte Ergebnis. 
Ähnliche Tricks könnten unter 
Umständen auch bei anderen 
Laufwerken funktionieren, ein- 
fach ausprobieren! 


Ein so gejumpertes Laufwerk 
sieht nun für den Rechner in fast 
jeder Hinsicht wie ein 1,44- 
MByte-3,5”-Laufwerk aus. 
Auch Programme, die direkt auf 
den Controller zugreifen, laufen 
anstandslos (zum Beispiel 
FASTBACK 5.15). Bei einem 
Backup von 70 MByte jeden- 
falls lohnt sich meiner Meinung 
nach dieses Format durchaus, 
und es kommt hierbei auch 
nicht auf Kompatibilität an. 
Wie eingangs erwähnt, kann 
man sich für diese Geschwindig- 
keits-Umschaltung daher einen 
Schalter einbauen, der in der an- 
deren Hälfte der Frontblende 
gut Platz findet. 


Da das ROM-BIOS in diesem 
Fall von einem echten PS/2- 
Laufwerk ausgeht, setzt es die 
Werte für Steprate und Motor- 
Hochlaufzeit entsprechend 
(siehe Tabelle). Hier könnten 
gegebenenfalls Probleme auf- 
tauchen, falls das MF-Drive mit 
der kürzeren Steprate und 
Hochlaufzeit nicht auskommt — 
die erwähnten Laufwerke tuns 
jedoch klaglos. 


Überraschungen 
Beim Umkonfigurieren ohne 
anschließenden Warmstart 


sollte man auf zwei Besonder- 
heiten gefaßt sein. Da PCDOS 
beim Booten den Laufwerkstyp 
ausliest und sich irgendwo ver- 
merkt, verwendet der FORMAT- 
Befehl als Default-Format (das 
heißt, wenn keine Parameter an- 
gegeben sind) das Format des 
Laufwerkstyps, der zu diesem 
Zeitpunkt konfiguriert war. 
Konfiguriert man nun das Lauf- 
werk um, so erhält man bei 
FORMAT В: die Meldung ‘Un- 
gültiger Parameter”. Jedoch 
kann durch Angabe der Anzahl 
Spuren/Sektoren mit den Para- 
metern /N und /T das ge- 
wünschte Format immer forma- 
tiert werden. 


War beim Booten das Laufwerk 
als 3,5”-Drive, Typ 4, konfigu- 
riert, so wird nach der Umkon- 
figuration als 5,25"-Drive, Typ 2, 
beim Formatieren einer 360- 
KByte-Diskette eine andere 
Cluster-Größe und eine andere 
Directory-Länge verwendet, so 
daß insgesamt 4 KByte weniger 
zur Verfügung stehen. Damit 
kommt das DOS 3.3 zwar gut 
zurecht, jedoch könnte es beim 
Austausch mit älteren DOS- 
Versionen Probleme geben. Da- 
her sollte man sich angewöhnen, 
das Laufwerk normalerweise als 
5,25"-Laufwerk konfiguriert zu 
lassen beziehungsweise vor dem 
Ausschalten wieder als solches 
zu konfigurieren, damit es beim 
Booten richtig erkannt wird. 


Ein Aufruf von CONFIG-B2in 
der AUTOEXEC.BAT-Datei 
schützt hier vor Überraschun- 
gen. (80) 
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NEU! NEU! NEU! NEU! NEU! NEU! | 
XT-COMPACT TURBO PORTABLE 


RS 232 + Centronics + Game Port, 360 k 5v Laufwerk, beliebig 


erweiterbar, super leise — da ohne Lüfter, ` DM 1450, | 


siehe „CHIP“ Ausgabe 6/88, Seite 62 


SUPER XT/AT PORTABLE 
mit PAL-FERNSEH VIDEO MODE 


п weg, 
Handy Scanner HS 1000 mae 
Discovery 1200/2400 8 Bes = 


13, 2850 Bremerhaven, Tel. # 0471/501169 


MM: ELECTRONIC-VERTRIEBS GMBH 
Telefon 02102/42051-52 


Floppy Laufwerke IBM Zusatzkarten 
Fi tMi hi H en 


Postfach 1601 
Mailbox 02102/475400 Tx 8585180 - Fax 02102/4902 23 


4030 Ratingen 1 Gothaer Straße 15 


IBM AT-kompatible Rechner 


mit 10, 12 und 16 MHz .. ‚. ab 1900,— DM 
Festplatte Seagate ST 238 mit Controller.. 590,— DM 
МЕС Multisyne II Мопйог.............. 1398,— DM 
VERA Nee 698,— DM 
Video Seven VGA ........... 2... 698,— DM 
VIP VGA Karte von ATI. . ... 698,— DM 
Paradise VGA ОЕМ 8—16 ... 598,— DM 
Mitsubishi Multisync EUM 1481 . 1398, — DM 


Unser Angebot für den 


FACHHÄNDLER: 


Bereits weit über eintausend Fachhändler nutzen unser vielseiti- 
в, орны. Gerne senden wir auch Ihnen unseren aktuellen 

ıderkatalog mit einer Vielzahl von Produkten. Bitte zusam- 
men mit Ihrem Firmennachweis schriftlich anfordern! 


WEBER ELEKTRONIK 
8700 Würzburg Eisenbahnstrasse 53 
Telefon 0931 704092 


NEU! 


FESTPLATTEN FÜR АТААТ 40 MB 
MIT SPEZIALINTERFACE AM DMA-PORT 
EINFÜHRUNGSPREIS DM 1848.- 


GK-COMPUTER 
Tel. 0761-22859 


VERSAND FÜR EDV-BEDARF 


Inh.: Gerhard Erumm Werderring 22 7808 Freiburg 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 
für PC’s, AT’s & Atari’s: 


ATARI 1040 STF incl. Maus & SM 124... 1450,— DM 
ATARI MEGA ST 2 incl. Maus & SM 124. 2598,— DM 


ATARI MEGA ST 4 ...... .. 3698,— DM 
EPSON-DRUCKER LQ 500. . 899,— DM 
CITIZEN-DRUCKER НОР 40....... 1150,— DM 
NEC-DRUCKER P6 plus . 1598,— DM 
VORTEX HD 30 ріиѕ.................. lieferbar 
VORTEX HD 60 plus . . re lieferbar 
STREAMER. . ..............: 7% : lieferbar 
SEAGATE ST 238 mit Omti .. 648,— DM 


ALLE PRODUKTE VON MARKT & TECHNIK SUPERGÜNSTIG! 
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Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/42 25 75 
TELEFAX: 02 01/41 04 21 
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Ргахіѕіір. 


ENTRY: mu START. 
оа ue 
1 Dieser Puffer nimat de а Konfigurations-RäNs auf 
BUFFER: DB 
DRIVETYPE: 08. 
` Zuerst gewünschten Drivetyp von Paranterzeile holen 
START: MOV Mag 
СИР Paraneter angegeben? 
жш , dann Drivetyp=® 
ao Parameter holen 
su м, 5 ASCIT-abziehen 
хоо оз 2 falscher Paraneter 
КУ) $ 
л zum falscher Parameter 


` nun wird die 


EINTR: сы Interrupts abschalten 
E 7 Register Nr. 10 (Disk Type) 
ur 2 auswählen 
nor 
ш 
эр 
ов 


ganze mal eben in AN 
wieder Adresse 108 auswählen 


Drive-Bits holen... 
und ins CHOS-BAN schreiben 
auf Enpfehlung von IBM ... 
Register ODN am 
einen Moment varten 
Senat: 


3333333 


Änderungen im CHOS-RAN 

CRC-Bytes berechnet werden. Dazu ei 
Putter einlesen ... 

DL,OFFSET BUFFER Н 


Putteradresse 


ro ош 
эс АА 
хок wn 
юа ошл 
RoR шї 
ю sr 
zm Si 
ano ` Som 
хок wn 
ка ai 
zm wn 
Loop СЕС 


` деш 


EELER EE? 


` Das Al-Register enthält jetzt di 


tigten CRC-Bytes. Diese müssen 
Werder 
Ree 


derveitig gebraucht 


Interrupts sperren 
Н (скс мев) 


(скс 158) 


anrählen 
niederwertiges CRC-Byte 
ins CHOS-RAN schreiben. 
Aut Enpfehlung von ТЁК. 
Register E anwählen 
kurze Verzögerung 


und wieder Interrupts zulassen. 


Medin established Flag löschen 


BYTE РТВ Е2:(918),8 2 und Typ eintra 
ES 
Dm РТА TEXTTAB[BX) ; Adresse des Textes 
ES ` DOS-Funktion "Print String“ 
ЕП г aufrufen 
AX, acoon und mit. ERRORLEVEL © 

mm am beenden. 


мот oan Anzahl der zu lesenden Bytes 
mm 0,108 
см 
were: MOV 0и 
op "wu 
wor 
m эшн 
зтозв 
шо орь 
Let ` ere 
кот Hmm 
op ` "au ` Register 008 anwählen 
nor kurze Verzögerung 
m җн ` das muß angeblich 
sr ` und wieder Interri 
` Jetzt wird der CRC berschnet ... 
юу Anfangsverte für CRC-Generator 
or ditto. 
MOV SL,OFPSET BUFFER Putteradresse 1, 
мор ` o Anzahl der zu bearbeitenden Bytes 
nov fen lesen 
m a Putteradresse 
зов ` wn pulationen ... 
мор Ан ` das schreibt man ав besten so ab 
в, DKL 
ю шл 
Rob 2х1 
вои шл 
хок wn 


2 360KBIOS.ASN für IBN РЗ/2 Hodel 
e’t-Bögeholz 7/88 

Dieses Progrann hängt sich in d 

und unterstützt das BIOS bei 


6с e 


BIOS_DATA SEGMENT AT 40N 


Е 


тит 130 e 
Erkennung des 360K-Formates. 


paar 80286-Befehle vor 


` Wer möchte, kann sich 


Meldungen auch auf Deuts 


TEXTTAB:DV ` тите 
m mm 
E 
E 
E 
ES WEI по Drive $" Déb. Вам, "57 
тып am Drive В configured ав 5.25" 369КВ Drive. 
os 
mmm в 
2 
mn o 
w 
mn o Drive B configured as 3.5" 1.44MB/720 KB Drive. 
ов өз, 
сом м 
mp ` mm 


Die neue Laufwerkskonstellation muß man im 


CMOS-RAM verankern. Dazu dient dieses Konfigurations- 
programm Config-B xx, das 
Type Byte’ einträgt. 


den Тур xx ins ‘Disk Drive 


Wir dürfen in der Interrupt-Routine über die Sagment-Register nichts 


ASSUNE DS:NOTHING, ES:NOTHING 
ос зен 
wn eut LABEL BYTE oum: сы 
жоо toLavach ` Aufruf des alten Vektors 
BIOS_DATA ENDS 
resse für den INT 19 
(CODE SEGMENT PARA PUBLIC come" кїз me FAR 
зт ` Interrupts zulassen 
ASSUME  CS:CoDE сє эш: ` Punktionscode in АВ prüfe 
эз ошіз wenn er nicht zwischen 2 und 4 liegt 
oe ach КАО) 
ENV_SEG LABEL WORD des Enrironments лз ош -> nichts unternehsen 
om 0,2 ` Laufwerks-Hunner 0 oder 1 ? 
mm ошіз ` nein -> nichts unternehmen 
1008 кот СШ, АХ,АХ Die wesentlichen Registerinhalte 
тит мот CALLLBEBE sicher: 
моу ` ou noch einmal wiederholt 
word mov ` ou 
w мү out 
w мот ou 
mov ` CALLES.ES 
2 mov ` Däin ; Zugriff aut BIOS-Datenbereich vorbereiten 
oun ? die Registerinhalte zwischengespeichert.. юү 85. ` über das (oben gerettete) ES-Register 
own ? ASSUME ES 1... damit der Assenbler Bescheid weiß 
шиш ? mov ра Bx=Drive 
шиш 2 mr 21. ` DIedrive 8 
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„„ TRACE8O-ICE 


In-Circuit-Emulatoren für 
280, 8085, NSC800, 
HD64180 oder 2180, 
MS-DOS ~ 05/2 - CP/M 


* Echtzeit-Emulation bis 10 MHz 

$ 64(512)K Emulations-Speicher 

© Baliebig viele Hardware-Haltepunkte 

© Quelltext-Debugging in Assembler, С 
FORTRAN, PASCAL, PL/M und РЫЛ. 

* Trace-Analysator mit 4 freiprogrammior- 
baren Trigger-Ebenen, 5 Zählen, 8 externe 
Tigger Eingänge, 4 Tigger- Ausgänge 

* integrierte Prül- und Simulations- Sprache, 
über 200 Befehle, Integriertes Hane 

e Prois ab DM 6100,- Ind, riber-Software 

© Entwicklungs-Pakat bestehend aus Multi 
Window-Edltor, C-Compller, Assembler, 
Linker und HLL-Debugger DM 1890, 


„„TRACE32-ICE 


Universelles, modulares 
Entwicklungs-System 
MS/DOS - 05/9 - UNIX, 
68000/08/10/20/30/70 
NS32008/16/32/132 

* Graphikfähiges Mul-Window-Betriebs 


syst 
o Be stele zum Host über Liontieiter, 
22, 


О у 
Re 
GE 


Кодо 
 Echtzeit-Debugge 
Hintergrund-Emulation 
* Quelltext-Debugging in Assembler, C und 
PASCAL 
е Ei programmierbarer Logik-Stai 
Analysafor, 120 Капа, 32K Tiefe, Prostore 


Funktion, 64 Trigger-Ebanen, 16 externe 

Eingänge, 8 Trigger-Ausgänge, Time-Stamp, 

Perlormance-Analysator 

* Integrierter Universalzähler, Pulsgenerator, 
УСО, und, und, und, 

e Waitere Emulations-Adapter (Intel, МЕС, 
Hitachi) in Vorb 


„„TRACE32-XPRO 


Universal-Programmier- 

System für EPROMs, 

EEPROMs, PALs, GALs, 

EPLDs, PROMs 

e Modular aufrüstbar auf max. 120 software: 
gesteuerte PIN Te 

o Äustauschbare Sockeladapter für SMD- 
Bauteile 

o Update-Servica mit Diskette 


Die PC TOOLS für Sie! 
FürIBM-PC.XT, AT, COMPAQ und iv. IBM Kompatibie. Sichem Sie ire PO-Software-Investiionen 
ажсп eigene BACKUP-Kopien 

V. Apr. 1988 елап UNGUARD und ZERODISK) 


yright-Bestimmungen beachten! 
IBM PC, XT, AT, РРС, COMPAQ. Erfordert ein 380 KB Disketteniautwerk! Convertiert Daten vom 
MACINTOSH zum IBM und umgekehrt. Auch für PS/2 Mod. 30 

OPTION 


Spezialist 
Fa. SOFTIM ALFRED GRUNIKIEWICZ 


Eisenauer Weg 1, 7000 Stuttgart 80, Tel. 0711/6874810. 


TOWER-386 & NEWS 
IDEAL FILE SERVER AND WORKSTATIO! 
ТОМЕ 386. * 3% MBD 20MHZ 0 WAIT WITH 2MB ВАМ 
* 525" 12MB FDD (TEAC) 
LAMB FDD (TEAC) 
NEW SLIM286: + 236 MBD WITH 60ЕВ ВАМ 
* 525° 12МВ FDD (TEAC) 
+ 215 73KB FDD (TEAC) 
+ FDC CARD \360KBT20KB/ L2MB/144MB) 
SLIM CASE #2CM L X 40CM W X 10CM H) 


12 MHZ BABY AT 
MAINBOARD & GENOA-5 
CARD ARE ALSO 
AVAILABLE 


©: DENNISON INDUSTRIAL CO., 
P.O.BOX 18-109, Taipei, Taiwan. А. 


Чөл: 29951 DENNISON Teleta 


LTD. 


Eprommer für РС/ХТ/АТ u. Kompatible 


Programmiert: 2716 2732 
2764 2764A 27128 27128A 
27256 (12.5/21 №) 27512 
Hardware bis 27011 

sowie entspr. CMOS-Typen 

— 16/32 BIT Unterstützung 
— Checksummenberechnung 


Ї 
ЕЈ B — Screen-Editor HEX/ASCII 


mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. 
Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 
Komplettlösung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 


Preis: 498,- 


INFO: C&M Dipl.-Ing. Heinz Meyer 
Rahserstr. 52, 4060 Viersen, Tel. 02162/22964 


Neues Modell 
2400 Baud 


N Systec '88 — 
Halle 11, Stand C6 


electronica '88 — 
Halle 13, Stand 13404 


LEE 
HNIK 


FlchtanstraDe 27, 8011 Hot 
Telefon 08104/9075, Telex 5218318 laut d 


c't 1988, Heft 9 


00/2400 Baud Voliduplex (CCITT V.22/22 bis, Bell 103,212 A) 
fehlskompatibel, automatische Wähl- und Antwortfunktion sowie Baud- 


akt-Filter 
WD450 (DM 338,-) 

PC-Steckkarten 1200 Baud: WDII (DM 299,-), МОШ (DM 338,-) 

HMC GmbH - 4300 Essen 1 - Hohenzollernstr. 46 

771150 - Fax: 0201/779353 · Tix: 8579950 mee d 


Tel.: 0201/ 


UBP 


Messen, Steuern, Regeln 


Für die Toshiba Laptop- 
serie hat IBP 3 Interface- 
Module für professionelle 
Anwendung entwickelt. 


© AD/DA Wandlung 
AD: 16 Kanäle/12 bit/ 
50 kHz 
Meßwerterfassungs- 
Software mit grafischer 
Darstellung, LOTUS 
1-2-3 kompatibel (De- 
modiskette anfordern) 

© IEEE 488 
Anwendung ohne 
Programmierung 

© In-/Output, 40 digitale 
Ein-/Ausgänge, 
3 Timer, 16 bit 


IBP bietet eine Fülle von 
Systemen für verschie- 
denste Aufgaben in der 
Мев- und Automatisie- 

rungstechnik und kom- 
plette Problemlösungen. 


ПВР 


ІВР Gerätebau GmbH 


Lilienthalstraße 13 
3000 Hannover 1 
Telefon 0511/630963/64 


Praxistip. 


TEST MEDIA 5татЕ(01),108 
и: бошу 
CALL  READ_CHOS_DISK_TYPE 


` wurde das Format bereits erkannt? 
ja -> nichts weiter unternehmen 
Laufverkstyp feststellen 
(CRC-Error -> nichts unternehmen 
Formate für 3.5°-Disks vorbereiten 


Sonst Formate für MP-Drive vorbereiten 
ist es ein 1.2MB-Drive ? 


veiter unternehnen 
ten Versuch fi 
Versuch вегке: 
den Stack fischen (sie 
wurden vom INT dort abgelegt) 
auf dem Stack ablegen 
` alle Registerinhalte wiederherstellen 


ток: 


legen 
CH 


NOV RETURN AX AX 
MOV КЕТЕН SI,SI 


ис ve 
o wx ` 
ж wu : 
POPP $ nicht mehr 
MOV ` WA АТА $ Zugriff auf BIOS-Daten vorbereiten 
bm pu ` BS-Register benutzen 
ASSUNE ES:BIOS DATA : ... damit der Ausenbler Bescheid weiß 
MOV po ` Паш!егїяашивег holen 
нор ов, ` DX = Laufwerksnunner 
mm pm ` DI = Laufwerksnunner 
MOV  AL,ALTERNATE_FORMAT ; Format-Byte für zweiten Versuch 
ЖО MEDIA_STATB{DI) H. 2 speichern 
бош: юү ` alle Registerinhalte wiederherstellen 
or 
юу 
` und alten Vektor aufrufen (endgültig) 
тт: Dies sind die Flags nach dem BIOS-Autruf 


` Die speichern wir wieder ів Stack, 
1 мо sie der IRET dann liest... 

AX und 

SI wiederherstellen 


Flags retti 
Bit 7 in Bit 0 zwischenspeichern (HAT Maske) 
Wiese wird für den Zugriff gesetzt 


BER А1 г das ursprüngliche Bit 7 ist jetzt in CY 
ES 2 noraale Interrupts sperren 
our CNOS-Adresse ausgeben 
wor kurze Verzögerung ... 
w Byte aus den RAN lesen 
тон und spei 
жт Register OFN wird angevählt (vorsichtshalber) 
ка зїї der NHI-Naske aus dem CY-Flag 
от Adresse ausgeben 
ЮР kurze 
m dunay-Byte 1 jebraucht) 
Por ` geles 
EH ` Flag 
эт 
mp соз ENDP 
READ_CHOS_DISK_TYPE PROC NEAR 
NOV "Mam ` ‘Diagnostic Status Byte' anwählen 
САШ, крс: ` und aus бев CHOS-RAN 
TEST 2.960 CRC-Error ? 
ste i 
m wer ` und ia Fehlerfalle -> return 
мо мөк ` "Diskette Drive Type Byte‘ 
САШ, Wer jen CHOS-RAN les 
o иш экө? 
жо мю mein -> untere 4 Bits benutzen 
Gren 2 ansonsten obere 4 Bits benutzen 
AND мш ` andere Hälfte lösche 
ит 


READ_CHOS_DISK_TYPE ENDP 
жир RESIDENT LABEL SYTE 2 Hier ем 


2 Es folgt die Installationsroutäne 
ASSUNE DS:CODE 
тїт: 


мор wm 
mm 218 

ЖО OLDVEC.OFS.BX : alten Vektor speichern 
MOV OLDVEC/SEG.ES 

mov ОХ,ОРРӘЕТ NEWL) 


торс" 198 


und neuen Vektor holen 
Зет Interrupt” 128 

bes 

2 Das Environsent brauchen wir nicht mehr 


AssunE 3105 ere 


МЕОІА STATR(1],2 ; Medi 


mov 
nor 
nor 
Mor омуш 
э: 
Di 
e 
wor 


sur ` ermitteln. Dazu durch 16 teilen 
me ` und aufrunden 
т 2 ‘Terminate and stay resident" 
w ` wie 

opt юш 
жир mm 


Umtassend ist diese Int-13h-Verbiegung, die auch 
eventuellen BIOS-Fehlern vorbeugt und immer für die 
richtige Formaterkennung sorgt. 


` DSTEP.ASN für IBM PS/2 Model 50/68 
` o'tBögeholz.A.s. 7/88 

Dieses Programm hängt sich in den INT 13N ein (Disketten-Funktionen) 
und schaltet bei Low-Density auf Doppelstep- 

` (einfacher, aber nicht so leistungsfähig wie J60KBIOS.ASK) 


вс konn 


BIOS_DATA SEGMENT АТ 408 


ос son 
wn ТАТЕ LABEL BYTE 


BIOS_DATA ENDS 
CODE SEGMENT РАВА PUBLIC "CODE" 
ASSUME С5:С00Е 


оо ach 

mr ps LABEL WORD ` Segnentadresse des Environzents 

` CON-Files fangen inner bei 1008 an 
ORG 1008 

mmm, Au ` ma 


ошүкс LABEL ges Bier wird der alte INT 13N-vektor 
age are wO  ? 
оюу nm" 


ошіз: сы 


сир touovec) ` Aufruf des alten Vektors 


тит 138. 


ap PROC FAR 
sti ` Interrupts zulassen 


сє эш: Funktionacode in АН prüfen 
з ошз wenn er nicht zwischen 2 und 4 liegt 
скр ans ‚ Write, Verity) 
ж 01013 -> nichts unternehnen 
o 01,2 Laufverks-Nuamer 9 oder 1 ? 
жо ош 
Pusa ps 
posu 01 werden gebraucht 
мии ШЖ 
HOV 01,50 es pn: 
мот 03,01 7 um Nedia_Status-Byte 
ASSUME DS:BIOS_DATA: ; abzufras 
mm ma 
мот 01.00; 
СИР МЕТА STATE[DI].57h; Wert bei Low-Density 
mm sr ; mein, dann nicht 
OR MEDIA.STATB[DT].20h: sonst setz Doppelstep 
ит Pop ОХ 
ю ш 
ке 05 
me Ош 
кийз Юю, 
mm ВЕТ LABEL BYTE : Hier endet der residente Teil 


` Installationsroutine wie zuvor in 360KBIOS.ASM 


ne 
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Alternativ sorgt ein kleines Patch-Programm, eingehängt 


in den Interrupt 13h, für den richtigen Doppelstep. 


сЕ 


c't 1988, Heft 9 


YOU ONLY HAVE 
TWO CHOICES: 
CHICONY NEW 


LAPTOP OR 
SUPER RABBIT 


CHICONY LAPTOP 80286-16 


(NEW ENHANCED AT) 
LM: 21.4MHZ 1MB: 640/384K 
EXPANDABLE TO 5MB 

NEW 4 GRAY GAS PLASMA 

640 х 400 DOTS, CGAIMGA/EGA 
2 SER/1 PAR RS-232C 
ONE 16-BIT HALF SLOT 
OPEN FOR USER 

3.5” 1.44MB FDD PLUS 
3.5” (20/40MB) HDD 


80286-10/NEAT 286-16/80386-20 
LM: 21.4 MHZ 1MB 640/384K EXPANDABLE TO 16MB 

NEW 4 GRAY 640 х 400 GAS PLASMA 

1640 х 400 SUPERTWIST LCD OPTIONAL 

CGAIMGAIEGA, 2 SERIIPAR RS-232C 

3.5" 1.44MB FDD PLUS 3.5”(2040MB) HDD 
2 FULLSIZE SLOTS OPEN FOR USER 
__102.KEY(101+ TURBOJENHANCED KEYBOARD 


gn mm Sn 


BES N 


O.E.M. WELCOME 


ils sdf? 


CHICONY ELECTRONICS GMBH 


` BORSTELER CHAUSSEE 8599A, 
HAU 8, 1. STOCK, 2000 HAMBUR 
FAX: (4051292 


’ERMANY 


TEL; (90512 


CHICONY ELECT! RONICS CO, LTD. 


TFL, NO. 35, 


KUANG FU S. RD., 


FAX: 88 14465 CHICONY 
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ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 07063/7057, FAX 07063/8191 
—> EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. +— 


Computer aus eigener Fertigung. Unser Service endet nicht mit der Auslieferung. Wir 
bauen Ihnen jeden Computer bis hin zum 20 MHz AT mit 16 MHz Coprozessor oder auch 
24 MHz 386. Auch in der МеВ- und Betriebsdatenerfassung sind wir ein kompetenter Part 
ner für Problemlösungen. 
Zur Zeit bieten wir an 

АС 88/03, XT compatibel mit 360 КВ FDD und 20 MB НОО, 512 KB RAM (max. 640 KB 
оп Board), 4,77/10 MHz schaltbar, Mainboard mit Monochrome/Color/Graphik Controller 
Multi VO mit parallel, seriell, Mouse, Game und Echtzeituhr, Diskettencontroller für 360 KB 
und 1,2 MB Laufwerke, HDD Controller, 150 Watt Netzteil, АТ- оок Gehäuse mit LED'S 
und Schalter, deutsche Tastatur, MS-DOS und 12” Monitor grün 

Preis komplett: 2099,— ОМ 
АС 286103, Baby AT-kompatibel 16 MHz Speed mit 1,2 MB FDD und 41 MB НОО, 640 KB 
0 Май (max. 4 MB on Board), 8 Siots, Legal Bios, Echtzeituhr, schneller Kombicontroller 
für 2 FDD und 2 HDD, AT МО Karte mit parallel und seriell Schnittstelle, monochrome Gra 
phikkarte, 101 Tasten deutsch, 200 Watt Netzteil, Baby-Gehäuse mit LED's und Schalter, 
14” Monochrome Monitor Flatscreen Amber mit Drehfuß Preis komplett: 3699,— DM 
АС 386/01, 80386 CPU, 16 MHz (21 MHz Speed) mit 1,2 MB FDD und 20 МВ HDD, 2 MB 
RAM 0 Wait (max. 8 MB on Board), 8 Slots. Kombicontroller für Interleave 1:1, 1/0 Karte 
mit parallel und seriell, Monochrame/Graphik Karte mit 720 x 348 Auflösung und Printer- 
port, 101 Tasten deutsch, 200 Watt Netzteil. Baby-Gehäuse mit LED's und Schalter, 14" 
Monochrome Monitor Flatscreen Amber mit Drehfuß Preis komplett: 6698,— DM 
Portables mit LCD 640 x 400 ХТ ab 2500,— DM, AT ab 3400,— DM 
Ab sofort auch Software im Angebot: z.B. DBFAST DB-Compiler 215,— DM 
Lieferung erfolgt ab Lager solange der Vorrat reicht. Diese Angebote werden nur im Ver 
sandhandel geliefert. Händler fordern unsere Preisliste mit Gewerbeanmeldung ап. 
Wir suchen auch weiterhin noch Stützpunkthändler mit Gebietsschutz in ganz Europa. 
Interessenten aus dem Ausland wollen bitte die 14% MwSt. aus unseren Angebotspreisen 
wieder abziehen, Die Versandkosten für ein Komplettgerät mit Monitor in einer wirklich sta 
bilen Verpackung (made іп Germany) betragen са, 45,— DM, dafür kommen de Rechner 
auch wirklich unbeschädigt an. 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 0 70 63/70 57, FAX 07063/8191 
—> EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. +— 


z= N 


PC-Erweiterungskarten und Monitore 
für Industrie und Handel 


Und Monitore end auf 


Qualität und Zuverlässig- 
keit ausgelegt. Jedes 
Produkt wird mit großer 
Sorgfalt entwickelt 

егеп und geprüft 
'DONICS-Produkte 
kommen von Sertek, 
einem der führenden 
Hightech-Unternehmen 
Taiwans und Mitglied der 
MSC-Gruppe. 


+ EPROM-Programmer- 
Karten 

* JEEE-Bus-Controller 

e Speichererweiterungs: 
Karten (576 K. 2 Mi 
4MB DRAM) 

* Mult-/0-Karten 
Multi-Funktiòns-Karten 
Video-Controller-Karten 

* Monitore 


Alle Pro- 
dukte sind 
ab Lager 
lieferbar! 
Eigener 
Reparatur 
Service! 


ерестепіє 
КШ; 


Ickstattstraße 22. 8000 München 5 
Tel. 089/201 4243 Telex 528582 
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Grundlagen. 


PC-Bausteine 


Direkter Zugriff auf den Speicher 
Andreas Stiller 
DMA (Direct Memory Die Sprache ist vom Intel 


Access), so heißt das 
Zauberwort, wenn es 
darum geht, sehr schnell 
Daten von einem 
Peripheriegerät in den 
Speicher (und umgekehrt) 
zu bekommen. Die CPU 
ist für diese Aufgabe oft 
zu langsam, hier liegt die 
Domäne eines speziellen 
Chips, des 
DMA-Controllers. Wie 
die meisten anderen 
Bausteine auch, stammt 
der DMA-Controller noch 
aus der guten alten 
8-Bit-Zeit und schleppt 
daher etliche Handicaps 
mit sich herum. 
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8237A, der im PC die Daten her- 
ein- und hinauswirbelt, im AT 
sind sogar gleich zwei davon zu 
finden. Das Hauptmanko dieses 
8-Bit-Veteranen ist, daß er nur 
über einen Adreßbereich von 16 
Bit, also 64 KByte, verfügt – das 
führt zu Einschränkungen und 
Gefahren; doch dazu später 
mehr. 


Zunächst einmal steht der prin- 
zipielle Ablauf eines direkten 


Speicherzugriffs im Vorder- 
grund. Als Beispiel dient die 
Übertragung vom Floppy- 


Controller, die im PC per DMA 
gelöst ist. Für die Harddisk gilt 
Entsprechendes, nur daß der 
Transfer hier noch etwas schnel- 
ler vonstatten geht. 


Bit(t)steller 


Will der Floppy-Controller Da- 
ten liefern, so meldet er seinen 


Wunsch dem DMA-Controller 
über die Anforderungsleitung 
DREQ. Dieser registriert zu- 
nächst einmal die Anforderung 
und schaut dann in seinem Frei- 
gaberegister nach, ob er den 
Floppy-Controller überhaupt 
bedienen soll. Falls ja (und falls 
nicht gerade ein anderer DMA- 
Zugriff höherer Priorität in Ar- 
beit ist), meldet der 8237A den 
Zugriffswunsch über die Lei- 
tung HRQ an die CPU weiter. 


Sobald die CPU diesen Wunsch 
akzeptiert hat, übergibt sie Da- 
ten-, Adreß- und Steuerbus in 
die Obhut des DMA-Control- 
lers, indem sie so tut, als sei sie 
gar nicht vorhanden (Ausgänge 
im Tri-State). Die ‘Kommando- 
übergabe' teilt sie über HLDA 
dem Interims-Bus-Meister mit. 


Der holt jetzt das Datum per 
1/0 Read (IOR) vom Floppy- 
Controller, speichert es aber gar 


nicht erst, sondern legt es gleich- 
zeitig mittels MEMW an einer 
vorgewählten Adresse ab, er- 
höht den Adreßzeiger und sagt 
dem Floppy-Controller über 
DACK, daß er das Datum ein- 
gelesen hat. 

Jetzt gibt eszwei Möglichkeiten, 
wie es weitergehen soll. Im Ein- 
zelübertragungs-Modus ist der 
Transfer damit zunächst einmal 
zu Ende, HRQ wird zurückge- 
nommen, und die CPU werkelt 
so lange weiter, bis sie über 
DREQ und HRQ die nächste 
Anforderung übermittelt be- 
kommt. Mindestens einen Be- 
fehlszyklus führt sie grundsätz- 
lich aus, selbst wenn DREQ die 
ganze Zeit anliegen sollte, In 
solch einem Fall greifen CPU 
und DMA-Controller immer 
abwechselnd auf den Bus zu. 


Bei der Blockübertragung bean- 
sprucht der DMA-Controller 
den Bus für sich, die CPU legt 
sich schlafen, bis der gesamte 
Transfer eines kompletten 
Blocks (512 Byte beim typischen 
MSDOS-Format) fertig ist oder 
bis er über ein spezielles Signal 
EOP zum Abbruch genötigt 
wird. Das Handshake mit der 


Peripherie wird dabei über 
DREQ und РАСК abge- 
wickelt. 


Tritt allerdings während eines 
Block- oder Einzeltransfers ein 
DREQ höherer Priorität auf, 
insbesondere eine Refresh- 
Anforderung, so wird die lau- 
fende Übertragung unterbro- 
chen und zunächst der Refresh 
bedient. Beim PC wird der Ka- 
nal 0 des 8237A für den Refresh 
geopfert, beim AT und PS/2 
realisiert das ein eigener DMA- 
Kanal, der nicht programmier- 
bar ist und der eine höhere Prio- 
rität als Kanal 0 aufweist (feste 
Priorität —2, der NMI bekommt 
in diesem Schema die Priorität 
-1 zugewiesen) 

Der Refresh-Anforderung 
geht's jedoch nicht besser als 
den anderen DMA-Bittstellern, 
sie muß warten, bis die CPU den 
Bus freigibt. Doch nicht immer 
kommt die CPU der Bitte un- 
verzüglich nach. Werkelt sie 
nämlich gerade im langsamen 
Videospeicher herum, so ver- 
schleppt sie unter Umständen 
den Refresh über die 15 us Re- 
fresh-Zeit hinaus. Gefährdet 
sind insbesondere 16- oder gar 
32-Bit-Operationen im Video- 
speicher, bei denen sich die Ge- 
samtzugriffszeit nicht nur ver- 
doppelt oder vervierfacht, son- 
dern auch noch zusätzliche Da- 
tenkonvertierzeiten anfallen. 
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AUFWAERTSZAEHLER 


ЕОР. 
RESET 
©. 


READY I 
соск—=] 


TEMPORAERES WORT- 
ZAEHLREGISTER (16) 


LESE-PUFFER 


TEMPORAERES. 
ADRESSENREGISTER (15) 


18 817 BUS 
15BIT Bus 


LESE-ISCHREIB-PUFFER 


[AUF-JABWAERTSZAEHLER] 


STEUER- 


AEN=—| "Signale 


Ар5тв-=— 
МЕМ. 
MERW. 


PRIORITAETS- 
ENCODER UND 
ROTATIONS- 
PRIORITAETS- 


Die Adreßregister beim 
8237А sind leider nur 
16bittig. 


Die gleiche Gefahr droht bei 
Disk-Zugriffen. Auch hier kann 
zu langes Verweilen der CPU im 
Videospeicher zu Lese-/ 
Schreibfehlern führen. IBM 
warnt daher (im technischen 
Manual zum Modell 80) vor 
gefährlichen 32-Bit-Operatio- 
nen in langsamen Videospei- 
chern. 


Die oberen Adreß- und die 
Datenleitungen teilen sich 
die Pins. Beim Blocktransfer 
ist aber erst nach 256 Bytes 
ein ‘Multiplex’ nötig. 
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PS 
ADRESSE LEE 
DI VU ie 


RUNGIC) 


ZE 
i BASIS AKTUELLE [AKTUELLER 


WORT- 
ADRESSE | ZAEHLER 
! 


DÉI 


Ve 
scı 
MODUS 10х61 


Daß der PC seinen Refresh über 
den DMA-Kanal 0 abwickelt, 
bringt auch Vorteile mit sich. So 
läßt er sich beispielsweise zu- 
sammen mit dem Timer — је 
nach Refresh-Stabilität der 
RAMs-als 24- bis 32-Bit-Timer 
einsetzen, so, wie es im Timer- 
Teil dieser Serie beschrieben ist. 


344 Bits 


Wie nicht anders zu erwarten, 
gibt es noch eine Fülle von Op- 
tionen, die den DMA-Ablauf 
beeinflussen. Wenn man dabei 
bedenkt, daß der 8237A nicht 
nur einen einzigen DMA-Ka- 
nal, sondern deren vier aufweist, 
kann man sich leicht ausrech- 
nen, daß etliche Register nötig 
sind. Insgesamt kommt der 
8237A auf 344 Register-Bits-in 
dieser Beziehung stellt er allean- 
deren PC-Peripherie-Chips in 
den Schatten. Das Blockschalt- 
bild beschränkt sich zweckmä- 
Bigerweise auf nur einen Kanal 
und die gemeinsamen Steuerre- 
gister. 


Neben den schon erwähnten 
Einzel- und Blockübertragungs- 
modi gibt es noch den De- 
mand-Modus, eine spezielle 
Blockübertragung ohne Einzel- 
byte-Handshake. Der DMA- 
Controller führt so lange Lese- 
oder Schreibzugriffe durch, bis 
die Gegenseite mit inaktivem 
DREQ um Einhalt bittet; so 
ähnlich läuft ja das Handshake 
bei einer seriellen Übertragung 
ab. 


Die letzte Betriebsart eines Ka- 
nals kommt nur im AT zum Ein- 
satz: die Kaskadierung. Man 
kann einen weiteren Controller 
einfach ankoppeln, indem man 


DS? 


dessen Signalleitungen HRQ 
und HLDA mit DREQ respek- 
tive DACK verbindet. Der pri- 
märe Controller schleift Anfor- 
derung und Acknowledge ledig- 
lich durch – im Rahmen seiner 
Priorisierung —, ohne selbst ir- 
gendwelche Adressen, Daten 
‚oder Steuersignale (außer HRQ 
natürlich) auf den Bus zu legen. 
Bei Kaskadierung mit zwei 
Controllern muß Kanal 0 als 
Kaskadenkanal dienen (kleiner 
Bug im Controller). 


Beim Primär-Controller wird 
Kanal 0 dadurch als bloße 
Durchreiche lahmgelegt, wäh- 
rend der Sekundär-Controller 


im System. Ihm stehen alle vier 
Kanäle zur Verfügung, deren 
Programmierung genauso er- 
folgt wie bei einem Controller 
allein. Daher ist dies beim AT 
der PC-Kompatible der beiden. 


Transfer-Aktionen 


Das Eingangsbeispiel eines 
Transfers bezog sich auf einen 
Lesevorgang von einem Peri- 
pheriegerät in den Speicher. Der 
Schreibvorgang läuft entspre- 
chend, auch hierbei sind sowohl 
das Memory-Signal MEMR als 
auch das I/O-Signal IOW 
gleichzeitig aktiv, der DMA- 
Controller adressiert nur, er 
liest das Zeichen gar nicht ein. 
Folglich wäre es ihm auch egal, 
ob dabei 8, 16 oder gar 32 Da- 
tenbits transferiert werden, das 
hängt nur von der Beschaltung 
ab, die beim PC jedoch nur 
8bittig ausgelegt ist, beim АТ 
für den zweiten DMA-Control- 
ler dagegen l6bittig. 


Weiterhin existiert ein Verify- 
Modus, bei dem der DMA- 


344 Bits und ein Flipflop 
harren ihrer 


so funktioniert, als wäreer allein Programmierung. 
Port rw Bit Bedeutung 
0 /C0h w 16 Kanal 0 Startadresse 
0 /C0h г 16 Kanal 0 aktuelle Adresse 
1 (Ch w 16 Kanal 0 Länge 
1 /C2h г 16 Kanal 0 aktueller Wortzähler 
2 /C4h w 16 Kanal 0 Startadresse 
2 /C4h г 16 Kanal 0 aktuelle Adresse 
3 /C6h w 16 Kanal 0 Länge 
3 /C6h г 16 Kanal 0 aktueller Wortzähler 
4 (Ch w 16 Kanal 0 Startadresse 
4 /C8h г 16 Kanal 0 aktuelle Adresse 
5 /САҺ w 16 Kanal 0 Länge 
5 /CAh г 16 Kanal 0 aktueller Wortzähler 
6 /CCh w 16 Kanal 0 Startadresse 
6 /CCh r 16 Kanal 0 aktuelle Adresse 
7 /CEh w 16 Kanal 0 Länge 
7 ICE г 16 Kanal 0 aktueller Wortzähler 
8 /Doh w 8 Command 
8 Di г 8 Status 
9 /Dih w 4 Request 
Ah/D4h w d"  Einzelmaske 
Bh/Déh w 8 Modus 
Ch/D8&h w а) löscht Byte/Wort-Flipflop 
Dh/DAh г 8 Datenzwischenspeicher 
Dh/DAh w - Reset 
Eh/DCh w An Сеѕатітаѕке, anderer Zugriff 
Fh / Deh w 4* Löscht alle Masken 
= = 16 Adreßzwischenspeicher 
> = 16 Zählerzwischenspeicher 
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Grundlagen. 


Controller ebenfalls nur adres- 
siert, aber weder 1/0- noch Spei- 
chersignale generiert. Gelieferte 
Daten von der Peripherie wer- 
den also einfach ignoriert. 


Wenn der Prozessor auf DMA- 
Unterstützung verzichten will, 
kann er den Transfer auch zu 
Fuß über Polling oder Interrupt 
durchführen. Interrupts mit ih- 
rem ganzen Handling und der 
Stack-Arbeit sind in der Regel 
zu langsam (allein 70 Takte 
beim 8088 bis zum Beginn der 
Behandlungsroutine). 


Die Schleifenzeit beim 8088 be- 
trägt (ohne Waits) mit vollem 
Handshake etwa xx Takte, ent- 
sprechend yy us bei 4,77 MHz. 
Im Verkehr mit der Floppy 


reicht diese Geschwindigkeit 
vollends aus, da hier üblicher- 
weise (bei 250 KBit) alle 24 us 
ein Byte anfällt. Bei einer Hard- 
disk müßte der Prozessor sich 
jedoch schon sehr sputen, da 
diese 20mal schneller bedient 
werden möchte. Selbst der 
DMA-Controller mit einer Zy- 
kluszeit von 4 Takten pro Byte 
hätte alle Bits voll zu tun. 
Glücklicherweise besitzen die 
meisten HD-Controller einen 
Sektorpuffer, so daß man in 
Ruhe die Bytes sogar durch die 
CPU einschaufeln kann, ohne 
jegliche Gefahr eines Datenver- 
Juste. 


Bedenkt man, daß der DMA- 
Controller im Original-AT nur 
mit 3 MHz betrieben wird - also 


—— 


Бичии V+, B-N. Lt 

ШЕШ КИЛЕ в 

| студа: 9/88 1 

program disk dm: 

uses dos, ut. 

type teldtyp 

var nn 
adresse 
grenze 


Diskpuffer 
Diskpuffer2 
і 

error 
status 

seks 

inch 

Intr nr 
carry 


procedure Reset disk: 
begin 


intr ($1; 
end: 


eg): 


procedure read disk (intr nr:by 
var status 


begin 
with reg do 
begin 


end; 


begin 
if Intr nre$13 then 
writeln ("‚Transfer =) ' 


repeat 
Fillchar (Diskpufter". 
Fillchar (segment ,$3000,577}; 


begin 
if status © 6 then begin 
writeln ('Disk-Fehler, ist Diskette auf А:?'): 


|Unit folgt am Ende des Artikelsi 
у[0..$Р?РФ) of Byte; 


write ("Abbruch oder В)етгу ' 
readin (inch); 
if upcase (inch) = 'A' then exit: 


тї: 
te:var carry:boolean); 


Ibies einen Sektori 
ktor 1} 


Intr nr = $40 then intr ($40, reg); 

E $13 then intr ($13,reg); 

procedure check (Intr nr:byte: overofs:word): 
hexvord (seg (diskpuffer )).':",Һехмога lots (diskpuffer"))): 


1.51000. status.seks.Carry): 


N 


um etliches langsamer (!) als im 
РС (4,77 MHz) ~ und daß die 
CPU bei teilweise erheblich 
schnellerem Takt l6bittig zu- 
greifen kann (bei entsprechend 
ausgelegem HD-Controller) 
und daß schließlich ein INSB- 
oder INSW-Befehl nur 5 Takte 
dauert, so ließe sich per Polling 
die Transfergeschwindigkeit si- 
cher ohne ОМА noch steigern. 
Beim 80386 sind sogar 32-Bit- 
Transfers möglich, bei den üb- 
lichen Taktraten von 16 MHz 
und mehr hängt er einen 8237A 
locker ab. 


Wie man sieht, ist der DMA- 
Controller im РС eigentlich 
überflüssig, wenn man sich auf 
die übliche Peripherie be- 
schränkt. Der Cup ist ein gutes 


write (' Gerti 
Write (" Overflon 


error: 
tor I:=0 to SIFF do 


exit; 


check (540,200); 
Write ("ОМА und Segnent-Overflow '): 


diskpuffer: 


ent ` [itoverofs] O $77 then error:=true: 


went [iroverofs) <> $77 then errori=true: 


nnoch falscher Oberlauf 
elas sriteln (адо falscher Oberlauf*); 


tr (segisegnent `}, SFFOO) ; 


Beispiel dafür, denn er kommt 
völlig ohne DMA aus. Vielleicht 
haben die IBM-Entwickler ihn 
auch nur eingesetzt, um ihn als 
Refresh-Controller zu mißbrau- 
chen? 


Eine weitere Einschränkung des 
DMA-Oldies liegt in seinem auf 
16 Bit beschränkten Adreßbe- 
reich. Um dennoch | MByte 
(PC) oder 16MByte (AT) 
adressieren zu können, muß für 
jeden Kanal ein zusätzliches 
DMA-Page-Register her, das 
die fehlenden vier (PC) oder 
acht (AT) Adreßbits nachliefert. 
Diese Register blenden sich bei 
einem DMA-Transfer ein, an- 
gewählt durch das jeweils zuge- 
hörige DTACK-Sij 
gister liegen 


i] then error:etrue; 
hler, nicht gemeldet, ') 
hler automatisch korrigiert, 


Ein kleines Testprogramm für DMA- und Segment- 
Overflow. Bei gleichzeitigem Overflow hat selbst DOS 3.3 


noch Probleme. 
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Rein 30051С 286-Loptop ++ 10MHz ++ 
Gas-Plosma-Bildschirm 640x400 ЕСА + 
+ 20 MB Festplatte ++ 1.2MB 3.5" Floppy 
++ 640KB RAM (aufrüsibar bis 2.6MB) + 
+ zwei seriell u. ein porollel-Port ++ 6,4К; 

+ elegantes, chwarzes Gehäuse 32x33 
x 9,4mm Superpreis auf Anfrage!!! 


8088 ХТ – TOMHz Mono-System ++ 640 
КВ RAM bostückt ++ Herkules Karte + + 
зене parallel-Port ++ große Tastatur ++ 
7 х 360KB Floppy-LW ++ 1 х 31 MB Мено 
(35mS}) Festplatte ++ ohne Monitor 
Superpreis 2394. 


EZE ELLE? 
Ze? Ee Eat D e 


Preis ouf Anfre 
nur 54 


НЕС NEFAX ТА Fomkoplarer 

CANON IX-12,RollenscannerA3 . > < < · 
NEC P7 plus, Bruder vom Рё plus ` 
SEAGATE 57-4096, 80 МВ, 28 ms 

PRIAM V-185, 73 MB, (RLL = 108 

NEC Notow 10 mit PEN 


CANON Flachbettscanner Ж. !2 30001 2898. 
AWESOME I/O Card, erhöht die Fest- 
ріотепкоразћ bis zu 30% und erhöht 

деп Zugrit out bis zu 3 ms. 512KB 1208. 
20M8 Festplatten, Seagate d 
XT-Controler.Kobelstz. 66 ms E) 
20MB Festplattenkt: Serge 15 

Омп 5520. кобевап. <ms E) 
ug Festplatfenkt. Sogate 57-251, 

ОМП 5520. Кобен. <40 mm 
Seagate 51-225, 20 MB. 65 ms E 
Seogate 51-125 20MB. <40 ms E 
Seagate 57.251. 40M8, <40 ms EI 
Seagate ST-157R.49 MB. < Dm ке 
MinScribe 9380€, 380MB. 16 ms, ESOV 5m. 
KNC Tastatur Sange Im 
KNC.Moral М Monochi -Fotscreen Ei 
ES 78, 
ОТС 5280 АГ Колт Сопи, Vis за 
DIC 5280-2. AT-Kombi-Conir. 12MH E 
DIC 5287. Al-RLL-Komb-Corir, 10 Mz ж. 
Adaptec АСВ 2322. АА Коты 

Controler, interleave 1.1.75 MBi/s EI 
Adaptec ACB 2322. AT-ESD-Kombi 

Controller interleave 1-1. Our, зв 
OS Contre 150 
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RHEINTEC 286 — 12MHz Мопо-‹ 
80286 ++ 6/12MHz ++ 512KB 

IMB aufrüstbar 640/384KB) ++ 1 x 
1.2МВ 5.25” Floppy-IW ++ Herkules 
komp. Karte ++ seriell/ parallel-Port++gr. 
deutsche Tastatur ++ ohne Monitor mit 
З1МВ Netto (35mS!) Festplatte nur 2995.- 


CTX Multisync (800 х 560) пг 1099.- 
DEL Мулк nur 1197.- 
PANASONIC TR170 А4 17” popierweiß 
Monitor mit Controller nur 4980.- 
EIZO 14” Flexscon 80605 ти1596- 
EIZO 16" Flexscon 90705 Preis a. A. 
ADDONICS 14" Мопо-! 

NEC Gs 

NEC MultiSync I 

NEC MultiSync Plus 

NEC MultiSync XL 

14” ТТ. Flatscreen Monitor 

GENOA Super EGA HiRes plus, 

mit VGA nur 490.- 


VGAVGAVGAVGA 


ORCHID cappe VGA Korten, 
siarp RAM 00242768 Pixel) nur 998.- 
AM, 1800 00 Pixel) nur 698- 


Vea Savon VECA- VGA Коне nur 798- 
ATI V.I.P. VGA Karte nur 599.- 


kompakter Loser- Tintenstrahldnucker 
drucker mit einer mit 240 Z/s im Draft 
Leistung von В 5/ Modus. 120 Z/s im 
min. 300х300 dpi. Letter Modus 
512 KB RAM, Cento- 300 х 300 dpi, PCI 
nics und 05-232. Druckersprache, 
vollautomatischer Centronics und RS 
Einzug. 232 Schnittstelle, 
Postscript Control- vollautomatischer 
ler™ mit 3 MB RAM Einzug. HP-Laser Jet 
‚on board kompatibel 

(Auch einzeln 

erhältlich) 


решш Ма-а ha and Vak занен 
.. DM 


Vers. 2.15, mitdtsch.Zeichensatzu. Handbuch . . . DM 278, 
NEWBERRY DATA 4380, 384MB, ESDI, <28ms. 


V.E Data мес. 7208.35" -POOPY 

jata 3808, 12 MB, 525°-Норру 
V-E Data 5808 3008 525"-Аорру 

Dabo, erch 
Dabo deutsch 

Genius GM6 Plus Mouse 
RS-232-Mouse mit neuer Sofware 
Joystick Quickshot 13 deure 
HANDY-SCANNER mit 16 Groust., HANDY-READER 
2.0, HANDY-PAINTER fùr IBM und Kompatible 698,- 
Stor LC-10, Mutttont-Drucker 
Stor LC-10C. Coior-Muitlont-Drucker 
NEC P2200. 24-Nadekducker 
Epson LO-500, 24-Nodeidrucker mit F 
Epson LO-850.24-Nodeidrucker mit ТЇ 
EpsonL-1050.A9 24-Nodeidt. mit FT. 
Erzeiblatteinzug fur 0200 und L@-500. 
Panasonic LP 1083, 240 Zeichen 
ANIESA-Wonder 800 x 560 
KNC-Herculeskorte, CGA-Emu u. 1322 
KNC-OSA.Cord. 1 pa: 2ser, 1 болер. 
CM 157.800 х 00 
WC Mäer 8. 14", 800 x 560 
NEC MultiSync рал. 15", 920 x 720 
NEC MultSync XL 197. 1024 x 768 
WYSE WY- 700, (12801800), Korte + Monitor 


BEREEABIESE 


Der Schlüssel 


zu Ihrem leistungsstarken 


Plus! 


Große 
Tastatur 


NORTON 
INDEX 
= 15,3 


High-Tech ОТР für Leute mit 


CPS GmbH bietet auf alle Geräte 9 Monate Garantie. Auf Wunsch senden wir Ihnen unsere Preisliste zu. 


Computersystem 


Der DC-16 AT läßt in Leistung, Qualität, Flexibilität und 
Ausstattung seine Mitbewerber weit hinter sich . . . 


Der Arbeitsspeicher калп bereits auf dem Motherboard bis auf 4 MByte 

erweitert werden, «Memory-Expansion Boards» sind überflüssig! 

Der über 840 KByte vorhandene Speicher DÉI sich wahlweise als 
Extended-Memory- (RAM-Disk oder 05/2) oder als «Expanded-Mamory: 

(UIM-EMS Standard) konfigurieren. 

Der mit 12 MHz und -Zero Wail-State- betriebene 80286 Prozessor hat 

dadurch 4 MByte RAM ит direkten Zugriff, ohne wertvolle CPU-Zeit für die 

bei „Expansion-Boards« üblichen 6 Wait-States zu verlieren 

Das heißt für Sie. daß Ihre OS/2 oder EMS Applikationen bei gleicher Takt 

frequenz mehr als doppelt so schnell ablaufen ме in »Standart« AT'S. 


Den DC-16 AT gibt es in der Grundausstattung mit 


512 KByte Arbeitsspeicher 
- akkugepufferte Echtzeituhr/ Kalender 
= großer Tastatur mit separatem Zahlen- und Cursorblock 
1 Diskettenlaufwark mit 1.2 MByte /360 KByte Kapazität 
= Monochrom-Grafikkarte oder wahlweise Color-Grafikkarte 
parallele Schnittstelle 
-8 Siots für Erweiterungskarten (2ХТ, BAT) 
komplettes Softwarepaket bestehend aus 
VASTTEXT Texiverarbeitungssystem 
SETUP-Programm zur Einstellung der Echtzeituhr und Systenkonfiguration 
Druckerspooler 
Treibersoftware für spätere Erweiterung auf 3,5" Laufwerke 
Geck Un vd vieles andere mehr 


zum Preis von nur DM 1950,- 


"EK DAWICONTROL 
) 


öpfchen! 3 


2000 Hamburg 76, Tel. (040) 229 83 33 
CP sam Schill ‚Herderstraße 32, 
4000 Düsseldorf 1, "Tel. (0211) 678 674 
Auftrags annahme: (040) 22 23 88/89 
Telefax: (040) 22 23 68 

Für technische Probleme rufen Sie bitte 
Mo-Fr. von 9-11 Uhr unsere Technik: (040 
2223 89 оп. 


Montag-Freitag: 10.00-18.00 Uhr 
Samstag: 1000-1400 Uhr 

Langer Samstag: 10.00-18.00 Uhr 

Lieferung nur per Nachnahme oder Vor. 
auskasse, Versandkostenpauschale DM 
10, per Packet bis 20 kg. Bei einigen Gerð. 
ten sind nur englischsprachige Напао. 
cher lieferbar. 


- DMA.998, 


KNC-Supor-VGA, DIE voll hardwarekompo- 
НЫе VGA-Karte für PC, ХТ, AT und 8038er. 
‚Auflösung von 320 x 200 bis 1024 x 768. 
Farbanzahl: max. 256 aus 256 000. Video- 
speicher: 512 KB, Hardware-Zoom und 
Panning In Window-Technik. Soffwarstel- 
ber für AutoCad ab Ver. 2.18 und 9.0, Win- 
dows 1.02 und 2.0, GEM 2.2, Ventura 
Publisher 1.1, Lotus 1.1, Symphony. Optio- 
nal „NON-INTERLAGED" "Modus. 

DM 99: 


КМС SENTOSA 386, Tower, Intel 386, 16/20 
MHz (zero waltstate), auf 4MB RAM „on 
board" aufrüstbar, O KB bestückt, RAM 
nach Tagespreisen, 1,2 MB Floppy Y- Data 
3808, Kombl-Controller für 2 Floppys und 2 
Harddisks, 200 Watt Netzell, 1х par., 2x 
ser. (1х орі), 1x Gameport, 6 Einschübe, 
für Slimline-Laufworke, Uhr, Kalender, Hor- 
Sules-kompatible Grafikkarte, Schloß, To- 
statur mit 102 Tasten, OPUS-Menüführung. 


DM 4.798,- 
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Grundlagen. 


PC Page AT,PS/2 Page 
DREQO Refresh 83h frei 87h 
DREQI (SDLC) 83һ (SDLC) 83һ 
DREQ2 Floppy DI Floppy 81h 
DREQ3 Harddisk 82h Harddisk 8Fh 
DREQ4 - Kaskade (AT)89h 
DREOS - frei 8Ah 
DRE! - 8Bh 
DREQ? - 8Fh 


Der AT hat drei und PS/2 
vier Kanäle mehr als ein 
PC, die jedoch meist 
ungenutzt brachliegen. 


Adreßraum von 80h bis 8Fh in 
ihrer Reihenfolge aus primiti- 
ven Layout-Gründen bunt 
durcheinandergewirbelt. 


Der zweite DMA-Controller im 
AT adressiert wortweise. In den 
zugehörigen Page-Registern 
wird daher Bit 0 ignoriert. 


Die Konstellation mit den 
Page-Registern birgt aber die 
Gefahr eines DMA-Überlaufs, 
wenn ein Transfer gerade eine 
physikalische 64-K Byte-Grenze 
überquert. Solch ein Überlauf 
kann durchaus innerhalb eines 
Segmentes erfolgen, da bei den 
80x88-Prozessoren zwischen der 
logischen Adressierung (mittels 
Segment und Offset) und der 
physikalischen Adresse (Pegel 
an den Adreßpins) zu unter- 
scheiden ist. So führt beispiels- 
weise ein Transfer eines Disket- 
tenblocks von 512 Bytes nach 
3FEO:100h bis 3FEO:2FFh zu 
einem DMA-Überlauf. Die 
physikalische Startadresse ist 
ЗЕ F00h, die Endadresse sollte 
folglich 40 IFFh sein, doch der 
DMA-Controller schreibt nur 
bis 3F FFFh und fängt dann 
wieder unten an: von 30 000h 
bis 30 OFFh . . . System-Crash- 
Gefahr! 


Es ist Aufgabe der Software, ei- 
nen DMA-Überlauf abzufan- 
gen und gegebenenfalls über ei- 
nen bezüglich der Adreßlage 
überlaufsicheren Puffer den 
Transfer abzuwickeln. Das be- 
deutet aber zusätzliche Verzö- 
gerung und Speicherbedarf für 
den Puffer. Überdies haben äl- 
tere Versionen des PC-Disket- 
ten-BIOS mit dem Erkennen des 
DMA-Überlaufs ihre liebe Not; 
so hilft das DOS-BIOS ab 
PCDOS 3.1 (IBMBIO.COM) 
beziehungsweise MSDOS 3.2 
(IOSYS.COM) mit, um hier 
Fehler zu vermeiden. Sie hängen 


182 


sich in den Disketten-Interrupt 
13h ein und korrigieren einen 
eventuellen DMA-Überlauf. 
Allerdings kommt auch noch 
DOS 3.3 bei einem Segment- 
überlauf ins Trudeln. 


Wer direkt auf den (bei ange- 
schlossener Harddisk) verlager- 
ten Disketten-Interrupt 40h zu- 
greifen möchte, muß sich nor- 
malerweise selbst mit einem po- 
tentiellen DMA- oder Segment- 
überlauf abplagen. 


PS/2-Besitzer könnten über 
solch einen Unfug nur lächeln. 
In ihrem System waltet ein 
DMA-Controller, der einen Ex- 
tended Mode beherrscht, wel- 
cher eine Menge neuer Möglich- 
keiten eröffnet. Unter anderem 
findet man hier 16-Bit-Trans- 
fers und einen Adreßraum von 
16 MByte. Doch - still im Aug’ 
erglänzt die Träne — das Real- 
Mode-BIOS nutzt diese inkom- 
patiblen Features nicht, und die 
70-MByte-Festplatte im Modell 
80 ist gar nur achtbittig anzu- 
sprechen. 


Immerhin gehört der DMA- 
Überlauf bei den PS/2-Model- 
len der Vergangenheit an: intern 
verwaltet der PS/2-Controller 
alle 24 Adreßbits; das Page- 
Register wird also automatisch 
korrigiert. 


Ein kleines Testprogramm gibt 
Ihnen darüber Aufschluß, wie 
Ihr Disketten-BIOS und die 
DMA-Hardware mit DMA- 
und Segmentüberlauf umgehen. 
Dabei werden sowohl direkt der 
Disketten-Interrupt 40h (nur, 
falls Harddisk im System ist) als 
auch der vom DOS-BIOS ver- 
bogene INT 13h getestet. 


Speicher zu Speicher 


Ein Vorteil von DMA besteht in 
dem schnellen Umschaufeln 
von Daten innerhalb des Spei- 
chers, im sogenannten Memo- 
ry-Memory-Transfer. Der 
8237A unterstützt diesen auch, 
im PC und AT läßt er sich je- 
doch kaum oder gar nicht oder 
nicht sinnvoll gebrauchen. Das 


hängt ebenfalls mit der unglück- 
seligen 16-Bit-Beschränkung 
des Adreßraums zusammen. Da 
das jeweilige Page-Register über 
die DTACK-Leitungen adres- 
siert und beim Speicher Si 
‚cher-Transfer kein DTACK er- 
zeugt wird, blendet sich immer 
das gleiche Page-Register so- 
wohl für den Quell- als auch für 
Чеп Zielbereich ein. Dies ist im- 
mer das Register 83h. Nur in- 
nerhalb dieser eine Page ist also 
— wenn überhaupt — ein Daten- 
Transfer möglich. 


Das ist vor allem im AT sehr 
schade, da man sonst recht ein- 
fach an die Daten des Extended 
Memory herankommen könnte, 
ohne den langwierigen Weg 
über INT 15h, mit Protected 
Mode und Reset und so weiter 
gehen zu müssen. 


Da diese Betriebsart nicht vor- 
gesehen ist, muß sie folglich bei 
diesem und jenem Kompatiblen 
nicht funktionieren. Immerhin, 
bei einigen PCs klappt’s den- 
noch, daher noch ein paar Aus- 
führungen dazu. Kanal 0 dient 


‚Kommando-Register 
= Bit 7 Polarität für DACK 


grundsätzlich als Sender, Ka- 
nal 1 als Empfänger. Da keine 
Peripherie da ist, die DREQ 
auslösen könnte, muß das die 
Software übernehmen: sie gibt 
im Request-Register für Ka- 
nal0 ein DREQ aus, dann 
geht's los. 


Im Unterschied zu den Spei- 
cher/Port-Transfers muß der 
Controller das Zeichen zwi- 
schenspeichern, es also zunächst 
mit MEMR einlesen, um es 
dann mit MEMW zur Ziel- 
adresse zu bringen. Im PC dient 
KanalO außerdem dem Re- 
fresh, so daß nach einem Trans- 
fer wieder die Refresh-Konfigu- 
ration für den Kanal einzustel- 
len ist, 


Das zweite kleine. Programm 
sagt Ihnen, ob ein Speicher/ 
Speicher-Transfer bei Ihrem 
Rechner überhaupt möglich ist, 
und — was viel wichtiger ist — 
mißt auch gleich die Geschwin- 
digkeit des Transfers. Eventuell 
werden Sie sich wundern, daß 
Ihr schneller AT beim DMA- 
Transfer langsamer ist als ein 
oller РС ~ im Original-AT wird 


0 = aktiv low (PC-Default) 


1 = aktiv high 
= Bit 6 Polarität für DREQ 


0 = aktiv high (PC-Default) 


1 = aktiv low 
— Bit 5 Dauer des Write-Si; 


(пиг wirksam bei Bit 3 = 1: normales Timing) 
0 = spät (etwa 2 Takte nach DTACK, PC-Default) 
1 = verlängert (bereits 1 Takt nach DTACK) ` 


= Bit 4 Prioritätswahl 


0 = Feste Priorität: Kanal 0 hat die höchste, Kanal 3 die 
niedrigste Priorität (PC-Default). 
1 = Rotierende Priorität: Der zuletzt bediente Kanal 
bekommt die niedrigste Priorität. 


—Bit 3 Komprimierter 


(nur wirksam bei Bit 0 = 0; Speicher/Port-Transfer und 
umgekehrt) Ж 
0 = normaler Zugriff: vier DMA-Takte und eventuelle 


Waits (PC-Default) 


1 = komprimiert: drei DMA-Takte und eventuelle Waits 


` Bit 2 Controller-Freigabe 


0 = Controller aktiv (PC-Default) 
1 = Controller tut so, als wär’ er nicht vorhanden. 


—Bit 1 
im PC nicht 


Adreßstopp bei Kanal 0 
(пиг wirksam bei Bit 0 = 1: Speicher/Speicher-Transfer, 


0 = Kanal 0 durchläuft normal die Adressen. 
1 = Kanal 0 bleibt auf Startadresse stehen. 


en 
= rt- icher- 
ыз ne вре Таны (im PC See 
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Datentechnik Elektronik Software 
SOFTWARE CONTROLLER 

ProHD Betriebsverwaltung: 5520 MFMXT DM 178,- 
Textverarbeitung, Kundendatei, 5527 RLLXT DM 219,- 
Lagerdatei, аъ 8620 MFMAT DM 448,- 
Rechnungsverwaltung, 8627 RLLAT DM 525,- 
Dos-Funktionen DM898,- 8240 MFMATWD komp. ОМ 358,- 

8120 MFMATohne FDD DM 348,- 
Hardtest 1.0: XT) MFMincl.Kabel ОМ 128,- 
Programm für Hardwaretests. DM 98- ATI MFMincl. Kobel DM 278,- 
Fastwork Kundendatel: NCL 5425 ATMFM DM 298,- 


FESTPLATTEN 


déet - Maxtor 
er. Dunn: VO 853MB ut, Du. 
Toolbox „СЕВА: für Pascal 4.0: XT11401434MBuni. Ом 4.448,- 
Toolbox Unit mit 200 Functionen 
und Proceduren. DM228,- Seagate 

51125 40 ms DM 612- 


БА a ox ne 
ER. m Mil 
ee Бере 
Sunctec-Moinboard AT 12 MHZ 


4 MB bestückbar, О К best OWaits. DM798,- Айе Karten und Boords ouf Anfrage, 


Komplett-Preislisten anfordern bei: 
Renner & Queisser ` Vorstadt 25a - 6370 Oberursel 


| li) Е DAWICONTROL 
MF FR ү ТЕМ 


06171/5 5999 eine a 551/7 2075 Tx: 96854 dwetrid 


Die Sprache. C. 

MS-Quick-C - blitzschnelle, flexible, integrierte C-Entwicklungsumgebung mit vollem Funktionsumfang, kompatibel zu 

MS-C 5.0. Bestehend aus einem bildschirmorientierten, WordStar-kompatiblen Editor, einem Compiler, Linker, 

Sourcecode-Debugger, MAKE-Funktionen. Es werden vier Speichermodelle unterstützt: small, compact, medium 

und large. 

MS-C Version 5.0 - optimierender Compiler, enthält auch den MS-Quick-C Compiler für schnelle Entwicklung und 
den MS-Code View-Debugger für optimales Debugging. Die Funktions-Bibliothek wurde durch umfangreiche 
Grafikroutinen erweitert, und die Geschwindigkeit des Linkers wurde um das Zweifache erhöht. Erweiterte Fehler- 
meldungen und ausführliche Dokumentation zum Mixed-Language Programmieren runden die neue Version ab. 


und Die Tools dazu. 

BKS Graph - C-Implementierung des Grafikstandards GKS. Erhältlich für die Levels ОА, OB und 2B. 

BKS Lister - Listen- und Formularverwaltung, variable Druckeranpassung, für MS-C und Lattice C. 

BKS STOP PLUS - Paket bestehend aus BKS WINDOW (Maskengenerator, Bildschirmhandling, Tastaturtreiber, etc.) 
und BKS ISAM (B-Baum ISAM und SORT) für MS-C und Lattice C. Auch mit Source erhältlich. 

C-Tree - B-Baum orientierte ISAM-Datenverwaltung mit komplettem Sourcecode für MS-C und Lattice C. 

авс ш Plus - C-Funktionsbibliothek für dBASE Ill Plus Dateizugriffe. Bildschirm- und Windowhandling, Grafik- und 
Statistikfunktionen und eine stand-alone ISAM-Datenverwaltung. 

Greenleaf Comm Lib - Library für asynchrone Kommunikation mit Sourcecode. 

Greenleaf Functions - 200 C Funktionen (z.B. BIOS, DOS) mit Sourcecode. 

PforCe - C-Bibliothek mit Header- und Datenbankdateien und Programmierwerkzeugen für MS-C 3.0 und 4.0, 

R-Tree - Reportgenerator mit Sourcecode. Keine Runtime-Lizenzen erforderlich. 

Windows for С - integrierte Windowfunktionen zur Bildschirm-Verwaltung. 

Windows for Data - Window- und Menüfunktionen für MS-C 5.0 und MS-Quick-C. Erhältlich mit oder ohne Source. 


erwähnte Warenzeichen: MS-Quick-C, MS-C 5.0 (Microsoft Inc.); BKS Graph, Lister, Stop Plus (BKS GmbH); C-Tree, R-Tree (Faircom); ВС. M Plus (Lattice Inc.); Greenleaf Comm Lib, Greenleaf 
Function (Greenleaf Software); PforGe (Phoenix Computer Products); Windows for C, Windows for Data (Vermont Creative Software) 


se 5 GERT ENTE па vr“ 
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Grundlagen. 


Modus-Register Mask Register (Ah und D4h) 
— Bits 7, 6 Übertragungsmodus 
00 = Anforderungsmodus 
Solange DREQ aktiv ist, schaufelt der DMA-Con- 
troller pausenlos Daten. 


TEE EF AT 0 


4— Bit-Nummer 


—— — 


00 Kanal 0 selektiert 


01 = Einzelübertragung Ohne L f 01 Kanal 1 selektiert 
Nach jedem Datum wird der Bus für mindestens einen Bedeutung 02 Kanal 2 selektiert 
Zugriff der CPU ане. 03 Kanal 3 selektiert 
10 = Blockübertragun; { 0 lösch Masken-Bit 
Der DMA-Controller b behält für die Gesamtdauer der 1 setz Masken-Bit 
Übertragung den Bus für sich. 

11 = Kaskadenmodus 

Der zugehörige Kanal dient als Durchreiche für einen 

Sekundär-Controller. Mask Register (Fh und DEh) 


= Bit 5 Zählrichtung 
0 = ab Startadresse aufwärts 
1 = ab Startadresse abwärts 


1 ТОРТТО 
Ты Г] 


+— Bit-Nummer 


— Ви 4 Autoinitialisierung —— 
dreß- und Datenzähler bleiben nach Abschluß des Ohne er Saba 
Transfers auf den Endwerten stehen, der Kanal wird für Bedeutung 0 lösch Kanal 1 
weitere DREQs gesperrt. Der Datenzähler steht dann auf { 1 setz Kanal 1 
FFFFh. а 0 ech Kanal 2 
1 = Adreß- und Datenzähler bekommen nach Abschluß 1 setz Kanal 2 
des Transfers wieder die Startwerte zugewiesen; der Ka- 0 1бзсһ Kanal 3 
nal ist frei für neue DREQs. d 1 Se Kanal 3 
— Bits 3, 2 Übetragungsrichtung 
(nur gültig, falls kein Kaskadierungskanal) 
00 = verifizieren 
0 Die = Ges Status Register (8h und DOh) 
10 = 


= Bits 1,0 Kanalnummer 


дег Controller ја пиг mit3 MHz 
Takt betrieben. Das entspricht 
der Spezifikation des Stan- 
dard-Controllers 8237A; der 
8237A-4 ist für 4, der 8247A-5 
für 5 MHz ausgelegt – und eine 
schnellere Version ist nicht in 
Sicht. 


PS/2-Besitzer nützt dieser Test 
nichts, ihre Modelle beherr- 
schen diese Betriebsart von 
vornherein nicht. 


Nützlich dürfte aber die Samm- 
lung der Routinen in der Unit 
DMA sein, die den Umgang mit 
dem kompliziert erscheinenden 
Baustein sehr vereinfachen. 


Register, Register ... 


Jeder Kanal besitzt zwei 16bit- 
tige Basisregister, eins für die 
Startadresse des Transfers (Ba- 
sis-Adresse) und eins für die An- 
zahl der zu übertragenden Da- 
ten. Dabei kann es sich um 


Bytes (DMA-Kanäle 0...3 іт 
PC) oder Wörter (Kanäle 
5...7im AT und 4...7 im 


PS/2) handeln. Die Intel-Be- 
zeichnung “Wortzähler’ ist bei 
Bytes etwas mißdeutig, besser 
wäre ‘Datenzähler'. 


Es ist aber nicht möglich, 16bit- 
tig auf den DMA-Baustein zu- 
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zugreifen, so daß genauso wie 
beim Timer zwei aufeinander- 
folgende Zugriffe auf denselben 
Port nötig sind (Low-Byte, 
High-Byte). Um eventuellen 
Vertauschungen in der Reihen- 
folge vorzubeugen, läßt sich das 
verantwortliche Umschaltflip- 
Пор löschen, indem man einen 
Schreibzugriff auf Port Ch be- 
ziehungsweise Рогі D8h aus- 
führt. 


Übrigens muß man dem Daten- 
zähler ein Byte/Wort weniger 
angeben, als man tatsächlich 
übertragen will, der Countdown 
läuft nämlich nicht bis 0, son- 
dern bis FFFFh. Setzt man den 
Datenzähler auf 0, so wird ein 
Byte oder Wort übertragen, 
FFFFh überträgt ein komplet- 
tes Segment. 


Zwei weitere 16-Bit-Register 
sind die Laufregister, die zu Be- 
ginn eines Transfers die Werte 
aus den Basisregistern überneh- 
men. Diese Register kann man 
jederzeit auslesen, um sich Klar- 
heit über den Lauf der DMA- 
Dinge zu verschaffen. 


Fünf Register sind für alle Op- 
tionen vorgesehen, vier Modus- 
und das Kommando-Register. 
Das Kommando-Register (08h 
oder DOh) legt die Konfigura- 
tion für alle Kanäle gemeinsam 


76543210 4— Bit-Nummer 

Kanal 0 hat TC erreicht 
Kanal 1 hat TC erreicht 
Kanal 2 hat TC erreicht 
Kanal 3 hat TC erreicht 


Kanal 0 meldet DREQ 
Kanal 1 meldet DREQ 
Kanal 2 meldet DREQ 
Kanal 3 meldet DREQ 


Command Register (8һ und DOh) 


76543210 +- Bit-Nummer 


Speicher zu Speicher aus 
Speicher zu Speicher ein 
Kanal 0 Adreßhalt aus 
Kanal 0 Adreßhalt ein 
falls Bit 0 = 0 
Controller aktiv 
Controller passiv 
normales Timing 
komprimiertes Timing 
falls Bit 0 = 1 

feste Priorität 

rotierende Priorität 

Late Write 

Extended Write 

falls Bit 3 = 0 

DREQ aktiv high 
DREQ aktiv low 

РАСК aktiv low 

DACK aktiv high 


-o 


„ox-o-ox-o 


Lo И e e e e a 


„orox-.o 
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DISKCOPY 
Sie auf die 
Palme bringt. 


PROLOADER I 
professional 


deutschen 
Betriebasystem (AGATHE 1) 
Anschluß an jedan XT/AT 
Lahr Garantie. 


** Komplettpreis ОМ 4950- ++ 


Astrid Günther 


Вгакег Mitte 28 * 4920 Lemgo 
Tel. 05261-88901 rund um die Uhr! 


= Händleranfragen erwünscht - 


Warten ist doch kein Zustand! 


М - 286 м - з86 F - 386 F - 386 XPLUS 
Prozessor в0286-10 80386-16 80386-16 80386-20 
Takt/Waits 1210 18/0 16/0 2010 
Landmark 16.1 202 24.0 32,5 
Hauptspeicher 1 MB 1MB, 10008 1 МВ 1 мв 

80 пз Rams static-col. 120 ns 100 ns 
Cache-Speicher — _ 64 КВ, 35 ns 64 КВ, 35 пз 
Со-Ргог -Ѕоске! 80287-10 80287-10 80287-10 80387-20 
Festplatte 20 МВ, 65 ms 40 МВ, 28 ms 40 МВ, 28 ms 40 МВ, 28 ms 
Controller Inter. 13 ` Intett. 1:1 wei. 1:1 et" 
Gehäuse Kompakt Kompakt Standard Standard 
Preis 3500, 5950,- 6650,- 8150,- 
Sonstiges dynamische bis 10 MB auf- bis4MBon bis 4 МВ оп 


Taktanpassung rüstbar, 80387 Board, 80387 Board 
optional optional 


Айе Systeme sind in der Standardkonfiguration mit einem MGP-Videoadapt 
Schnittstellenkarte (1 parallel / 2 seriell), 1,2 MB Diskettenlaufwerk und di. 

(101 Tasten) ausgerüstet. Dazu gehören selbstverständlich auch eine Echtzeituhr 
und ausführliche technische Dokumentation. Durch die hohe Qualität in Verarbei- 
tung und Material (1. Wahl) ist 1 Jahr Garantie für diese Systeme obligatorisch! 


M-VGA: ein Pixelmacher der nächsten Generation 


© Auflösung bis 1024x768 bei Darstellung von 16 Farben aus 256K Farben 

© Hardware-Zoom und -Pan, Interfacing abschaltbar 

© Treibersoftware für Lotus 1-2-3 und SYMPHONY, MICROSOFT Windows, AUTO- 
DESK AutoCad 

© Registerkompatibel zum EGA-/VGA-Standard, auf BIOS-Ebene kompatibel zum 
CGA-/MDA Standard 

© Preis: 1050,- DM 

Haben Sie spezielle Wünsche oder ist Ihre Anwendung nicht mit Standardiösungen 


zu erschlagen? Wegen anderer Konfigurationen. Zubehör, detaillierter Informatio- 
пеп rufen Sie bitte an oder besuchen Sie uns. Wir beraten Sie gerne. 


Stettin & Wöhrle Datenverarbeitungssysteme 


Hardtweg 5 (Gewerbegebiet) Tel.: 07146/91800 
7148 Remseck - Aldingen Fax: 07031/875354 


Ehrensache, .. 


daß wir Beiträge und Bau- 
anleitungen aus inzwi- 
schen vergriffenen c't- 
Ausgaben für Sie fotoko- 
pieren. 


Wir müssen jedoch eine 
Gebühr von DM 5,— je 
abgelichteten Beitrag er- 
heben — ganz gleich 
lang der Artikel ist. Legen 
Sie der Bestellung den Be- 
trag bitte nur in Briefmar- 
ken bei — das spart die 
Kosten für Zahlschein 
oder Nachnahme. Und: 
bitte, Ihren Absender 
nicht vergessen. 


Folgende e’t-Ausgaben 
sind vergriffen: 
12/83 bis 9/87. 


c't magazin für computertechnik 
Verlag Heinz Heise 

GmbH & Co KG 

Postfach 610407 

3000 Hannover 61 


Funkcenter Mitte GmbH 


Klosterstraße 130 - 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/362522 - FAX 0211/360195 


Disk Mechanic 5.32 248 ОМ | Forms in Fgm EI? 
Unlock Album A/B 9в ОМ | Ye ER 
Copywrite 178 DM | DeLuxe Paint и 228 DM 
PC-Tools de Luxe 128 ОМ | Datt Video 1.2 228 0M 
Copy II PC 5.хх вв ом | ыа er ell 
Option Board de Luxe 298 ОМ | Maren 89 DM 
r эв 
Norton-Util. 4.0 178 ОМ | АС Basic Со зас 
Norton Adv. 288 DM | GFA Basic 178 DM 
Norton Commander 2.xx 148 DM | Amiga Toois 39 DM 
Desk View 2.1 278 DM 
Fastback Plus 368 ОМ | zen Basie 2. ATARI u 
Turbo-BASIC US 178 ОМ | GFA баис ee 79 DM 
Turbo С US төв ОМ | GFA Basic 30 Interpr. 168 0M 
ан Plus 
Turbo-Prolog US 198 ом | GFA Dran 
Turbo Pascal 40 US 248 DM | GFA Objekt 188 DM 
Eureka 278 DM ОРА Vektor 79 DM 
GFA GEM Stan 55 DM 
Fontasy 198 DM GFA Movie. y 128 DM 
PC Anywhere 248 DM | GFA Anist 128 0M 
Sidekick Plus 328 DM сэмын zn 
GFA Monokom DM 
Pagemaker 3.0 US 1398 DM | GFA E SE 
Ventura Publisher US 1698 ОМ | GFA Basic 6881 298 DM 
1 
Newsmaster US зла ом | GFA дззетые теи 
First Publisher 2 US 398 DM | Copy Il ST 88 DM 
Mirror 1 1780M | С Copy вв DM 
Borland Quattro US ap | Shan нер Er 
Borland Sprint зав DM | G Disk Heip 69 DM 


Modems für den Export, ohne FTZ.-Nr. Betrieb in der BRD und West- 
Berlin bei Strafe verboten, 300/1200/2400 Bd. ab 298 DM 


Public-Domain-Software für Amiga, Atari und IBM!!! 
Über 2700 Disketten schon lieferbar!!! Bitte Computertyp angeben! 
Katalogdisketten gegen 5-DM-Schein/Briefmarken. 


Mailbox 24 Std. ONLINE, 0211/360104 8,N,1 


Problemlösungen 


Geschwindigkeit 

Wenn Sie drucken oder zeichnen bringt ein 
Pufferspeicher bis zu 95% Zeitgewinn, 
weil der Rechner während dieser Zeiten 
nicht mehr blockiert ist, Für PC-Drucker 
bedeutet die Installation nur den Austausch 


# 22102441024:1598 DM 


У24 mit sep. езе. | 7 
In/Out-Parametern: 

#88128, 128K, 798 DM 
#88512, 512, 998 DM 


Datentransport 

Meßdaten, Bohrpläne, Programme - jede 

Art von Daten kann man in einem batterie- 

betriebenen Buffer transportieren, der 

зо groß wie eine Zigarrettenschachtel ist. 

3 220325, Centronics-Anschluß, 32K, 298 DM 
880325, RS232-Anschluß,32K, "598 DM 
881286, RS232-Anschluß, 128K, 898 DM 


Entfernung 

Galvanisch getrennte Leitungstreiber wer- 
den heute als Modem-Ersatz verwendet, 
um Terminal oder Drucker bis zu 1200m 
vom Rechner entfernt zu installieren, 

# 84boost, копу Раш, ПКУ isoliert, 498 DM 


Störsicherhelt 
‚Auch wenn Computer und Peripherie am 
e накыш woran, Können 
törimpulse oder elektrostatische Ent- 
ladungen zu Problemen führen. Abhilfe 
schaffen optische Isolatoren, die einfach 
in die Datenleitung geschaltet werden. 
ein, и Ee 248 DM 
# 88iso, für RS232-Daienleitungen, 248 DM 


Terminals busförmig verdrahten 
MUX-Bus: Vereinfacht die Verdrahtung 
‚erheblich, erleichtert Erweiterungen, senkt 
Kosten. Bis 16 Terminals und Drucker 

an einer vorhandenen Zweidrahtleitung, 
galvanisch getrennt mit Leitungstreiber 
bis 19200 Baud, 1000m. Info anfordern! 


Umschalter 
Neben mechanischen bieten wir auch voll- 


2PC’stellen sicheinen 248 DM 
Drucker, nutomatisch, 


anfordern! 


тег. Artikelnummer = Steckerfertig Пи 1ВМ-РС 
und kompatible inkl. aller Kabel! 

Geräte auch für Rechner mit Centronics (36polig) 
Schninstele, 


Schweiz: Weber + Co. Tel: 01 - 9302003 
Österreich: Zahrer Tel: 0222 - 347671 


wıesemann 
& theis gmbh 
MIKROCOMPUTERTECHNIK 


Winchenbachstr. 3-5, 5600 Wuppertal 2 
Telefon 0202/50 5077 
Teleta 0202/51 1050 
Tel 859 16 56 wwd 
Ladengeschäft: Mo-Fr. 9-17h 
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Grundlagen. 


Mode Register (Bh und D6h) 


Request Register (9h und D2h) 


765-403-010 
I CET 
= 


01 


01 


0 
1 


+— Bit-Nummer 


00 Kanal 0 selektiert 


Kanal 1 selektiert 


02 Kanal 2 selektiert 
03 Kanal 3 selektiert 


00 Verify-Transfer 


Schreib-Transfer 


Lese-Transfer 


nicht erlaubt 


АагеВ-Іпкгетепі selektiert 
Adreß-Dekrement selektiert 


Einzelübertragung 


w Anforderungsmodus 
| 10 Blockübertragung 


Kaskadenmodus 


fest; so ist es nicht möglich, den 
Kanälen unterschiedliche Pola- 
ritäten der Handshake-Signale 
zuzuordnen. Bei den PS/2-Mo- 
dellen ist das Kommando- 
Register gar nicht mehr vorhan- 
den, hier gelten grundsätzlich 
die Default-Werte. 


Demgegenüber sind die Mo- 
dus-Register spezifisch für den 
jeweiligen Kanal, sie liegen im 
Adreßraum alle parallel (0Bh 
oder D6h), ihre Auswahl erfolgt 
durch die unteren beiden Daten- 
bits. 


Freigabe 


Jeder Kanal besitzt ein Frei- 
gabe- oder Maskenbit zugeord- 
net, das darüber entscheidet, ob 
der DMA-Controller über- 
haupt auf DREQ eingehen soll 
oder nicht. Auf diese Masken- 
bits kann die Software auf meh- 
rerlei Weise zugreifen. Jeder 
Schreibzugriff auf das Masken- 
Löschregister (0Eh und DCh) 
schaltet alle DMA-Kanäle 
gleichzeitig frei. Alternativ läßt 
sich das Gesamtmaskenregister 
(0Fh und DER) mit den jeweils 
gewünschten Werten setzen: 
Bit 0 für Kanal 0, Bit 1 für Ka- 
nal 1 et cetera. Eine eingeschrie- 
bene Null gibt den zugehörigen 
Kanal frei. 


Last, but not least gibt es noch 
die Möglichkeit, für jeden Ka- 
nal die Maske einzeln, unabhän- 
gig von den anderen zu setzen 
(was nötig ist, da sich das Ge- 
samtmaskenregister nicht ausle- 
sen läßt). Dem Einzelmaskenre- 
gister (0Аһ und D4h) teilt man 
Чеп ausgesuchten Kanal in den 
Bits 0 und 1 mit und die Maske 
mit Bit 3. 
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Software-DMA 


Damit ist die Registerschau im- 
mer noch nicht ganz zu Ende. 


76543210 


— — 


Оһпе 
Bedeutung 


en 


4— Bit-Nummer 


00 Kanal 0 selektiert 
01 Kanal 1 selektiert 
02 Kanal 2 selektiert 
03 Kanal 3 selektiert 
/ 0 lösch Request-Bit 
1 setz Request-Bit 


Falls die Peripherie nicht in der 
Lage oder nicht willens ist, einen 
DREQ auszulösen, so kann die 
Software ihr auf die Sprünge 
helfen und einfach das DREQ- 
Bit des Kanals setzen. Der Zu- 
griff auf das Request- oder An- 
forderungsregister (08h und 
DOh) verläuft genauso wie beim 
Einzelmaskenregister: Bit 0 
und 1 bezeichnen den Kanal 
und Bit 2 den Wert für DREQ 
(0 für gelöscht und I für ge- 
setzt). Die PS/2-Modelle verfü- 
gen über dieses allerdings nicht. 


Was auf den DREQ-Leitungen 
los ist und welche Transfers ab- 
geschlossen sind, läßt sich dem 
Statusregister (08h und DOh) 
entnehmen, das auf der gleichen 
Portadresse liegt wie das Re- 
quest-Register. Die Art des Zu- 
griffs (lesend oder schreibend) 
entscheidet darüber, welches 
Register sich angesprochen füh- 
len soll. Das obere Nibble des 
Statusregisters (Bit 7 bis 4) spie- 
gelt DREQ 3 bis DREQ 0 wi- 
der, die unteren vier Bits geben 
— falls gesetzt - über den erfolg- 


unit utility; 
Interface | Hex-Umvandlung u.d | 


Procedure 


ring: 
` string; 


Function Hexword; 
meets 


hexword:chexbyteihi(Zahl))shexbyte(lo(Zahl))r 
END; 


Function AT:boolean: 
begin 
м 


len [SF000:SFFFE) = SPC 


End. I utitity I 


Die ‘Mini-Unit’ UTILITY sorgt für eine 
hexadezimale Ausgabe. 


jen:word: kanalıbyte: hard,softzmasktypliword; 


Pie 
теїгезһ (0): | kein Refresh beim Transfer | 
if sodus = Мез Men then 


ask (sperr); 
en Mode (Block ModerAdrIncsNoautstlrite Tr); 


thdr IncrNoautorRead Tr); 
| Start Refresh Counter | 


өх Вага): 
Set DMA Request (soft); | Haste blei 


I nur Software 


repeat 
| Stopp Refresh Counter | 


us] and $F 20) or (timerwert ` tineont); 
1 Standard-Retresh-kate | 


ёо): 
зо); 


imeout) then 
tn) /(x-5100)):6:2,* Mikrosek') 


a 
writeln 1" läuft nicht‘); 


axt quet: 
ах{е14-1 do ziel fi 


for 1:90 to maxfeld-} do if 1000) 0 ziel’ Їз} 
tru 
U. Transter nicht erfolgreich”) 
пабег erfolgreich durchgeführt") 


Wenn Sie wissen wollen, ob und wie schnell 
in Ihrem PC ein DMA-Speicher/Speicher- 
Transfer möglich ist... 
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Unser Angebot für den 


FACHHÄNDLER: 


Bereits weit über eintausend Fachhändler nutzen unser vielseiti- 
[м ‚Angebot. Gerne senden wir auch Ihnen unseren aktuellen 

inderkatalog mit einer Vielzahl von Produkten. Bitte zusam- 
men mit Ihrem Firmennachweis schriftlich anfordern! 


WEBER ELEKTRONIK 


00 Würzburg Eisenbahnstrasse 53 
ih Telefon 0931 704092 


DC-Motor Steuer- und Meßkarte 


Diese hochintegrierte PC-kompatible 
Controllerkarte C-810 hat alles 
on board, was zur Bewe- 
gungssteuerung 
und zum Messen 
analoger und 

digitaler Größen 
notwendig ist. 


* Für 4 DC-Motoren 
* Voll PC-kompatibel 
e 16 1/0-lines, 4 Analogeingänge 
• RS-232, IEEE-488 und PC-Bus-Interface 
* Kommandosatz mit über 50 Befehlen 
* Vielfältige Software und Zubehör 
* Encodereingänge 
* Auch als Tischgerät 
erhältlich 


еЗ 
та 
e 


pt 


Eprommer h 1000 
Unser Mädchen für (fast) alles 


AT-komp. Geräte 
sowie Erweitefungskarten zu 
günstigen Preisen schnell lie- 


| 


nur om 545.- 


мв 
externintern Neforbar 
20 MB HDU-Card 


298 DM 
(Einbaukit,inel.,Cöniteller und Kabel) 
Arithmetikprozessoren zu 
günstigen Preisen 
14 Zoll Flatscreen 


398 DM 
14 Zoll TTL-Monitor 348 DM 
АТ EGA Wonder 598 DM 
МЕС-Мой!Ѕупс II 1598 DM 


те PANASONIC-Druckern 
20 MB Festplattenset ab 698 DM STAR LE 10 698 DM 
32 MB Festplattenset 848 DM 
56 MB ei И 2690 DM NEC-Drucker P 2200 1098 DM 
тт” Händierantragen erwünscht! Wir führen. IBM- 
1098 DM Druckerkabel, Floppy- und HD-Kabel, Disketten 


sowie Farbbänder für Star-, NEC- und Panasonic- 
Drucker Iagermäßig zu äußerst günstigen Preisen! 


= ‚Kranichsteiner 
W | Straße 9. 

д H. em Franklurum 
Anrufen! Wo? na klar! bei Macho 


Tel. 069/6281 91) 


HALBLEITER] 


e? 


ў 
| 
| 
{ 


SS 
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тыз, я mmm 2254 


5012 BEDBURG 


TELEFON ; mn / ыз ` 
gastema : sai 7s- soo Kiut 
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Grundlagen. 
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Unit ава; 
Zeie: 


ета. 9/88 1 


type masktype (apert, frei 


Implementation 
уре=агтау[! 
var DNA Arraysarray| 


getnen (skip, word (grenze 


port farti 
port [akt DMA adr): 
end; 


Procedure set ОЮА word (моге:могё) 
begin 

port (нА tt 
port [akt DMA word) 
port [akt DMA word] 
end: 


lotwart): 
өг: 


Function Current DHA Adr erg: 
var hib.lobzvord; 


e [DHA 07:99: 


lob:aport{akt DNA Adr]; hibz=portfakt DMA даг]: 


Current DHA adr:=hib shl 8 + lobi 


Function Current DNA word :vord: 
таг hib.lobiword; 


port [DHA EL] :=0; 
lob:mport{akt DMA word]; hib:=port lakt DHA word]; 
current DHA _vord:hib shl 8 + lob; 

end: 


Procedure 
Begin 
Port [DNA sode] :«коёећусе + Akt DNA Kanal and 3 
end; 


mode (Hodebyte:bytel: 


Procedure Set DNA mask (maskeimasktyp); 

begin 

if maske = spere th 
port lána single maskl 


port [ána s 
en; 


Procedure е ОНА Command (Command:byte 
begin 
Port (284. Coen 


ЛК 


Function ФИА ЖОР :boolean: 
begin 
DHA BOP:=odd(Port [DNA status) shr (АХ _DHA Kanal and 3): 


begin 


зет Ze mode (Sir 
set бза мога (ЗРРРР) 


mode+hdrincrautorRend Tr); 


тө) ot Byte: 


00] ot integer: 


Tafress ratresi 
ticker frequenz=1.19)18206: 


Die Unit DMA vereinfacht er- 
heblich die Programmierung 
des DMA-Controllers. 


reichen Abschuß eines Trans- 
fers Auskunft (Bit 3 für Kanal 3 
муз) 

Weiterhin kennt дег 8237А ei- 
nen Reset-Befehl, der alle Regi- 
ster löscht — und der im PC we- 
gen des Refreshes auf Kanal 0 
möglichst nicht gebraucht wer- 
den sollte. Es reicht dazu ein 
Schreibzugriff auf Port 0Dh 
(oder DAh). 


Ohne Bedeutung dürfte schließ- 
lich die Möglichkeit sein, die der 
8237A noch bietet, nämlich das 
temporäre Register auszulesen, 
das während des Speicher/ 
Speicher-Transfers kurzfristig 
die Daten aufnimmt. Ein Lese- 
zugriff auf 0Dh (oder DAh) 
macht's, wozu auch immer, 
möglich. 


Etwas Hardware 


Die Programmierung des 
DMA-Controllers ist zwar nicht 
ganz trivial, dafür ist der An- 
schluß von Hardware dank der 
beiden Handshake-Leitungen 
um so einfacher. Nicht einmal 
irgendwelche Adreßdecoder 
sind nötig, ja nicht einmal ein 
DREQ-Signal muß тап erzeu- 
gen, es sei denn, man möchte die 
Ausgabe auf eine externe Fre- 
quenz synchronisieren. In ge- 
wissen Grenzen läßt sich das so- 
ваг mit dem Refresh-Timer be- 
werkstelligen. 


Der PC-Bus stellt alle nötigen 
Signale bereit. Neben DTACK 
und DREQ für sämtliche Ka- 
näle findet man dort den Aus- 
gang TC, den der Controller bei 
Abschluß eines Transfers be- 
dient, ferner das REFRESH- 
Signal. Das oszilliert üblicher- 
weise mit einer Frequenz von 
66 kHz, beim PC und AT läßt es 
sich innerhalb der Stabilitätsto- 
leranz der dynamischen RAMs 
auf Werte von wenigen kHz bis 
einigen hundert kHz mittels Ti- 
mer 1 einstellen. 


Wer die Ausgabe ganz schnell 
haben möchte, sollte den 
DMA-Controller im Anforde- 
rungsmodus per Software- 


Ein Beispiel für eine 
refresh-getriggerte 
Signalausgabe. Man kann 


wie mit Sinus-Zugriegel 
Oberwellen 
zusammenmischen. 
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Ground 
o 
Power 
i 
CG 
CC 
Se 
0 
0 
vo 
мо 
H 
Daas, ' 
1 |-раскт о 
a1 [олот р 
во (ee vo 
вю ок о 
n pei д Beim AT sind die 
823 Ke П restlichen DMA-Signale auf 
a A 1 dem Zusatz-Slot zu finden. 
B28 | -Dacxz o 
827 т/с H 
EE о 
эз | вус Power 
вю  |os D 
as Jon Ground 
Auf dem Slot stellen AT 
und PC bis auf B 19 die 


gleichen Signale zur 
Verfügung. Beim PC 
entspricht B 19 dem 
DMA-Signal DACKO. 


Praxistip 


DREQ starten, der Controller 
rast dann ‘im Freilauf durch 
den angegebenen RAM-Be- 
reich. 


Die  Autoinitialisierungsfunk- 
tion des Controllers ermöglicht 
es, wunderschön einfach perio- 
dische Signale zu erzeugen; ein 
Flipflop und ein 8-Bit-D/A- 


Wandler mit Latch reichen da- 
für aus. PC-Besitzer könnten 
direkt den Refresh-Kanal be- 
nutzen, doch der müßte immer 
mehr als 255 Werte durchlau- 
fen, sonst würden einige Spei- 
cherzellen ihren Refresh nicht 
mehr erhalten. 


Einen anderen Weg schlägt die 
hier vorgeschlagene Lösung ein: 
Das Refresh-Signal setzt über 
das Flipflop den DREQ des 
DMA-Kanals 1. Die Behand- 
lung, sprich Datenausgabe, er- 
folgt dann direkt im Anschluß 
an den Refresh von Kanal I. Bei 
diesem Umweg spielen dann 
auch die ATs wieder mit. Ein 
derart verlängerter Refresh 
stört unter Umständen wie oben 
beschrieben den Floppy-Zu- 
griff. In diesem Fall sollte man 
sich während der Datenausgabe 
auf die Harddisk beschränken. 


Ein im Speicher abgelegter di- 
gitalisierter Klang wird kaum 
merklich für die CPU im Hin- 
tergrund per DMA ausgegeben. 
Die Byte-Anzahl und die Re- 
fresh-Rate bestimmen dabei die 
Grundfrequenz. Sollte sich je- 
doch die CPU zu lange im Vi- 


Extrem wenig Hardware 
ist nötig, um per ОМА ей 
schnelle Signalausgabe (als 
Klanggenerator о. й.) zu 
ermöglichen. 


deospeicher verlieren, so macht 
sich das akustisch bemerkbar. 
Auf diese Art lassen sich sogar 
refresh-gefährdende Grafikpro- 
вгатте aufspüren. (st) 


с 


Ewiger Wochentag 


Wochentagsbestimmung in einer Pascal-Zeile 


Guido Haupt 


Ein Kalenderprogramm 
muß in der Lage sein, zu 
jedem Datum den 
zugehörigen Wochentag 
zu berechnen. In 
Turbo-Pascal geht dies 
sogar in einer einzigen 
Zeile. 


Eigentlich ist es nicht die feine 
Art, ganze Unterprogramme in 
eine einzige Programmzeile zu 
packen. Schließlich sollen Pro- 
gramme strukturiert und nach- 
vollziehbar sein. Aber weil es so 
schön ist, sei hier einmal eine 
‚Ausnahme gemacht. 
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Der gezeigte Ausdruck ist in der 
Lage, ohne Real-Arithmetik 
und ohne zusätzliche Variable 
die Wochentagsnummer des Ta- 
ges Т im Monat М des Jahres J 
zu berechnen. Für Sonntag, 


Montag, Dienstag, ... liefert 
der Ausdruck als Resultat 0, 1, 
2,... und so weiter. 


Ausgegangen wird von einem 
fiktiven Basisdatum und der 
einfachen Tatsache, daß sich die 
Wochentage alle sieben Tage 
wiederholen. In jedem weiteren 
Jahr verschiebt sich der Wo- 
chentag um einen Tag, da 365 
MOD 7 = 1. In Schaltjahren 
kommt noch eine Verschiebung 
hinzu. Ist das Jahr kein Schalt- 


jahr oder wurde der Schalttag 
noch nicht erreicht, zieht der er- 
ste ORD-Ausdruck wieder ei- 
nen Tag ab. Mit Hilfe der zwei- 
ten ORD-Funktion. und der 
COPY-Anweisung wird der 
Modulo-7-Rest der bereits ver- 
gangenen Monate addiert. 
Dazu kommt der aktuelle TagT 
und die Konstante 6, die die 
Zuordnung des aktuellen Tages 
zum Basisdatum herstellt. 


Der Ausdruck ist gültig für Da- 
ten im Bereich 1901 bis 2099. Er 
berücksichtigt nicht, daß alle 
durch 100 teilbare Jahre keine 
Schaltjahre sind. Das Jahr 2000 
ist die Ausnahme von der Aus- 
nahme: es ist zwar durch 100 


teilbar, aber trotzdem ein 
Schaltjahr, weil es auch durch 
400 teilbar ist. Falsch wird das 
Resultat erst wieder im Jahr 
2100, das wieder kein Schaltjahr 
ist. 


Im Gegensatz zu Turbo 3.0 ak- 
zeptiert Turbo 4.0 die ORD/ 
COPY-Verschachtelung nicht 
mehr. Eine mehrzeilige Lösung 
wäre, den untypisierten String 
mit der Länge 1, den COPY zu- 
rückgibt, über einen typisierten 
String in eine Character-Varia- 
ble zu laden und diese in den 
ORD-Aufruf einzusetzen. Es 
gibt aber auch einzeilige 
Turbo-4.0-Lösungen! Wer fin- 
det die kürzeste? (be) 


Die Write-Anweisung gibt 
den Wochentag in lesbarer 
Form aus. 


WRITE ( COPY ("SOHODINIDOFRSA', 


ZrAUSDRUCK+L, 2); 


AUSDRUCK:=(J + J DIV 4 - ORD((M<=2) AND (J мор 4 = @)) + ORD! СОРУ('933614625035',М,1)) + Т + 6) MOD 7; 


с 
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Softwaremachen mit System 


Praktische Entwicklungshilfe für anspruchsvolle Programmierer, Teil2 


Bernd Oesterreich 


Der erste Teil dieses Beitrages skizzierte die 
grundsätzlichen Probleme bei der Entwicklung von 
Software. Die vorgestellte Methode sucht diese Probleme 
unter anderem dadurch zu handhaben, daß man die 
Entwicklung in verschiedene Phasen gliedert. Nach 
der Beschreibung der ersten beiden Entwicklungs- 
phasen werden jetzt die verbliebenen durchlaufen. 
Durch diese Unterteilung in Phasen können Sie das 
folgende auch ohne Kenntnis des ersten Teils 
nachvollziehen, zumal die Abschnitte über Teamarbeit, 
Dokumentation und Software-Qualität eigenständig 
gehalten sind. 
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Zunächst ein kurzer Rückblick 
auf den ersten Teil. Zur "Unter. 
malung’ der gewählten Ent- 
wicklungsmethode diente die 
Erstellung eines Zeitschriften- 
archivs, das die in den Zeit- 
schriften enthaltenen Artikel so 
katalogisiert, daß sie etwa durch 
Angabe eines Stichwortes wie- 
dergefunden werden können 
Die erste Entwicklungsphase 
bestand darin, einen Anforde- 
rungskatalog aufzustellen. In 
dieser Phase mußte der Auftrag- 
geber seine Anforderungen an 
das Programm spezifizieren 


Die zweite Entwicklungsphase 
umfaßte die Umsetzung dieser 
Forderungen in die Sicht der 
Datenverarbeitung. Es wurden 
verschiedene Diagramme vor- 
gestellt, die die Beziehungen der 
einzelnen Programmteile (Mo- 
dule) und Datenstrukturen be- 
schreiben. 


Die Ergebnisse dieser Defini- 
tionsphase werden nun in der 
dritten Phase aufgegriffen, um 
die Definition in ein Programm 
zu übertragen. Um nicht zu weit 
auszuschweifen, kann ich einige 
Sachverhalte des Beispiels nicht 
erörtern; so werden auch einige 
Details des SADT-Diagramms 
“Artikel-Eingabe’ (weiter unten) 
übergangen. Letzteres zeigt 
aber, welche Komplexität das 
an sich einfache Projekt ‘Zeit- 
schriftenarchiv' schon ange- 
nommen hat und daß diese Art 
Diagramm eine echte Hilfe ist, 
die Übersicht über das Bezie- 
hungsgeflecht zu behalten. 


Realisierung 


Das wichtigste Stichwort im 
Zusammenhang mit der Reali- 
sierung heißt *Modularisie- 
rung’. Modularisierung bedeu- 
tet die Zerlegung der Aufgabe in 
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Anforderungs- 
katalog 


у 


Anwendung 


Definition 
(Modell) 


und 


J 


Implementierung 


{ 


Test 


Sie 


Wartung 


Die ersten beiden Phasen der Softwareentwicklung, die 
Erstellung des Anforderungskataloges und die Definition, 
wurden bereits im vorausgegangenen Beitrag behandelt. 


Teilprobleme, und zwar in ein- 
zelne, abgeschlossene Einheiten. 
Die Verwendung des Begriffs 
‘Modul’ erfolgt in der Literatur 
etwas uneinheitlich, ich gebrau- 
che ihn hier im Sinne von “Ве- 
standteil'. 


Jedes Modul wird durch seine 
Schnittstelle und durch seine 
Funktion beschrieben. Die 
Schnittstelle beschreibt die Ver- 
bindung eines Moduls nach au- 
Ben, nicht jedoch, was im Mo- 
аш abläuft, also 


— was geht rein, 

= was kommt raus? 

Für das Zeitschriftenarchiv ist 
das Modul ‘Artikel-Eingabe’ 


elementarer Bestandteil. Kern- 
punkt eines Moduls ist die klare 
‚Abtrennung zwischen den inter- 
nen Operationen (sogenannter 
privater Teil) und den äußeren 
Funktionen, den Ein- und Aus- 
gaben. Die Schnittstelle be- 
schreibt demgemäß den öffent- 
lichen Teil eines Moduls. 


Module mit gleicher Schnitt- 
stelle sind vom Prinzip her un- 
tereinander austauschbar. Zwar 


wird dabei eine andere Modul- ` 


funktion auf ein anderes (nicht 
unbedingt sinnvolles) Verhalten 
des Gesamtsystems führen, aber 
um beispielsweise frühzeitig das 
Zusammenspiel einiger Pro- 


Eingaben -—-> 


Eingaben z.B.: 


Paran 
м 


Wesentlich bei der 
Gliederung von 
Programmabschnitten in 
Module ist die strikte 
Trennung von Funktion 
(intern) und Schnittstelle 
(extern). 
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grammteile zu testen, kann man 
als Dummy-Routinen durchaus 
solche mit ‘falscher Funktion’, 
aber gleicher Schnittstelle ein- 
setzen. 


Auf interne Werte eines Moduls 
darf auf keinen Fall von außen 
zugegriffen werden. Das wider- 
spräche völlig dem Grundge- 
danken der Modularisierung 
und hebt diese quasi auf (man 
spricht dann von Seiteneffek- 
ten). Beispielsweise dürfen auch 
Dateien, die sich ein Modul pri- 
vat anlegt (etwa zur Speiche- 
rung von Zwischenergebnissen), 
nicht außerhalb verwendet wer- 
den. Wenn man eine solche 
Möglichkeit braucht, muß man 


Artikel-Eingabe ( SADT -Diagramm ) 


I Zeitschriften-Übersicht] 


Zeitschrift 


TiteltU-Titel] 


Verfosser 

einlesen 
und 

speichern 


Lfolgen-Nr] 


Artikel 


Stichwörter, 


LArtikel-Sotz] 


Anmerkung | LAnmerkung- So! 
beorbeiten 


Stichwort 
bearbeiten 


Stichwort 


Stichwort=Satz 


Abk-Satz 
Invertierte 
Liste oufbauen 


Abk Datum 


Das SADT-Diagramm für einen Teilbereich des 
Zeitschriftenarchivs (Artikel-Eingabe) zeigt, wie wichtig 
eine systematische grafische Darstellung ist, um die 
Übersicht über die vielfältigen Beziehungen der Module 


untereinander zu bewahren. 


sie explizit in die Schnittstelle 
aufnehmen, indem die Dateiva- 
riable zum Beispiel als Parame- 
ter übergeben wird. 


In der Praxis ist die Abkapse- 
lung der Modulinterna oft 
schwer realisierbar und zu ei- 
nem großen Teil von der ge- 
wählten Programmiersprache 
abhängig [l]. Bei einfachen 
BASIC-Interpretern zum Bei- 
spiel gibt es nur globale Varia- 
blen. Lediglich ein penibel ein- 
gehaltener Konsens zwischen 
den beteiligten Programmierern 
kann in solch einem Fall dafür 
sorgen, daß bestimmte Varia- 
blen als lokal anzusehen und 
damit für andere Programm- 
teile/Programmierer tabu sind. 


Ganz anders bei der Program- 
miersprache Modula: ohne ex- 
plizite Vereinbarung in zwei 
Modulen (die Festlegung einer 
Schnittstelle nämlich) besteht 


keine Möglichkeit, daß ein Mo- 
dul Einfluß auf die Variablen 
eines anderen nimmt, 


Sprachprobleme 

Die Wahl einer geeigneten Pro- 
grammiersprache ist aber ein 
heikles Thema und erfolgt in der 
Praxis nicht nur nach problem- 
immanenten Gesichtspunkten. 
Eine detaillierte Auswahlbera- 
tung (welche Sprache für welche 
Anwendung) würde bei weitem 
den Rahmen dieses Beitrages 
sprengen, zumal auch ganz an- 
dere Gesichtspunkte als ‘die 
Sprache’ Einfluß auf die Wahl 
haben, von denen einige hier an- 
‚geführt werden. 


Die psychologischen Wider- 
stände, also die besonderen 
Vorlieben einzelner Program- 
mierer für gewisse Sprachen, 
sollten bei echten Profis eine un- 
tergeordnete Rolle spielen. Da 
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Software-Hilfsmittel 


Bei der professionellen Softwareentwicklung kommt es nicht nur 
darauf an, daß die Pro iersprache dem Problem angemessen 
ist und daß der Compiler ‘guten’ Code erzeugt. Auch seine Bedie- 
nung sollte komfortabel und die während Entwicklungszeit 
dauernd zu durchlaufende Compile-Edit-Schleife möglichst kurz 
sein. Turbo-Pascal setzte hier nicht nur in der Hobby-Welt neue 
Maßstäbe mit seiner integrierten Entwicklungsumgebung aus Editor 
und Compiler. 
Profis brauchen aber in der Regel noch ein bißchen mehr, denn bei 
Ihnen kostet Zeit massiv Geld, und jedes Hilfsmittel, daß Zeit 
einspart, ist schnell amortisiert. Relativ dürftig sind beispielsweise 
bisher bei den “Turbo-Produkten’ die mitgelieferten Debugging- 
Tools. Hier ist Microsoft mit seinem Codeview-Debugger in der 
PC-Welt derzeit führend. Aus der beträchtlichen Schar von Pro- 
mierhilfsmitteln seien aus Platzgründen an dieser Stelle nur 
ispielhaft die Anforderungen an drei Vertreter dieser Gattung — 
Debugger, Listing- und Crossreferenz-Generator — formuliert. 


Debugger 


Wurde in einem Programm ein Fehler bemerkt, der über Korrek- 

turen oder testweise Änderungen am Quelltext nicht eingekreist 

werden kann, wird man zu einem Debugger greifen. Er dient der 

Überprüfung des Programmverhaltens zur Laufzeit. Ein Debugger 

sollte folgende Möglichkeiten bieten: 

- (schrittweise) Verfolgung des Programmlaufs im Quellcode 

— Definition von (bedingten) Breakpoints, Abbruch an beliebiger 
Position 

= Programmstart an beliebiger Position 

— Protokollierung und Beobachtung von Variablenänderungen be- 
ziehungsweise von vorgebbaren Speicherbereichen 

– Ändern von Variablen- und Speicherinhalten während des Debug- 
gens 

= symbolisches Debugging, also das Arbeiten mit den Objektnamen 
(Symbolnamen) wie im Quellcode 

— bei Zeigertypen die Darstellung des Zeigerwertes und der Daten, 
auf die gezeigt wird 

– Überblick über die gerade aktiven Routinen beziehungsweise be- 
nutzten Variablen und ähnliches 

-Angabe der Verschachtelungstiefe (auch für Verzweigungen, 
Schleifen usw.) 

= Umschaltung zwischen Debugging- und Programm-Bildschirm, 
besser Ansteuerung zweier verschiedener Monitore 

= Generierung eines Listings, das alle durchlaufenen Quellzeilen 
hervorhebt und möglichst die Durchlaufhäufigkeit angibt 

‚Gerade der letzte Punkt ist während des Testens interessant, wenn- 


eich er nicht eigentlich zum Debugger gehören muß. Besteht die 
keit, in einem Listing nachzuschen, welche Programmteile 
ашр durchlaufen , sind schnell die erkannt, die nicht 


‚durchlaufen und damit noch nicht getestet wurden. 


Läßt sich darüber hinaus auch die gebrauchte Zeit bestimmter 
Quellcodezeilen oder Routinen protokollieren, gibt dies Aufschluß 
über teile, wo eine Optimierung lohnenswert ist. Solche 
ee finden sich aber weniger in Debuggern als vielmehr 
in eigenständigen Analyse-Programmen. 
Ein weiterer Aspekt kommt ins Spiel, wenn ‘gemischter’ Code be: 
nutzt wird, also Hochsprache und Assembler. Optimal ist es, wenn 
derselbe Debugger mit beiden Sprachen symbolisch umgehen kann 
und auch Del ugging auf Maschinencode-Ebene innerhalb der 
Hochsprachenmodule zuläßt. 


Crossreferenz-Generator 


Crossreferenz-Programme sind eine Mischung aus Debugging- 

Werkzeug und Dokumentationshilfe. Crossreferenzen geben Aus- 

kunft darüber, an welchen Stellen und in welchen Routinen Varia- 

blen und/oder Routinen benutzt beziehungsweise aufgerufen wer- 

деп. Folgende Leistı machen eine Crossreferenz at- 

traktiv: 

— Berücksichtigung des Lokalitätsgrades (Unterscheidung gleicher 
Namen in Verschiedeien lokalen Routinen) 

—Rekursionserkennung (also eine Anmerkung, daß die Routine 
rekursiv benutzt Gi 

= Optionale Unterscheidung von Wert- und Variablen-Parametern 
beziehungsweise von Variablen-Wertzuweisungen und -Auswer- 
tungen 

— Optional nur Routinen oder nur Variablen-Referenzen bezie- 
hungsweise Referenz von explizit benannten Namen 


Listing-Generator 


Listing-Generatoren sind vielleicht nicht ganz so wichtig, sie können 
aber — wenn sie gut sind — nicht nur die konsistente Gestaltung der 
Listings erleichtern, auch noch versteckte Fehler aufspüren 
(falsche Verschachtelungstiefen etwa oder vergessene End-State- 
ments nach implizitem ‘Беріп’ in Pascal). Einen guten Lister zeichnen 
die folgenden Merkmale aus: 

= Hervorhebung von Schlüsselwörtern 

— Angabe der Verschachtelungstiefe 

— Zeilen- und/oder Seitennumerierung 

= Inhaltsverzeichnis beziehungsweise Index der Routinen 


= Intelligenter Seitenumbruch (nicht zum Beispiel in der letzten Zeile 
einer Seite eine neue Routine beginnen lassen) 

— Überlange Zeilen in der nächsten Zeile rechtsbündig fortführen 
Wünschenswert wäre auch, daß man die Testfunktionen des Listers 
gezielt ein- und ausschalten kann. So haben wir in diesem Beitrag 
тит Beispiel beim Ausdruck der vielen Listing-Ausschnitte auf die 
Finessen eines Listers verzichtet: dieser gab unter anderem dauernd 
Fehlermeldungen über (in der Tat) fehlende Variablen aus, die man 
wieder ‘zu Fuß’ aus dem Listing hätte herausnehmen müssen. 


diese ohnehin meist mehrere 
Sprachen beherrschen, ist der 
Umstieg auf eine andere Syntax 
sicher kein großes Problem. So 
läßt sich in der Regel auch ein 
"Neuer" schnell vom Team in die 
Handhabung kompletter Ent- 
wicklungsumgebungen einar- 
beiten. Eine Umstellung auf un- 
gewohnte Sprachkonzepte wie 
Lisp, Prolog oder Smalltalk 
ohne einschlägige Erfahrungen 
ist sicherlich schwieriger. 


Was im allgemeinen mehr Pro- 
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bleme bereitet und wertvolle 
Zeit kostet, ist die Einarbeitung 
des kompletten Teams in eine 
neue Sprache und deren Um- 
feld, nämlich die reale Imple- 
mentation der gesamten Ent- 
wicklungsumgebung (mit all 
den neuen Möglichkeiten – und 
Bugs). Angefangen beim mögli- 
cherweise ‘syntaxcheckenden" 
neuen Editor über Preprozes- 
sor, Make-Utility, Crossrefe- 
renzer, Lister, Toolboxes, die 
verschiedenen Zwischencodes 
bei mehrstufigen Compilern bis 


hin zur Handhabung des Com- 
pilers und Linkers selbst muß 
man alles möglichst perfekt im 
Griff haben. Hinzu kommen 
vermutlich neue Debugging- 
Tools, zu deren Anwendung 
man einigermaßen wissen muß, 
wie der Compiler seine Code- 
und Datenbereiche anlegt und 
verwaltet und so weiter. 


Außerdem kosten all diese 
Komponenten selbst natürlich 
ebenfalls Geld. Auch birgt ein 
Umstieg auf die ‘ideale’ Sprache 


die Gefahr, daß die einzigen real 
verfügbaren Implementationen 
wenig effizient sind oder auf- 
grund fehlender oder unzuläng- 
licher Komponenten der Ent- 
wicklungsumgebung und 
schlechter Dokumentation die 
Arbeit erschweren und damit 
verzögern. 


Wenn der Auftraggeber nicht 
direkt die Implementierungs- 
sprache vorgibt (was bei großen 
Unternehmen durchaus üblich 
ist), werden Softwareentwickler 
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JETZT SCHLÄGT‘S 13 + 3 MHz 


BARGATEAT kompatible Rechner 
*INTEL 80286-10 oder 80286-12 CPU + Sockel für 80287 
* 8/10 (Lanmark 133) oder 8/12 (Laninsk 183) MHz, 0 wait state. 

Automatische Tacktumschalung au 8 MHz bei JO Slot- Zugrät, ZYMOS AT Chips. 
* Batterie gepufferte Echtzeituhr, CMOS RAM 
*512 Kb RAM (10/801) erweiterbar auf 1 Mb (greit 641384. 
"AWARD BIOS 3.03 mit integriertem SETUP. 
* Hercules und ССА kompatible Grafikkarte asoschi). 
*1 x 1.2 Mb / 360 Kb 5.25" Diskettenlaufwerk (Panasonic). 
*1x RS232C, 2 x parallel CENTRONICS, 1 х GAME port. 
* Gehäuse (951x355 Bx168 Hm) mit 180 Watt Netzteil. 
“Keyboard mit 84 Tasten (D). 


10 MHz Version 1698,-- DM 

12 MHz Version 1798,-- DM 
Optionen 

* 20/40 Mb Festplatte mit Kontroller 890,— / 1290,— 

* Aufpreis für Keyboard mit 102 Tasten (D). 45, 

* 14" Flat-Screen dual mode (s/w о. amber) 285,— 


LT 3200 AT kompatibler LAPTOP 
ECPU 80286 (6/12 MHz), 640 Kb RAM erweiterbar auf 2,6 Mbi 
-board, Echtzeituhr, 1 х RS232C, 1 х parallel, 1 х RGB für! 
pert. Monitor, double-scan ССА Grafikkarte, 1 x 1.44 Mb 3,5" 
|Floppylaufwerk, 1 x 32 Mb 3,5" Festplatte (28 ms), GAS-g 


el 050/323 80 38/9 


Familienplanung für Ihre PC’s 
Р; Novell Net Ware® 


Novell Net Ware” verbindet PC's 
zu einem leistungsstarken 
System mit genereller 
Ausbauoption 


Starterkit für 2 PC's bes. aus 


ne DM 3.598,- 
rn Hub--Sternverteiler-) DM 4.998,- 
AT286 10MHz ab 1.898,- 
AT286 12MHz M ab 2.198,- 
TOWER АТ 286 10/12 MHz ab2.498,- 
АТ 386 : ab 4.798,- 


LECH-TECHNICS 


Eigene Servicewerkstatt. 
Technische Änderungen vorbe- 
halten. 

Endpreise zzgl. Porto- und 
Verpackung. Preisliste und Ka- 
talog anfordern. 1,30 DM 
Rückporto beilegen. 


Gesellschaft zur Herstellung 
und Vertrieb von elektrischen Geräten 
und Microcomputern mbH 


Alfred-Nobel-Str. 21—25 
5014 Kerpen-Türnich 
Telefon: 022 37/6 16 95/8171 
FAX: 02237/18153 

BTX: 022 37/17 09 


in Norddeutschland: 
Kieler Straße 6 

2350 Neumünster 
Telefon: 04321/46365 


MICROCOMPUTER „ATLAS AT“ 
voll IBM AT-kompatibel 
äußerlich wie Abbildung 

* 80286 CPU + Sockel für 80287 

ж 512K RAM bis 4MB (EMS) 

* 6/12 MHZ, 0/1 WAIT STATE 

* MGA Karte (Hercules komp.) 

ж 6AT + 2 ХТ slots 

ж 1x 1,2MB/360KB Diskdrive 

ж 1 X parallel Port, Uhr 

ж Floppydisk Controller 

* Schaltnetzteil 200 Watt 

* Metall-Gehäuse 

ж Schalter f. RESET + Speed 

ж Schlüsselschalter f. Tast. 

ж LED f. POWER, SPEED, HDD 

ж Tastatur mit 101 Tasten 


ATLAS 386 wie beschrieben 2 Mbyte RAM 
ATLAS 386 wie beschrieben aber OK RAM 
wie beschrieben 512K RAM 

wie beschrieben aber ОК RAM 
wie beschrieben 256K RAM 

wie beschrieben aber OK RAM 
für TOWER Gehäuse statt Tisch 


ATLAS AT 
ATLAS AT 
ATLAS 16 
ATLAS 16 
Mehrpreis 


MICROCOMPUTER ATLAS 386“ 
voll IBM AT-kompatibel 
äußerlich wie Abbildung 

* 80386 CPU + Sockel 80387 

ж 2 Mbyte RAM 

ж 16/20 MHZ 0/1 WAIT STATE 

ж 6AT + 2 ХТ Slots 

ж 1 х 1,2 MB/360 KB Diskdrive 

* MGA Karte (Hercules komp.) 

ж 6AT + 2 ХТ slots 

ж 1 Х parallel Port, Uhr 

ж Floppydisk Controller 

* Schaltnetzteil 200 Watt 

* Metall-Gehäuse 

* Schalter f. RESET + Speed 

ж Schlüsselschalter f. Tast. 

ж LED f. POWER, SPEED, HDD 

ж Tastatur mit 101 Tasten 


MICROCOMPUTER „ATLAS 16“ 
voll IBM XT-kompatibel 
äußerlich wie Abbildung 

* 8088 CPU + Sockel für 8087 

ж 256K RAM bis 640K 

ж 4.77/10 MHZ schaltbar 

* 8 Slots, 6 Slots frei 

* 1 x 360 KB Diskdrive 

* MGA Karte (Hercules komp.) 

ж parallel/seriell/Uhr/Game 

* Floppydisk Controller 

ж Schaltnetzteil 200 Watt 

x Metall-Gehäuse 

ж Schalter f. RESET + Speed 

ж Schlüsselschalter f. Tast. 

* LED f. POWER, SPEED, HDD 

* Tastatur mit 101 Tasten 


: 6700,— DM 


1170,— DM 
Preis: 430,— DM 


ж ж ж Preise ohne Monitor * * + 


MICROCOMPUTER „ATLAS Р“ 
voll IBM XT-AT-kompatibel 


Technische Ausstattung wie ATLAS 16, AT und 
386, mit 7 oder 9 Zoll Monitor (DUAL Mode), 
Netzteil 180 Watt. MGA Karte. 640K bei ХТ und 
АТ, 2MB bei 386, seriel/parale. 

XT, 1Х360К LW, 9 Zoll 
АТ, 1Х1.2М8 LW, 9 201 
386, 1Х1,2М8 LW, 9 Zoll 
Mehrpreis 21M8 HD 
Mehrpreis 40MB НО 

für 7 Zoll Monitor minus 100,— DM. 


MICROCOMPUTER 

„ATLAS portable LCD“ 
LCD mit гере. Hintergrundbeieuchtung, 
6404200 Punkte, ССА und МСА Mode, deutsche 
Tastatur, Netzteil 180 Watt, technisch wie ATLAS 
16, AT und 386 
XT, 1Х360К LW. 640K 
AT, 1X1,2MB LW, 640K 
386, 1X1,2MB LW, 2M8 
Mehrpreis 21MB HD 
Mehrpreis 40MB HD 


HÄNDLERANFRAGE 
ERWÜNSCHT 


Preis: 3180,— ОМ 
: 3850,— DM 
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Grundlagen. 


also eher vorhandenen und ver- 
trauten Ressourcen den Vorzug 
‚geben, sofern sie nur einigerma- 
Ben geeignet sind. 


Portable 
Kryptographie 


Auf der anderen Seite provozie- 
ren schlechte Kompromisse bei 
der Wahl der Zielsprache oder 
des konkreten Compilers (nebst 
Tools) beispielsweise, daß dieser 
durch (womöglich hardware- 
nahe) Tricks ausgereizt wird. 
Die Implementierung eines Pro- 
gramms sollte aber soweit wie 
möglich nur die Standardele- 
mente einer Sprache benutzen. 
Dies zum einen, um sich nicht 
von einem bestimmten Compi- 
ler-Hersteller abhängig zu ma- 
chen, und zum anderen, um die 
Portierung des Programms auf 
eine andere Hardware offenzu- 
halten. Je besser ein Programm, 
desto eher entsteht der Wunsch, 
es auch auf anderen Rechnerty- 
pen laufen zu lassen. 


Manchmal gibt es allerdings 
wirklich handfeste Gründe, die 
speziellen Gegebenheiten der 
Hardware aufzugreifen. Für at- 
traktive Grafikanwendungen 
Blitter oder Grafik-Coprozes- 
soren ungenutzt zu lassen, wäre 
sicherlich ebenso unklug, wie 
arithmetische Coprozessoren 
für rechenaufwendige Pro- 
gramme zu ignorieren. Muß дег 
Entwickler für eine spezifische 
Grafikansteuerung häufig noch 
selbst die hardwarenahe und 
nicht portierbare Programmie- 
rung übernehmen, bieten die 
meisten Compiler schon die Un- 
terstützung von Arithmetik- 
Coprozessoren, so daß bei letz- 
terem kaum Probleme entste- 
hen. 


Solange sich die hardwarenahe 
Programmierung daher auf we- 
nige Module beschränken läßt, 
die bei einer Portierung halt neu 
geschrieben werden müssen, ist 
dagegen wenig einzuwenden. 
Droht jedoch ein maschinenab- 
hängiges Gesamtsystem zu ent- 
stehen, sollte noch einmal genau 
bedacht werden, ob man das 
Projekt um diesen Preis durch- 
führen will. Hier kommen auch 
wieder psychologische Aspekte 
ins Spiel, denn die an sich kor- 
rekte Lösung, nämlich klipp 
und klar zu sagen, die gegebene 
Hardware sei für das anvisierte 
Ziel einfach untauglich, läßt 
sich im allgemeinen schwer ge- 
genüber ‘begnadeten Program- 
mierern’ (und wer ist das nicht?) 
durchsetzen. 
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Ein vertretbarer Kompromiß, 
also recht schnell bei kompak- 
tem Code und dennoch mit al- 
lem Komfort einer Hochspra- 
che ausgestattet, ist für die mei- 
sten Probleme die Program- 
miersprache C. Durch ihre Ver- 
fügbarkeit für diverse Rechner 
— in der Regel auch mit recht 
guten Entwicklungs-Tools - er- 
möglicht sie fast immer auch 
einfache Portierungen. Für 
Nicht-C-Programmierer ist C 
aber nur die Abkürzung für 
“Cryptographie'. Und bei all ih- 
ren Vorzügen muß С sich in der 
Tat деп Vorwurf gefallen lassen, 
nicht gerade zu ‘selbstdokumen- 
tierendem’ Quelltext zu verfüh- 
ren. 


In seiner neuesten Manifesta- 
tion, der Version 4.0, hat auch 
Turbo-Pascal zumindest für die 
PC-Welt neue Attraktivität für 
Profis gewonnen. Der Compiler 
erzeugt zum einen recht schnel- 
len und kompakten Code, bietet 
eine komfortable Entwick- 
lungsumgebung (auch gibt es in- 
teressante Tools von freien An- 
bietern) und vor allem neuer- 
dings sehr gute Möglichkeiten 
zur Modularisierung. Die 
Struktur des neuen Sprachele- 
mentes “Unit trennt streng zwi- 
schen Interface (Schnittstelle) 
und Implementation (Modulin- 
terna), was vom Compiler auch 
kontrolliert wird. Es hängt aber 
immer noch vom Programmie- 
rer ab, ob er solche Möglichkei- 
ten vernünftig nutzt oder nur als 
Bevormundung durch den 
Compiler ansieht und tunlichst 
umgeht. 


Das Turbo-Pascal-Sprachele- 
ment ‘Unit’ ist darüber hinaus 
ein Beispiel für eine Compiler- 
Spezialität, welche zwar die Por- 
tabilität der Software ein- 
schränkt, aber andererseits eine 
wichtige Hilfe bei der Entwick- 
lung umfangreicherer Pro- 
gramme ist. 


Das hier abgedruckte Listing ist 
allerdings nicht in Turbo-Pascal 
‚geschrieben, sondern in VAX/ 
VMS-Pascal. Für Pascal-Pro- 
grammierer, die keinen Um- 
gang mit Großrechnern à la 
VAX haben, mag es einmal іп- 
teressant sein, dieses Listing zu 
lesen. Bei der Entwicklung die- 
ses Programmes stand aller- 
dings nicht der Wunsch nach ei- 
ner portierbaren Version, son- 
dern nach passabler Grafikaus- 
gabe im Vordergrund, so daß 
eine Übertragung nach Turbo- 
Pascal einige Änderungen erfor- 
dert. 


Der Ausdruck stellt einen Aus- 
schnitt aus einer lauffähigen 
Minimalversion des Zeitschrif- 
tenarchivs dar und enthält als 
begleitendes Beispiel natürlich 
nur den Bruchteil eines Pro- 
grammes, mit dem man sich 
etwa auf den kommerziellen 
Markt trauen würde. Zum Bei- 
spiel wurde in der Minimalver- 
sion auf die Trennung in Zeit- 
schriften-, Artikel- und Stich- 
wortdaten verzichtet, der Ein- 
fachheit halber kommt alles in 
eine Datei. Das Schmalspur- 
Archiv enthält folgende grund- 
legende Funktionen: 


— Eingabe von Daten 
= Wiederfinden von Daten mit- 
tels Stichwort 


Teststrategie 
entwickeln 

Wie kann Software sinnvoll ge- 
testet werden? Was heißt es, 
wenn ein Programm funktio- 
niert? 

— Ез läuft. 

— Es läuft immer. 


— Es macht nichts anderes. 


In anderen Bereichen der Tech- 
nik ist die Überprüfung eines 
Produktes einfacher. Die 
Bruchfestigkeit von Werkstof- 
fen zum Beispiel läßt sich expe- 
rimentell recht genau ermitteln. 
Aber wie erfahre ich, ob ein Pro- 
gramm fehlerfrei ist? Grund- 
sätzlich gilt, daß zwar die An- 
wesenheit, nicht aber die Abwe- 
senheit von Fehlern bewiesen 
werden kann und man eben des- 
wegen davon ausgehen muß, 
daß jedes Programm noch min- 
destens einen Fehler enthält. 


Eine Möglichkeit, die Anzahl 
der Fehler gering zu halten, be- 
steht darin, bereits vor der Im- 
plementierung oder zumindest 
unabhängig davon, eine Test- 
strategie zu entwickeln. Getestet 
werden muß, ob die Spezifika- 
tion mit der Implementation 
verträglich ist. 


Wird die Teststrategie erst nach 
der Implementierung erarbeitet, 
kann es dazu kommen, dort ge- 
machte konzeptionelle Fehler 


= keine Datei vorhanden, neue öffnen 
-Ausgabe (Stichwortsuche) in leerem File: 
ee Ch 8 


— Eingabe des ersten Artikels 


- falsche alphanumerische Eingabe 


— falsche numerische Eingabe 
-keine Eingabe (nur CR) ` 


"Cursor down’ alternativ zı u ‘CR’ benutzen 


— "Cursor up’ benutzen 


-obere Editierposition mit “Cursor up’ verlassen 


— Abbruch bestätigen 


HA 


-Abbruch nicht bestätigen 
2 gültigen Datensatz ängeben 


= Artikel durch richtiges 


- Artikel durch falsches Stichwort versuchen wiederzufinden 


—Stichwortliste anzeigen lassen 


— weitere Datensätze eingeben, dabei Stichwörter mehrfach vor- 


kommen lassen 


a Ban ah ee 


— bei Kurzformliste falsche Listennummer eingeben 
= bei Kurzformliste alle gültigen Listennummern in willkürlicher 
probieren 


Reihenfolge 
—Programm verlassen f 


— Programm neu starten, alle Datensätze wiederfinden 


Mögliche Testsituationen für das Beispiel 


“Zeitschriftenarchiv' 
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Neue Preise 


Portables 


mit 20-MB- 
Festplatte 


Freie Steckplätze 
SUPER LCD 


18,3 MHz bis 4 MB 
mit EMS-Speicher 


ATC 286 
mit 20-MB- 
Festplatte 


Mit dem neuen 


AMECO-Speed-Board 


Voll AT-kompatibel, 80286 Prozessor 6/ 
13,5 MHz umschaltb., О RAM on Board, 
bis 4 MB auf dem Board erweiterbar als 
Ramdisk, Extended oder EMS-Speicher, 
Parallel-Port, System-Clock (Uhr/Da- 
tum), 3 Erweiterungssiots frei, eingebau- 
to spezial Harddisk 20 MB (stoßge- 
schützt) 1 Disk-Laufwerk 1,2 MB (360 K 
Disketten lesbar) Herkules komp., Video- 
Adapter/EGA-Karte Option, verstellbar 
80 х 25 Zeichen, Hochleistungs-LCD- 
‚Anzeige тї Hintergrund-Beleuchtung, 
Buchse für өхіетеп TTL-Monitor + Ta- 
statur. Komplett mit Tragetasche 


‚Andere Ausführungen auf Anfrage, 


Superpreis 
auf Anfrage 


Tastatur zum Superpreis für ХТ, AT, PS/2. Für 


AMECO-Speed-Board 


18,3 MHz Speed 
bei 0 Wait State 


18,3 MHz Spoed-Test. О Wait State, 13,55 


Für MS-DOS 2.1 bis 3.3 MEI Like 


102 Tasten (deutsch), langes Spiralkabel, höhenverstellbar, Aufsteiifüße 


DM 748,- 


einstellbar, Hauptplatine ohne Speicherbausteine. CPU 80286, АТ-котр. 


Fachhändler-Liste gegen Händlernachweis 


Tower-Gehäuse ab DM 179,- 


TOWER-Leer-Gehäuse 


Modell GTE 


DM 179.- 


‚Abmessung ca. 36 х 18,5 x 41 cm mit 
Turbo-Schalter, Reset-Schalter, LED- 
Anzeige 3fach, Tastaturschalter + Netz- 
Schalter, für 3 Laufwerke (2 x 3,5", 1 x 
Du 

Netzteil Mini-Tower GTE 


150w DM 159,- 


MS-DOS 2.1 einschließlich 3.3 


bis 4 MB EMS-Speicher, AT-kompatibel 

schneller als ein 386/16 MHz, das neve AMECO-Speed-Board, 18,3 MHz Speed bei 
О Wait State mit super schnellem EMS-Speicher bis 4 MB auf der Hauptplatine möglich. 
Konfigurationsmöglichkeiten! 640 K Hauptspeicher, oder 1 MB (640 K Hauptspeicher + 
384 K als Ramdisk, Extended oder EMS-Speicher) oder 4 MB (640 K Hauptspeicher + 
3,4 MB Ramdisk, Extended oder EMS-Speicher). Arbeitsblätter bei Super Calc 4, Multi- 
plan usw. bis 4 MB einschl. Programm und keinen Geschwindigkeitsverlust durch EMS- 
Speicher wie sonst bei Ram-Karten üblich. Umschaltbare Taktfrequenz 6/13,55 MHz. 


Mhz Тектес. 0 oder 1 Wait Stats 


Modell Loy 


DM 448.- 


‚Abmessung ca. 42,6 х 19 х 62 cm mit 
Turbo-Schalter, Reset-Schalter, LED- 
‚Anzeige 3tach, Tastaturschalter + Netz- 
schalter, für 6 Laufwerke Siimine 


Netzteil Tower LYO 
200w 


DM 229 


Neue Preise für 


XT-/AT-/386- 
Geräte 


Liste kostenlos 


Alle Preise gelten ab 


Ladenverkauf 


Conex-Computer 
Kottendorferstr. 9, 5650 Solingen-Ohligs 
Mo.-Fr. 15-18, За. 9-14 Uhr 
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Erscheinungstermin. 


Ladenverkauf 


ABOR-Elektronik GmbH 
Нетег Str. 61-63, 4630 Bochum 


Angebot bereed unter 


CONEX GMBH 


Computer-Arikel Nachnahmeversand итін, Zwischenverkauf vorbehaiten, 
KEE 
Ze gekennzeichnet, muß frei zurückgeschickt werden. "IBM" ist eingetragenes Warenzeichen der Firma E 
(GmbH Fim. Leerpistinen nur mit Stückiste. Beschreidungen In englisch. 


5650 Solingen 11. Postfach 1102.08-C9. 
Telefon (0212) 75449. Telex 8514670 


Hauptplatinen AT-/XT-/386-kompatib. 


XT-Turbo-Board, 4,77/10 MHz, 8 Slots 209,- 
АТ-Воага kompakt, 6/8 MHz, 8 Slots 548.- 
АТ-Воагд kompakt, 6/10 MHz, 8 Slots 598,- 
AT-Board kompakt, 6/12 MHz, 8 Slots 688,- 


AT-Board kompakt, Speed-Test 18,3 MHz, bis 4 MB 
Speicher, EMS, Extended oder RAM-Disk, 0-Wait- 
State, 6/13,55 MHz Taktfrequenz, В Slots, AMECO- 


Speed-Board 748- 
38бег-АТ-Воага, 6/16 MHz, 8 Siots 

(2x32 Bit, 2x XT-, 4x AT-Slots) 3498,- 
Bildschirm-Karten 

Color-Grafik-Karte, BAS- + RGB-Ausgang 105,- 
Herkules-kompatib. Karte + Printer-Port 105,- 
Super-EGA-Grafik-Karte m. Herkules-Grafik 445,- 
GENOA, EGA-komp. Karte, Level 5 495,- 
Monitore 

DTK, 14", mit Fuß, 18 kHz, TTL, wahiw. in Grün, 
Bernstein oder Schwarzweiß. 265,- 
Aufpreis für Doppel-Modus (TTL + BAS} t. DTK 40,- 
EGA-Monitor, 14", 0,31 D/p, 15-22 kHz 998,- 
Leergehäuse für AT + XT 
XT-Klappgehāuse für 4 Slimi.-Drives 98,- 
AT-Klappgehäuse für 4 Siiml.-Drives 169- 
AT-Schiebagehäuse für 5 Slimi.-Drives 229,- 
AT-Schi äuse mit Mehrfunktions- 
DIGITAL-Anzeige für 5 Sieg Dees 249.- 
XT-Compact-Klappgeh. für 3 Sliml-Drives 129. 
AT-Compact-Schiebegeh. für 4 Sliml.-Drives 139. 
Netzteile für AT + XT 
XT-Netzteil 150 W, Schalter seit 129,- 
AT-Netzteil 200 W, Schalter sit! 179, 
AT-/XT-Netzt.f. Compaotgehäuse, 150W 139,- 
Laufwerke für АТ + XT 

Mitsubishi-Sliml, 380 KB formatiert, 51/4" 218,- 
Mitsubishl-Sliml. 12 MB formatiert, 51/4" 268; 
NEC-Slimi., 1,2 MB formatiert, 51/4 328,- 
Mitsubishi 3,5", 720 KB formatiert, 26 mm 

mit 5VA”-Einbaurahmen 1.3,5 258 
AT-Interface-Karten 

Disk-Gontrolle 1. 2 Drives 1. АТ 98,- 
Disk- + Harddisk-Kombi-Contr. (02 Dis 298,- 


2,5-MB-MF-Karte, 0 K best., RS-232 + Printer 298. 
2.5-MB-RAM-Erweiterungskarte, 0 K bestückt 228— 
EMS-Extended-Memory-Karte, 2 МВ, OK, AT 328— 


XT-Interface-Karten 


Disk-Controller t. 2 Laufwerke, 360 К 45,- 
Disk-Contr. f. 2 Laufwerke, 1.2 MB+360K 98,- 
Harddisk-Controller f. 2 Festplatten 159,- 
384-K-MF-Card, 0 К, RS-232 + Printer, Clock 198,- 
512-K-RAM-Erweiterungs-Karte, OK best. 78,- 


EMS-Extended-Memory-Karte, 2 MB, OK. XT 248,- 
VO-Karten AT + XT 


Mutt-VO (Disk/RS-232/Print/Clock) 125- 
Parallel-Printer-Karte (Centronics) 39,- 
RS-232-Karte, Option f. 2. Schnittstelle 49- 
RS-232-Karte t. 4 Ports (1x bestückt) 268- 
95-232- + Parallei-Kombi-Karte (е 1 Por)  79— 
МА 8255 Parallel-Input-/-Output-Karte 158- 
AD/DA-Wandler-Karte, 12 Bit, 1 + 16Kan. 348- 
IC-Tester-Karte, TTL, CMOS, ext. Textool-S 298— 
Eprom-Writer-Karte, bis 512 K, m. Textool 208.- 
Backup-Streamer 
ST 40 Slimline, 44 MB torm. Einb.-Vers. 798- 
Cipher 526, Fullheight, 5"-Einb.-Vers. 1098,- 
Streamer Stand By 60 MB + Controller 1895,- 
Handbücher 
MS-DOS-Handbuch, deutsche Version 66- 
2 х/3.20, Kompiettversion 
XT-Handbuch, deutsch, System-Details, 

iw. mit Schaltplänen der Karten 69- 
AT-Handbuch, deutsch, + SETUP-Diskett 
teilw. mit Schaltplänen,Karten-System 75- 
EDITSTAR-Textverarbeitung, deut. Version 98— 


Ladenverkauf 


Conex GmbH, Mo-Fr. 15-18, Sa. 9-14 Uhr 
E. W. Meyer, Mo.-Fr. 15-18, Sa. 9-19 Uhr 
Abor GmbH, Mi-Fr. 9-18, Sa. 9-13 Uhr 


Eigener Service, auch nach 
der 6-Monate-Garantiezeit 


Jungen. Technische Änderungen vorbehalten. 
т, beson. 


ERICH-WILLI MEYER 


6343 FROHNHAUSEN 
Postfach 6009 - Telefon (02771) 35071 
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Grundlagen. 


zu wiederholen, so daß man den 
Wald vor lauter Bäumen nicht 
mehr sieht (man spricht auch 
von ‘Betriebsblindheit’). Der 
Mensch unterliegt schon aus 
psychologischen Gründen sol- 
cher Affinität, geht es doch 
darum, die eigene Arbeit mittels 
Fehlerprovokation in Frage zu 
stellen und als unzulänglich zu 
entlarven. 


Ähnlich wie in der ersten Ent- 
wicklungsphase ein Anforde- 
rungskatalog erstellt wurde, ist 
es für den Test unabdingbar, ei- 
nen Katalog von Testsituatio- 
nen zu erstellen, der idealerweise 
vollständig ist. Da hier auf Ver- 


Dhion für formale Korrekt- 


beiten. Eine übertriebene Orga- 
nisation kann allerdings läh- 
mend wirken, vieles regelt sich 
auch von selbst. 


Programmierstil 
Бес Ж ша йола кз 


e, Mens der Programmierer dufchaus vergleichbar 
тй anderen Kunsthandwerkern oder Künstlern. Ale Rageln und 
zum 
sich 


Aufgrund dern Aus 


Richtlinien für die reine Gestaltung 
auf die Lesbarkeit vorgeführt. 


tinen klar ib. 
— Die Einrückungen sollten eege sein, ајоо einem bestimmten 
Prinzip folgen, das konsequent angewendet wird. 


= Prosedurhöpl wenden боса Локо (L (Leerzeike) Prozedur- 
ung Drvorgeboben. Die Parameter sol en under imander ange. 


Prozedurbeschreibung оюна) volle dem К) folgen, 
кт er 


Zur guten Gestaltung cn 

En an 
ives, dann ein positives) hier ‘Versionen desselben: 

Prograinmfragmenies auf (сїзє gestaltet: 


PROCEDURE Bearbeiten, (VAR PTR: TEXT: Fat: Faebattypi: 


(6 Prozedur-Beschreibung.. 
KE 


ҮТЕРЕР РЕК! WRITELNIPTE, ‘Bearbeitan paran. аж. собе): 


WRITELNIPTR, "Bearbeiten Fat ‚code: 


раган orutun:=PALSR; 
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собе an. 
Ke EEN 


Aus der Biologie ist bekannt, 
daß die relative Autonomie von 
Organismen mit ihrer Kom- 
plexität zunimmt. Der Mensch 
weist die weitaus größte Auto- 
nomie und Komplexität auf. 
Warum ausgerechnet dieses Bei- 
spiel? In gewisser Weise ent- 


organisierende 
ein hohes Maß an Stabilität. 


giger Einflüssen 
(und за stabiler). Interes- 
sante Gedanken dazu finden 
sich in 8. Zum Beispiel kann 

während der 


ung im 
Tan, ig es zu aan 
den und Demotivation. 


йге {fat}; Elfeichenkeu (Pnt); Pazandataleuirnel: 


REPEAT Reserkunsen 


Gethaustnpurifkt); ТР teuer ТКЕН CetKeyInput (fkt) ; 


ТР CN THEN 


Serkungtat (Quickkun, fk! 
ZLSR Setkunstac(Kun,fkt. 
Punktionifkti; END 

Paramdataleu(fnt); 

(£kemQuith}; 


D 


D Frousdur-Deschreibung. .. 


var tke ` Pettyp: 
мене : Mamuetyp: 
эзен 
Ierger түк! 


1 
ЧЕТТЕШИ (РТК, ‘Bearbeiten eren. сойе: 
SE "Bearbeiten Рас oode: pie. 


Iesst 


Daran.statos:= FALSE, 
өтїлі (ға; 


T 
Resetkunsta: 
See (бка): 


BEGIN ІР frt IN 
(PunktSstzenf, PunktLosschı 


unktàendernaF] TEW 


„param. code) r 
соба); 


IF fkt = ЖОР ТИВИ GetRayinput (fkt); 


IF fkt <> NOP THEN BEGIN 


IF fkt IN (PunktSetzenr, PunktLosschen?, Punkthendern?) THEN 
Setkunscat (Quickkun, fkt, '', **) 
кыз 


SerRunstar (Run, fkt, '' 
Funktion (fkt); 


mn; 

Paranbataleu (Fat): 

читти {fkt = ош, 
к; 


Gratwanderungen 


Da es manchmal ‘nur’ die stilistischen Details sind, die in ihrer 
instabilen 


эйе zu безет Problemat gegen. E 

Ein (etwa das Zeit- 
schriftenarchiv) soll EE ine (Zei- 
ken-Editor) bekommen. Unter Inter anderem soll es mit dieser Routine 


sein, 


— dem Anwender einen Eingabevorschlag (Vorgabe) zu machen, 

-die Eingabeposition auf dem Bildschirm beliebig zu bestimmen, 

—4аВ der Benutzer die Eingabe außer mit Return auch mit einer 
Cursor-Bewegung nach unten oder oben verlassen kann (einen 
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Never change a 
winning team 


Eine ане Baseball-Trainer- 
Weisheit gilt in noch viel stär- 
kerem Maße іп der“adaptierten’ 
Fassung ‘never change а run- 
ning system’. Gerade bei Team- 
arbeit ist die sorgfältige Erarbei- 
tung und unbedingte Einhal- 
tung von Modul-Schnittstellen 
wichtig. Jede noch so unwesent- 
lich erscheinende Schnittstellen- 


festgestellt werden, welche an- 
deren Programmteile von der 
Änderung betroffen sind. 


Hier ein Beispiel, das zwar 
höchst banal, aber dennoch sehr 
praxisnah ist. Die beiden folgen- 
den Schnittstellendefinitionen 
sind völlig gleichwertig, aber 
nicht identisch. Man könnte 
sich vorstellen, daß die erste 
Definition von einem eher *ре- 


radlinigen’ Geist festgelegt 
wurde. Nun ist ein anderes 
Teammitglied, das seine Varia- 
blen und Parameter immer 
möglichst knapp deklariert, zu 
bequem, die exakte Definition 
nachzusehen und legt aus der 
Erinnerung die zweite, leider in- 
kompatible Version für seine 
Programmteile zugrunde. In 
diesem kleinen Beispiel werden 
die Auswirkungen des Fehlers 


nicht verheerend sein, weil der 
Compiler ihn schon melden 
wird. Es zeigt aber, mit welch 
kleinen ‘Schusseligkeiten” man 
sich und seinen Kollegen das 
Leben schwermachen kann. 


Globale Datenstrukturen, die 
für alle verbindlich sind, sollten 
in eine Extra-Datei gelegt wer- 
den, die die einzelnen Teammit- 
glieder dann unverändert in ihre 
eigenen Programmteile einbin- 
den müssen. 


änderung will gut überlegt sein. o 
Je häufiger ein Modul im Ge- rare ЗУ 
brauch ist, desto mehr Konse- мага) 
quenzen für das Gesamtsystem 
sind durch Änderungen zu er- 


string: 41: 
string: 12: 


2.) 
procedure VI (si. #2 : 
1,42: 


Kaltgestellt 


Um die Schnittstellen stabil zu 


ам halten, um sicherzustellen, daß 


integ 


warten. Es muß dann jedesmal 


р rechenden Wert muß die Eingaberoutine dem Programm 

liefern, um den Wechsel zwischen verschiedenen Eingabe- 
feldern zu ermöglichen), 

~ eine maximale Eingabelänge und 

~ eine Eingabemaske vorzugeben. 

Die Eingabemaske legt fesh an welcher Position welche Zeichen 

ein; rn blicherweise benutzt man hierfür Sym- 


bol ispielsweise 


A: alle Ser erlaubt 

В: Buchstaben erlaubt 

С: Ziffern erlaubt 

D: keine Eingabe erlaubt (wird einfach übersprungen) 
Eine Maske könnte dann so ausschen: 
“ВВВСААРСС' 


An der vierten Eingabeposition ("С") wären hier also nur die Zeichen 
e bis "9 erlaubt, alle anderen Шашын р ignoriert. 


menzufassen: 


ARRAY (1. 


CONST LegaleZeichen : Ai OF ЗЕТ ОР CHAR = 
cu 25: alles erlaubt | 


ben 1 


П 
nichts erlaubt! 


Der GEET der die Prüfung vornimmt, könnte vielleicht so 
‚aussehen; 


VAR Maske ` sering[20] 
Bing : string[20]: 
сыгров: integer; 
BEGIN 


ent) die eingegebenen Zeichen) 
|Position des letzten Eingabezeichens} 


Maske:= 'АААВСС': 
if Eing(curpos] in LegaleZeichen[ORD (Maske [curpos])-64] 
then 

Eingabe erlaubt 
else 

Eingabe nicht erlaubt 


In diesem Beispiel wird die Tatsache а! 


tzt, daß die Masken- 
symbole alphabetisch aufeinander fol 


Zeichen sind. Die Rou- 
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sie nicht laufend geändert (‘ver- 


tine ermittelt den ASCII-Wert des Maskenzeichens (A = #65) und 
berechnet daraus den Wert für den Array-Index. Vorteilhaft ist, daß 
die Routine auf diese Art relativ kurz wird. 


Doch so a diese Lösung vielleicht erscheinen mag, hier hat 
sich der immierer selbst eine Falle gebaut. Die direkte Auf- 
einanderfolge d der Symbole "A bis ‘D’ hat keinen Zusammenhang 
mit dem, was die Symbole eigentlich darstellen, auch wenn in diesem 
ech Falleine Хо solchen Zusammenha Es wäre Aufgabe des 


, einen sold in allge- 
meiner Form. ау чөн Жы Das heißt, in einer Fra daß man 
auch die Symbole ‘X’, " 


und ‘Q` SN verwenden können. 
Pascal bietet die Möglichkeit, EE zu schaffen, so- 
Ойра 


genannte Enumerationen (Аш 


TYPE Symbol = (Alles, Buchstabe, Ziffer, Nichts); 


ARRAY (Symbol] ОР SET ОР CHAR = 
1 alles erlaubt | 
Buchstaben | 
Ziffern 
ерен ттан! 


Der Enumeration kann dann ebenso ein Zeichen zugeordnet werden, 
das das Symbol in der Maske repräsentieren soll: 


Сокет maskoyab : ARRAY (етае!) or силк = 


Damit ist ein Zusammenhang zwischen dem Symbolzeichen ‘A’ und 
= Menge [#0..#255] explizit definiert worden. Eine eventuelle Än- 
рен Zusammenhanges, zum Beispiel der Austausch von A" 
SCH Let, Ss ich in der Bo 
ten КЫ Masköymb muß das en nn 
Natürlich ist die 
für sich 


et hie bezieht. In 


einem gröl ist es aber die Vielzahl solcher nicht 
Чет Programmierer die Arbeit spä- 
testens bei Änderungen schwermacht — und Änderungen gibt's im- 


mer. 


Das Detailbeispiel zeigt, wie leicht man bestimmte und nicht beliebig 
änderbare Zusammenhänge (zum Beispiel, weil sie sich aus der 


Struktur der ergeben) für seine Absichten 
ee баз em führte Beispiel stammt übrigen aus der 
erung führte auch prom 
дегизе uhren Ebenen und Батон орага 
ог aufbauten. 


197 


Grundlagen 


bessert’) werden, ‘friert man 
fertig entwickelte Module ein. 
Eingefrorene Module können 
nicht mehr von einzelnen Pro- 
grammierern (womöglich ohne 
Absprachen) geändert werden. 
Das oben genannte File mit glo- 
balen Datenstrukturen bei- 
spielsweise empfiehlt sich fürs 
Einfrieren. 


Leider ist das Einfrieren von 
Software nicht immer einfach 
durch bestimmte Vorkehrungen 
zu realisieren. Meistens jedoch 
besteht die Möglichkeit, einge- 


Warum das so wichtig ist, 
möchte ich an einem trivialen 
Beispiel erläutern. Die Funk- 
tion Upcase (siehe Listing) gibt 
jeweils das als Parameter über- 
gebene Zeichen als Großbuch- 
staben aus, sofern es sich bei 
dem Parameter um einen Klein- 
buchstaben handelt: ‘a’ wird 
also ‘A’. Aber: Die deutschen 
Umlaute gelten als Sonderzei- 
chen und werden daher von der 
Funktion ignoriert: ‘ä’ bleibt ‘ä’. 


Die erste Beispielroutine 
UpcaseS$tr ist einfach und offen- 


PROCEDURE UpcaseStr(VAR str : 


str: 


(“албете alle Kleinbuchstaben in Großbuchstaben | 


VAR i : BYTE 
BEGIN 


END; 


PROCEDURE UpcaseStr2(VAR str : 


| Erweiterung von Upcasestr 


FOR it= 1 ТО Lenathistr) DO str[i]:= Upcasetstrli]): 


ering): 
andelt alle Kleinbuch- 


ben іп Großbuchstaben inkl. dt. Umlaute | 


Nachträgliche Änderungen an bereits benutzten und 
erprobten Modulen führen fast immer zu Problemen. 
Besser ist es, ein völlig neues Modul zu erstellen, auch wenn 
die Änderungen minimal zu sein scheinen. 


frorene Module nur in kompi- 
lierter Form zugänglich zu ma- 
chen, so daß weder der Urheber 
noch die anderen Teammitglie- 
der Änderungen vornehmen 
können. Alle Entwickler, die die 
Datei benötigen, müssen diese 
dann ‘blind’ einbinden (linken). 
Auch erfahren die anderen den 
Quellcode nicht (und können 
ihn nicht kritisieren!). 

Sofern die Entwicklung auf ei- 
nem Rechnersystem mit be- 
schränkbaren Zugriffsbefugnis- 
sen stattfindet, kann man auch 
das Lesen eingefrorener Quell- 
files erlauben. Dann lassen sich 
Compiler verwenden, die das 
Arbeiten mit linkfähigen Modu- 
len nicht unterstützen. Sind aber 
keinerlei Mechanismen dieser 
Art verfügbar, ist die Disziplin 
der Programmierer/innen der 
einzige Schutz vor möglichem 
Chaos; denn die Änderung ein- 
gefrorener Module sollte mög- 
lichst unterbleiben. Ist sie un- 
vermeidbar, so tragen die (mög- 
lichst wenigen) Personen, die 
dazu befugt sind, die Verant- 
wortung für die vorgenomme- 
nen Änderungen und müssen 
dafür sorgen, daß alle anderen 
Teammitglieder diese mitbe- 
kommen. 
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sichtlich korrekt, so daß sie 
ohne Bedenken eingefroren 
werden kann. In der Kommen- 
tierung sollte allerdings festge- 
halten sein, daß diese Prozedur 
die Umlaute nicht berücksich- 
tigt. 

Da eingefrorene Routinen als 
erprobt und zuverlässig gelten, 
wird das Team ohne viel Nach- 
denken darauf zurückgreifen, 
und bald wird diese Routine an 
den verschiedensten Stellen im 
Programmsystem (und viel- 
leicht auch in weiteren Projek- 
ten) eingebunden sein. Irgend- 
wann später stellt sich heraus, 
daß doch eine Routine benötigt 
wird, die unbedingt auch die 
Großschreibung der Umlaute 
handhabt. Was tun? Nahelie- 
gender Gedanke: die Routine 
UpcaseStr entsprechend erwei- 
tern. Das heißt: auftauen, än- 
dern, wieder einfrieren. 


‘Leicht verderblich’ 


Vom Auftauen und Wiederein- 
frieren bestimmter Lebensmittel 
wird strikt abgeraten, und auch 
in der Softwareentwicklung fin- 
den sich Analogien. Sollte tat- 
sächlich so verfahren werden, 
wird es wahrscheinlich zu Funk- 


tionsänderungen andernorts 
kommen, also in Programmen 
oder Programmteilen, die auch 
auf diese Tiefkühl-Routine zu- 
rückgreifen. 


Genaugenommen müssen jetzt 
alle bisherigen Anwendungen 
dieser Routine dahingehend 
überprüft werden, ob sie auch 
mit der neuen Version sinnvoll 
laufen. Es ist bei diesem Beispiel 
keineswegs unwahrscheinlich, 
sondern eher naheliegend, daß 
einige Teammitglieder ihre Pro- 
gramme explizit darauf abge- 
stimmt haben, daß die Upcase- 
Wandlung von Sonderzeichen 
unterbleibt. 


Wenn diese Wandlung bei der 
Änderung beispielsweise nur 
auf die deutschen Sonderzei- 
chen des IBM PC abgestimmt 
wird, die Routine aber auch in 
Programmen für den Atari ST 
benutzt wird, gibt es vermutlich 
Schwierigkeiten mit dem "8. 
Dieses kann beim ST sowohl als 
Elh (wie beim PC) oder auch als 
9Eh ausgegeben werden. Umge- 
kehrt fällt das Paragraphenzei- 
chen (keine Upcase-Wandlung 
sinnvoll) mit dem Code DDh 
bei Atari unter die gesondert zu 
behandelnden Codes größer 
80h, beim PC muß die Sonder- 
behandlung aber für den Code 
15h stattfinden. 


Bei dem hier gewählten Beispiel 
mag das Ausmaß der Folgeer- 
scheinungen einer Änderung 
noch harmlos sein, bei aufwen- 
digeren Algorithmen können 
sich jedoch fatale Konsequen- 
zen ergeben. Sinnvoller ist die 
Erstellung einer zusätzlichen, 
völlig neuen Routine wie im 
zweiten Teil des Listings. 


Diese Variante stellt die Lauffä- 
higkeit der bisherigen Anwen- 
dungen nicht in Frage und bietet 
dennoch die Möglichkeit, in 
konkreten Fällen die alte Ver- 
sion der Routine gezielt durch 
die neue zu ersetzen. Vorteil: 
Die Übersicht über die Ände- 
rungen bleibt erhalten, das Aus- 
maß der Folgen bleibt unter 
Kontrolle. 


Die ‘Gefriertruhe' für diese 
Routinen wird — recht treffend 
—Bibliothek genannt: Allein ihr 
enthaltenen Werke sind geord- 
net, weitgehend frei benutzbar, 
und eventuelle Änderungen be- 
stimmter Werke schlagen sich in 
einer neuen Auflage nieder, äu- 
Bern sich also in einem neuen 
und nicht etwa einem geänder- 
ten Exemplar. 


Änderungen von eingefrorenen 
Routinen, die beispielsweise nur 
der Optimierung und Effizienz- 
steigerung dienen, lassen sich im 
allgemeinen etwas unproblema- 
tischer durchführen, aber auch 
hier ist Vorsicht geboten. Es 
muß sehr akribisch sicherge- 
stellt werden, daß sich an der 
äußeren Funktionsweise eines 
Moduls nichts ändert. 


Eine Geschwindigkeitssteige- 
rung ~ Daseinszweck und 
Freude aller ‘echten Program- 
mierer’ — ist sicherlich wün- 
schenswert und bedeutet keine 
Änderung der äußeren Funk- 
tion, also der Schnittstelle, wenn 
keine Fehler gemacht werden. 
Es ist aber eine Änderung, und 
sie kann sich bei hardwarenaher 
Programmierung als durchaus 
gravierend herausstellen. Hoch- 
gradig optimierte RAM-Tests 
zum Beispiel, bei denen Testmu- 
ster extrem schnell ins RAM 
geschrieben und wieder zurück- 
gelesen werden, können da- 
durch auch RAM erkennen, wo 
gar keines bestückt ist: sie lesen 
nämlich die gerade beim 
Schreibvorgang eingestellten 
Buszustände aus den Treiber- 
ICs wieder ein, da diese dort ja 
eine gewisse Zeit anstehen. 


Weiterhin ist es kritisch, wenn 
eine eingefrorene Routine, die 
auf verschiedenen Compilern 
erfolgreich getestet wurde, opti- 
miert werden soll. Dann sind ei- 
nige Effekte zu erwarten, die die 
unterschiedlichen Compiler- 
Implementationen betreffen 
(zum Beispiel unterschiedliche 
Default-Werte bei der Wort- 
breite von Integer und vieles 
mehr). 


‚Aber auch wenn solche Klippen 
von vornherein bekannt sind 
und berücksichtigt werden, gibt 
es immer wieder spezielle Situa- 
tionen, bei denen sich ein 
scheinbar gleichwertiges Modul 
doch anders verhält. In der Re- 
gel treten solche Sonderfälle na- 
türlich zum kostenintensivsten 
Zeitpunkt in Erscheinung. Et- 
was zu verschlechtern, indem 
man es zu verbessern meint, 
heißt nach dem Lübecker Buch- 
drucker Johann Ballhorn (1528 
bis 1603) “Verballhornung'. 
Ballhorn druckte unter anderem 
Amts- und Gesetzesblätter .. . 


Optimierung 


Dennoch ist die Programmop- 
timierung natürlich wichtig und 
wünschenswert, nur sollte man 
das halt möglichst vor dem Ein- 
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Eine neue Adresse 
für EPROM-Simulatoren 


EPSI 3 schilknecht 
Das Werkzeug zur 
Software-Entwicklung 


2716-27512 
V.24-Schnittstelle 
© М5-005 


СИС Professionelle Schrifterkennung 
Fachbett Hawk OD 14 Das neue Softwarepaket AUGUR 


stellt zusammen mit dem Scanner 
Farb-Gratikane Assist und Printer HAWK PAY von Marvin | 


ein leistungsstarkes und trotzdem 
Haibtonbearbertung GWT preisgünstiges System zur auto- | 


Senntterkennung AUGUR matischen Texterfassung dar. | 


Rufen Sie ап! ® 07161/57175 
DISCOMP Elektronik GmbH ` Kirchstr. 3 - D-7321 Birenbach 


ik 5 HIER, AUGUR ist weder an Schriftarten noch 
LACOM ll Computer & Musik еа. e an Sprachen gebunden. Seine ein- 
Ilias Lazaridis - Emscherstr. 45 FEN fache Lemmöglichkeit erlaubt. dem 
мепадег Dokumente mit mehreren 
4200 Oberhausen 11 = 0208 / 65 06 69 Textspalten, _ Proportionalschriften | 
= sowie ein bunt gemischter Inhalt von 
« LACOM-Festplatten: Mega-Design, durch- Text und Grafik zu verarbeiten. | 
geschleifter DMA, Bootfähig, Erweiterbar, Hard- Gees Gg А: Sogar arom, schlechte Vorlagen | 
e eg ke P önnen interaktiv bearbeitet werden, 
wage: Ашорагк, DC-Ausgang, sehr gute Soft Marvin AG Friesstr. 23 | ohne аш die Flexibilität und die Ger | 
ware! 32 MB ab 1348,- (auch Einzelteile) |CH-8050 Zürich schwindigkeit verzichten zu müssen. 
` MOUSE: Automatischer Maus / Joystick-Umschalter: 99,- 01 / 3022113 - 
` OMTI-Adapter дег e't: Aufgebaut, mit neuartiger Supersoft- AUQUR entstand in Zusammenarbeit | 
‚Мына TST BE Tanne Anlagen > > | Бия gens tonstecnnik Erz 
= 44MB Wechselplattensystem (PCIXT/AT): ab 2498.- | #D-5820 Gevelsberg AE 
e Harddisk-Netzteil: 79,- / Mega-Gehäuse 149,- II ST-PC: ab 149,- Ver.1.2 und HAWK CP 14 | 
` Infos telefonisch Ii et-Kontaktkarte! "` К (02332/27 03 sind lieferbar.! 
=  Händleranftagen erwünscht ! 5 en = 


7 Monate Garantie, Versand erfolgt per NN. 
Händler: Bitte günstige Händlerpreisliste anfordern. 


Klausyeschke E і 

ea Ш F 

БОО Konsti. (06174) 3041 = - J 
d 


П ICO AT-1a 1898.— ICO 360 949.— 
| 80386-Hi-Tech 80286-CPU. 6/8/10 MHz, 512 К RAM, Color- ІВМ ХТ kompatibler Rechner mit 8088 CPU 256 


ICO 386-1a RO a FE en Fe КВ RAM, 360 KByte Laufwerk, Colorkarte, deut 
` sche Tastatur, im stabilen Metallgehäuse im 


kömpftibei 


80386 CPU, 20 MHz, 1.2 MB-Laufwerk, deut- 1С0 AT-20a 2599. — 

sche Тиши, мими. gardisler Port Der Standard-AT: AT-1 m. 20 Megabyte Ред. Originallook 

ICO 386-40a 5999.— gp ze Kam rn 
a e а лы, Wie AT-, jedoch mit 30 MB-RLLPiatte. "Der XT-Prof Wie ICO 360 jedoch mit einer 20 

wie ‚ jedoch mit einer schnellen —___—— МедаВуге Festplatte eingebaut 

38т5 40 MByte Festplatte. Höchste Rechen- 12-MHz-Fastspeed 99.— 

leistung für extreme Anforderungen! für obige ATs. Die 12 MHz vertragen sich durch Andere XT-Konfigurationen 

160 Lap XT-1 1898 mg. Ttunassngsenatung. (OSC) ncromare st Den +0- 

p Jauch mit Zusatzkarte. Extra Drucker-, Seele. Game-Port, Uhr +70,— 


XT-Compatibler, jedoch mit 4.77/10 MHz und 


V20-CPU, d.h. ca. 3.2x schneller als Standard- AT-Konfigurationen 8 MHz-Fastspeed (statt 4,77 MHz, original) +40.— 


Extra 2. Laufwerk 29. 


ХТ 720K Laufwerk. Seriel- und РагаћеРоп, Statt Dr eine Мопокапе айе. Ма Nr er 
en Uhr, Akkulader, MS-DOS 3.2 u. An- ега serielle + parallele Schnittstelle +99 — 80286- Speed - Karte für ХТ 339.— 


АТ.Ромег auf dem ХТ! 6/8 MHz 

ICO PORT АТ-1 2849.— —— 
Tragbarer Rechner mit mehr als AT-Power: 12 Super-EGA-Karte (800x600) 499.— 
MHz und LCD-Schirm! 80286 CPU. 8/12 MHz. Genoa kompatibel (ХТ, AT) 

1.2 MB Laufwerk, deutsche Tastatur, Netzteil 


E Seriell-Parallel-Karte (хт. дт) 99.— 


© КОРТ ez) 16-Z011-Monitor уны)  299.— 
ICO Lap AT-3 3449.— заз. EGA-Monitor (14°) 696.— 


AT-Compatibler wie ХТ-1 ausgestattet, jedoch wie ICO PORT 
80286-10 MHz, zwei Laufwerke, АТ-1, jed. 


EN Multisync-Monitor 999.— 
Externe Harddisk 20 MB 1198.— Fest- REF er 
anschlußfertig an die Laptops platte Barcodeleser 595.— 


DO OEBAR m шо ar сы: m u ЧЫЗ en am GE 
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Grundlagen 


frieren tun. Noch ein paar Stich- 
wörter zu den Möglichkeiten 
der Optimierung, die in der Re- 


ziehungen 


Tost 


der Aufgabenspezifikation und 
Definition geprüft werden. Au- 
Berdem muß die Validität, das 
heißt die Meßtauglichkeit über- 
prüft werden. Ist das, was ich 
messe, auch wirklich das, was 
ich messen will? 

Durch die Komplexitāt und 
Vieldeutigkeit der Software 
kann nicht alles getestet werden, 
was eigentlich getestet werden 
müßte. Es kommen daher mei- 
stens пиг Stichproben in Frage. 


zeitanı nicht möglich 


пеп muß getestet werden, ob die 
vorkommenden internen Zu- 


dere Мов (Top-down) verläuf entgngengesetzt;cs © wird versucht, die 
Idealvorstellung herbeizuführen, ohne zunächst auf die vorhande- 
nen Möglichkeiten näher einzugehen. 


Benutzernaschine 


Abstrakte Maschine, die alle Wünsche 
das Auftraggebers erfüllt 


Botton-up 


Program 


Realisiert die 
gewünschten Funktionen 
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stände oder Zustandsübergänge 
zulässig und korrekt sind. 

Auch der Testverlauf‘ ах sich 
gliedern: Routinen, Module, 


Entwicklung 

sind auch hier zwei Vorgehens- 
weisen zu unterscheiden. Soll 
тап erst die Routinen, also die 
unterste Ebene, dann die Mo- 
dule und schließlich alles zu- 


ven ‚Ausbau des Prototyps, der 
ja üblicherweise nur die ‘ober- 
Жеп Funktionen in Gestalt ei- 


oder durch Dummy-Routinen 
(Stümpfe) darstellen. 


Im weiteren Testverlauf werden 
Stück für Stück die richtigen 
Programmteile eingesetzt und 
im Zusammenspiel mit den be- 
reits vorhandenen getestet. 
Diese Methode erleichtert die 
Lokalisierung von Fehlern, und 
der Tester entdeckt die folgen- 
schweren – also Fehler auf hö- 
heren Ebenen - zuerst. Lassen 
sich einzelne Komponenten 
nicht simulieren oder durch 
Stümpfe ersetzen, muß man die 
Vorgehensweisen kombinieren. 


Eine andere effiziente und er- 
folgreiche Testmethode ist die 
sogenannte Code-Musterung. 
Der Programmierer erläutert 


Idon wenig von der Realität geprägt, wi alles 
idoal za verwirklichen. Einige ellesindeinfach nicht in den richtigen 
Zeenen zu finden lieferbar. 
Im der Top-down-Planung — und diese wurde hier skiz- 
ziert — muß eben alles als Auftrag gegeben 
werden, was schr teuer werden 

Beim Bottom-up man umgekehrt vor: Sie spezifizieren 
auch Ihre Ve von gehen 
aber gleich einkaufen: Teppich, Schrank und зо weiter. Sie 
kaufen alles in den Maßen, wie ез ist. 


w o 
‚sehr kostenintensiv kann oder sogar auf völlig unlösbare 
Teilprobleme 
Bottom-up ist т liefert keine unlös- 
aan К daB min sans Wünsche nur unge 
len kann. Außerdem sind bei Ve 
zu erwarten (Teil lassen sich nicht korrekt einbit ), weil 
ein integrierendes, erst im nachhinein: 


abet I algeninen nit Volta дийеп. Fok 


ког Vegan ei ung 


erst Top-dom —> Bottom-up —> Top-dom J 


Der Bottom- 
benheiten, den, 
ten cines zuvor 


ln wer ers dazu, sich melt den Hear 
i vorhandenen H 
top-down erarbeit 


iteten Aspekts vertraut zu machen. 


сч 1988, Heft 9 


den Teammitgliedern seine Im- 
plementation. Diese versuchen, 
Fehler oder Unstimmigkeiten 
aufzuspüren, wobei aus psycho- 
logischen Gründen gegebenen- 
falls keine Kritik geübt und 
keine Korrekturvorschläge for- 
muliert werden sollten [2, 5]. 


Abnahme und 
Einführung 


Jetzt übergibt der Entwickler 
das Programmsystem dem Auf- 
traggeber. Handelt es sich bei 
beiden um die gleiche(n) Per- 
son(en), kann hier wieder pro- 
beweise eine andere Sichtweise/ 
Rolle angenommen werden. An 
dieser Stelle erfolgt aber noch 
nicht die eigentliche Übergabe 
an den Anwender, damit dieser 
fortan mit dem neuen Pro- 
gramm arbeitet, sondern die 
Abnahme zählt noch zur Test- 
phase. Es handelt sich um den 
ersten Test unter realen Ablauf- 
bedingungen. 


Das Programm wird auf der 
echten Zielhardware unter dem 
dort implementierten Betriebs- 
system in Betrieb genommen. 
Legt nun der wirkliche Benutzer 
zum ersten Mal Hand an das 
System an, so muß man immer 
noch damit rechnen, daß bereits 
seine erste unbedachte Hand- 
lung das ganze System zum Ab- 
sturz bringt. Demgemäß folgen 
also noch einige Überprüfungen 
und Korrekturen, bis das Sy- 
stem endgültig ausgeliefert 
wird. 


Einführung, Vorführung und 
Schulung des Benutzers schlie- 
Ben sich bei großen professio- 
nellen Systemen in dieser Ent- 
wicklungsphase an. 


Anwendung und 
Wartung 


Wer glaubt, das wär's gewesen, 
der irrt gewaltig. Der weitaus 
wichtigste Abschnitt im Leben 
einer Software besteht schließ- 
lich darin, daß sie benutzt wird. 
Und zwar so lange, bis sie nicht 
mehr benötigt wird, veraltet ist 
oder durch neue Software er- 
setzt wird. 


In dieser Phase offenbaren sich 
noch viele Fehler, die behoben 
werden müssen. Nur mit dem 
Unterschied, daß nun die Rück- 
wirkungen auf die jeweils vor- 
angegangene Phase nicht mehr 
ohne weiteres stattfinden. In 
den Phasen der Planung, Defi- 
nition und Realisierung mußte 
immer wieder überprüft wer- 
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den, ob die aktuelle Phase nicht 
Erkenntnisse gebracht hat, die 
Überlegungen der vorangegan- 
genen wieder in Frage stellten. 
Unter Umständen führte das 
zum erneuten Durchlaufen der 
entsprechenden Phasen. Diese 
Vorgehensweise ist während des 
Betriebs der Software weitaus 
schwieriger durchzuhalten, man 
sollte es aber unbedingt anstre- 
ben. 


Im Laufe der Zeit werden neue 
Anforderungen an die Software 
deutlich, weil sich das Problem 
als solches verlagert, die Hard- 
ware-Konfiguration sich än- 
dert, eine neue Version des Be- 
triebssystems Anpassungen ver- 
langt oder Verbesserungen er- 
möglicht und so weiter. 


Die beschriebenen Phasen sind 
nicht immer klar voneinander 
Wesentlich ist auch 
Änderungen in ei- 
ner Phase eine Informationswei- 
tergabe an alle anderen davon 
betroffenen Phasen (meist 
durch verschiedene Personen 
repräsentiert) gewährleistet ist. 


Es kann fatale Folgen haben, 
die Fehlerbeseitigung und Pro- 
grammerweiterung beziehungs- 
weise -verbesserung ausschließ- 
lich am Programmcode selbst 
vorzunehmen. Durch ständige 
Änderungen und Erweiterun- 
реп würde man sich immer mehr 
vom ursprünglichen Modell 
entfernen. Aber gerade das Mo- 
dell muß immer auf dem neue- 
sten Stand gehalten werden, 
weil man sonst den Überblick 
über das Gesamtsystem und das 
Beziehungsgeflecht der Module 
untereinander verliert. 


Obwohl der Begriff ‘Wartung’ 
fest zum Vokabular der Soft- 
warehersteller gehört und auch 
in diesem Beitrag weiterhin be- 
nutzt wird, ist er irreführend: 
Software altert nicht im her- 
kömmlichen Sinne, vor allem 
verschleißt sie nicht. Alle Fehler 
in einer Software waren schon 
immer vorhanden oder wurden 
bei Verbesserungen und Erwei- 
terungen hineinprogrammiert. 
Diese Form der "Wartung stellt 
nicht einen ursprünglichen und 
richtigen Zustand wieder her, 
sondern beseitigt immer schon 
vorhanden gewesene Mängel 
(und erzeugt gelegentlich neue). 


Als Lebenszeit oder Lebenszy- 
klus einer Software (software 
life cycle) bezeichnet man die 
Zeit von der Planung bis zur 
endgültigen Außerbetrieb- 
nahme. 50 bis 90 Prozent dieser 


Zeit umfaßt in der Regel die 
Wartung, also die Fehlerbehe- 
bung nach Auslieferung an den 
Auftraggeber [6]. Allein diese 
Zahlen machen deutlich, wie 
notwendig eine gute Planung 
des gesamtem Projektes ist. 
Läßt sich die Software nicht mit 
vertretbarem Aufwand warten, 
ist sie für den Softwarehersteller 
unrentabel und für den Anwen- 
der unbrauchbar. 


An diesen Proportionen wird 
übrigens auch deutlich, warum 
beispielsweise das Krieg-der- 
Sterne-Projekt SDI in den Au- 
gen vieler Kritiker so fragwür- 
dig ist. Wer interessiert sich 
wohl noch für eine Wartung, 
wenn sich zur ersten ‘Laufzeit’ 
des Programmes Fehler offen- 
baren? 


Es gibt verschiedene Arten der 
Wartung: 


1. Die Wartung dient zur Per- 
fektionierung des Programms. 
Das heißt, es wird den aktuellen 
Wünschen des Benutzers ange- 
paßt beziehungsweise dahinge- 
hend optimiert. 


2. Das Programm wird an ver- 
änderte Umgebungsbedingun- 
gen (Aufgabenstellung, Hard- 
ware, Betriebssystem) ange- 
paßt. Beispielsweise könnte für 
еіп Buchhaltungsprogramm bei 
Gesetzesänderungen im Bereich 
des Steuerwesens eine entspre- 
chende ‘Wartung’ notwendig 
werden. 


3. Es wurden Fehler entdeckt, 
also Widersprüche zwischen 
dem Anforderungskatalog und 
dem tatsächlichen Programm. 
Solche Fehler offenbaren sich 
oft deshalb erst zu einem späten 
Zeitpunkt, weil sie nur unter 
sehr speziellen Umständen auf- 
treten. Angenommen, man habe 
einen Compiler geschrieben, 
dessen Arithmetik zwischen po- 
sitiver und negativer Null unter- 
scheidet, obwohl (sinnvoller- 
weise) per definitionem hier 
kein Unterschied existieren soll. 
Solch ein Fehler kann sich ein- 
schleichen, wenn für die interne 
Zahlendarstellung ein Vorzei- 
chenbit verwendet wird, ohne 
daß für die Null eine Ausnah- 
mebehandlung implementiert 
wurde. 


Der Aufwand für die Wartung 
hängt von vielen Faktoren ab, 
unter anderem vom Modulari- 
sierungsgrad, von der Autono- 
mie der einzelnen Module, von 
der gewählten Sprache (Hoch- 
sprachen-Programme sind ein- 
facher zu warten), von der Qua- 


lität der Dokumentation und 
nicht zuletzt auch vom Pro- 
grammierstil (siehe Kasten). 


Entwicklungs- 
dokumentation 


Die Dokumentation von Soft- 
ware empfinden viele Software- 
entwickler als lästig und ‘zusätz- 
lich’. Manche betreiben sie nur 
so weit, wie es zur Erstellung 
einer einfachen Bedienungsan- 
leitung notwendig ist. Doku- 
mentation ist aber ein wichtiges 
Mittel, Komplexität zu beherr- 
schen. Sie ist daher auch für den 
Entwickler selbst unverzicht- 
bar, denn nur damit kann er sich 
in der Wartungsphase schnell 
wieder mit der Software ver- 
traut machen. 


Die Entwicklungsdokumenta- 
tion läuft ständig parallel, das 
heißt von der Planung bis zur 
“Verschrottung’ des Pro- 
gramms. Die Dokumentation 
enthält alles, was die Entwickler 
gemacht haben, was sie also in 
den einzelnen Phasen erarbeitet 
haben und was nicht (soweit 
letzteres bewußt ist). Es ist wei- 
terhin wichtig, auch alle Infor- 
mationen zu Fehlschlägen, ver- 
worfenen Überlegungen und so 
weiter zu dokumentieren. Dies 
schützt davor, im Kreis zu lau- 
fen und etwas zu planen, was 
schon einmal versucht und wie- 
der aufgegeben wurde. Testpro- 
tokolle und Prüfergebnisse sind 
Teil der Dokumentation. 


System- 
dokumentation 


Die Systemdokumentation er- 
gibt sich direkt aus der Realisie- 
rung. In ihr sind alle Belange des 
tatsächlich vorhandenen Pro- 
gramms enthalten. Im Gegen- 
satz zur Entwicklungsdoku- 
mentation, die den Entwic) 
lungsverlauf beschreibt, enthält 
die Systemdokumentation unter 
anderem das gerade aktuelle 
Listing. Die Systemdokumenta- 
tion ist primäre Grundlage für 
die Fehlerbehebung und Ände- 
rung, also für die Wartungs- 
phase. 


Benutzer- 
dokumentation 


Die Benutzerdokumentation 
sieht völlig anders aus als die 
vorher angesprochenen Doku- 
mentationsarten. Hier kommen 
keine Darstellungen interner 
Sachverhalte vor, sondern es 
geht ganz speziell um die Anlei- 
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tung des Benutzers. Er soll be- 
fähigt werden, seine Aufgaben 
mit dem Programm zu bewälti- 
gen — und zwar unter möglichst 
optimaler Ausnutzung der im- 
plementierten Möglichkeiten. 
Dies setzt eine für den Benutzer 
verständliche Beschreibung 
voraus. Der genaue Inhalt 
hängt aber auch vom potentiel- 
len Benutzerkreis ab, so daß 
man mitunter spezielle Doku- 
mentationen für unterschiedli- 
che Benutzerkreise in Erwägung 
ziehen sollte. 


Handelt es sich bei dem Pro- 
gramm seinerseits jedoch um ein 
Hilfsmittel für die Programmie- 
rung, also zum Beispiel um ei- 
nen Compiler, sind Informatio- 
nen über das Innenleben der 
Software durchaus angebracht 
und dem Anwender im allge- 
meinen sehr willkommen. 


In die Benutzerdokumentation 
gehören auch (für den Entwick- 
ler banale) Informationen dar- 
über, wie das Programm über- 
haupt installiert, aufgerufen 
und ohne Abschaltung des 
Rechners beendet werden kann. 


Qualitätssicherung 


Nach DIN 55350 ist Qualität 
definiert als Gesamtheit von Ei- 


(6 10-10: 0) 


ТҮРЕ Artikeltyp = RECORD 


ichvort 


VAR Artikelfilefane : 


Artikelfile 
(# Fensterorganisation: 


TYPE Windows = (н, 
D 


a 
TextAnztyp = RECORD 
М 
str 


Aere 
mp: 


Zeitschriften-Archiv Hinisalversion 


genschaften und Merkmalen, 
die sich auf die Eignung zur Er- 
füllung gegebener Erfordernisse 
beziehen. 


Die Anforderungen müssen vor 

der Erstellung des Programms 

‚definiert worden sein. Die Qua- 

lität kommt nicht von selbst, sie 

muß geplant und gesteuert wer- 

den [7]. Ich begnüge mich hier 

mit einer Auflistung, welche Ei- 

genschaften auf dem Schauplatz 

Softwarequalität überhaupt re- 

levant sind (einige dieser The- 

men wurden bereits aufgegrif- 

fen): 

— Anpaßbarkeit und Flexibilität 

— Benutzbarkeit, Benutzer- 
freundlichkeit 

= Effizienz 

— Funktionsabdeckung 

= Korrektheit 

-Portabilität 

= Robustheit 

— Sicherheit 

—Verknüpfbarkeit und Inte- 
grierbarkeit 

— Wiederverwendbarkeit 

— Zuverlässigkeit 


Für die Dokumentation gelten 
etwas andere Eigenschaften: 

= Aktualität 

— Eindeutigkeit 

= Verständlichkeit 


al, FH Handurg, 7. = 11.4.88 
: Rudi Ratlos, Theo Tröster 


PROGRAN Zeitschriftenverwaltung (INPUT, OUTPUT) ; 


£ [KEY (1) 1 тас; 


String20 := "Artikel.Dat'; 
` FILE OP ArtikelTyp; 


j Bingëxit, W Auswahl, WEND ); 


s existi 


Koptzeile 


einen Stichwort einen ausvachlen 


; (9 Anzeigefenster *) 
(# Anzeigepos. хед -> 
zentriert zi 
z (9 Text cl 
(# Bäldschirnattribut а) 
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= Vollständigkeit 

= Widerspruchsfreiheit 

— Einfachheit 

— Gliederung 

= Kürze und Prägnanz 

= Stimulanz 

Leider reicht auch eine Folge 

von zwei Artikeln bei weitem 

nicht aus, alle wichtigen 

Aspekte der Softwareentwick- 

lung anzuschneiden oder gar zu 

vertiefen. Nicht von ungefähr 

existieren zu den angesproche- 

nen Themengebieten etliche Bü- 

cher. So fiel beispielsweise ein 

anderer wichtiger Ansatz, der 

neben der Top-down-Methode 

besteht, unter den Tisch, näm- 

lich der objektorientierte Ent- 

wurf. Als Stichwörter seien nur 

Smalltalk, C++ und ‘Rapid 

Prototyping’ genannt [8, 9, 10]. 
(gr) 
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CONST Textenz = 
WR Texte 
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Länge der Textvorgaben in W_dat 


= ( E_BEGIN, EZsTitel, Enr, Е. јаћг, EArtfitel, 
f, взен тюр); 


Artikelfyp von Benutzer 
E_BEGIN u. EEND gehoerei 


2 ARRAY (1..TexteAnz] ОР Textänztyp := 


str 
"Titel der Zeitschrift 
"Nr. der Zeitschrift 
Erscheinungsjahr 


‘Anfangsseite 
"Stichwort 
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"mi Eingabe fortset: 


Winde editiert. 
maximalen 


sein. | 


c't 1988, Heft 9 


electronic 88 
die andere 


Art von Katalog 


8000 München 


RADIO-RIM GmbH, Bayer: 
2i п (089) 5517020. Те 


Postfaci 


TELEFAX für ATARI ST 


besprochen in c't 8/88 
Unsere Soft- und Hardwarepalette zu Sonderpreisen: 
Telefax Empfang (monochrom): 


RadioFax PLUS + NFXK 310,00 
Telefax Empfang und Sendung (monochrom): 
RadioFax PLUS + NFXK + NFXS 410,00 
Telefax Empfang und Sendung (Graustufen): 
RadioFax PLUS + Standardkonverter MPSK 966,00 


Bei allen Betriebsarten wird ein Empfänger benötigt 


Fordern Sie unseren kostenlosen Verlagsprospekt an oder besu- 
chen Sie unsere Vorführungen auf der UKW-Tagung ат 17./18.9. in 
Weinheim/Bergstr. Händleranfragen erwünscht! 


Verlag AFUSOFT, Steiner Straße 5, D-7531 Eisingen, Telefon (072 32) 81664 


gerne nee 


Inh. A кешеп Tiede Postfach 3106 5024 Stommeln w 02238/14229 Н 


5 ERFTKREIS ELEKTRONIK 


Elektronik- 
Vertrieb 


Agnes-Bernauer-Str. 73 
8000 München 21 
Telefon 089/5 8046 73 
Telex 5214269 


Lieferprogramm (Auszug) 


DM/Stück 
4164-150/128 6,97 
4164-10 7,90 
42128-150 12,90 
41256-12 22,23 
41256-80 25,08 
511000-12 62,47 
421001С-80 67,20 
3517AL-15 
(=6116LP-3) 14,80 
HM6264LP-12 16,70 
LC3664NL-12 (8К х8) 18,95 
D43256C-10L 27,36 
6522 6,70 
6809Р 9,95 
08274 (CER.) INTEL 29,95 
741.508 TEXAS 0,28 
74LS74 TEXAS 0,28 
74LS86 TEXAS 0,28 
АМ27168-300 AMD 7,95 
M5L2732K (450) 9,90 
2732А-350 9,20 
HN2732A-250 9,40 


DM/Stück 
HN2732A-200 9,80 
HN2764-200 9,50 
D27128-250 11,80 
HN27256-250 13,50 
HN27512-250 23,12 
MBM27C32-250 15,70 
HN27C64G-150 9,95 
27С256-25 12,90 
D27C256-20 13,80 
Z80-A-CPU CMOS 
Z80-A-CPU 
280-А-СТС 


Special Offer 
8085AHC 
8255AC-2 
8253C-2 
TC4011BP 
2532A-25 
27128AG-20 
27C128-15/20 
27C512D-15 


‚Angebot freibleibend, Auftragswert mind. DM 500,— 
‚Service: Programmieren/Testen/Löschen von PAL's, EPROM's 


.........nnnn 
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—_____=== 


Definition der e ai 


Win : ARRAY [Windows] OF WindowPosTyp 
(e a attr 0) 
t ‚ te = (BEGIN) *) 
- (б Koptzeile *) 
} (9 Fuss-/Statuszeile 9) 
, (# Hauptaenue *) 
} (e Abfrage des Stichwortes =) 
15, 0), (= Eingabe-/Ausgabe des Artikels zi 


(* Ausgabe der Stichwortliste *) 

(+ Eingabeabbruch abfragen ` 
Artikelauswahl *) 

D em 


(END) *) 


(= dd wird von CreateWindows eingesetz: 


т Wert hier ist also 
С] 


“ gl 
PROCEDURE ArtikelVorgabeloeschen(VAR Artikel : Artikelfyp); 

PROCEDURE CreateWindows; 

PROCEDURE DestroyWindows; 


PROCEDURE Datenänze: 


(Artikel : ArtikelTyp); 


PROCEDURE DatenAnzeigeloeschen; 


a Artikel : ArtikelTyp) : BOOLEAN; 


ten des Records Artikel koennen geaendert 
Die Zulaessigkeit des uebergebenen Parameters 
berprueft. Bei den Eingaben vird eine einfache 
tspruefung vorgenommen. Bei Korrektheit der Eingabe 
oder vorigen Eingabe weiter gegangen wert 
Eingabe. Die Routine kann 


Plausibilit, 


тести налган, 
BEGIN 


kä FUNCTION аавд | 


Exitsot:= [CHR(e_dom) 
Ir Bxitmoeglichkeit, 


emie ир); 
in Hat Zeile +) 


vir SUCCIE_BEGIN) ; 
(* erste zu editierande Variable *) 


эрит. 
ES 
уров: Texte[oRD(el)].y; 
TEXTE und EDITLINES mu 
Siehe VAR-Deklaration von TEATE (global) 


m vereinbar sein! 
d 


WITH Artikel 00 
CASE el ОР 
тмин :; 
Elzstitel : BEGIN 
REPEAT ExitVal: 


Edit _Zeile(w,EditXPos,ypos,20,titel_Zs,tp, 
ткен 


UNTIL Legalking(titel_Ze) OR (ExitValsc_up) 
mo; 
Ear + йн 


Edit _Zeile (w,BäitXPos,ypos, 


pe E 
вазе: 

UNTIL Legalking (ает): 

READV(str,nr); 
тир; 

BEGIN 

WRITEV (str, ebe 

REPEAT ExitVal:= Edit_Zeile(v,EditXPos, pes, 


E jabr 


géet 
Exitset); 


UNTIL Legalking(str); 
READY (str, jahr); 
END: 
BArtTitel: BEGIN 
REPEAT ExitVal:= Edit Zeíle(w,E4itXPos,ypos, 0, 


tel Art, tp, 
‚Exitset); 


UNTIL Legalting(titel Art) OR (Exitvalsc_up); 
(SARAN AAEE er 


тир; 
Evert :мош 
ExitVal:= Bäit_Zeile(w.EitXPos, ypos.20, vertas 


er RR, 


Exitser); 
тир; 
Eseite : BEGIN 
WRITEV (str,seiterl); 
REPEAT ExitVal:= Bdit_Zeile(w,EditXPos,ypos,d,str.kp,'C", 
Exitset); 


UNTIL Legalking(atr); 


Bstichw : 


REPEAT ExitVal:= Edit_Zeile(v,EditKPos, ypos,2 


„Exitset); 
UNTIL Legalking(stichwort) OR (ExitValsc up); 
END; 


DH 
END; (+ CASE el or") 


IF ExitVal=c_up THEN 
RED (i 


succte); 
IF el=E_BEGIN THEN BEGIN 


IF NOT AbbruchBestaetigen THEN el 


1 Henuepunkt | 


| EINGABE laesst den Benutzer e: 
wird der Datei zugefuegt. | 
var Artikel 


en neuen Datensatz eingeben. Er 


Artikeltypr 


ArtikelVorgabeLoeschen(Artikel) ; 


IF DatenEditieren (Artikel) THEN BEGIN 


{# Mr. des letzten Datensatzes ermitteln *) 
FINDK(Artikelfile,0,1); 

READ(ArtikelFile, Artikel); 

108 ez Artikel.nr; 


(я neuen Artikel der Datei zufueg 


NRITELN(ptk,’ neuen Artikel zugefuegt, If4_nr: ',1(4 аг. 


i 
(к Anzahl der Datensaetze im 1. Datensatz aktualisieren *) 
FINDK(ArtikelFile,0,1); 


Artikelfile'.nr:= 1få ar: 
UPDATE(ArtikelFile) 


Weitestatuszeile('*, 9, 0); 


PROCEDURE Stichvortlisteänzeigen; 


I Eine Liste aller bereits vorhandenen Stichworte wird 
Bildschirnscrollen notwendig ist, wird die Eingabe bis 
Tastendruck angehalten. | 

VAR altstichw : Pack20; 

Artikel: Artikelfyp: 
INTEGER; 


gegeben. Sofern 
їз naechsten 


per 
WITS alt Liste) DO Shov_Window(id, x, y); 


WritestatusZeile("Stichvortliste', invers, 0); 
RESETK(ArtikelFile, 1); 
altstichwie""; 


WEILE NOT EOF(Artikelfile) DO BEGIN 
READ(ArtikelFile, Artikel); 
IF Artikel.stichwort altstichv THEN BEGIN 


paa ('* ehr (32),25) + 
Ärtikel.stichvort,hoch, 


IF n MOD 16 > @ THEN res 


j_oe(antw); 


VIT Win[W_liste) DO BEGIN 
Elr_Window(id,1.1,b 
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AEPROMs „ . А1МВуїе SIMM-Modul SMD 


с (CH 


ELECTRONIC-VERTRIEB 


SPEICHER · РВОМ - PROZESSOREN 


zum Beispiel: 


TMS 2532 JL-45 DM 9,80/51к. - Min. 10 Stk. 
8087/5 MHZ DM 198,—/Stk.- Min. 1 Stk. 
8251 A DM 3,20/Stk.- Min. 20 Stk. 


= == _yegor 
_ electronic | 


Softwaretip der Woche: Disk Technician DM 175,— 
Disk Technician + DM 245,— dt. Handbuch (110seitig) DM 25,— 
PC Tools De Luxe deutsch (Programm & Handbuch) DM 145,— 
Copy II PC Option Board De Luxe: Hardwarekopierboard У.5.1 ОМ 325,— 
Сору II PC Enhanced Option Board De Luxe: V.5.1 
Copy II PC : Kopierprogramm V.5.0 

Norton Utilities Advanced Edition 

Disk Mechanic: Kopierprogramm V.6 

Сору Write: Kopierprogramm V.02.88 

H.D. Tuneup: Festplattenoptimierung V.2.02 (d) 


ct KAT-Ce 68000 Einplatinensystem 


NEU: KAT-Ce Betriebssystem komplett Monitor, Editor, Assembler, Pascal für ATARI ST. Diskette, 
Handbuch 100,00 ОМ 
NEU: KAT-Ce 1.4 Platine mit Ùhr, Rampufferung, LCD-Anschluö. ohne Analogiell sölort rie 
КАТ-Се PASCAL, schneller Compiler (900 Zeilen pro Sekunde), schneller Code, unterstützt Assembler, 
Edler, Tracing. 8 paralioie Prozesse für KAT-Ce Platne (c 11/96), 2 Eproms mit Молло Editor, Assembler 
Pascal 1. als Nachbesieilung für Platine 1.3 oder 1.4 9.00 DM 


иг мша B8000, E Quarz авиа ih мю ри Disk Explorer: Diskettenreparaturen V.02.88 
Bausatz ба К RAM mi Prizisionslassungen, ohne AD-DA SSES Mace Utilities: Utilitiessammlung V.4.1 
Fortigplatine 1.363 к RAM, ohne ОА, ung AD Wandler GE) Fastback Plus: Backup-Programm V.1.01 
Aura PASCAL 1 ur Leine. > DM | | Disk Optimizer: Festpiattenoptimierung V.3.01 
ri PASCAL 18 gen woy | | Desq View: Multitasking fürden PC V.2.01 
Wee ir E 6 ‚Advanced Hard Disk Diagnostics: V.2.00 

Unbedingt Epromtyp iür seriellen bzw. parallelen Anschluß angeben 

| | XTree Professional: DOS Oberfläche V.1.00 

мс f 
EES Turbo OPTIMIZER: Optimieren von TP-Programmen m.S. (d) 
бегей o. paratei) 10.00 DM Take Charge: Utilities V.1.3 
Volisandigos KAT-68 System mit Monitor, Editor. Assembler, Pascal uch für ЕРАС 68008. 
ме 08008, me өз C 818 (mn 68008) im Eprom 100.00 ом AK-SOFT A. Kautzmann 
Ümtsuschektion апе Origmak-Eproms gegen Version 1.0 30.00 ом Gottmadinger Straße 6, 7703 Rielasingen, Tel. 07731/21996. 
editieren аларды, Versand per NN ab Lager - es werden nur Original US-Produkte mit voller Hersteller 
моле. 12, 4383 Oerärkenschwiak. Tel, 02380/83854 unterstützung ausgelielert. Deutsche Versionen enthalten ein (d) 


КОМРАКТ-АТ 10 MHz 
Ф CPU 80286-10 (80287 Option) © Parallele Schnittstelle 
© umschaltbar 6/10 MHz, 0 Wait State © DIN Tastatur (84 Tasten) 
«© aufrüstbar bis 16 MB (1 MB on Board) © 1.2 MB Laufwerk 
12 KB bestückt © Norton SI 11.5/Landmark 13 
Ihr/Kalender batteriegepuffert 


tono/Graphic/Printer-Karte (Herc.) ohne Monitor 


Hat at о DM 1.798,- ё 
á PROFI-AT 13 MHz amm EC 


Konfiguration wie oben jedoch: TR 
© CPU 80286-12 x 
© großes Einschubgehäuse 

© serielle-, parallele Schnittstelle / 
гове Tastatur (102 Tasten) EC 
1 15.3, Landmark 17.3 — 


DM 2.279,- 
Tower-Gehäuse mit Reset-, Turbo-, TURBO-XT 4.77/10 MHz 


Schlüsselschalter, Frequenzanzeige © уой РС/ХТ kompatibel 


Aufprei DM 418,- © CPU 8088-1/Sockel für 8087 


© 8 XT-Siots/256 KB RAM 


x 360 KB FDD 


386-20 MHz 
50 Watt Schaltnetzteil 
g, SS vierge ie Graphic Karte oder HGC/P 
: DM 2.700,- araliele Druckerschnittstelle 


ШИИТ i 

OI Aufprei Serielle Schnittstelle RS-232/Game Port 

| = chtzeituhr/Kalender batteriegepuffert z 
wël Monitor 14”, flat |N-Tastatur mit sep. Qursor/2 Block ohne Monitor 


tabiles Einschubgehäuse/LED 
amber, grün odersw DM 278,- © Reset., Torbo., Schlüsseischaer DN 998,- 


— 


D-6460 Gelnhausen 2 Telefon 06051/66088 


ELCO ELECTRONIC COMPONENTS GmbH Am Spielacker 18 Telefax 06051/69205 Telex 4184524 hzbm d 


„Heft 9 205 


Grundlagen 


Wée. Window (id); 
зю 


Neitestatuszeile("", 
E 


PROCEDURE Ausgab 


(* Es wird nach dem Stichwort gefragt. 
Existiert zu dem Stichwort 
jatz, wird die Routine sit entsprechender Meldi 


FUNCTION stichwort_abfragen(VAR stichwort : Pack20) : BOOLEAN; 
1 Die Funktion ist FALSE, wenn kein Stichwort eingegeben wur 
AR шит: 

їр: INTEGRI 

Legalking, abbruch : BOOLEAN; 
BEGIN 

abbruch:= PALSE; 


x y) 
tE kp, BD" 
(CHR (cup) CHR (c_dowa)]); 


Clr Musée (elt Stick) .i4,13,2,21.2); 
Window (Win[ü_stächw] éi: 
IF str='?" THEN StächvortlisteAnzeig 
AbbruchBestaetigen: 
hegalking:= epes 711 AND (ито''); 
OR abbruch; 


FUNCTION Existötichvort | већи : Pack26; 
VAR Artikel : ArtikelTyp 
J £ BOOLEAN; 
| Es wird geprueft, ob zu dem uebergebenen Stichwort Datensaetze 


vorhand Existiert zu dem Stichwort 


tine mit entsprechender Meldung 


tz, wird 
= mehr als ein Datensatz, wird eine auser) 
Kurzinforaationen 
‚Aus dieser Liste kann dann einer unter Angabe si 
wollstaendig angezeigt verden. | 
VAR n, nwahl INTEGER; |n: Anzahl der gefundenen Datensatze | 
cont BOOLEAN; 


Pat Line (vintu Liste] A 


тке Titel 


WHILE cont AND NOT UFB(ArtikelFile) DO BEGIN 
READ(ArtikelFile, Artikel 
IF Artikel.stichwortsstichw THEN BEGIN 

1 mol: am 
laut vor 


ırwigsten ist es, wenn am nachbarterminal jemand 
z feddern_j 
И 


ich hin brabbelt, was er фе: 


d 


menti 
ЖЕ n=2 then VITH Win[W_liste] DO Show Window(id, x, y); 
WITH Artikel DO 

RITEV (str, si. * 


Kärel. а, '/*,nr:5, '/',}ам:5, 


Put_Line(Win{W_liste].id, str, hoch, 0, gi: 
IP 5 NOD 12 = 0 THEN ScrollPause, 
mp 
Eë 
cont:= FALSE; 
юш; 


IF пэ1 ТЕН BEGIN 
(* venn mehrere Artikel zu einen Stichwort vorhanden 
tragen, welcher vollstaendig angezeigt werden soll. *) 
1] DO Show_Nindow(id, х, у): 


3 ausvahl].id,33,1,4,8tr, per, Dis 
READY (str, nwahl) 
jindow (Wn [W_auswah1] id); 


d then begin | den gewuenschten Artikel finden | 
FINDK(Artikeifile, 1, stichw, EQU); 

FOR nwahl:=1 TO nwahl DO READ(ArtikelFile, Artikel); 
end; 


VITH Win{W_liste) DO BEGIN 
Clr _Window(id,1,1,b,b); 
ЗЕ m1 then Hide Windowlid); 
m; 


ExistStichwort:= (mvahl ia [1..n]): 


uw: 

VAR Artikel 
КЕЧ 
antv 


BEGIN | Ausgabe | 


WritestatusZeile('Ausgabe', invers 


IF stichvort_abfragen(stichw) TEEN BEGIN 


WritestatusZeile('Stichvort nicht gefunden', blink, 0); 


ELSE 
Writestatuszeile('", 9, 0) 


angezeigt. Sofern eine gueltige Eingabe 


gemacht wird, wird di егргоўгааа aufgerufen bzw. 
das Menue verlass 

VAR ante 

эви 


WITE alt Zeg) DO Show Windov(id, х, у); 


(ап); UNTIL antw IN (Eer 
sde Таа (9, 
WriteStatuszeile(", 


CASE antv or 
"е: 
б чы 
otherwise ; 


FUNCTION Openärtikelfile : INTEGER; (* Anzahl der Datensaetze in File *) 

| Ist die Datei ARTIKELFILENANE (globale Variable) vorhanden, wird 
lediglich die Anzahl der bereits vorhandenen Datensastze өг 
jie Datei noch nicht, wird sie neu angelegt und init; 


108 лг : INTEGER; 
BEGIN 
OPEN ( ArtikelFile, ArtikelPileNane, UNKNOWN, „KEYED, ,, INDEXED ); 


IF UFB(ArtikelFile) THEN BEGIN 
| neues File anlegen und initialisieren | 
REWRITE (ArtikelFile); 
Rn 
Artikel. laut иг 
Artikel.) 14 вг; 
WRITE(ArtikelFile Artikel); 
uw 
ELSE men 
| File ist vorband, 
READ(Artikelfile,Artikel] 
ifä_ar:= Artikel.ar; 
mo; 


Anzahl der Datensaetze 


‚Openärtikelfile:= 1få_ar; 


t 


воїн (= Hauptprogramm *) 
Init Windows; 


Createwindows; 
VITH Win[W_kopf] DO Show Window(id, x, у) 
Openärtikeifili 1 An VAR/WMS-Pascal können Funktionen auch 
КФ Prozeduren 

we; 


DestroyWindows; 
CLOSE(Artikelfile); 


Phys_Car_ Binz 
ют. 


Einige Auszüge aus einer Minimalversion de: 
Zeitschriftenarchivs. Die Implementation erfolgte in 
VAX/VMS-Pascal und ist nicht so sehr zum Abtippen 
gedacht, sondern mehr als Konkretisierung des 
Beispielentwurfes. 
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Die neue Synthese 
von Controller- und 
Festplatten-Know-how. 


Western Digital hat den Geschäftsbereich 3,5” Winchester-Laufwerke von Tandon 
übernommen. Damit ist Western Digital in der Lage, Controller und Drive als eine 
Baueinheit zu liefern. Diese integrierten Laufwerke werden für XT- und AT-kompatible 
PCs angeboten. Standard MFM-Drives und preisgünstige RLL-Drives sind erhältlich. 


Fordern Sie Unterlagen an! 


PRODUKTE 


WESTERN DIGITAL 


РОТ Së N 0 GMBH 


Zamdorfer Straße 26 - 8000 München 80 
Tel. (089) 91010 71 - Telex 5214568 - Fax (089) 914611 
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Software-Know-how 


Occamierung auf Transputern 


Teil 6: Parallele Prozesse auf mehr als zwei Transputern 


Heinz Ebert 


Der Ariadnefaden ist 
gesponnen, um sich 
durch das Labyrinth der 
Anweisungen von Occam 
hindurchzufinden. Doch 
nun gilt es, sich als 
Pfadfinder im Irrgarten 
der Gleichzeitigkeit zu 
beweisen: Die Domäne 
Occams, das Ausführen 
eines Programms auf 
mehreren Transputern, 
wird perfektioniert. 
Neben Strategien, 
Programmen und 
nützlichen Routinen 
stecken auch noch 
allerhand Ideen im 
Artikel, so daß auch der 
letzte Teil der Serie Ihre 
Programmiertätigkeit 
hoffentlich nicht lahmlegt, 
sondern anregt. 


208 


Bisher standen die Konstrukte 
und Anweisungen Occams im 
Mittelpunkt der Serie, die sich in 
abgewandelten Formen auch in 
anderen hen finden. Jetzt 
aber ist der Punkt erreicht, da 
alle anderen die Flaggen stre 
chen müssen: Die konkrete 
teilung eines Programms auf ‘n’ 
Transputer steht bevor. Doch 
ehe das Ziel erreicht werden 
kann, sind noch ein paar Klei- 
nigkeiten zu erklären: wie 
REAL-Werte zwischen Occam 
und Turbo-Pascal zu konvertie- 
ren sind und wie die Verwaltung 
des Zeilenpuffers noch verbes- 
sert werden kann. Außerdem 
möchte ich als Bonbon noch ein 
Spionage-Programm vorstellen, 
das die Prozeßschlangen des 
Transputers offen) 


Portionsweise 
Optimierung 


Zuerst steht die versprochene 
Verbesserung des Pufferprozes- 
ses ап, Der in Teil 4 vorgestellte 
Zwischenspeicher beruhte auf 
einem Multiplexer, wobei für 


jedes zu übertragende Zeichen 
zwei Prozesse angeworfen wer- 
den mußten [5]. Das war aber 
schon weitaus besser, als die 
Schlange aus л parallelen Puf- 
ferprozessen, bei der ja jedes 
gepufferte Zeichen eben auch n 
ге in Anspruch nahm 


Den 
Puffer kann man sich als eine 


bisherigen Multiplexer- 
zweigeteilte unidirektionale 
Fährverbindung zwischen Edi- 
tordorf und Druckhausen vor- 
stellen, welche durch einen See 
mit dazwischenliegender Insel 
voneinander getrennt sind. So- 
bald ein charakteristischer 
Fahrgast eintrifft, startet der 
Kapitän den Diesel seiner Fähre 
und tuckert zur Insel. Dort an- 
gekommen entert der Charakter 
äh der Passagier die zweite 
Fähre und gondelt endgültigauf 
die andere Seite des Sees nach 
Druckhausen. 
Durch diese Arbeitsweise ent- 
steht bei großem Andrang in 
Editordorf ein Fahrgaststau 
Also sollte man nicht nur einen 
Fahrgast chauffieren, sondern 


so viele wie möglich auf einmal 
zur Insel transportieren. Da- 
durch erhöht sich der Durchsatz 
drastisch, während sich gleich- 
zeitig die Zahl der An- und Ab- 
legemanöver reduziert, was viel 
Zeit spart 


Aus dieser Analogie sollte man 
den Schluß ziehen, den zu ver- 
sendenden Text – oder was auch 
immer zu versenden ist — in Por- 
tionen aufzuteilen und die darin 
enthaltenen Komponenten 
nicht einzeln, sondern gemein- 
sam zu übertragen. Dann müs- 
sen nicht mehr für jedes einzelne 
Zeichen die aufwendigen An- 
und Ablegemanöver durchge- 
zogen werden, die in Transpu- 
ter-Kreisen Prozeßwechsel und 
Kommunikationsvorspann hei- 
Ben. Bei Texten empfehlen sich 
als appetitliche Häppchen zum 
Beispiel einzelne Zeilen. 

Den Schlüssel zur Anpassung 
an die neuen Verhältnisse bildet 
das Protokoll ‘ZEILE’, 


ZEILE имти: вита 
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das variabel lange Felder über- 


dem Transputer einmal ins hei- 
tragen kann. Damit werden die 


mische Schlafzimmer geschaut, 


Kanäle ‘Ein’ und ‘Aus’ дег Pro- dort, wo Prozesse zu Schlangen 
zedur RINGPUFFER und der aufgereiht pennen, bis sie wieder 
Kanal ‘Verbindung’ des Unter- 

programms STEUERUNG des Schlafzimmerblick 
Programms SPULER.OCC 


vereinbart. Die restlichen Ände- 
rungen betreffen nur die Arith- 
metik der Pufferverwaltung und 
die Ein- und Ausgabeprozesse. 
Diese einfachen Modifikatio- 
nen können dem Ausdruck des 
Programms SPULER.OCC 


geweckt werden. Manchem fau- 
len STOP-Prozeß und mancher 
Verklemmung kann man auf 
diese Weise auf die Schliche kom- 
men. Der Lauschangriff der bei- 
den Programme SPION.OCC 
und SPION.PAS wird durch ei- 


PROGRAM: SPULER.OOC 
—МЛЕ : Heinz Ebert 
90 : Verbesserte Version des Miltiplexer-Spoolers aus c't 4\88 


PROC mere ENTRY. POINT () 


VAL МАХТЕПЕ 15 256: 

VAL MAXPUFF IS 2000000: 
PROTOCOL, ZEILE IS BYTE::[]BYTE: 
DOXPUFF]BYTE Speicher: 


PROC PUFFER(CHAN OF ZEILE Bin, CHAN OF ANY Aus) 


PROC RINGPUFFER (CHAN OF ZEILE Ein, Aus, CHAN OF ANY Anfrage, [JBYTE Speicher) 
INT Zulauf Ablauf ,Fuellstand: 


Speicher (Zulauf) :=Laenge 
Zulauf:=(Zulauf+((IMT Laenge) +1) ) WAXPUFF 
Puellstand:=Fuellstand+ ( (INT Laenge)+1) 
(Fuellstand > 0) & Anfrage ? Signal 
E? 


Laenge:=Speicher [Ablauf] 
нини нае чка ыйы канна 


D ! Laenge: :Zeile 
Ablauf ;= (Ablauf ((IMT Laenge) +1) \KAKFUFF 
uellstand:=Fuellstand-((INT Laenge)+1) 


PROC STEUERUNG (CHAN ОР ZEILE Verbindung, CHAN OP BYTE Anfrage, CHAN ОР ANY Aus) 
mus TRUE 

ÜMZEILEIBYTE Zeile: 

BYTE Laenge: 

E? 

Anfrage ! O(BYTE) 

Verbindung ? Laenge::Zeile 

Aus ! [Zeile FROM 0 FOR (INT Laenge)] 


CHAN ОР ANY Anfrage, Verbindung: 
PAR 


RINGPUFFER (Ein, Verbindung, Anfrage, Speicher‘) 
STEUERUNG (Verbindung, Anfrage, Aus) 


САН ОР ANY Rin, Aus: 


РАСЕ Bin AT 4: —LinkoIn 
PLACE Aus AT 0: —Länk0Out (fuer Druckerspooler 
—entsprechendes Link der Centronix-Karte angeben!) 


PUFFER (Bin, Aus) 


entnommen werden. Auch der 
zugehörige Server SPULER. 
PAS muß nur leicht verändert 
werden, wie man in dessen Li- 
sting sieht. 


піве günstige Eigenschaften des 
Transputers gefördert: Er legt 
die Registerinhalte eines Vor- 
gangs mit niedriger Priorität 
(Stufe 1) im On-Chip-RAM ab, 
wenn er von einem Prozeß mit 
höherer Priorität (Stufe 0) 
abrupt unterbrochen wird [2]. 


Nach der Begleichung der ersten 
offenstehenden Rechnung wird 
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Im internen RAM befinden sich 
auch die beiden reservierten Zei- 
ger “TPtrLoc0’ und ‘TPtrLocl”, 
die als Listenanker für diejeni 
gen hoch- und niedrigpriorisier- 
ten Prozesse fungieren, die die 
beiden Zeitgeber des Transpu- 
ters benutzen. Als dritter Be- 
günstigungsfaktor offenbart 
sich die Tatsache, daß man in 
Occam mit einer PLACE- An- 
weisung 


Nachdem nun die 
Protokolle 


eingeführt sind, 
läßt sich der 
Spuler so elegant 

immieren, 
daß er die CPU 
des Transputers 
nur minimal 
belastet. 


мт 
(Puellstand < (MAXPUFF-MAXZETLE)) & Ein ? Laenge:: [Speicher FROM Zulauf*1 FOR INT Laenge] 
E? 


einen Vektor von 512 Kilowor- 
ten über den gesamten Speicher 
einer voll bestückten TEK 4/8 
legen kann. Ein Kilowort ent- 
spricht bei einem T414 vier Ki- 
lobytes. Durch diesen erlaub- 
ten, aber hinterlistigen Trick 
kann man quasi durch die Hin- 
tertür überall beim Transputer 
reinglotzen. Egal, ob es sich da- 
bei um ein Programm, Work- 
space oder gar die Kanalwörter 
der Links handelt. 


Das Programm SPION.OCC 
arbeitet nun so, daß ein hoch- 
priorisierter 
zuerst ein bißchen vor sich hin- 
schläft, damit auch der Prozeß- 
pöbel mit niedriger Priorität 
zum Zuge kommt. Dann aber 
unterbricht er die anderen Pro- 
zesse andauernd und rettet den 
aktuellen Zustand einiger aus- 
gewählter Speicherzellen in ei- 
nen sicheren Speicherbereich. 


Der Zustand des internen RAM 
wird dokumentiert, indem der 
spionierende Prozeß die unter- 
sten 24 Wörter aus dem Vektor 
‘Neugier’, der ja mit der oben 
erwähnten PLACE-Anweisung 
über den gesamten Internspei- 
cher gelegt wurde, in den Spei- 
cherbereich ‘Merk’ schaufelt. 


WHILE NOT (BOF (DAT)) DO BEGIN 


Input :=LENGTH (Zeile)+2; 
ВҮТЕлдї ЖК (Input); 


Input :=PORT [INPUTREGISTER] ; 
aD 


FOR i:=1 TO LENG (Zeile) DO SE 
Input:=0RD(Zeile[i]); 


ВҮТЕлан (Input) 


{(FORTINPUTSTATUS] AND 1) = 1) DO BEGIN 


'); RESET(DAT); 


WRITE(CHR (Input) ) 
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Software-Know-how 


REALitäten 


Der Austausch von Byte- und 
Integer-Werten zwischen der 
TEK 4/8 und IBM-kompati- 

blen Rechnern ist recht йо. 
blematisch. Schwie 


Zahlen 
genannt) auf, da sich die For- 
mate unterscl in denen 
Occam und Turbo-Pascal 
Fließkommawerte speichern. 
Die Menge der reellen Zahlen 
läßt sich in einem Digitalrech- 
ner mit endlicher Wortbreite 
nicht E ‚darstellen. 

Daher begnügt man sich nor- 
malerweise mit einer speziell 
an Computer angepaßten ap- 
ie Darstellung 


Vor noch nicht allzu langer 
Zeit benutzte jeder Compiler- 
oder _Interpreter-Hersteller 
noch seine eigenen Formate 
und scherte sich wenig um ir- 
‚gendwelche Normen. Erst in 
Jüngster Zeit setzt sich die vom 
TEEE-Normungsausschuß 
vorgeschlagene Darstellung 
durch. Turbo-Pascal gehört 
leider noch zur alten Genera- 
tion, die Firma Inmos hinge- 
gen hat sich an die IEEE- 
Norm gehalten. 


Abereine Transformation von 
einer Darstellungsart in die 
‚andere läßt sich ohne größeren 
дос Gran EN wie die 

der Include-Datei 
TRTRANSAT. INC befindli- 
chen Prozeduren "TRnachTU’ 
und “TUnachTR' zeigen. Al- 
lerdings muß man bei der Um- 
wandlung einen Verlust von 
mehreren signifikanten Stellen 
in Kauf nehmen, da Turbo- 
Pascal mit 48 Bit rechnet, die 
хааа EE 
gramme aber mit Typ 
REAL32 arbeiten, der nur 
32 Bit zum Speichern benutzt. 


Bei Verwendung von 
REALS64 als Datentyp wären 
die Verhältnisse dagegen um- 
gekehrt. Erst wenn im letzte- 
ren Fall Turbo-Pascal mit ei- 
пет 80x87 arbeitete, wäre die 
Genauigkeitswaage einiger- 
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oe от хз вш 

Ellen [ез ar 

ep D | D | 3. | 2. k 
Informationsverlust 


32 EI 15 1 


о Bit 


Occam/Transputer REAL32-Format (Nullpunkt der Charakteristik = #7F) 


maßen ausgeglichen. Außer- 
dem wären dann auch die Da- 
tenformate identisch — die 
80x87 folgen der IEEE- 
Normung — so daß sich ein 
Datenaustausch zwischen 
Transputer und einem 
PC-Rechner stark verein- 
fachte; eine Konvertierung 
entfiele in dem Fall. 


Um die korrekte DE zu 
kontrollieren, sollten Sie sich 
ein kleines Programm schrei- 
ben, das ein paar Fließkom- 
mawerte zwischen Transputer 
und Wirtsrechner hin- und 
herschickt. Schließlich eh 
auch Sie selbst ein wenig pro- 


Der Wirtsrechner sollte dem 
Transputer Transformationen 
solcher Art immer abnehmen, 
und das nicht nur aus Effi- 
zienz-, sondern auch aus 
Kompatibilitätsgründen, da- 


menarbeitet. Aber es gibt SES 
Gründe für eine transputersei- 
tige Umwandlung. Meist 
schafft es der PC-Kompatible 
kium, die Daten so schnell 

„ wie der 
таан sie liefert. Wenner 


sie dann auch noch umwan- 
deln darf, ist das nicht gerade 
effektiv. Außerdem bietet sich 
bei einer transputerseitigen 
Umwandlung der Real-Zah- 
len eine günstige Gelegenheit, 
dessen maschinennahe Bit- 
operationen vorzustellen. 

Dazu muß vorher noch ein 
Problem gelöst werden: Die 
Bitoperatoren in Occam arbei- 
ten nur mit ganzzahligen Wer- 
ten. Also muß - ähnlich wie in 


Pascal mit dem varianten Re- 
cord — eine Fließkomma- 
Variable durch eine ganzzah- 
lige Variable oder Konstante 
überlagert werden. Sowas 
nennt sich in Occam ‘retypisie- 
ren’. Dabei handelt es sich um 
eine Art Pseudo-Metamor- 
phose, bei der ein Programm- 
element nicht wirklich seine 
innere Struktur oder Bedeu- 
tung ändert, sondern sich nur 
als etwas anderes ausgibt. 


Für solche Maskeraden ver- 
wendet man in Occam die Ver- 
einbarung RETYPES. Im fol- 
genden Beispiel; 


тш, єт mea 


VAL lajarre b атри ri — 
mm wn е 


sieht die reelle Konstante ‘r 
einmal wie ein Feld aus vier 
Byte aus, das dann ‘b’ heißt, 
oder sie schlüpft unter der 
Alias-Bezeichnung `' gar in 
die Rolle einer ganzen Zahl. 
Jetzt erst hat man in Occam 
eine Handhabe, um die einzel- 
nen Elemente einer Real-Zahl 
mit Hilfe der Bitoperatoren 
herauszuoperieren und den 
speziellen Anforderungen der 
Zielmaschine entsprechend 
umzuordnen. Damit man die 
neuen Operatoren nicht für 
Spuren eines Huhns hält, das 
total ver(w)irrt über mein Ma- 
nuskript lief, finden Sie neben- 
stehend die Bitoperatoren 
noch einmal als Tabelle. 


ТҮРЕ REALS = RECORD CASE INTEGER OF 


1: (г: REAL) 


uebernehmen und anpassen] 
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t.bf3]:=t.bB3] SR 1; 
t.b[3]:=(z.b[5) AND 580) OR t.b[3} 


|Vorzeichenbit frei machen! 
(Vorzeichenbit еілбзедепі 


t.b[2]:=t.b[2] OR (т.Ь[5] AND STF); 11. Teil der Nantissel 

t.b{1):=z.b{4]:; 

t.bl]:=2.b[3] (Rest der Mantissel 
E? 


IAU) AND 580) OR (t.b[2] AND STF); IVorzeichen,1.Teil Mantissel 


{Rest der Nantisse| 


Inichts mehr 4а! 
|Exponent uebernehmen!| 


2.b[O]z=(t.b[3] SHL 1) OR (t.b[2) SR TI; 
IF (2.10) © 0) TEN 
z.b[0] :=z.b[0]+2 |Bxponent anpassen) 


und Transputer/Occam 


PROC TRNACHTU (VAL REAL32 x. [6]ВҮТЕ р) 
VAL ip b RETYPES x: 
VAL INT i RETYPES x: 
ют j: 
E) 


p(5]:=BYTE (((ТНТ Ь(3]) 71880) \/ —Vorzeichen und 
(D MEI)  —1.Teil der Mantisse 

—2.Teil der Hantisse 

—3.Teil der Mantisse 


—harakteristik 
—Formatanpassung 
PROC TUNACHTR (VAL [6]BYTE p, REAL32 х) 
iss b RETYPES x: 
INT j RETYPES x: 
j:=(INT р[@)) Charakteristik 


т 
Dog 
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Software-Know-how 


CASE : 
oss — Bildschirm loeschen PROC FOSTTION(VAL INT x,y) 
LINEFEED —1 neue Zeile 

wem —2 auf Tastatureingabe warten 
mm: ІМТ —3 Positionieren 

STRING; DUT —4 String an Bildschirposition 
тт —5 Zahl тв С : 
ZEICHEN; BYTE — Zeichen ра PC PROC ZAHLZUNPC (VAL INT х,1) 
PAUSE; INT —7 FC soll Pause einlegen Aus | ZAHL;x BITOR (1846) 


PROC ZEICHENzUNPC (VAL BYTE b) 
[480000] INT Neugier: Aus ! ZEICHEN; b 
PLACE Neugier AT 080000000: : 
CHAN ОР PCINTERFACE Aus: PROC HEXA. PRINT (УМ, INT n) — бав ist des Raetsels Loesung! 
PLACE Aus AT 0: VAL TABELLE IS "0123456789ABCDEF"; 
SQ 1-0 КЕ 8 
um "SPTONL.OIN" —Wirtsinterfaceroutinen! ZEICHENzunPC (TABELLE (n>> (28-(4‹‹2))) ЛЕР] 


STRINGZUNPC ("Transputer-Spionprogram! Bitte etwas varten!") 
DELAY (2000) 


PRI PAR —DKUNE-Datei: 
m AR 
[25] INT Merk, Memory: pe Priority Prozess 1 DEK 
TOER Ihr: 
INT Jetzt. Start, ointerO, Pointer 1, Remenber: 
WSPointer 15 Merk[WRKSPACE] : Start:=( (WSPointer»»2)-17)<«2 


m 
Чг? Jetzt Pointer1:sHerk [TPIRLOCO] 
Uhr ? AFTER Jetzt PLUS 10000 —andere wollen auch mal m) 


[Merk FRON 0 FOR 23) :=Dieuyier FROM 0 FOR 23) —internes RAN ton 1) 
Start:=((WSPointer/\PTFFFFFFF) >>2) -17 STRINGZUMPC ("NR ADRESSE DEALT BEDEUTUNG") 


Dec FROM 0 FOR 23) := [Neugier FROM Start FOR 23] Workspace POSITION(37,1) 
—Ausgabe zum Wirtsrechner S 10 PR 23 


—tigh Priority Prozess 2 з 


ZEICHENnPC(" ') 

КЕХА. РАМТ (202) \/80000000) 
—ab ins Bettchen mMm’ ') 
HEXA.PRINT Merk [i)) 

т 


Ae Priority Prozess 1 CELE KELI 
в) 
STRDKEEPC(" LinkOut") 
ТАйилюёс(4,0) 
(li e 40 am (i < 8)) 
m 
STRIKEEPC(" däser) 
Daer. 
GEO 
ТЕРС!" Event") 
ü=9 
SRFC" ТР") 
ti = 10) 
5ТЕЇбюшёс(" (TPtrLoc1") 
—iow Priority Process 2 а= ш 
= Speer!" dëcke) 
“= 
SR!" Instruction") 
(G e 13) мр (i 15) 
—ab in die Heia эв) 
Seege: o) 
—\м Priority Prozess 3 ZEICHBNZUNFC (BYTE( (INT 'А')+(4-13))) 
x STRINGEUPC ("Register") 
G = 16) 
STRDMOZBPC(" (Statussave") 
Gem 
—nu schlaf mal schoen ш: QticroSave”") 
= 
SRIWEEPC(" Genstart") 
mE 
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Software-Know-how 


(((Pointeri-Märese)»>2) = TUDE) 
анаи 
земе © (mem am) 
STRINGZUNPC (" 
(({Pointeri-Adress)»>2) «= 5) 
аст" сә 


ZAHLzmPC( (Pointerl-Adress) ) 
TE 


Sptganbr!: ‹Ы5[ШРх] on Tinqueue”) 
Fointer1. 


STRINGzUnPC (" QlextOnTinqueue") 
TRUE 


1") 


»2,0) 


WHILE ((PORTLINPUTSTATUS) AND 1) = 1) 
BYTEvnLINK (Etikett) ; 


КЕШН: 

ECH МЖТусаШМК(х,у). 
г BEGIN 

ЖЕТИК (х,у); 


BEGIN WORTvonLIK (x, y) 
Ei 


Dieses Programmpaar 
gibt die Inhalte der 
wichtigsten Pointer des 
internen RAM auf den 
Bildschirm aus. 
Besonders interessant 
sind der Workspace- 
Pointer und die Zeiger auf 
die Warteschlangen der 
beiden Timer. 
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FOR 1:1 TO x DO BEGIN 


POSITION; VT: ZALAS; 
10 sem 
` mixy) BO; 
BYTBVcnLINK(b); WRITE(CR(b)) DD 
` мапе) 0: 
WRITE(CR(b)) END; 
` Al: 0 


Das geschieht mittels eines so- 
genannten Slice, 


неса raon o ror 291:=(nengier ток 0 on 23 


wie diese Anweisungsart zur 
Übertragung von Feldaus- 
schnitten auch genannt wird. 
Auf die gleiche Weise wird der 
aktuelle Zustand im Feld “Ме- 
mory’ der Workspace-Umge- 


bung des unterbrochenen Pro- 
zesses gesichert. Der Workspace 
wird durch die Umwandlung 
der Prozeß-Identifikation, 


die aus der ODER-Verknüp- 
fung der Workspace-Adresse 
(Bit 2-31) und der Prozeßprio- 
rität (Bit 0) besteht in einen In- 
dex I für den Vektor ‘Neugier’ 
umgewandelt. Anschließend 
sendet der verräterische Prozeß 
die in den beiden Vektoren Me- 
mory und Merk gesicherten 
Werte an das Interface-Pro- 
gramm SPION.PAS zum Wirts- 
rechner. 


Die Programmteile, die diese 
Ausgabe innerhalb von 
SPION.OCC durchführen, sind 
extra in zwei INCLUDE- Da- 
teien ausgelagert, um die Struk- 
tur des grundlegenden paralle- 
len Konstruktes nicht mit De- 
tails zu verschleiern. 


Unterbrechen, bitte 


Der erste Prozeß mit niedriger 
Priorität ist dazu verdonnert, 
möglichst aktiv zu sein und viel 
zu arbeiten. Denn er soll unter- 
brochen werden, und seine ge- 
retteten Registerinhalte sollen 
zu seinem Workspace führen. 
Um den Workspace aber unver- 
wechselbar zu markieren, er- 
zeugt der Prozeß Bitmuster, die 
eine geringe Wahrscheinlichkeit 
besitzen, durch Zufall im Spei- 
cher zu entstehen. 


Die ebenfalls niedrig priorisier- 
ten Prozesse 2 und 3 dieser Ka- 
tegorie legen sich, nachdem sie 
ihre Wecker aufgezogen haben, 
gemütlich zur Ruhe. Das ge- 
schieht nur, damit die Timer- 
1-Queue ein paar Prozesse ent- 
hält. Deshalb wurde auch der 2. 
Vorgang aufder Prioritätsebene 
0 eingefügt, damit die Timer- 
0-Schlange ebenfalls nicht leer 
ist. Die Level-1- Prozesse ‘arbei- 
ten’ natürlich in den ununter- 
brochenen Ein-/Ausgabepau- 
sen des priorisierten Prozesses 1 
weiter. 


Als Ergebnis von all dem kann 
der Neugier durch Betrachten 
der Interna des Transputers auf 
dem Bildschirm des Wirtsrech- 
пегѕ gefrönt werden. 


Mit diesem spionierenden Pro- 
gramm und den 32-Bit-Opera- 
toren (siehe Kasten) sind bis auf 
die replizierten PAR-Prozesse 
die wichtigsten Sprachelemente 
von Occam vorgestellt. Jetzt soll 
all das Gelernte bei der Vorstel- 


lung dieser letzten Anweisungs- 
klasse einfließen, von der dann 
zur Verallgemeinerung des Ap- 
felmännchen-Programms auf 
"mn Transputer übergegangen 
wird. 


Parallelitäterätätä 


Bereits in der vorigen Folge ist 
en passant eine magische 
Grenze gefallen: ein Occam- 
Programm lief gleichzeitig auf 
mehr als zwei Transputern [6]. 
Die vorausgesetzte Rechner- 
Pipeline-eine Schlange aus drei 
Prozessoren — hätte aber eben- 
sogut aus hundert Transputern 
bestehen können. Eine Verän- 
derung der Konstanten MAX- 
TRANSPUTER hätte zur An- 
passung genügt. 


Eine Voraussetzung für die Ver- 
allgemeinerung paralleler Pro- 


Vorgänge vervielfachen zu kön- 
nen. Der PAR-Konstruktor 
wurde zwar bereits besprochen, 
aber nicht vollständig [3]. Das 
wird nun schleunigst nachge- 
holt. Zum Beispiel kann ein dis- 
kreter Einheitsimpuls durch den 
parallelen Prozeß 


VAL IMPULS IS (6,0,0,1.8,0,01: 
(AJCHAN ОР ANY Kabel 


10: 
PAR іне тока 
тамин) ` az 


gleichzeitig an vier verschiedene 
Vorgänge gesendet werden. Die 
‚obige Schreibweise ist nichts an- 
deres als eine bequeme Abkür- 
zung der vollständig auskodier- 
ten Version 


m 
тазе] ` mae 
Statt) ` коа 


аш 
КШ 1 TupuLs 


und erzielt exakt die gleiche 
Wirkung. Der Occam- Replika- 
tor kann also auch auf den 
PAR-Konstruktor angewendet 
werden. Der Anfangswert und 
die Anzahl können durch belie- 
bige Ausdrücke erzeugt werden. 
Allerdings gilt bei der Anwen- 
dung auf den PAR-Konstruk- 
tor die Einschränkung, daß die 
Ausdrücke zur Übersetzungs- 
zeit auswertbar sein und somit 
zur Laufzeit als Konstante vor- 
liegen müssen. Eine dynamische 
Erzeugung paralleler Prozesse 
gibtesaufdiesem Weg in Occam 
(noch) nicht. 


Der Anzahlausdruck des Repli- 
kators eines PAR-Konstruktes 
darf zudem nicht negativ sein, 
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Hätten Sie gerade 
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Nanosekunde Zeit? 


(das sind ja nur 0,000000001 Sekunden) 


Sie werden es wohl nicht schaffen, in dieser Zeit diese Anzeige zu lesen. Auch nicht in 0,00000015 Sekunden 
( = 150 ns). Aber das ist für unser ASP-System schon eine halbe Ewigkeit; in dieser Zeit werden nämlich von 
seinem NEC 77230 Advanced Signal Processor bis zu sechs Ihrer Befehle ausgeführt. Daraus resultieren bisher 
unvorstellbare numerische Rechenleistungen auf Personal Computern (РС, ХТ, AT) -bei hoher numerischer 
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So ist z.B. eine 1024-Punkte Fast Fourier Transformation in 9,4 ms erledigt; die Abtastung eines analogen 
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Bitte fordern Sie unsere detaillierten Informationen an! 
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Software-Know-how 


address (Bit 2-31) V/prioritylBit 0) 


1ppelow priority process 
Der Registersicherungsbereich 


1Р0] 


801FF918 
801FF914 00000690 


hppehigh priority process 
ist farbig unterlegt! 


sonst bildet sich aus dem repli- 
zierten PAR-Konstrukt der an- 
haltende STOP-Prozeß. Wenn 
die Anzahl dagegen den Wert 
null annimmt, entsteht aus dem 
PAR-Prozeß der nichtsnutzige 
SKIP-Vorgang. Die Zählerva- 
riable erhält vom Compiler 
grundsätzlich den Datentyp 
INT. Sie darf im Gültigkeitsbe- 
reich des PAR-Konstruktes we- 
der durch einen Lesevorgang 
noch durch einen Zuweisungs- 
prozeß geändert werden. 


Mittels des Replikatorkonzepts 
kann man ebenfalls die sonst 
längliche Erzeugung von Pro- 
zeß-Pipelines abkürzen, wie 
man am folgenden Beispiel se- 
hen kann: 


Ganz Eleganz 


Die Frage ist aber nun, wie man 
derart wiederholte, gleichzeitige 
Vorgänge auf ein Transputer- 
netzwerk verteilen kann. Dafür 
gibt es іп Occam die Konfigura- 
tionsanweisungen, die eigent- 
lich Teil der Sprachdefinition 
sind. Trotzdem ignoriert sie der 
Compiler. Zur Auswertung der 
betroffenen Anweisungen ent- 
wickelte Inmos eigens ein Kon- 
figurator genanntes Programm. 
Der Konfigurator ist aber nur 
Bestandteil des TDS (Transpu- 
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ter-Development-System) und 
nicht des OCS. 


Unter rein syntaktischen 
Aspekten könnte zum Beispiel 
eine Pipeline aus zehn TRANS- 
PORT- Prozessen folgenderma- 
Ben 


Die or эт Verbindung: 
пас рда у= тов 
en 3 


PLACE Verbindung(i] AT ама 
PLACE Verbindung[i+1) AT Linkon 
We eeh Et 


auf zehn Prozessoren verteilt 
werden. Der Lader kann dieses 
Programm - nachdem es der 
Konfigurator behandelt hat — 
dann auf einem Multi-Transpu- 
ter-Rechner starten. 


Aufgrund einiger Inkompatibi- 
litäten der Transputer unterein- 
ander erwartet der Konfigura- 
tor jedoch noch eine Spezifika- 
tion, um welchen Prozessortyp 
es sich jeweils handelt. Eine wei- 
tere Schwierigkeit entsteht zu- 
dem dadurch, daß die Kanäle 
"Verbindung und Verbin- 
dung[10]', ohne Anschluß frei 
in der Luft hängen. Es ist nie- 
mand da, der nötige Daten lie- 
fert oder Ergebnisse abnimmt. 
Ат Anfang der Pipeline könnte 
zum Beispiel der externe Prozeß 
“Wirtsrechner’ Daten hineinsen- 
den, während ein nicht näher 
spezifiziertes Ausgabegerät am 
Ende die Ergebnisse entnimmt. 


ЗОШТЭ10 FFFEFFFE Aë) on Tingueue — 


workspace (1ppl) 


workspace (1pp2) 


workspace (1pp3) 


Beide können deswegen aber 
nicht Teil des Occam-Pro- 
gramms sein! 


Die elegante Verallgemeinerung 
paralleler Prozesse findet also 
ein abruptes Ende durch Hard- 
wareeinflüsse. 


Im Niemandsland 


“Was soll all das Geblubbere 
von replizierten PAR-Kon- 
strukten und Konfiguration 
überhaupt?', werden nun all die 
TDS-Hilflosen fragen, die gar 
keinen Konfigurator besitzen. 


Erstens sind replizierte parallele 
Vorgänge durchaus auch auf ei- 
nem Transputer sinnvoll. Das 
zeigt zum Beispiel der gleichzei- 
tige Versand und Empfang von 
Daten über die Links eines 
Transputers. 


Tan ins тж 
РАСЕ Einf) At Linker 
PLACE Aun{i] AT tAnkeout 
E 


Austi] 3 Ergebnis 
Got 


Alle vier Links arbeiten gleich- 
zeitig. Trotzdem verfügt die 
CPU des Transputers noch über 
genug Luft, um parallel zur 
Ein-/Ausgabe etwas zu berech- 
nen. Der Leistungsverlust be- 
trägt nämlich nur etwa 10 Pro- 
zent. 


Zweitens beeinflussen die Rah- 


menbedingungen, die sich bei 
der Vorstellung der Konfigura- 


Mit Erläuterungen 
versehene Bildschirm- 
ausgabe der Programme 
SPION.OCC und 
SPION.PAS, die gemeinsam 
einige interne 
Datenstrukturen des 
Transputers erhellen. 


tion herausschälten, auch die 
Struktur der parallelen Pro- 
gramme, die nach der in dieser 
Aufsatzreihe propagierten Me- 
thode arbeiten. Diese gegensei- 
tige Verzahnung im Grenzge- 
biet zwischen Hard- und Soft- 
ware war schon bei der Version 
DOUBLETTE des Mandel- 
brot-Programms zu erkennen 
[5]. 

Zwei ТЕК 4/8 gleichzeitig zu 
beschäftigen, ist keine Kunst, 
wenn man gewillt ist, immer 
zwei verschiedene Programme 
für den ersten und den zweiten 
Transputer zu generieren. Die 
vorgenommene Differenzierung 
in die parallelen Programme 
ERSTER.OCC und ZWEI- 
TER.OCC war notwendig, weil 
der Vorgang auf dem ersten 
Transputer gleichzeitig neben 
der Berechnung des Bildes noch 
die vom zweiten Transputer 
stammenden Ergebnisse weiter- 
leiten mußte. 


Wenn man aber den Prozesso- 
ren in Abhängigkeit von ihrer 
Stellung in einer Pipeline immer 
eigens ein besonderes Progamm 
zuordnete, würde der Verwal- 
tungsaufwand der Software 
schnell überhandnehmen, abge- 
sehen vom Server-Programm, 
das ja auch noch dazukommt. 
Schon bei zwei Transputern — 
geschweige denn bei beliebig 
vielen - lohnt sich also eine weit- 
gehende Befreiung der Pro- 
gramme von der Struktur der 
Transputerhardware und ihrer 
Plazierung darauf. 


Daten in Fluß 


Eine alternative Strategie zur 
starren Konfiguration des TDS 
bietet das sogenannte Daten- 
Alußprinzip [11,12,14]. Das Ver- 
fahren besteht darin, daß der 
Wirtsrechner in der ersten Phase 
ein Programm mehrfach in ein 
Transputernetzwerk sendet und 
anschließend einen Strom aus 
gekennzeichneten Datenpake- 
ten hinterherschickt. Jeder un- 
beschäftigte Transputer ent- 


c't 1988, Heft 9 


Schluß mit der 


manuellen Texterfassung! 
Wir bringen Ihrem PC das Lesen bei... 


Ihr vorhandener PC 
ein handelsüblicher Scanner 


+ 
+ TEXIRIS 2 die intelligente Texterkennung 


die Lösung für Ihre Texterfassungprobleme 


NEU: TEXIRIS Version 2 

mit folgenden Leistungsmerkmalen: 

— Automatisch! 
(Schreibma 

— Automatisch 
Textprogramme 

— Text und Grafik in einem Scanvorgang, automatische 
Grafikerkennung 

— 31 Fenster pro Seite frei definierbar, Sortierreihenfolge wählbar 


r Schriften 


Srkennung verschie 
chine und Druck) 
paltenerkennung mit Übergabe an 


Distributor für Deutschland: 
CAT Computer Systeme GmbH 
Falkenstraße 6 

8122 Penzberg 

Tel. (0 88 56) 70 03 

Fax 0 88 56 / 70 09 

Тїх 88 56 83 = САТ 


— EE 
—=Btx-Manager= 
AtariST/Mega ST + Btx 

Die intelligente Komplettlösung Btx-Manager V3.0 

Di мэз sums Joe, ESA A, Softwaredecoder 
anschlußfertig ОМ 428 

mit Btx-Interface an Postbox 

Btx-Manager V3.0 

ап Ak.koppler DM 328 

Btx-Interface 

Anschluß direkt 

ап Btx-Postbox 

Telex-Manager 

mit Menü-Manager DM 198 

Menü-Manager DM 98 

Infos anfordern! 


6900 Heidelberg 
Bergheimer Str. 134b 


Atari ST/Moga ST sind eingetr. Warenz. der Atari Corp. 


DM 128 


Ges 


Drews EDV + Віх 
Tel. 06221-29900 o. 163323 
Btx +29900 # 


Posco Вак /С ура төр _ 
Angebot heiiebend 

Händleranfragen 
erwünscht! 


0621/57656 -6700 LuchuigshofenMousocher St 28- Fox 0691/57369 Take 464419 puschd 


сч 1988, Heft 9 


&DEUTSCHSTONE > 


Zuerst Stabilifät und Dauerhafligkeit, 
dann Fortschritt und Entwicklung. 
—— Das ist die Tradition, 
die wir durchhalten. 
ENTWICKLUNG 
PRODUKTION 
VERTRIEB 
WARTUNG 


WIR WERDEN STÄNDIG AUF LAGER HABEN 
LAPTOP 

* BEETHOVEN П (LCD 80286-10 640KBRAM 20MB HDD) 
= MOZART П (PLASMA 80286-12 640KBRAM 40MB HDD) 
PORTABLE 

» PARTNER П (LCD 80286-16 IMBRAM 40MB HDD) 

= PARTNER Ш (LCD 80386-20 2MBRAM 40MB HDD) 

= BISMARCK П (PLASMA 80286-16 1MBRAM 32MB HDD) 
®BISMARCK Ш (PLASMA 80386-16 2MBRAM 49MB HDD) 


"PARTNER Ш 1$ FULLY COMPAQ COMPATIBLE 


сз TECHNOLOGY GMBH 
Borsteler Chaussee 85-99a, Haus 8, 1-Stock 2000 

Hamburg 61, West Germany 

Ð Tel: (040) 512575, 512600 Fax: (040) 512917 

Telex: 212124 STONE d 


Software-Know-how 


nimmt diesem Fluß ein Daten- 
paket, während rechnende Pro- 
zessoren die Daten einfach wei- 
terfließen lassen. Sobald ein ar- 
beitender Transputer sein 
Ergebnis berechnet hat, fädelter 
es in einen zurücklaufenden 
Ergebnisstrom ein. 


Diese Methode wird ‘Farming 
Ош of Processes’ genannt, was 
übersetzt etwa “Aussaat von 
Prozessen’ heißt. Ein Mehr- 
transputer-Rechner wird da- 
durch zu einem grobkörnigen 
Datenflußrechner (data flow 
computer). Die Bewertung der 
Granulation beruht auf der re- 
lativ ‘groben’ Zerlegung der Pa- 
rallelisierung auf Prozedur- und 
Datenstrukturebene. Ein 'ech- 
ter’, feingranulierter Datenfluß- 
rechner arbeitet dagegen auf ei- 
nem kontinuierlichen Fluß ein- 
zelner Instruktionen und einzel- 
ner Datenwörter durch eine 
Menge gleichzeitig arbeitender 
Rechenelemente [10]. 


Gerade diese feine Granulation 
ist aber im Moment noch ein 
schwerwiegendes Handicap die- 
ser Rechnerarchitektur, da jeder 
Datenwert eine Identifikation 
mit sich tragen muß. Dieser 
Wasserkopf (Overhead) macht 
die theoretisch optimal paralle- 
lisierenden, feinstrukturierten 
Datenflußrechner jedenfalls für 
eine praktische Anwendung un- 
attraktiv [9]. Für Transputer ist 
diese Methode jedoch durchaus 
interessant, 


Bevor ich mich vollends schwär- 
merisch in den theoretischen 
Vorteilen des Datenflusses ver- 
ströme, zurück zur Praxis: dem 
Strom der Mandelbrotmenge 


durch eine n-elementige Trans- 
puter-Pipeline. Wie die Me- 
thode auf die Matrixmultiplika- 
tion angewendet werden kann, 
ist in [8] zu finden. Allerdings 
wird in dem Artikel immer noch 
das Vorhandensein eines Kon- 
figurators und Extraktors vor- 
ausgesetzt. Die Methode, dieich 
im folgenden ausführe, geht je- 
doch darüber hinaus: Das jewei- 
lige Programm verteilt sich selb- 
ständig auf mehrere Transpu- 
ter, ohne daß man es an die 
Netzstruktur mittels eines Kon- 
figurators anzupassen hat. 


Verdrahteter 
Kompromiß 


Ein erster Schritt in diese Rich- 
tung wurde bereits in der ver- 
gangenen Folge mit dem Pro- 
gramm RESTART.OCC voll- 
zogen [6]. Das löste seine Auf- 
gabe allein dadurch, daß es sich 
in der Transputer-Pipeline fort- 
pflanzte und automatisch die 
Error-Register der Transputer 
zurücksetzte. Tatsächlich ist die 
Aussaatphase damit bereits er- 
ledigt. Die logische Erweiterung 
besteht nun einfach darin, daß 
sich an die Lade- und Prüfphase 
noch die eigentliche Nutzphase 
anschließt. 


Ident: o 1 2 
ЕЕ LG кыз 
3 3 3 
Bin Aus эЛЕ Aus Ein Aus 
WIRT о тк 1 о m 1 о тх 1 
Lëns Reini [Raus Вейл |а Рац 


3 3 3 
Ein Aus Ein Aus Ein м 
WIRT o mx 1 om 1 om 1 
| ваш веша раш Rein Rein þa 
2 2 2 
T т = 
Zähler 2 
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Grundlegendes Layout 
der Datenflußmethode für 
Transputernetzwerke 


Bevor die Nutzphase anläuft, 
wird durch das IF- Konstrukt 
mit Hilfe der Variablen *2аеһ- 
ler’ die unterschiedliche Ver- 
drahtung des letzten Transpu- 
ters der Pipeline aufgefangen. 
Doch wie soll man die Links des 
letzten Transputers verbinden, 
um programmtechnisch mög- 
lichst wenig Aufwand treiben zu 
müssen? 

Eine Lösung ist, das Link! des 
letzten Transputers mit seinem 
eigenen Link2 zu verknüpfen — 
Link3 ginge natürlich auch. 
Möglich ist auch, den obigen 
Bedingungsprozeß rauszu- 


Zwei verschiedene 
Möglichkeiten eine 
Pipeline zu verdrahten, so 
daß die Auswirkungen von 
deren Ende auf die 
Software minimiert 
werden. Die zweite Lösung 
verlangt ein spezielles 
Kabel, bei dem der 
Link-Ausgang mit dem 
Eingang des gleichen Links 
verdrahtet ist. 


schmeißen. Dafür muß man 
aber ein speziell gequetschtes 
Kabel verdrahten, das den Aus- 
gang von Link] auf seinen eige- 
nen Eingang zurückkoppelt. 


Die dritte Möglichkeit erlaubt 
es, das Link] des letzten Trans- 
puters offen zu lassen. Dann 
muß man aber die Variable 
*Zaehler’ an den’ Nutzprozeß 
DOIT übergeben. Der kann 
dann mit deren Hilfe entschei- 
den, ob er sich auf dem letzten 
Prozessor der Pipeline befindet. 
Alle Daten, die normalerweise 
über Link! ausgegeben werden 
sollten, kann er auf diese Weise 
rein software- gesteuert auf das 
Link0 umleiten. Auch hier kann 
der obige Bedingungsprozeß 
wegfallen, da er ja im Inneren 
der Prozedur DOIT eingesetzt 
werden müßte. 


Anfallsweise 
Arbeitswut 


Die erste Lösung gefällt mir am 
besten, da sie sowohl Hardware 
als auch Software erfordert. 
Wer anders denkt, der muß sich 
die nun folgenden Programme 
Чет Verfahren seiner Wahl ent- 
sprechend selbst umstricken. 
Nachdem die Programme dem 
obigen Verfahren folgend rich- 
tig ausgesät sind, muß in der 
nun anschließenden Nutzphase 
der ‘Datensamen’ ausgestreut 
werden, aus denen dann in der 
mehr oder minder langen Trans- 
puter-Pipeline “Ergebnis- 
früchte’ heranreifen. Die geern- 
teten Ergebnisse fließen dann 
zurück zum Wirtsrechner, der 
sie nur noch ausgeben muß. 


Die Struktur eines Datenfluß- 
prozesses für eine Transputer- 
Pipeline ist eigentlich von der zu 
behandelnden Aufgabe unab- 
hängig. Er besteht normaler- 
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Das ist die Softwarestruktur eines 
Datenflußprogramms auf der 


weise aus Datenverteilungs-, 
Rechen- und Ergebnismischer- 
prozeß, 


die alle drei parallel ablaufen, 
um die Leistung eines Transpu- 
ters auch optimal auszuschöp- 
fen. Datenverteiler und Ergeb- 
nismischer arbeiten, wie man 
sieht, auf der Prioritätsebene 
Null des Transputers, damit die 
CPU sofort die nächsten Werte 
erhält, sobald sie ein Datenpa- 
ket abgefertigt hat. Die Gründe 
für diese Prioritätsverteilung 
hat Peter Eckelmann in seinem 
Aufsatz sehr einleuchtend er- 
klärt [8]. 


Der Rechenprozeß signalisiert 
dem Datenverteiler auf dem 
Kanal "Wunsch, sobald er ein 
Datenpaket abgearbeitet hat, 
daß ег ganz wild darauf ist, wei- 
terzuschuften (nicht unbedingt 
menschlich). Nach dem Motto 
‘Dein Wunsch ist mir Befehl" 
entnimmt der Verteilervorgang 
daraufeinen Arbeitsauftrag aus 
dem Datenstrom, der am Ein- 
gang ‘Ein’ eintrifft, und trans- 
portiert ihn durch den Kanal 
‘Daten’ zum Rechenprozeß. 
Wenn dagegen keine Anforde- 
rung vom Rechenprozeß vor- 
liegt, so schickt er die Daten 
grundsätzlich durch den Kanal 
“Aus weiter. 


Der Ergebnismischer empfängt 
Ergebnisse, die weiter hinten in 
der Pipeline von Transputern 
abgesandt wurden, über den 
Eingang ‘Rein’ und schickt sie 
durch den Kanal ‘Raus’ in Rich- 
tung Wirtsrechner. Wenn der 
Rechenvorgang zwischendurch 
seine Ausgabewerte loswerden 
will, so liest der Mischprozeß sie 
vom Kanal ‘Ergebnis’ und 
mischt sie klammheimlich unter 
die vorbeiströmenden Ergeb- 
nisse der anderen Transputer. 


Für die Kanäle zwischen den 
Transputern gilt das Protokoll 
namens DATEN, das alle für 
das ordnungsgemäße Weiterlei- 
ten benötigten Datenstrukturen 
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festlegt. Die Prozeduren VER- 
TEILER und MISCHER sind 
im Kern natürlich Multiplexer, 
die auf einem PRI-ALT-Kon- 
strukt beruhen, das mit уагіап- 
ten Eingabeprozessen arbeitet. 
Dabei wird sowohl im Verteiler 
als auch im Mischer immer der 
vom Rechenprozeß stammende 
Eingabekanal bevorzugt, damit 
möglichst schnell weiter gerech- 
net werden kann. 


Die Erklärung der internen 
Funktionsweise von MISCHER 
und VERTEILER fehlt hier ab- 
sichtlich. Denn alle diejenigen, 
die die folgenden Programme 
verstehen wollen, sollten die 
Abläufe einmal korrekt ausar- 
beiten. Am besten wäre es, die 
beiden Prozesse in Occam zu 
programmieren. Auf diese 
Weise kommt der größte Lern- 
effekt zustande. 


Säen und ernten 


Eine Implementation des umris- 
senen Datenflußverfahrens 
sollte so aussehen, daß der Ser- 
ver eine Datei ausliest, die die 
Dateinamen der zu versenden- 
den Programme enthält, die An- 


nam. 
зо. 
юх. 


zahl der Transputer danach be- 
stimmt und die Programme zum 
ersten Transputer verschickt. 


Auf diese flexible Weise könn- 
ten auch gemischte Prozessor- 
Schlangen versorgt werden, die 
unterschiedliche Transputerty- 
pen nebeneinander enthalten. 
Nach dem einleitenden Lade- 
vorgang injiziert der Server dann 
so viele Aufträge in die Pipeline, 
wie Transputer vorhanden sind, 
liest die dann hoffentlich ein- 
treffenden Ergebnisse und malt 
den Bildschirm schön bunt. 


Realisiert man dieses Verfahren 
(dessen zugehöriges Programm 
hier aus Platzgründen fehlt) mit 
einer Pipeline aus drei Transpu- 
tern und einem PAC 286 mit 
8 MHz als Wirtsrechner, wird 
die Gesamtansicht der Mandel- 
brotmenge in 66.57 Sekunden 


ausgesät sind. 


geplottet. Oh је, da sind ја zwei 
Transputer schneller als drei, 
werden nun all die sagen, die 
sich noch an die sagenhaften 45 
Sekunden von DOUBLETTE 
erinnern. Tut mir leid, da hab 
ich doch glatt etwas scht Wich- 
tiges zu erwähnen vergessen. 
Denn der Schwarzlochtest 
wurde aus den neuen Program- 
men eliminiert, weil er bei Aus- 
schnitten aus der Mandelbrot- 
menge nichts bringt. 


Um nicht Kohlköpfe mit Strau- 
Beneiern zu vergleichen, habe 
ich notgedrungen PARMAN- 
DEL und DOUBLETTE noch 
einmal ohne diesen Test laufen 
lassen und die Zeiten bestimmt. 
Dabei wurden 183.94 und 92.11 


MACHES 


So sieht der Aufbau des 
Kontrollprozesses für eine 
transputer-kontrollierte 
Transputer-Pipeline aus. 


Sekunden gemessen. Aha, jetzt 
gelten die Gesetze der Mathe- 
matik wieder, und der Ge- 
schwindigkeitsgewinn ent 
spricht fast — bis auf sechs Se- 


Transputer-Pipeline, nachdem die Programme 


kunden mehr — dem zu erwar- 
tenden Drittel. Ganz gerne hätte 
ich die Pipeline noch verlängert, 
um den Effekt der Zunahme 
weiterer Prozessoren zu messen. 


Eine längere Pipeline zu bauen 
war mir aber leider nicht mög- 
lich. Eine ТЕК 8 hätte ich noch 
hinzunehmen können, aber der 
Т800 hätte die anderen drei Pro- 
zessoren glatt überfahren. 


Wem Kontrolle lieb ist 


Aber trotzdem bleibt die bittere 
Erkenntnis: Die drei Prozesso- 
ren brauchen über zehn Prozent 
mehr Zeit, als die Theorie vor- 
hersagt. Ein derartiger Ein- 
bruch von der erwarteten Lei- 
stung sollte eigentlich erst bei 


LinklOut 


wesentlich höheren Transputer- 
zahlen auftreten. Das wurmte 
mich doch erheblich. Woran 
liegt es? 

Das vierte Rad am Wagen, der 
Wirtsrechner, auf dem Paralle- 
lität nur auf irren Umwegen zu 
erreichen ist, bremst das Mehr- 
Pprozessorsystem aus. Drei Auf- 
träge raus, dann warten auf 
Godot und anschließend drei 
Ergebnisse lesen und zeichnen 
lassen: das hält auf. 


Eigentlich muß man sich wun- 
dern, daß es noch so schnell 
geht. Nur, wie an die letzten 
noch vorhandenen Leistungsre- 
serven herankommen? Ideal 
wäre es, wenn der Wirtsrechner 
die Basisdaten des zu erzeu- 
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genden Bildes aussenden muß 
und dann nur noch die Ergeb- 
nisse einliest und graphisch dar- 
stellt. Das bedeutet aber, daß ein 
Transputer als Kontrolleur für 
die Pipeline herhalten muß, die 
Daten sammelt und das kom- 
plette Bild ап den Wirtsrechner 
liefert. 


Finale Notstandsidee 


Das ganze Dilemma rührt also 
daher, daß paralleles Ausgeben, 
Eingeben und Rechnen auf ei- 
nem Transputer einfach, auf ei- 
nem AT-Kompatiblen jedoch 
nur durch komplizierte Kunst- 
griffe zu verwirklichen ist. Aber 
eine Lösung ist in Sicht. 


Die Datenflußmethode ist nä 
lich nur dann unbedingt nötig, 
wenn man den zu bearbeitenden 
Problembereich nicht genau 
kennt. Das ist zum Beispiel bei 
Optimierungsrechnungen oder 
Monte-Carlo-Verfahren der 
Fall. Beim Apfelmännchen da- 
‚gegen schießt man eigentlich mit 
Kanonen auf Spatzen. Denn der 
Problembereich ist bei der Man- 
delbrotmenge ganz genau um- 
rissen. Erstens steht der Aus- 
schnitt fest, den man darstellen 
möchte, und zweitens weiß man 
durch die physikalischen Spezi- 
fikationen des Bildschirms ganz 
genau, wie viele Zeilen auszu- 
werten sind. Und drittens ist die 


Anzahl benutzbarer Transputer 
bekannt. Daher läßt sich vorher 
schon exakt berechnen, wie viele 
Zeilen jeder Transputer bearbei- 
ten muß. 


Daher kam mir der Gedanke, 
eine eigenständige Datenvertei- 
lungsphase vor der Berechnung 
einzuführen. Dabei sendet der 
Wirtsrechner zuerst alle Rechen- 
aufträge hintereinander aus. 
Jeder Auftrag ist mit einer Iden- 
tifikation für den Ziel- Transpu- 
ter versehen. Die Datenverteiler 
speichern nur die Aufträge in 
einem Puffer ab, die durch diese 
Identifikation für ‘ihren’ Trans- 
puter bestimmt sind. Fremde 
‚Arbeitsaufträge werden einfach 
an den nächsten Prozessor wei- 
tergereicht. 


Anschließend bläst der Wirts- 
rechner zum Sturmangriff auf 
die Daten. Er startet die paral- 
lele Auswertungsphase mit ei- 
nem Signal, das durch die ge- 
samte Pipeline hallt. Wie aufge- 
schreckt beginnen die Datenver- 
teiler daraufhin die gespeicher- 
ten Aufträge der Reihe nach an 
die Rechenvorgänge auszusen- 
den. Diese wiederum schicken 
ihre fertigen Ergebnisse zu den 
Ergebnismischern. Die fädeln 
sie in den Strom der Ausgabe- 
werte ein, die zum Wirt zurück- 
fließen — alles parallel zum Re- 
chenvorgang. 


Die Programme SAEEN.OCC 
und SAEEN.PAS bilden nun 
endlich den krönenden Ab- 
schluß der Bemühungen, die 
Transputer zu größtmöglicher 
Leistung zu treiben. Und wirk- 
lich: die gemessene Zeit von 
60.25 Sekunden für die Berech- 
nung und Darstellung des Ap- 
felmännchens liegt ganz nahe 
bei den erhofften 60 Sekunden. 


Folglich ist diese Methode prak- 
tikabel und bezieht den Wirts- 
rechner optimal in die Bearbei- 
tung der gestellten Aufgabe mit 
ein. Sie kann überall da mit 
Gewinn eingesetzt werden, wo 
man den Problembereich zertei- 
len und die Arbeitslast der vor- 
handenen Transputer vorher 
berechnen kann. 


Zum Schluß noch ein Hinweis. 
Auch das letzte Programm kann 
noch etwas verbessert werden. 
Wo der Ansatzpunkt liegt und 
wie zu programmieren ist, das 
soll jeder für sich herausfinden. 
Ein Hinweis sei jedoch gestattet! 
Die Verbesserung bringt vor al- 
len Dingen dann etwas, wenn 
Bildschirme mit höheren Zeilen- 
und Pixelzahlen pro Zeile be- 
dient werden müssen. Na däm- 
mert's?. 


Also ran an die Transputer! Auf 
die Plätze! Fertig...Doit! (dg) 
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PROC INMOS „ENTRY „POINT(} 


HINCLUDE "SYSTEM. KON" 
INCLUDE "LADEN. PRO" 
INCLUDE "SABEN.PRO" 


IMAXAUFTRGJINT Kenn: 
[MAKAUPTRG]REALS2 xAnf . yAnf: 


PRI PAR 
PAR 


PLACE Ein АТ LinköIn: 
PLACE Aus АТ Linklour: 
PLACE Rein AT LinklIn: 
PLACE Raus AT Linköour: 
PLACE Ring AT Link2In: 
INT Zaehler.Ident: 


(МАХРОРРЕК) ВҮТЕ RPuffer‚APuffer: 


-LADEPHASE 


PROC DOIT(VAL INT IDENT, CHAN OF ANY Ein.Aus.Rein.Raus) 
CHAN ОР ANY Wunsch, Daten, Ergebnis: 


VERTEILER (Wunsch, Ein. Daten.Aus. IDENT, Kenn, xAnf yAnf) 
MISCHER (Ergebnis, Rein, Raus, APuffer) 
RECHNER (Daten. Wunsch. Ergebnis, IDENT, RPuffer) 


CHAN OF ANY Ein,Aus, Rein. Raus. Ring: 


т 

(Zaehler > 0) 
IT(Ident 
(Zaehler = 0) 


DOIT(Ident.Ein. Aus. Ring;Raus) 


-INCLUDE-Datei: SAEEN. PRO 
Heinz Ebert 


VAL MAXPUFFER IS 1024: 
VAL NAXAUFTRG IS 4096: 


PROTOCOL DATEN 
CASE 


SAEEN1.OIN 
e Ebert 


FINCLUDE "SAEEN.PRO" 


PROC VERTEILER(CHAN OF DATEN Vunsch.Ein, Daten, Aus, 
[JINT Kenn, 


VAL INT IDENT, 
INT Zaehler.MaxIter.Pixel: 
REAL32 Breite: 
BOOL Weiter: 
WEILE TRUE 

Б 


„Ein. Aus.Rein. Raus) 


--Versand von Auftraegen und Ergebnissen 


--KONFIGURATIONSPHASE 
--Pipeline-kitte 
ARBEITSPHASE 
‚peline-Ende 
IRBEITSPHASE 


{Ergebnisse 


{DREAL32 xAnf,yAnf) 


LADEPHASE(Ein.Aus.Aus.Zaehler. Tdent) 
PRUEFPHASE (Rein, Raus, Zaehler , Ident? 


Zaehler:=® 
Weiter:=TRUE 
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Software-Know-how 


WHILE (Weiter) 
SEQ 
Ein ? CASE 
INIT:MaxIter 


ixel:Breite 


Aus ! INIT; 
Wunsch ? CASE LASS.JUCKEN 
Daten ` INIT:NaxIter:Pixel;Breite 


AUFTRAG: Ident;Kenn[Zaehler] ;xAnf [Zaehler] ;yAnf[Zaehler] 
IF 
{Ident © IDENT) 
Aus ! AUFTRAG; Ident;Kenn[Zaehler]; 
xAnf (Zaehler]:yant [Zaehler] 
(Zaehler ‹ NAXAUPTRG) 
#1аеһ1ег+1 


Aus ! LASS,JUCKEN 
Veiter:=FALSE 


WHILE (Zaehler > 
SEQ 
PRI ALT 
Wunsch ? CASE 
LASS.JUCKEN 
seo 


ħler-1 
ЛТ; Kenn [Zaehler] ; 
xAnffZaehler] ;yAnf (2аећег] 


Ein ? CASE 
INIT;MaxIter;Pixel:Breite 
SEO 
Aus ! INIT:MaxIter:Pixel;Breite 
Wunsch ? CASE LASS. JUCKEN 
Daten ! INIT:MaxIter;Pixel:Breite 


) Segmenten 


USE "INTTE,OB, 
AUSE "REALTA. OBJ" 
PUSE "REALPDTA.OBJ" 


INCLUDE "SABEN. PRO" 


PROC RECHNER(CHAN OF DATEN Ein, Wunsch, Aus, 
VAL INT IDENT, ГМАХРОРРЕВ)ВҮТЕ Puffer) 


PROC ERZEUGEN (VAL INT MAXITER, PIXEL, VAL REALI2 BREITE, YANFANG, 
REAL32 xAnfang. (MAXPUFFER]BYTE Puffer) 

O(REAL32): 

15 4.0 (REAL32) : 


k:=0 
VAL xANFANG IS xAnfang 
WEILE (((х2+у2) c= О, 


AND (k ¢ MAXITER)) 


E? 
yıaay 
ү; 
х:=(х2-у2) +xANFANG 
Siren 
yazayıy 
кенар 


Puffer [i) :=BYTE k 
xAnfang:=xAnfang+BREITE 


INT MaxIter,Pixel: 
REAL32 Breite: 


МИШЕ TRUE 
E? 
Wunsch ! LASS.JUCKEN 
Ein ? CASE 


REAL32 xAnfang, yAnfang: 
ARBEIT: Kennung; xAnfang; yAnfang 
E? 


ERZEUGEN (NaxIter.Pixel Breite, yAnfang, 
xanfaı 
Aus ! ERGEBNIS: IDENT:Kennung: Pixel: :Puffer 


SABEN3.OIN 


HINCLUDE "SABEN.PRO" 


PROC NISCHER(CHAN OF DATEN Ergebnis,Ein,Aus, 
[NAXPUFFER]BYTE Puffer) 
INT Init,HaxIter,Pixel: 
REAL32 Breite: 
1аїс:=@ 
WEILE TRUE 
E? 
PRI АТ 
Ergebnis ? CASE 


Bin ? CASE 
INT Ident. Kennung, Pixel: 
iennung; Pixel: :Puffer 


SKIP 
INIT;MaxIter;Pixel;Breite 
Initz=Init+l 
LASS. JUCKEN 
SKIP 


mm 
(Init = 2) 
зго 
Aus ! INIT:MaxIter:Pixel:Breite 
Init:=0 
TRUE 
SKIP 


Heinz Ebert 

ZWECK : Total-Aussaat-Version des Nandelbrotprogranns 
Wirtsrechner als Kontroller fuer eine Transputer-Pipeline, 

i 


PROGRAM SABEN2: 
ISI TRPROC. INCI (Heft 6. 1988, Seite 184) 
151 TRTRANSAT. INCI Idieses Hefti 


ISI ZEIT.INC {Heft 3, 1988, Seite 2531 


151 MANDEL. INC) Idieses Heft) 


FUNCTION DOIT(xBeginn,yAnfang : REAL) : CHAR: 
LABEL 9; 
VAR Ident, ix, iy,Pixels 
Etikett.k 
xAnfang 
Dt 
Puffer 
Zeichen 
Anfang, Ende 


PROCEDURE DATENVERSAND; 
VAR i,j : INTEGER: 
BEGIN 

ix:=0: iy 


xAnfang:=xBeginn; i 


WEILE (i (= NAXYKOORD-SEGNENTZAHL) DO BEGIN 
Ident:=i MOD Transputer; 1:=1+1; 
BYTEzumLINK(AUFTRAG); WORTZUaLINK (Ident, 0); 
WORTzumLINK(ix,iy); p-r:=xAnfang; TUnachTR(p,t); 
FOR j:=0 TO 3 DO BYTEzuaLINK(t.b[j]); 
p-r:=yAnfang; TUnachTR(p,t); 

FOR j:=0 TO 3 DO BYTEzunLINK(t.b[j]); 
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ixısixsPixels 
ІР (ix < MAXXKOORD) THEN xAnfanc 
ELSE ІР (iy c= MAXYKOORD) THEN BEGIN 


=xAnfang+Segnent 


äyseiyelz i xAnfang:=xBeginn; 
yAnfang:=yAnfang-Hoehe 
END 
END 
END; 
FUNCTION ERGEBNISEMPFANG : BOOLEAN: 
LABEL 9; 
VAR i,j : INTEGER: 
BEGIN 


ERGEBNISEMPFANG:=TRUE; 1:=0; 


WHILE (i (= MAXYKOORD=SEGHENTZANL) DO BEGIN 


imitt; 
BYTEvomLINK(Etikett); WORTvomLINK (Ident, j 
WORTvonLINK(ix,iy);  WORTvoaLINK (Pixels, j) 


то Pixel-1 DO BYTEvoaLINK (Puffer [j] 
TO Pixel-1 DO BEGIN 
potter [3]: 
ІР ((k < 60) OR (К = NaxIter)) THEN 
ELSE PLOT(ix#j.iy‚Farbe[k]) 
END; 
ІР (KEYPRESSED) THEN BEGIN 
TEXTHODE; READ(KBD, Zeichen); 
ERGEBNISENPFANG:=FALSE; EXIT 
END 


BEGIN 
Zeichen:= 
UHRZEIT (Anfang) ; 

DATENVERSAND: 

BYTEzunLINK (LASS_JUCKEN! 

IF NOT(ERGEBNISEHPFANG) THEN GOTO 9: 
UHRZEIT (Ende) ; 


TEXTNODE; WRITELN (ZEITDIFFERENZ (Ende, Anfang) ; 
DELAY IS 

9: DOIT:»Zeichen 

END; 

BEGIN 

CLRSCR; CODELADEN('SAEEN.LSQ',Transputer 


PRUEFEN (Transputer); Links:=-2.1; Rechts: 
Oben:=1.15; Unten: 
REPEAT 

Zeichen:»ESí 


STARTEN (Pixel ‚Hoch 


UNTIL (Zeichen = BSC); 


TEXTHODE 
END.. 


EE 
0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0, 


3,3,3,3,3,3,3,3,3, 
V Wi 0, io у 


0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0, 


0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0, 
0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0; 


сеп, Hoehe, Segment 
Transputer Brit. Pixel : gn: 
Zeichen 


Kane 2 тею; 
ASSIGUDAT, Datei); RESET(DAT); READLN(DAT, Name); 
ОЗЕ (Codelaenge, Puf ter , Nane) ; 
CODEVERTEILER (TRUE ‚Oodelenge Puffer): 
WRITELN ('Transputer 0 (Root) geladen‘); 
Transputer:ei; 
went (NOT (BOF (DAT) )) DO BEGIN 
READLN(DAT, Nane);  CODELESEN (CoðeLaenge, Puf ter Мале): 
Bond DÉI).  VORTzUnLINK (Transputer-1,0); 
OODEVERTEILER (FALSE, Codelaenge, Puffer) ; 
WRITELN( "Code von Transputer ',Transputer, ' gesendet"); 
Eeer 
Front IDEE)- Viol DEI Ai: VORTZULINK(Transputer-1,0); 
NRITEINTransputer,' Transputer initialisiert!‘); 
асет 
B0; 


PROCHIURE: PRUEFEN (Transputer : INTEGER); 
apana сиы. 
3, Ident Damy 
sc 
FOR Li TO Transputer DO BEGIN 
BYTEvonL IIK (Etikett); 
IF (Etikett O PRUEF) THEN BEGIN 
NRITEIN("Transputer *,0," Etikett =" ‚Etikett, ' Abbruch 
ge 
Se wn 
Erde. Deet 
WRITELN("Hier ist Transputer ',Ident, 


FOR 1:0 ТО 3 DO Brent DEI DI):  TMnachtU(t, ph; 


WORTVOnLDE(Ident,i);  WoRTwanLDI (ix, iy); 
WORTVonLINK (Piels, i) ; 
Т0 Рїхе1-1 DO BYTEvonLINE (b) 


тт : 
int (Haxt,i); Eil DE (Pixels, i); 
FOR i:=0 ТО 3 DO BYTEwOnLINK(b) 
a0 
as BEGIN WIEN bestet verbockt!'); HALT MO 
юе 


UNTIL (Etikett О ERGEBNIS); 


NRITEIN"Restart erfolgreich "Etikett, ` ` Recht," ",Pixels); 
DELAY (1000) ; 
GRAPHOCLORMEE: PALETTE) 

тю; 
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Schneller geht es kaum: Die Programme SAEEN.OCC und 


SAEEN.PAS holen das Letzte aus der Transputer-Pipeline, = 


heraus. 
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Hotline. 


HOTLINE 


Technische Anfragen kön- 
nen Sie von montags bis 
‚freitags zwischen 13 und 14 
Uhr an die Redaktion rich- 
ten. Bei Fragen zu c't-Bei- 
trägen wenden Sie sich bitte 
ап den zuständigen Redak- 
teur, dessen Namenskürzel 
ат Textende des Artikels in 
‚Klammern vermerkt ist. Die 
‚Durchwahlnummern finden 
Sie in unserem Impressum. 
Außerhalb der angegebenen 
Zeitspanne richten Sie Ihre 
Anfragen bitte an das 
.cı.hotline-Forum in Cosmo- 
Net. Sie erreichen diese 
Mailbox mit der Vorwahl 
05 11 unter folgenden Num- 
тет: 


300 Baud: 55 53 98 
555392 
1200 Baud: 55 56 86 
55 56 30 
2400 Baud.: 55 5302 
Datex- 45 51 10 90 835 
Nur der halbe Speicher 
Mein PC 40 AT ist mit 
1024 KByte voll bestückt. 


Trotzdem gelingt es mir nicht, 
mehr als 512 KByte davon an- 
zusprechen. Wie kann ich den 
eingebauten Speicher voll nut- 
zen? 


Der PC 40 AT läßt sich mit drei 
Speicherkonfigurationen betrei- 
ben: 512 KByte - 0 KByte, 
640 KByte - OKByte und 
512 KByte — 512 KByte. Nur in 
der letzen Einstellung erreichen 
Sie tatsächlich den gesamten 
Speicher, wobei 512 KByte dem 
DOS zur Verfügung stehen und 
der Rest als RAM-Disk zu ver- 
wenden ist. Wenn Sie im DOS 
mit 640 KByte arbeiten, bleiben 
die restlichen 384 KByte kon- 
struktionsbedingt ungenutzt. Um 
die Konfiguration zu ändern, 
müssen Sie auf dem Mainboard 
zwei Jumper ändern und zusätz- 
lich ein Setup fahren. 


Geändertes Layout 
(PC-Bausteine, c't 6/88, S. 166) 

In den allerersten IBM-PCs war 
auf der parallelen Schnittstel- 
lenkarte die angegebene Leitung 
für ОЕ des 741.5374 im Layout 
fest verdrahtet. Ein halbes Jahr 
später hatte man auf einer neue- 
ren Karte diesen Eingang nach- 
träglich auf Masse gelegt. 
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“Randvoll’ mit Problemen 


In Ihrem Artikel ‘Randvolle 
Scheiben’ іп c't 3/88 beschrei- 
ben Sie, was zu beachten ist, 
damit ein 3,5-Zoll-Laufwerk 
mit 1,44 MB/720 KB Kapazität 
auf einem AT-kompatiblen PC 
betrieben werden kann. Es gibt 
aber noch ein weiteres Problem: 
Oft klappt die Betriebsart 
*720 КВ’ bei einigen Rechnern 
nicht, da der Pin 2 am Floppy- 
Bus, der für die High-/Normal- 
Density-Umschaltung zustän- 
dig ist, nicht dauerhaft auf 
Low-Pegel geht. Soweit ich in 
Erfahrung bringen konnte, han- 
delt es sich um ein Controller- 
Problem, das zum Beispiel mit 
einer Version "WD 1002 WAT 
auftrat, nicht jedoch mit Con- 
trollern ab Nummer 1003. Laut 
TEAC hilft nur ein Schalter, 
wenn der Pin 2 nicht von selbst 
mitspielt. 


Wir hatten zuerst das ROM- 
BIOS im Verdacht, aber es ist 
tatsächlich der Controller. Auf 
älteren Varianten wird die Pin- 
2-Umschaltung sozusagen als 
"Abfallprodukt' aus der Trans- 
ferrateneinstellung gewonnen. 
Die Datenraten für 500 (High 
Density) und 250 KBit/s (Low 
Density, aber ursprünglich nur 
für Laufwerke ohne Density- 
Umschaltung, also ohne beschal- 
teten Pin 2, gedacht) leitet man 
über ein spezielles IC (etwa 
WE 2293) aus einem 8-MHz- 
Taktgenerator ab, und ein An- 
schlußbein dieses ICs sorgt da- 
für, daß dabei der bewußte Pin 2 
High-Pegel annimmt. Nur bei 
300 KBit/s, die für das 
360-KB-Format іп Multifunk- 
tionslaufwerken erforderlich 
sind, wird auf einen Taktgenera- 
tor mit 4,8 MHz umgeschaltet, 
was den Pin 2 des Floppy-Bus auf 
Low-Pegel zieht und nur bei die- 
ser Rate die einfache Schreib- 
dichte einstellt. Die neuen 
3.5-Zoll-Laufwerke jedoch müs- 
зеп wegen ihrer geringeren Dreh- 
zahl im 720-KB-Format mit 250 
KBit/s betrieben werden, nur 
bleibt dann das Laufwerk auf 
High-Density-Betrieb geschal- 
tet. 


Jetzt hängt es davon ab, ob damit 
im Laufwerk nur die Ma- 
gnetisierung umgeschaltet wird 
oder ob auch Zeitkonstanten 
(PLL) verändert werden. Im er- 
steren Fall wird das Laufwerk 
weitgehend mitspielen, im ande- 
ren Fall gibt es jenseits der Direc- 
tory-Spuren heftige Schreib- und 
Lesefehler. Die einfachste Lö- 
sung ist dann in der Tat, den 


Pin2 vom Bus zum Floppy- 
Controller zu trennen und den 
korrekten Pegel jeweils per 
Schalter einzustellen. Die bes- 
sere Möglichkeit besteht darin, 
sich gleich ein Laufwerk anzu- 
schaffen, das diese Umschaltung 
über das 'neue Loch’ in den 
High-Density-Floppies mittels 
Sensor selbständig vornimmt. 
nbn, der Distributor von TEAC, 
hat uns in diesem Zusammen- 
hang darauf hingewiesen, daß 
Käufer der Laufwerke FD 35 
НЕМ, die über Pin 2 umgeschal- 
tet werden, diese bei ihrem Händ- 
ler gegen die Version FD 135 
НЕМ (mit Sensor-Umschal- 
tung) umtauschen können. 


Probleme mit НО-Ріѕкейеп 


Mein Bekannter verwendet auf 
seinem Atari ST die hochwerti- 
gen HD-Disketten mit schwar- 
zem Gehäuse. Seltsamerweise 
lassen sich diese Disketten auf 
meinem 1040 ST nicht einwand- 
frei lesen, obwohl ich sonst nie 
Schwierigkeiten mit Disketten- 
fehlern habe. 


High-Density-Disketten benöti- 
gen einen höheren Schreibstrom 
als ‘gewöhnliche’ Double-Den- 
sity-Disketten. Sie sollten des- 
halb nur mit entsprechenden 
Laufwerken benutzt werden. Für 
Atari- oder Amiga-Laufwerke 
sind die teuren HD-Disketten ab- 
solut ungeeignet. 


Errorlevel größer gleich 


Ich habe, angeregt durch Ihren 
Beitrag 'Stapeleingabe' in 
c't 11/87, ein wenig mit den 
Möglichkeiten der Errorlevel- 
Abfrage herumexperimentiert. 
Dabei fiel mir auf, daß die 


Ergebnisse der Abfrage nicht, 


eindeutig sind. Wenn man also 
‘größere Errorlevel’ eingibt be- 
ziehungsweise erzeugt, be- 
kommt man auch ein Ergebnis. 


Es wurde in dem Artikel nur sehr 
knapp erwähnt: die Errorlevel- 
Abfrage innerhalb von DOS- 
Batch-Dateien erfolgt tatsäch- 
lich immer nach dem Muster 
‘größer gleich’. Wenn man also 
die Zeile mit 

If Errorlevel = 1 


beginnt, ist die Bedingung erfüllt, 
wenn der Errorlevel gleich 1 oder 
größer als 1 ist. Aus dem Grund 
wurde auch in der dritten Bei- 
spiel-Batch-Datei die Abfrage- 
reihenfolge ‘уоп oben nach unten’ 
‚gewählt. 


Datentransfer mit COPY 


Das Übertragen von Dateien 
zwischen zwei PCs über die se- 
rielle Schnittstelle mit dem 
COPY-Befehl klappt bei mir 
nicht. Kann es sein, daß einer 
der beiden PCs eine defekte se- 
rielle Schnittstelle hat? Das 
würde mich eigentlich wundern, 
da der Betrieb eines seriellen 
Druckers an beiden Rechnern 
völlig problemlos funktioniert. 


Das von Ihnen geschilderte Pro- 
blem wurde in c't bereits mehr- 
fach aufgegriffen (zum Beispiel 
in ‘IBM-Connection', c't 7/87, 
Seite 32). Überträgt man Text- 
dateien, so gilt als Endekennung 
in diesen Dateien der hexadezi- 
male Wert 1Ah (Ctrl-Z). COPY 
auf der Sendeseite erkennt daran 
das Ende der Übertragung, gibt 
das 1 Ah aber nicht an den Emp- 
Jünger weiter, so daß das CO- 
PY-Programm dort vergeblich 
auf das Transfer-Ende wartet. 
Abhilfe: 1Ah auf der Sendeseite 
гит Beispiel mit einem kleinen 
Programm nachsenden. 


Werden allerdings Binär-Da- 
teien, also etwa Programme, 
transferiert, bricht die Übertra- 
gung beim ersten Auftreten eines 
Bytes mit dem Wert ТАћ ab, und 
das muß in diesen Dateien ganz 
und gar nicht das Ende der Datei 
bedeuten. Die Übertragung hängt 
dann allerdings genau wie oben 
beschrieben, und es ist schlicht 
unmöglich, COPY zu einer Fort- 
setzung der Übertragung nach 
Auftreten von ІАҺ zu bewegen. 
Hier sollte man entweder zu spe- 
zieller Modem- beziehungsweise 
Terminal-Software greifen, aber 
auch das im obengenannten Ar- 
tikel veröffentlichte BASIC- 
‚Programm erfüllt diesen Zweck. 


CPC-Aufrüstung 

Wo bleibt die in c't 10/87 ver- 
sprochene Speichererweiterung 
für den CPC 664? Die Platine 
wurde ja bereits angeboten, nur 
der Artikel dazu fehlt. 


Wir sehen uns gezwungen, vom 
Projekt einer Speichererweite- 
rung der Schneider CPC 464 und 
664 abzusehen. Die Rechner 
(insbesondere ihr Timing) sind 
äußerst labil, und zudem ist kein 
Rechner wie der andere. Es gibt 
keine Garantie, daß das Projekt 
mit Platine und Bauanleitung bei 
jedem Nachbauer zum Erfolg 
führt. 


Die Platine wurde eigentlich 
noch gar nicht angeboten, das 
war nur eine Verwechslung der 
Druckvorlagen. 
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INT 15h unterm ‘Knöpfchen’? 


Am Anfang des Tastaturtrei- 
ber-Listings im zweiten Teil des 
Artikels ‘Knöpfchen, Knöpf- 
chen’ steht recht lapidar, daß 
man sich sicher sein soll, daß der 
INT 15h implementiert ist. Was 
würde denn passieren, wenn er 
nicht definiert ist? Und was 
kann ich dagegen tun? 


Normalerweise ist der INT 15h 
neuerdings ein sogenannter Mul- 
tiplexinterrupt, das heißt, hier 
dürfen sich ganz offiziell belie- 
bige Anwenderprogramme_ein- 
klinken und können bei jedem 
Aufruf nachschauen, ob diese 
Funktion ihretwegen aktiviert 
wurde (siehe Kartei in c't 1/88, 
S. 233 ff.). In Tastaturtreibern 
ist es üblich, daß diese einmal pro 
abzuholendem Tastencode (und 
beim Drücken der Taste Sys- 
Кед) den INT 15h aufrufen 
‘Ganz früher’ war dieser Inter- 
rupt im BIOS-ROM des alten 
PC für die Steuerung des К. 
tenports zuständig. Verwech 
lungen mit dem Multiplexer sind 
allerdings unwahrscheinlich, 
denn die Funktionsnummern sind 
völlig andere, und nicht vorhan- 
dene Funktionen werden einfach 


WIPAKC Programmpaket 


Mitintegriert sind ein leistungsstarkes Monitorprogramm. 
sowie ein PC Terminalprogramm. Preis:1190.- DM 


NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU 


ignoriert, sofern nicht ein Pro- 
gramm damit falsch umgeht. 
Sollte aber überhaupt kein Vek- 
tor in der Interrupt-Tabelle für 
den INT 15h besetzt sein, dann 
springt der Keyboard-Treiber 
natürlich in die Wüste. So etwas 
ist nur bei eigenwilligen Pro- 
grammen oder inkompatiblen 
BIO. zu befürchten. In solch 
einem Fall läßt man alle 
INT-I5h-Befehle einfach aus 
dem Treiber heraus. 


Harddisk am CPC? 


Ist es prinzipiell möglich, an ei- 
nem Schneider CPC unter CP, 
M eine handelsübliche Hard- 
disk mit OMTI-Controller für 
PCs zu betreiben? Wenn ja, 
wäre das nicht ein interessantes 
Projekt zum Nachbasteln? 


Prinzipiell ist fast alles möglich. 
Konkret ist der ECB-Adapter für 
den CPC ein Lösungsweg. Der 
Adapter wurde in ‘Schneider fin- 
det Anschluß’, c't 12/85, Seite 54 
beschrieben; wie man eine Hard- 
disk (WD-Controller) daran be- 
treibt, in ‘Hart, schnell und 
cher’, c't 8/86, Seite 52 und c't 
9/86, Seite 10 Der OMTI- 


Ihre unter TURBOC geschriebenen Programme sind ROM und direkt aut dem 
WIPAKC — 25 — EMUF ablauffähig. Preis: 490,— DM (Einzellizenz) 


Witronic GmbH, 


3400 Göttingen 


Preis DM 
1498, 


$ 
a 
3 
ё 
5 
= 
2 
8 
Е 
R 
© 
S 
5 
5 
S 
S 
5 
£ 
Е 
S 
В 
a 
E 


8 
>< 
а. 
= 
Фф 
Е 
© 
а. 
сэ 
< 
2 
OH 


c't 1988, Heft 9 


Controller wurde auch schon an 
verschiedene Rechner angepaßt. 
Wie man sieht, wurde eigentlich 
schon alles gesagt, man muß es 
nur zusammensuchen und -set- 
zen. Treibersoftware muß noch 
geschrieben werden — ein Trost: 
sie ist viel einfacher als etwa die 


für den WD-Controller. 


КЕҮВ GR und PC-BIOSse 


Ihr Hinweis in c't 7/88, daß es 
am ROM-BIOS des PCs liegt, 
wenn der Keyboard-Treiber 
von PCDOS 3.3 abstürzt, hat 
mir einiges an Sucherei abge- 
nommen. Ein wenig Stöbern im 
Keyboard-Treiber förderte die 
BIOS-Unverträglichkeit sogar 
erstaunlich schnell zutage: Es 
wird das Maschinenkennbyte 
abgefragt, also das Byte an vor- 
letzter Stelle im ROM-BIOS. 
Einige BIOS-Varianten, speziell 
für Clones, haben da statt des 
üblichen FEh (für PCs) und 
FCh (für ATs) manchmal Her- 
stellerkennungen oder sonstigen 
Unfug drin. Wenn man aller- 
dings das Kennbyte ändert, 
muß man auch das letzte Byte 
im ROM so ändern, daß die 
8-Bit-Prüfsumme über alle 


Bytes, also einschließlich des 
letzten, wieder genau 0 ergibt. 
Es ist zwar irgendwo häßlich, 
daß der Keyboard-Treiber hier 
nicht wenigstens eine Meldung 
‘Falsche Maschine’ oder ähnli- 
ches ausgibt, aber auch kein gu- 
ter Stil seitens der BIOS-Her- 
steller, sinnlose Kennbytes ein- 
zusetzen. Denn es gibt einige 
Programme, die sich über das 
Maschinenkennbyte auf den 
Rechner optimal einstellen 
möchten und das dann nicht 
können. 


Probleme mit RLL Іт Amiga 


Es heißt, daß der Amiga 2000 
RLL-Controller nicht korrekt 
bedient. Wie ist das bei Ihrer 
Schaltung, funktioniert sie mit 
einem RLL-Controller 5527? 


Die Probleme treten nur auf, 
wenn man einen XT-Controller 
in einem PC-Steckplatz und mit 
einer Brückenkarte im Amiga 
2000 betreibt. Unser Interface 
wird aber in einen Zorrobus- 
Steckplatz gesteckt und läuft mit 
einem 5527-Controller und den 
entsprechenden Festplatten ohne 
Probleme. 


= LAUFWERKE © © 
Бл ище 


KEEN mo 
30 TEAG FDSSER 720KB E 
mm 290 


eg 


E 
эю 


mmm 
E 
wn 


+ DISKETTEN FUJI арм. 


moo 1990 GEI 
5 м0100 31.00 m0200 37.90 
мою 47.90 KE 


ZWISCHENVERKAUF VORBEHALTEN 


A.B.-ELEKTRONIK 
ANTJE BUBECK 

POSTF. 144 - 7405 DETTENHAUSEN 
TEL. 07157/65736 


JÜRGEN POHLSCHEIDT 


COM FUTERWERTRTEBTNN) 


Schopenhauerstr. 25 


4019 Monheim 2 (Baumberg) 


Computer-Großhandel 


HARDDISK — STREAMER — LAUFWERKE 
NETZWERKE — PROZESSOREN 
Kein Verkauf an Endkunden. Sind Sie Computerfach- 


händler, so senden Sie uns Ihren Gewerbeschein, wir 
senden Ihnen unsere fantastische Preisliste. 


ct-club 


Programmbörse 


Sharp PC am Atari ST 


Zu der Mini-Schaltung zum 
Verbinden eines Sharp PC mit 
einem Apple oder PC aus c't 
5/88 (‘Draht zum Großen Bru- 
der’) habe ich anhand des ange- 
gebenen Datenprotokolls ent- 
sprechende Übertragungssoft- 
ware für den Atari ST geschrie- 
ben. Außerdem können der 
Sharp-Programmcode im Atari 
gelistet und ASCII-Texte in den 
Code gewandelt werden. Das 
Programm und Informationen 
zur Verbindung des beschriebe- 
nen ‘Interfaces’ mit dem ST 
können gegen 20 DM bei mir 
angefordert werden. 


Alexander Wiegand 
Am Anger 27 

6419 Rasdorf 

066 51/3 08 


NACA-Programm іп С 

Ich habe das in c't 2/86 veröf- 
fentlichte Progamm NACA 
zur Berechnung von Tragflügel- 
profilen in C umgeschrieben. In- 
teressenten können den Quell- 
code gegen 20 DM von mir be- 
kommen (3,5-Zoll Atari ST 
oder 5,25-Zoll MSDOS). Der 
Quellcode ist schon vom ST auf 
UNIX- und MSDOS-Rechner 
übertragen worden. Das Pro- 
gramm gibt nun die komplette 
Profilkontur im Maßstab 1:1 
auf Matrixdruckern aus. 


Uwe Weber 
Am Brink 16 
4920 Lemgo 


Kontakte 


Wir suchen noch Leute zum 
Aufbau einer Interessengemein- 
schaft ‘Programmierer’ von 
Atari bis OS2/BS2. Wer Inter- 
esse hat, kann Kontakt unter 
folgender Anschrift aufnehmen: 


Softconsult 
Postfach 10 03 12 
1000 Berlin 10 

0 30/3 24 42 73 


Wer ist ап einem Informations- 
und Erfahrungsaustausch zur 
65SC819-Karte (c't 6/87, 
16-Bit-CPU im C64) interessiert 
(Hard- und Software)? 


Benedikt Specovius 
Lüderitzstr. 28 
3300 Braunschweig 


226 


Suche Kontakt zu Hobby- oder 
semiprofessionellen Anwendern 
der Prozessorenreihe NS 32000 
von National Semiconductor. 
Gerne im Postleitzahlengebiet 4. 


Martin Pannenbecker 
Königstr. 79 
4100 Duisburg 17 


Ich bin Besitzer eines Atari 1040 
und eines TI 99/4A. Ich möchte 
den Atari an einem Farbfernse- 
her betreiben und daher gerne 
wissen, ob das mit dem UHF- 
Modulator des TI möglich ist. 
Da mir keine Unterlagen über 
den Modulator bzw. die Pinbe- 
legung des TI vorliegen, richte 
ich meine Frage an die Leser der 
Zeitschrift c't. Wer kann mir 
helfen? 


Christoph Gilles 
Lousbergstr. 70 
5100 Aachen 
0241/15 68 62 


Ich besitze einen Radio Shack 
TRS-80 Model 100 Portable 
Computer und benötige hierfür 
eine Betriebsanleitung sowie In- 
formationen über Peripherie 
etc. Wer kann helfen? 


Oliver Strahl 

Bonner Str. 238 

5205 St. Augustin 1 

02 28/6 06 41 14 (bis 16.30 Uhr) 
022 41/20 44 79 (ab 17.00 Uhr) 


Suche Kontakt zu den noch ver- 
bliebenen Apple II-Usern. 


Norbert M. Doerner 
Waldstr. 12 
5439 Langenhahn 


Suche zwecks Erfahrungsaus- 
tausches Kontakt zu Personen 
im Raum Erlangen, die bereits 
mit Erfolg den OMTI-Adapter 
am Atari ST (c't 2/88) betrei- 
ben. 


Markus Trenkle 
Sperlingstr. 57 
8520 Erlangen 


Wer kann mir die Source des 
DOIT-Compilers (c't 1/86 bis 
5/86) auf Diskette (optimal 
wäre 5,25-2011, 80 Track, 
MC/NDR-Format) zukommen 
lassen? 


Umbert Dragotti 
Rainerstr. 7 

8851 Genderkingen 
090 02/10 45 


ebenen nn | 
Für alle 
Textverar- 
beitungs- 
programme 


Das superschnelle und kom- 
fortable Programm zur Er- 
stellung von Stichwortver- 
zeichnissen für alle Textver- 
arbeitungsprogramme, auch 
solche mit einer integrierten 
Indexfunktion, da es schnel- 
ler, leistungsfähiger und 

komfortabler ist. Turbo-Index 


© 34 kann 1600 Stichwörter und 
verarbeiten, von denen je- $ A 
©) des auf bis zu 255 Seiten 14 
vorkommen darf. 
Verlag 
< Heinz Heise 


Best.Nr. 51 107 
für MS-DOS 
unverb. Preisempfehlung 


Vera GmbH & Co KG 


e 
& Postfach 61 04 07 
$ 3000 Hannover 61 


Computer 
für 
Mucker 


Der Homecomputer als Hilfs- 
mittel гиг elektronischen 
‚Klangsynthese 

— Stichworte Sequenzer, MIDI — 
‚Schnittstellen, Soundgenerato- 
ren, Digitalumsetzer, Kompander, 


Mehrkanal-Generatoren. 
‚Sämtliche Themen werden E 
DI leicht nachvollziehbar be- d 
handelt. Vorausgesetzt wird 
etwas Erfahrung in der Tee 
‚Programmierung von 
Computern und іт Aufbau ( 
einfacher Schaltungen. 
N Verlag 
@ НеіпгНеіѕе 
Broschur, 108 Seiten GmbH&CoKG 
Cr DM 18,80 Postfach 61 0407 
у ISBN 3-922705-37-5 3000 Hannover61 
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e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abonnenten haben das Recht, Be- 
stellungen innerhalb einer Woche 
nach Abschluß schriftlich zu wider- 
rufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung. 


Das c’t-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung zu der jeweils übernächsten 
Ausgabe kündbar. Überzahlte Abon- 
nementsgebühren werden sofort an- 
teilig erstattet. 

Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in с“ angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c’t-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung is jederzeit min Wirkung zu der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Überzahlic Abonnementsgcbühren werden sofort anteilig erstattet) 


Das Jahresabonnement kostet DM 77,-; DM 89,- (Ausland, Normalpost); DM 110,- (Ausland, Luftpost). 


гі рылы 
EE И В Б ДЕ DD ЩТ DEN DE | | 
See 

Бк | ы) 


Datum/ Unterschrift 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 
C Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug | | | | | | | | | Bankieitzahl mitte vom Scheck abschreiben) 


коом | | | I || | | | | Losse 
0 Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Darum / Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 


c't- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die іп с" /8_, Seite erschienene 
O Anzeige 
О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt. ———— 
О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt/ Bestellnummer арм gesamt DM 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtgie) 


ct- magazin für computer technik Kontaktkarte 
Ich beziehe mich auf die in et ___/8__, Seite erschienene 
Ü Anzeige 
О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt. 
О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt/ Bestellnummer арм gesamt DM 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigte) 


Absender nicht vergessen! 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr 


e On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


Verlagsunion 
Zeitschriftenvertrieb 
Postfach 1147 


6200 Wiesbaden 


Postkarte 


Bitte mit der 


Рита 


Straße/Ponfach 


PLZ От 


Bitte mit der 


‚jeweils gültigen 
|Postkartengebuhr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Seraße/Posıfach 
PLZ Ort 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


‚Abgesandt am 


zur Lieferung ab 


Heft 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


198_ 


198 _ 


198 _ 


c't - Gelegenheitsanzeige с - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Auftragskarte Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
О private Kleinanzeige O gewerbliche Kleinanzeige* 
DM (mit G gezeichnet) 
3,99 (6,6) | | 
Private Kleinanzeigen је Druck- 7,98 (13,22) 
Пе рзд 11,97 (19,83) 
Gewerbliche Kleinanzeige je Druck- 
zeile DM 6,61 15,96 (26,44) 
Chiffregebühr DM 5,70 19,95 (33,05) 
23,94 (39,66) | 
27,93 (46,27) | 
31,92 (52,88) 
Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 
einer Chiffre-Nummer laufen, so erhöht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr. 
Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 
D . РА А 
c't- magazin für computer technik Kontaktkarte 
Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 
O Anzeige 
O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt. 
C und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer ADM gesamt DM 
e’t-Kontaktkarte 
Mit dieser Service-Karte können Sie 
© Informationen zu in c't angebote- | 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; = 
© Bestellungen bei деп inserieren- | 
den Anbietern vornehmen, 
Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (tur Jugendliche unter IN Jahren дет Erzichungsherechtipie) 


ct- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 
Ü Anzeige 
О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt. 
О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt /Bestellnummer арм gesamt DM 


e’t-Kontaktkarte 4 


Mit dieser Service-Karte können Sie — 


© Informationen zu in с“ angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift ier Jugendhche unter 18 Jahren der Erziehungsberechuigte), 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Уогпате Хате 


Beruf 
Straße/Nr. 

PLZ Ort 

Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe у. c't. 


O Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


Konto-Nr. 


BLZ; 
Bank: 


O Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 

O Scheck liegt bei. 


Datum rechtsverb, Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Berur 


Straße/Nr. 


PEZ On 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer, 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname /Name 
Berur 

Straße/Nr 

Piz On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Antwort Treimachen 

magazin für 

computer 

technik 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 

Bine mit der 
ang 

Postkarte freimachen. 
Firma 


Siraße/Positach 


PLZ On 
Bitte тї der 
jeweils higen 
Posıkartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Siraße/Posfach 
PLZ On 


c't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 


198 _ 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt ат: 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198__ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198 _ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Praxistip. 


Gewußt wie 


Texte mit hellerem Hintergrund auf PCs 


Peter Enzenberger 
Auf einem PC kann man 
Texte in verschiedenen 
Farben und mit Attributen 
wie hell oder blinkend 
anzeigen. Möchte man 
aber eine inverse Zeile 
heller leuchten lassen, 
gerät man leicht ins 
Grübeln: eine derartige 
Kombination gibt es 
eigentlich nicht. Doch ein 
kleiner Trick macht es 
möglich. 


Im Bildschirmspeicher folgt je- 
dem Zeichen das sogenannte 
Attribut-Byte, das die Farbe auf 
dem Monitor spezifiziert. Je- 
weils drei Bits stehen zur Farb- 
auswahl des Zeichens (Bit 0 bis 
2) und des Hintergrundes (Bit 4 


Das Attribut-Byte setzt 

sich aus jeweils drei Bits für 
Vorder- und 
Hintergrundfarbe 
zusammen, sowie jeweils 
einem Bit für Intensität und 
Blinken. 


bis 6) zur Verfügung. Setzt man 
zusätzlich noch Bit 7, fängt das 
Zeichen zu blinken an, Bit 3 da- 
gegen läßt es heller erscheinen. 
Den Hintergrund kann man al- 
lerdings nicht auf diese Weise 
manipulieren. 

Trotzdem bringen einige Pro- 
втатте helle inverse Texte auf 
den Bildschirm. Dabei wenden 
sie eine Eigenart der Bildschirm- 
karten an: löscht man im Status- 
register des Video-Controllers 
das Blink-Flag, erscheinen alle 
Zeichen mit dem Attribut blin- 
ken’ auf hervorgehobenem Hin- 
tergrund. Auf diese Weise kann 
man eine Zeile mit schwarzen 
Zeichen auf weißem Hinter- 
grund als leuchtenden Balken 
darstellen. 

Einen Haken hat dieser Trick 
allerdings: beides auf einmal 
geht nicht. (db) 


Be ГЫ RE? 
жены нж Лны ма TEE | 


| Programm zur Demonstration von hellem und inversen Text | 
1 Compiler: Turbo-Pascal 4.0 1 
Uses Crt; 

coust 


Unterstreichene 1; Invers=112; 
Dunkele 0: fake 7; 


SteuerRegister = 3388; (bei Hercules-Karte, 
für cea 83081 


itar coa э! 


Procedure XYText(X,Y:Byte; Text:String; Attribut:Byte); 


a 
боол (X,Y) ; 
Textättr:=Attribut; 
(Textättr ist eine vordefinierte Variable] 
Write(Text); 
ты; 


Begin 
Sieger: 


Fort[Steuerkegister]:= BildAn + TextBlinkend; (Normale Einstellung! 


Bierg, 4,5 Heller und/oder Dlinkander Text’ Тагына лд): 
ЖүТехї (5, 5,' Heller eech 


verstBlinkend); 


GE 


Port[SteuerRegister]:eBildAn And Not (TextBlinkend); 


хүтехе (5,28, " 
Readln; 


Mit ENTER Bhi: 


wieder einschalten und beenden! ', Invers); 


Port [Stevertegister]:=BildAntTextBlir 
кы. 


Das Pascal-Programm 

zeigt die Darstellung 
mehrerer Textzeilen mit und 
ohne gesetztem Blink-Flag 
im Statusregister. 


einarbeiten möchte. 


Der Heise-Verlag sucht einen 


Fachredakteur 


für Datentechnik mit Schwerpunkt UNIX oder einen 


UNIX-Profi 


mit „guter Schreibe“, der sich in die Tätigkeit eines Fachredakteurs 


Voraussetzungen: Fachkompetenz, gute sprachliche Ausdrucksfähigkeit, 
Bereitschaft zu überdurchschnittlichem Engagement und Teamarbeit. 


Kurzbewerbung mit tabellarischem Lebenslauf an: Redaktion c't 
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Report. 


Objekte der Begierde 


Lisp-Maschinen, Teil 1: Die Sprache 


Peter Rosenbeck 


In einem Hinterzimmer 
des CeBIT-Stands von 
Apple fand dieses Jahr 
eine Vorstellung für 
Insider statt: es wurde 
als Kooperation zwischen 
Apple und Texas 
Instruments ein 
Macintosh Il vorgestellt, 
der auf einer 
Einsteckkarte eine 
komplette Lisp-Maschine 
enthielt. Dieses 
‘microExplorer’ getaufte 
System macht auf 
Tisch-Computern eine 
Rechenleistung und vor 
allem eine 
Entwicklungsumgebung 
sowie 
Benutzeroberfläche 
verfügbar, die 
ihresgleichen sucht – in 
erster Linie ein Verdienst 
der Lisp-Maschine. 
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Es tun sich damit völlig neue 
Perspektiven auf, bei deren Ein- 
schätzung ich Ihnen helfen will, 
indem ich zuerst die zentrale 
Frage kläre: Wat is ene Lisp- 
Maschien? Da stelle mer uns janz 
dumm und denn sage mer so: En 
Lisp-Maschien, dat iss ene jroße, 
teuere Compjuta, die hat hinten 
und vorne ene jroße Loch. Dat 
ene Loch, da stecken wa die Ta- 
statur an, und dat andre Loch, 
dat kriegen wa späta. 


Da steckt nämlich der Lisp- 
Prozessor drin, und von dem hat 
- diesen Eindruck gewinnt man 
im Hören oder Lesen dessen, 
was darüber geredet und ge- 
schrieben wird — niemand so 
recht Ahnung. Er stellt wohl 
wirklich für viele Leute so eine 
Art schwarzes Loch dar; nie- 
mand kann sich recht vorstellen, 
was es bedeutet, daß ein Com- 
puter darauf getrimmt ist, die 
Verarbeitung von Lisp-Pro- 
grammen optimal zu unterstüt- 
zen. Wie das möglich ist, daß die 
Hardware der Software entge- 
genkommt, das werde ich noch 
ausführlich darlegen. 


Aber neben dem Hardware- 
Aspekt besitzt die ‘Systemsoft- 
ware’ mit ihrer Entwicklungs- 
umgebung auf der Lisp-Ma- 
schine mindestens ebensoviel 
Bedeutung. Sie läßt sich am tref- 
fendsten als der Traum eines je- 
den Hackers beschreiben. (‘Sy- 
stemsoftware’ steht in Anfüh- 
rungszeichen, da die traditio- 
nelle Trennung zwischen Sy- 
stem- und Anwendungssoft- 
ware, wie sie auf anderen Com- 
putern üblich ist, auf einer 


Lisp-Maschine keinen Sinn 
macht.) 
Echte’ Hacker 


An dieser Stelle muß ich zu- 
nächst einige sprachliche Klar- 
stellungen loswerden: das Wort 
Hacker hat hierzulande einen 
abwertenden Beigeschmack, 
welcher der aus dem Amerika- 
nischen stammenden Bezeich- 
nung nicht gerecht wird. Bei uns 
stellt man sich unter einem 
Hacker jemanden vor, der ver- 
sucht, in fremde Datenbanken 
und Rechnernetze einzudrin- 
gen. Dies ist manchmal krimi- 


nell, oft stumpfsinniges Herum- 
probieren und nur in seltenen 
Fällen Ausdruck einer hohen 
Kenntnis von einem bestimm- 
ten Computersystem. 


Die echten Hacker sind Compu- 
terbegeisterte, die erkannt ha- 
ben, was Programme sind: Ge- 
dichte für Computer. Wem die- 
ser Satz unmittelbar einleuchtet, 
der wird sich mit dem Hacker- 
tum anfreunden können. Er 
wird erkennen, daß Program- 
mieren eine Tätigkeit ist, die in 
einzigartiger Weise zwei schein- 
bar gegensätzliche menschliche 
Fähigkeiten verbindet: Kreati- 
vität und logisches Denken. 
Programmieren ist ein schöpfe- 
rischer Akt mit einer eigenen, 
faszinierenden Ästhetik. Für ei- 
nen echten Hacker ist ein Pro- 
gramm noch lange nicht fertig, 
wenn es seine Spezifikationen 
erfüllt. Erst wenn er ihm die per- 
fekte Form gegeben hat, wird er 
die Arbeit daran beenden – und 
die ist außer für einige wenige 
Meister nur sehr schwer zu er- 
reichen. 


Den Terminus Hacker haben 
die Leute aufgebracht, die auch 
die Lisp-Maschine erfunden 
und entwickelt haben. Es sind 
dies so wichtige Leute wie ( Re- 
‚gieanweisung: schwerer Tempel- 
gong, Scheinwerfer ап): Wein- 
reb, Moon, Stallmann und 
Steele, deren Schaffen man 
nicht genug lobpreisen kann. 
Die Heimat dieser Spektabilitä- 
ten war das MIT, wo auch die 
Lisp-Maschine entwickelt 
wurde. Dort bestand die älteste 
und blühendste KI-Kultur, und 
dort wurde mithin auch Lisp 
gehegt und gepflegt. 


Geschichte 


Denn die KI-Forscher hatten 
sich so komplexe Probleme auf- 
gehalst, daß für die Lösung ei- 
gentlich nur Lisp in Frage kam. 
Das ist auch der Grund, warum 
Lisp so stark mit dem Thema KI 
assoziiert wird, obwohl man der 
Sprache damit eigentlich einen 
Bärendienst erweist. Es gibt 
nämlich kein DV-Problem (mit 
Ausnahme der Echtzeit-Pro- 
grammierung), das sich іп Lisp 
nicht besser als in einer konven- 
tionellen Sprache lösen läßt. 


Damals, bis Mitte der siebziger 
Jahre, waren Timesharing- 
Anlagen angesagt und 
64 KByte Hauptspeicher ein ge- 
radezu sündiger Luxus. Für sol- 
che Rechnerarchitekturen war 
Lisp zu langsam und zu spei- 
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cherplatzgefräßig. Die am MIT 
verbreitete PDP-10 mit ihren 
nur achtzehn Bit breiten Adres- 
sen und ihrem Timesharing- 
Betriebssystem erlaubte keine 
vernünftige Lisp-Programmie- 
rung. Deshalb gingen die 
Hacker daran, eine Lisp-Ma- 
schine zu bauen. Die Beschrän- 
kungen eines Timesharing-Sy- 
stems umgingen sie mit dem 
Konzept des Personalcompu- 
ters (besser: single user worksta- 
tion), die Ineffizienz bei der 
Lisp-Verarbeitung durch eine 
geänderte Prozessor-Architek- 
tur und einen wesentlich größe- 
ren (virtuellen) Adreßraum. 


Kernstück der ersten Lisp- 
Maschine des MIT war ein uni- 
verseller, mikroprogrammier- 
barer Prozessor mit einem Mi- 
kroprogrammspeicher von 
16 Kmal 48-Bit-Worten, der un- 
ter dem Namen 'CONS’-Ma- 
schine bekannt war. Als Beson- 
derheit wies dieser Prozessor 
eine Hardware auf, die beliebige 
Bitfelder extrahieren und in be- 
liebige Register speichern 
konnte. Die Stack-Orientierung 
der Maschine wurde durch ei- 
nen schnellen Stack-Puffer be- 
tont, einer Art Stack-Cache. 
Dieser sogenannte PDL-Buffer 
enthält stets zumindest die Ar- 
gumente und lokalen Symbole 
der gerade bearbeiteten Funk- 
tion, so daß man sich ohne zu- 
sätzliche Speicher-Referenzen 
darauf beziehen kann. 


Wie in Amerika üblich, entstan- 
den Firmenableger von der 
MIT-Gruppe, die die Idee der 
Lisp-Maschine vermarkteten. 
So entstand die Firma LMI, von 
der sich bald darauf die Firma 
Symbolics abspaltete. Texas In- 
struments, um deren Maschine 
es in diesem Artikel geht, ist hin- 
gegen ein Nachzügler, der rela- 
tiv spät mit dem Bau von Lisp- 
Maschinen begann, die den Na- 
men ‘Explorer’ bekamen. TI ge- 
lang es zuerst, einen Lisp- 
Prozessor in einen Chip zu quet- 
schen und diesen in einen PC 
einzubauen — daher der Name 
‘microExplorer'. 


Wie kommt man jedoch auf die 
Idee, einen Lisp-Prozessor in ei- 
nen PC zu stecken? Hinter die- 
sem ungleichen Paar verbirgt 
sich das Problem der Portabili- 
tät von Lisp-Programmen. 
Zwar kann auf dem Explorer 
entwickelte Software theore- 
tisch in jeder Common-Lisp- 
Umgebung ablaufen, aber das 
ist wirklich reine Theorie. Denn 
erstens kann Common Lisp auf 
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konventionellen Rechnern die 
Rechenleistung einer Lisp- 
Maschine nicht annähernd er- 
reichen, und zweitens gehört 
schon mönchische Selbstka- 
steiung dazu, auf dem Explorer 
nur Common Lisp zu verwen- 
den — die Maschine hat einfach 
zu viele Möglichkeiten, die es in 
dieser Sprache nicht gibt. 

Das ‘Betriebssystem’ der Lisp- 
Maschine ist etwa 30 MByte 
groß und enthält einen reichen 
Schatz an Utilities, die man 
gerne verwendet, da erst mit ih- 
rer Hilfe der Traum vom Rapid 
Prototyping wahr wird. Um ein 
echtes Explorer-Programm in 
eine andere Umgebung zu por- 
tieren, müßte man daher 
einen beträchtlichen Teil die- 
ser 30 MByte in der Zielumge- 
bung neuschreiben. Dieses Pro- 
blem umging TI, indem man ne- 
ben der Software auch gleich 
die Hardware portierte. Der 
Macintosh II ist als offenes Sy- 
stem hierfür bestens geeignet. 
Außerdem handelt es sich bei 
ihm um eine Nubus-Maschine; 
auf demselben Bus basiert auch 
der Explorer. 


Warum Lisp? 


Der Bau von Lisp-Maschinen 
wurde nötig, da sich Lisp für 
eine Implementation auf Com- 
ршегп, wie man sie kennt, kaum 
eignet. Daß es sich bei Lisp um 
etwas Besonderes handelt, wird 
bei der Betrachtung eines kur- 
zen Programmstücks schnell 
klar; Lisp ist eine symbolische 
Programmiersprache. Diese Be- 
zeichnung kommt daher, daß 
diese Sprache als Daten ‘Sym- 
bole’ kennt. Herkömmliche 
Sprachen bearbeiten von Haus 
aus nur Zahlen; alle anderen 
Datentypen leiten sich daraus 
ab. Zahlen wiederum stellen 
nichts anderes als eine spezielle 
Form von Symbolen dar, deren 
Semantik allerdings recht gut 
н ist (in der Mathema- 
tik). 


Die meisten intellektuellen Tä- 
tigkeiten des Menschen werden 
symbolisch vermittelt (z. B. in 
Sprache und Schrift). Die Re- 
präsentation dieser Fähigkeiten 
auf einem Computer mittels 
Symbolen ist also eine natürli- 
che. Für alle Problemlösungen 
sind Datenstrukturen essentiell. 
So faßt man beispielsweise Zah- 
len in konventionellen Sprachen 
zu Arrays oder Feldern zusam- 
men. 


In symbolischen Sprachen 
strukturiert man Ansammlun- 


(define lexicon 

"(hans john) 
(liebt loves) 
(maria вагу))) 


` define (lookup word) 
(cadr (assoc word lexicon))) 


(define (learn german english) 
(вет! lexicon 


(сопа (list зе english) 
H 


lexicon] 


(define (translate sentence) 
(mapcar lookup sentence)) 


Der normale Obersetzungsvorgang: 


[2] (translate ‘(hans liebt вагіа)) 
(JOHN LOVES MARY) 


Übersetzung eines Textes mit unbekanntem Vokabular: 
DI (translate '(hans liebt maria aber maria hasst hans)) 


(JOHN LOVES MARY () MARY () JOHN) 


Erweitern des Lexikons: 
(4) (learn "aber 'but) 


((ABER BUT) (HANS JOHN) (LIEBT LOVES) (MARIA МАВҮ)) 


(5) (learn 'hasst 'hates) 


((HASST HATES) (ABER BUT) (HANS JOHN) (LIEBT LOVES) (MARIA MARY)) 


Die Eingaben sind in ihrer Länge nicht beschränkt: 
(6] (translate "(hans liebt maria GE maria hasst hans)) 
зони) 


(JOHN LOVES MARY BUT MARY HATES 


Das Ergebnis der Obersetzung kann weiterverwendet werden: 


K (reverse (translate '(hans hasst вагіа))) 


(MARY HATES JOHN) 


gen von Symbolen mittels Li- 
sten. Diese sind als Datenstruk- 
turen äußerst interessant, weil 
hochdynamisch. Während der 
Programmierer bei einem Array 
sich von vornherein dessen Aus- 
maße und Anzahl der Dimen- 
sionen überlegen muß, können 
Listen beliebig wachsen oder 
schrumpfen und von beliebiger 
Gestalt sein, denn man kann sie 
есы tief ineinanderschach- 
teln. 


Viele Probleme werden auch in 
konventionellen Sprachen mit 
Listen oder anderen rekursiven 
Datenstrukturen, wie Bäumen, 
angegangen. Allerdings muß 
der Programmierer diesen Da- 
tentyp samt der zugehörigen 
dynamischen Speicherverwal- 
tung selbst implementieren. 
Wenn er das glücklich hinter 
sich hat, dann hat er ungefähr 
die Hälfte dessen erreicht, was 
ihm eine symbolische Sprache 
von vornherein bietet. 


Lisp verwaltet den Speicher für 
den Programmierer. Im Beispiel 
finden Sie keine Anweisung, die 
Speicher für das Lexikon oder 
den zu verarbeitenden Satz re- 


Acht Zeilen Lisp leisten 
Erstaunliches: Sie 
tokenisieren die Eingabe, 
führen eine Syntaxanalyse 
durch, verwalten Ein- und 
Ausgaben beliebiger 

Länge und die Datenstruktur 
eines Lexikons, die 
ebenfalls dynamisch ist. 
Alles zusammen ergibt ein 
Übersetzungsprogramm für 
englische Sätze ins 
Deutsche, das in Pascal 
mindestens drei Seiten 
lang wäre. 


serviert oder während des Pro- 
grammlaufs anlegt. Der Pro- 
grammierer muß sich über die 
Länge eines Feldes oder die Be- 
legung einer Liste keine Gedan- 
ken machen, diese Arbeit über- 
nimmt die Maschine für ihn. Sie 
verhält sich ihm gegenüber so, 
als stünde ihm unendlich viel 
Arbeitsspeicher zur Verfügung. 
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Report. 


SC sett ата Ет ` 


п expected а 


20) 
(їйлєн: "Eins! 
NUNBERS): ("2") 


Ше In the Function 7 = SYSTSEVAL = Coen 


jebugger entered uhile in the Following Function: 


Damit diese Fiktion nicht zu- 
sammenbricht, sucht die Ma- 
schine unentwegt nach nicht 
mehr benötigtem Speicher, den 
sie dann wieder verfügbar 
macht, Dieses Speicher-Recy- 
cling nennt man ‘Сагбаре Col- 
lection’. 


Mit Format 


Außerdem schenkt Lisp dem 
Programmierer die formatierte 
Ein-/Ausgabe. Das Beispielpro- 
gramm kann Datenstrukturen 
(hier: Listen) einlesen und wie- 
der leserlich ausgeben, ohne daß 
in dem Programm eine einzige 
Ein-/Ausgabe-Anweisung zu 
entdecken wäre. Lisp ist näm- 
lich eine Interpretersprache; die 
Maschine liest ohne Unterlaß 
Lisp-Ausdrücke ein, berechnet 
diese und gibt das Ergebnis aus. 
Da Lisp-Ausdrücke aus Symbo- 
len und Listen bestehen, den 
Datenstrukturen von Lisp, 
kann das System diese Datenty- 
pen, die auch der Programmie- 
rer verwendet, einlesen und aus- 
geben. 


Die Möglichkeiten der datenge- 
triebenen Programmierung wer- 
den in Lisp noch um eine zusätz- 
liche Dimension erweitert. Jede 
Sprache kann auf den Wert ei- 
ner Variablen reagieren und in 
‚Abhängigkeit davon mit einer 
case- oder switch-Anweisung 
unterschiedliche Aktionen ein- 
leiten. Aber nur Lisp hat ein 
typecase-Konstrukt und kann 
damit auf den Datentyp eines 
Datums reagieren. Damit lassen 
sich generische Funktionen er- 
stellen, die beispielsweise ein 
Programm gegen Benutzerfeh- 
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ler robuster machen, weil sie 
auf alle möglichen Arten von 
Eingaben eine Antwort parat 
haben. 


Eine weitere Besonderheit von 
Lisp wird erst augenfällig, wenn 
ein Programm einmal nicht 
läuft. Können Sie sich vorstel- 
len, daß eines Ihrer Programme 
zwei Strings dividiert? So etwas 
kann doch nicht passieren, nicht 
in C, nicht in BASIC, nicht in 
Assembler ... Halt, das stimmt 
ja gar nicht! In Assembler hin- 
dert Sie nichts daran, zwei 
‚Adressen, die auf Strings zeigen, 
an eine div-Instruktion zu über- 
geben. Es її also nicht der Pro- 
zessor, der sich gegen derglei- 
chen sträubt. Der würde jeder- 
zeit Sinnloses versuchen, denn 
ihm sind alle Daten Bytes. 


Wie aber kommt es, daß man in 
Pascal — um nur ein Beispiel zu 
nennen, das wegen seiner stren- 
gen Typprüfung bekannt ist — 
zwei Strings dennoch nicht di- 
vidieren kann? Nun, anders als 
im Lisp-Programm reicht es in 
Pascal nicht aus, zwecks Divi- 
sion zweier Zahlen nur die ge- 
wünschten Operationen hinzu- 
schreiben: 


BEGIN 
b:= 


Dasist nämlich kein lauffähiges 
Programm! Vor das Fragment 
müssen noch folgende Zeilen 
gesetzt werden: 
PROGRAM Gsuffa; 
VAR b, c: STRING[10]; 

a: INTEGER; 


Der Mensch muß mit diesen 
Typdeklarationen dem Compi- 
ler mitteilen, daB a eine Integer- 
Variable ist, b und с dagegen 
vom Typ String sind. Ihm wird 
damit eine Arbeit aufgebürdet, 
die eigentlich besser — das Bei- 
spiel Lisp beweist es — der Ma- 
schine überlassen bliebe. Erst 
dadurch kann der Compiler ei- 
ner Sprache mit statischer Typ- 
prüfung entscheiden, ob er eine 
Division dieser Variablen zulas- 
sen darf. 


Allerlei Typen 


Wie kann jedoch Lisp eine sol- 
che Entscheidung treffen? Es 
teilt ihm doch niemand mit, von 
welchem Typ eine Variable sein 
soll; zumal Lisp überhaupt 
keine Variablen kennt. Statt 
dessen arbeitet Lisp mit Symbo- 
len, also komplexen Daten- 
strukturen, die unter anderem 
auch zur Aufnahme von Werten 
dienen. Dabei interessiert sich 
ein solches Symbol nicht für den 
Datentyp seines Werts. 


Im Laufe einer Berechnung 
kann in Lisp ein- und dasselbe 
Symbol mal eine Zahl, mal ein 
anderes Symbol, mal eine Funk- 
tion, mal gar nichts, mal eine 
Structure, dann wieder ein Ar- 
ray oder was eben so daher- 
kommt als Wert annehmen. All 
dies passiert zur Laufzeit in ei- 
ner für Lisp völlig unvorherseh- 
baren Weise. 


Manche Leute behaupten des- 
halb, Lisp sei eine typfreie Spra- 
che. Das ist aber Unsinn; das 
Beispiel bewies, daß auch in 


Lisp ein String nicht mit einer 
Funktion zu multiplizieren ist, 
um anschließend das Ergebnis 
durch eine Liste zu dividieren. 
Lisp verhindert dies durch eine 
Typprüfung zur Laufzeit und 
löst dadurch für den Program- 
mierer auch noch das gefürch- 
tete Problem der ‘dangling refe- 
rences’. 


Dieser Sorgenfall liegt vor, 
wenn man in einem Programm 
Zeiger verwendet, die ins binäre 
Nirwana zeigen, weil das zuge- 
hörige Objekt schon längst in 
die ewigen Schaltgründe einge- 
gangen ist. Solche Dangling 
References führen meist zu den 
beliebten Systemabstürzen, die 
die meisten Programmierer als 
gottgegeben hinzunehmen sich 
angewöhnt haben. 


Dangling References sind eine 
Konsequenz der statischen Typ- 
prüfung konventioneller Spra- 
chen. Lisp fängt sie durch seine 
dynamische Typprüfung ab: 
Immer wenn ein Symbol für eine 
Berechnung, also als Argument 
einer Funktion, verwendet wird, 
dann prüft Lisp, ob sein Wert 
vom für diese Operation korrek- 
ten Datentyp ist. 


In dem kurzen C-Programm auf 
der nächsten Seite tritt ein wei- 
teres Problem auf, das man in 
Lisp ebenfalls nicht zu fürchten 
hat. Das Programm alloziert für 
die Variable internal_string 
Platz auf dem Stack, den es bei 
Verlassen der Funktion dangle 
wieder freigibt. C trifft dabei 
keine Vorsorge für den Fall, daß 
außerhalb der Funktion noch 
ein Zugriff auf den String er- 
folgt. In Lisp dagegen bleibt je- 
des Element so lange im Spei- 
cher erhalten, bis das System 
nachweisen kann, daß sich nie- 
mand mehr darauf beziehen und 
es somit irrtümlich verwenden 
kann. Die Aufgabe, solche Be- 
weise zu führen, hat der 


Garbage Collector, der nur die 
Speicherbereiche freigeben darf, 
die nicht mehr benötigt werden. 


Printnome:  „F00” 
Function: Ltombdo |....)...) 
Хоче Baz 
Property-List 

Packoge: USER 


Das Symbol FOO im 
Package USER mit Wert 
BAZ, einer 
Funktionsdefinition und 
ohne Properiy-Liste. 
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Report. 


main() 
í char *dangle(); 


printf("\nIn main: 4s" , dangle()); 


‚char *dangle() 

| char internal sting [15]; 
char “cp; 
int i; 


printf("\nIn dangle: e", internal_string); 


return internal_string; 


Man gibt einen String zurück, 
der auf dem Stack alloziert wurde 


und damit verschwunden ist. 


Laufzeitfehler – wenn sie über- 
haupt von der Maschine abge- 
fangen werden — führen in vielen 
Sprachen zum Programmab- 
bruch. Das ist dann besonders 
peinlich, wenn das Programm 
schon mehrere Stunden rechnet, 
in dieser Zeit wertvolle Daten 
angesammelt hat und sich dann 
samt den Daten sang- und 
klanglos verabschiedet. Dabei 
ist die Ursache für den Pro- 
grammabsturz oft trivial. Das 
kann in Lisp nicht passieren, 
denn das System fängt nicht nur 
alle Fehler ab, es analysiert sie 
auch und schlägt dem Program- 
mierer vor, wie er darauf reagie- 
ren soll. 


Funktional statt 
prozedural 


Mit den beschriebenen Merk- 
malen hebt sich Lisp schon weit 
von den konventionellen Spra- 
chen ab; der eigentliche Unter- 
schied liegt jedoch im Prinzip. In 
einer konventionellen Sprache 
hat man ein sehr simples Modell 
vom Vorgang des Berechnens. 
Man gibt der Maschine eine 
Folge von Anweisungen, die sie 
in der gegebenen Reihenfolge 
ausführt. 


Um die Maschine bei der ak- 
tuellen Anweisung wissen lassen 
zu können, was in den Pro- 
grammteilen davor geschehen 
ist, läßt man Seiteneffekte zu: 
Die Anweisungen können Spei 
cherstellen (Variablen) schrei- 
bend modifizieren und lesend 
abfragen. Damit in einem Pro- 
gramm überhaupt ‘mit endli- 
chen Mitteln Unendliches be- 
wirkt’ werden kann — das Ge- 
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heimnis, das nach Wilhelm von 
Humboldt die Kraft der Spra- 
chen ausmacht — läßt man 
Sprünge zu, die in Abhängigkeit 
von Tests durchgeführt, von 
diesen also kontrolliert werden. 


Dieses primitive Modell liegt al- 
len konventionellen Program- 
miersprachen zugrunde; die mo- 
dernen strukturierten Vertreter 
dieser Gattung stellen nur mehr 
oder weniger geglückte Versu- 
che der Schadensbegrenzung 
dar. Denn das Modell bringt 
große Probleme mit sich, die aus 
den Sprüngen (Stichwort: un- 
eingeschränktes GOTO) und 
dem Variablenkonzept (Stich- 
wort: globale Variable) resultie- 
ren. All die Schleifen abweisen- 
der und nichtabweisender Art 
und die lokalen Variablen sollen 
nur helfen, die schlimmsten 
Auswirkungen zu lindern. 


Auf das prozedurale Modell ist 
man verfallen, weil es einem 
konventionellen Prozessor sehr 
entgegenkommt. Man braucht 
dazu nämlich nur einen Pro- 

ähler zu verwalten, der 
im Normalfall die nächste An- 
weisung erreicht, indem man 
ihn um die Länge der aktuellen 
‚Anweisung inkrementiert. 
Sprünge werden durch einfa- 
ches Subtrahieren oder Addie- 
ren auf diesen Programmzähler 
realisiert. 


Liëser 5 intrata Tanant "HATTE Termen 
e 


‚ger? (Y, N, or A) No. 
IL XAREF-RECHE 


INDEX) N-A T) 
in SYS:CONNON-LISP-AREF. 
EVALHOOK 


Im (puren) Lisp gibt es nichts 
dergleichen: keine Statements, 
keine Sprünge und keine Varia- 
blen. Dafür ächzt ein konven- 
tioneller Computer unter der 
Last eines Lisp-Systems, denn 
als einzige Alternative hält Lisp 
den Funktionsaufruf bereit. Es 
kommt nur die Anwendung ei- 
ner Funktion auf ihre Argu- 
mente. 


Somit rufen Funktionen ständig 
andere Funktionen auf, von de- 
nen sie Werte zur Weiterverar- 
beitung zurückerhalten. Der 
Treibstoff von Lisp ist also der 
Prozeduraufruf mit Rückgabe- 
wert. Das erfordert bei konven- 
tionellen Maschinen eine 
Menge Aufwand, denn dort 
müssen neben dem Umspei- 
chern des Programmzählers 
auch noch Rückkehradressen 
und eventuelle Funktionsargu- 
mente auf den Stack gelegt wer- 
den; außerdem muß eine Funk- 
tion, die mit ihrer Arbeit fertig 
ist, den Stack aufräumen und 
Werte zurückgeben. 


In Lisp kommt noch erschwe- 
rend hinzu, daß es nicht nur 
Funktionen mit einer festen An- 
zahl von Parametern gibt, son- 
dern auch solche mit optionalen 
Parametern, die gegebenenfalls 
auch initialisiert werden müs- 
sen. Deshalb muß eine Funk- 
tion beim Aufruf die Anzahl der 


schreiben) 
merke Fmonweisung зге еп) voriobte 
2liesen 
Getentgupge SES varlable 
Н 


Beispiele für falsche 
Argumente und 
Array-Überlauf als Hardcopy 
von der Lisp-Maschine. 
Nach der Fehlermeldung 
besorgt sich der 

Benutzer vom Debugger 
Informationen über das 
Array, akzeptiert den ersten 
Vorschlag der Maschine, 
und schon ist der Fehler 
behoben. 


aktuellen Parameter übergeben 
und die unbenutzten Argu- 
mente durch Initialisierung be- 
reitstellen. 


Installiert man Lisp auf einer 
konventionellen Maschine, 
dann fallen diese Arbeiten der 
Software zu. Läuft ein Pro- 
gramm auf dem erwähnten In- 
terpreter, so muß für jeden 
Funktionsaufruf der maximale 
Aufwand getrieben werden; der 
Interpreter kann nicht erken- 
nen, obessich um eine Funktion 
mit fester oder variabler Para- 
meterzahl handelt. Für Com- 
mon Lisp gibt es auch einen 
Compiler, der diese Informatio- 
nen in das Programm einbauen 
kann. Das vereinfacht aller- 
dings nur die Parameterüber- 
gabe; in Common Lisp gibt 


im prozeduralen Modell 
werden die Anweisungen nacheinander 
ausgeführt. Ihre Ergebnisse tauschen 


sie über Variablen aus. 
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Report. 


Eine Funktion mit einem erforderlichen 
und drei optionalen Paranetern: 


(defun bar (a optional (b 'bee) (с 'сее) (d 'dee)) 


{list a b c d)) 


Einige Beispiels-Aufrufe: 


(bar 'oans 'zwoa) --) (oans zwoa cee dee) 
(bar 'оапз) --> (oans bee cee dee) 
(bar 'oans 'zwoa 'gsuffa) --> (oans zwoa gsuffa dee) 


Lisp-Funktionen mit optimalen Parametern 
können mit unterschiedlich vielen Argumenten 


aufgerufen werden. 


jedoch auch mehrfache Rückga- 
bewerte. 


Eine Funktion kann also belie- 
big viele Werte zurückgeben, 
wobei es der rufenden Funktion 
(dem Caller) freisteht, von der 
gerufenen Funktion (dem Cal- 
lee) alle oder nur einen Teil – im 
Normalfall einen — der zurück- 
gegebenen Werte in Empfang zu 
nehmen. Wegen der inkremen- 
tellen Kompilierung (jede 
Funktion läßt sich separat kom- 
pilieren) kann man nicht vor- 
hersehen, ob ein Callee mehr- 
wertig ist. 


Der Caller muß deshalb von der 
ungünstigsten Annahme ausge- 
hen und stets überprüfen, ob 
denn mehrere Werte zurückge- 
kommen sind, um den Stack 
geeignet bereinigen zu können. 
Man beachte, daß dieser Auf- 
wand immer nötig ist, auch bei 
Callees, die nur einen Wert zu- 
rückgeben. Zusätzlich zu dem 
Overhead der Parameterüber- 
gabe kommt also noch einer für 
die Entgegennahme von Werten 
hinzu. Und auf einer konventio- 
nellen Maschine hat man keine 
andere Möglichkeit, als diesen 
Aufwand in die Software zu ver- 
lagern. 


Listen 

fressen Speicher 

Diese muß bei der Implementa- 
tion von Lisp auch die dynami- 
sche Speicherverwaltung für die 
Listen übernehmen. Man be- 
nutzt dafür üblicherweise Zei- 
gerpaare, die in Lisp-Termino- 
logie ‘CONS-Zellen’ heißen. 
Die beiden Komponenten nennt 
man CAR und CDR. Der Ha- 
ken dieses Verfahrens liegt auf 
der Hand: Zum Speichern einer 
Liste mit n Elementen werden 
2n Speicherzellen benötigt. Ein 
Array dieser Größe belegt іп ei- 
ner konventionellen Sprache 
nur n Speicherzellen. 


238 


Die listet A B C) 


ne 


Die Liste ЩА В) (X ҮЙ 


Dabei ist noch gar nichts über 
die Größe einer solchen Spei- 
cherzelle gesagt. Macht man 
eine CAR- bzw. CDR-Zelle 
16 Bit lang und reserviert man 
sich noch ein Bit für die Mar- 
kierungsarbeiten des Garbage 
Collectors, dann kann man über 
solche Zeigerpaare höchstens 
32K Objekte adressieren, was 
viel zuwenig ist. Will man we- 
nigstens 128K Objekte adressie- 
ren und beschränkt sich auf ein 
Markierungsbit, so beansprucht 
ein Zeiger bereits 18 Bit und eig- 
net sich nicht gerade sonderlich 
für einen byteweise organisier- 
ten Speicher. 


Bei modernen 32-Bit-Prozesso- 
ren kann man sich den Luxus 
von Zeigern in voller Wortbreite 
leisten. Dann wird aber eine 
CONS-Zelle 64 Bit lang. Um 
beispielsweise die Liste ‘(1)’ zu 
repräsentieren, benötigt man 
also unter der Annahme, daß 
die Eins als 16-Bit-Integer dar- 
gestellt wird, 64 + 16 = 80 Bit! 


Neben dem Platzproblem gibt 
es bei der verzeigerten Speiche- 
rung auch noch ein Zeitpro- 
blem. Um von einem Listenele- 
ment zum nächsten zu gelangen, 
genügt es nicht, sich wie beim 
Array elementweise fortzube- 
wegen. Vielmehr enthält die auf 
den aktuellen CAR-Teil fol- 
gende Adresse nur den Zeiger 
(СОК) auf das nächste Element. 
Da das Durchhangeln durch 
Listen das Herzstück listenre- 
kursiver Funktionen darstellt, 
macht sich dieser zusätzliche 
Zeitaufwand schmerzlich be- 
merkbar. 


Typen prüfen 


Die nächste Bürde, die Lisp ei- 
ner konventionellen Maschine 
auflädt, ist die dynamische Typ- 
prüfung. Um zu verdeutlichen, 
welcher Aufwand dahinter- 
steckt, will ich einmal verglei- 


bid 
AS 


chen, was sich ein herkömmli- 
cher Prozessor bei a = b + с 
denkt und was Lisp zu dem 
gleichbedeutenden (setfa (+ be 
sagt. 

Die Anweisung an den Compu- 
ter lautet: ‘Nimm die Werte der 
Variablen b und c, bilde deren 
Summe und speichere das 
Ergebnis in der Variablen a ab." 
Es scheint so, als ob sich dahin- 
ter gar nicht viel verbirgt, denn 
jeder Prozessor sollte eigentlich 
Speicherstellen auslesen und be- 
schreiben sowie Werte addieren 
können. Das gilt jedoch nur, 
wenn die Operanden von einem 
Datentyp sind, den der Prozes- 
sor direkt verarbeiten kann. Bei 
Gleitkomma- oder gar kom- 
plexen Zahlen muß man dage- 
gen zum Bereitstellen der Argu- 
mente mehr Aufwand treiben 
und eine geeignete Additions- 
routine aufrufen. 


In einer konventionellen Spra- 
che wird hierfür vom Compiler 
Vorsorge getroffen; der Prozes- 
sor bekommt alle Daten in der 
für ihn verständlichen Form 
vorgesetzt. Das funktioniert je- 
doch nur, wenn der Program- 
mierer die nötigen Typdeklara- 
rionen bereitgestellt hat. Da 
diese in Lisp völlig fehlen, muß 
zur Laufzeit eine Überprüfung 
der Argumente stattfinden, be- 
vor eine Funktion auf ihre Ar- 
gumente angewendet werden 
kann. 


Hinter dem Ausdruck (зе! a 
(+ b c))' verbirgt sich deshalb 
für den Prozessor folgender 
Aufwand: Bestimme die aktuel- 
len Werte der Symbole b und c. 
Stelle fest, ob es sich dabei um 
Zahlen handelt. Wenn nein: 
signalisiere einen Fehler. Wenn 
ја: stelle fest, um welche Zahlen- 
typen es sich handelt. Bestimme 
die passende Additionsfunk- 
tion, und nimm gegebenenfalls 
eine Typumwandlung der Argu- 
mente vor. Addiere die Zahlen. 


So repräsentiert Lisp 
seine Listen. 


Weise das Ergebnis der Varia- 
blen a zu. 


Jede Lisp-Implementation muß 
dies leisten. Läuft das Lisp auf 
einem konventionellen Rech- 
ner, dann ist wieder einmal die 
Software gefordert. Vor der ei- 
gentlichen Addition sind Hun- 
derte von Instruktionen zur Er- 
ledigung der Präliminarien er- 
forderlich. Was dies für die Lei- 
stungsfähigkeit eines Lisp-Sy- 
stems bedeutet, wird erst klar, 
wenn man bedenkt, daß das 
Anwenden von Funktionen auf 
Argumente eigentlich die ein- 
zige Aktion in Lisp überhaupt 
ist. 


Die verbreitetste Methode zur 
dynamischen Typbestimmung 
auf konventionellen Maschinen 
heißt BIBOP: Man partitioniert 
den verfügbaren Adreßraum in 
einzelne Pages, die die kleinste 
Allozierungseinheit für die in- 
terne Speicherverwaltung dar- 
stellen. Dann vereinbart man, 
daß in einer Page nur immer 
Daten gleichen Typs gespeichert 
werden dürfen. Weiterhin benö- 
tigt man eine Tabelle, die den 
gültigen Datentyp für jede Page 
enthält. Beim Holen eines Da- 
tums aus dem Speicher schaut 
man nach, aus welcher Page es 
kommt und für welche Daten- 
typen die Page zuständig ist. 


Speicherverwaltung 


Wie erwähnt, verwaltet Lisp den 
Speicher für den Programmierer 
und bemüht sich dabei, ihm den 
Eindruck zu vermitteln, er 
könne über unendlich viel Spei- 
cher verfügen. Diesen Luxus 
bekommt der Programmierer 
natürlich nicht geschenkt. Die 
Garbage Collection (GC) ist 
recht aufwendig und funktio- 
niert nach folgendem Prinzip: 
Im Speicher existieren zu jedem 
Zeitpunkt Objekte, die mitein- 
ander verkettet sein können. Ei- 
nige dieser Objekte sind noch 
lebendig, andere werden nicht 
mehr gebraucht. 


Die Unterscheidung ist ganz 
einfach: ein Objekt ist nur dann 
lebendig, wenn es eine Möglich- 
keit gibt, sich im Programm dar- 
auf zu beziehen, und das heißt 
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Maximale Geschwindigkeit garantiert minimale Kosten 


CosmoNet bietet 2400 bit/s. - postzugelassen 


Zugegeben: Nicht alles, was technisch mach- 
bar ist, ist auch erlaubt: Aber immerhin kön- 
nen Sie mit ZOOM 2.4 plus und ZOOM 2.4 AT 
die höchste postalisch zugelassene Baudrate 
für private Modems zur gesicherten Übertra- 
gung von Texten, Daten, Nachrichten und Do- 
kumenten nutzen. Und Geld sparen 


Z. B. wenn Sie Ihren Rechner mit dem Cosmo- 
Net Kommunikationssystem (und somit dem 
Rest der Welt) verbinden. Um elektronische 
Post weltweit blitzschnell zu versenden. Um 
Public Domain Software herunterzuladen. In 
Datenbanken zu recherchieren. Ihre Post- 
script-Dokumente von unserem Fotosatz-Ser- 
vice belichten zu lassen. Oder einfach Nach- 
richten aus über 250 Diskussionsforen abru- 
fen. 15 000 Beiträge pro Woche. Public Do- 
main-Programme für alle gängigen Systeme 
senken Ihre Softwarekosten. Interessengrup- 
pen finden in CosmoNet ein ideales Kommuni- 


kations- und Informationsmedium, das zeitli- 
che und räumliche Distanzen überwindet. 


Ein elektronisches Postfach bei CosmoNet er- 
spart Ihnen zudem lästige Büroarbeit: Sie 
können eigene Verteiler definieren und die 
Post muß weder sortiert, couvertiert noch fran- 
kiert werden. Wichtige Informationen sind rund 
um die Uhr abrufbar. 


Selbstverständlich können Sie dazu auch ir- 
gendein anderes Modem verwenden — aber 
Mit ZOOM 2.4 plus und ZOOM 2.4 AT geht es 
schnell und legal 


Übrigens: ZOOM 2.4 AT ist Hayes-kompatibell 


Die Preise für die Modems ZOOM 2.4 plus und 
ZOOM 2.4 AT können Sie bei uns anfordern. 
Dazu können Sie die Kontaktkarte am Ende 
des Heftes benutzen 


Und so leicht werden Sie Cosmopolit: 


1. Setzen Sie Ihr Kommunikationsprogramm 
auf 8 bit, 1 Stoppbit, Vollduplex, no Parity 


2. Wählen Sie uns per Modem oder Akustik- 
koppler an 


300 Baud: 0511-55 53 98/55 53 92 
1200 Baud: 0511-55 56 86/55 56 30 
2400 Baud: 0511-55 53 02 
Datex-P-NUA: 45 511090 835 
Benutzen Sie als /ogin gast. 
Unser Menü hilft Ihnen weiter. 


CosmoNet 


CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH - Helstorfer Straße 7 - 3000 Hannover 61 


Telefon: (05 11) 55 56 93 - 


Telex: 923 173 - 


Telefax: (05 11) 53 52-1 29 


MUMBLE 


Symbole 


Report. 


Vor der Garbage Collection 


Die Quintessenz der 
Müllabfuhr 


in Lisp stets, daß es mindestens 
ein Symbol gibt, dessen Wert 
dieses Objekt direkt oder indi- 
rekt ist. Da die Symbole in Lisp 
unvergänglich sind (bis man der 
Maschine den Saft abdreht, ver- 
steht sich), kann man Garbage 
Collection ganz einfach durch- 
führen. 


Ausgehend von den Symbolen 
geht man durch den Speicher 
und markiert alle Bereiche, die 
man auf diesem Weg erreicht. 
Nach diesem logischen Durch- 
lauf geht man noch einmal phy- 
sikalisch durch den Speicher, 
beginnt also bei der niedrigsten 
(virtuellen) Adresse und geht li- 
near weiter bis zur höchsten. 
Jede nicht markierte Speicher- 
zelle, die einem dabei begegnet, 
muß Garbage sein und kann 
folglich der Wiederverwendung 
zugeführt werden. 


Der Explorer verwendet dazu 
beispielsweise einen kopieren- 
den und kompaktierenden Gar- 
bage Collector, der es unter an- 
derem ermöglicht, zusammen- 
gehörige Objekte zusammenzu- 
packen (‘locality of reference’), 
was der virtuellen Speicherver- 
waltung zugute kommt. 


Bei einem Adreßraum von 
128 MByte kann eine solche 
vollständige GC bis zu 90 Mi- 
nuten dauern. Um lange Warte- 
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zeiten zu vermeiden, hat man 
sich für den Explorer deshalb 
raffinierte Strategien einfallen 
lassen. Zum einen führt die Ma- 
schine eine inkrementelle GC 
durch. Dabei wird bei jeder 
Speicherzuweisung ‘еіп biß- 
chen’ GC gemacht. Zum ande- 
ren macht sie ‘generational GC’. 
Diesem Verfahren liegt die Be- 
obachtung zugrunde, daß die 
meisten Objekte, die Müll wer- 
den, nicht lange damit warten. 
Andererseits gibt es Objekte, die 
schon sehr lange überlebt haben 
und daher wahrscheinlich auch 
noch eine Zeitlang leben werden. 


Dafür ist der Systemcode ein 
Extrembeispiel. Er belegt 30 bis 
40 MByte des Speichers, die bei 
jeder vollständigen GC unnöti- 
ise darauf untersucht wer- 
den, ob man sie endlich wegwer- 
fen kann. Dieser Fall kann aber 
nur dann eintreten, wenn je- 
mand im Systemcode etwas ge- 
ändert hat, was so häufig auch 
wieder nicht vorkommt. 


Deshalb teilt man den Adreß- 
raum auf dem Explorer in sechs 
Generationen auf. Die Genera- 
tion null ist verhältnismäßig 
klein; in ihr werden erst mal alle 
neuen Objekte erzeugt. Sie muß 
sich stets einer vollständigen 
GC unterwerfen, wobei für je- 
des Objekt ein Zähler mitge- 
führt wird. Objekte, die eine be- 
stimmte Anzahl von GCs über- 
standen haben, werden in die 
nächsthöhere Generation be- 
fördert. 


Hier leben also lauter Objekte, 
die sich als stabiler als die flat- 
terhaften Bewohner von Gene- 
ration null erwiesen haben. In 
Generation eins macht man in- 
krementelle GC und merkt sich 
auch da wieder, wer überlebt. 
Der kommt nämlich dann nach 
Generation zwei und so weiter. 
In der vierten Generation lebt 
der Systemcode. Sie ist ziemlich 
groß, aber auch sehr stabil und 
wird daher nur noch selten einer 
GC unterworfen. 


Ohne einen so ausgefeilten Gar- 
bage Collector ist auch das beste 
Lisp nutzlos. Dazu muß man 
allerdings die Möglichkeit ha- 
ben, Verwaltungsinformatio- 
nen bei den einzelnen Speicher- 
zellen zu vermerken. Wenn man 
einen kopierenden Garbage 
Collector schreibt, dann muß 
dieser ein bereits kopiertes Wort 
markieren, damit er es erkennt, 
wenn er ein zweites Mal darauf 
stößt. Auf einer konventionel- 
len Maschine bleibt einem da 
wenig anderes übrig, als bei je- 
der Speicherzelle einige Bits für 
die Markierung zu verschenken 
= und das, wo Lisp ja ohnehin 
schon so gefräßig ist. 


Die Speicher-Anforderungen 
von Lisp kann man – im Ver- 
gleich zu anderen Sprachen – 
getrost als unverschämt titulie- 
ren. Da sind einmal die Bedürf- 
nisse der Implementation für 
Verzeigerung, Markierungsbits 
und so weiter. Hinzu kommt, 
daß der Lisp-Programmierer 
durch die problemlose, weil 
automatische Speicherverwal- 
tung jeden Blick für Sparsam- 
keit verliert. Außerdem bemüht 
sich Lisp, Seiteneffekte zu ver- 
meiden. Lisp-Operationen tun 
deshalb normalerweise ihren 
Argumenten nichts an. Funk- 
tionen, die Argumente teilweise 
oder ganz verändern, kopieren 
die entsprechenden Teile davon, 
bevor sie ihnen an den Kragen 
gehen. 


Aus diesem Grund fühlt sich 
Lisp nur dort wohl, wo ihm ein 
riesiger Adreßraum zur Verfü- 
gung steht. Üblicherweise hat 
man auf einer Lisp-Maschine 
128 MByte zur Verfügung, mir 
sind aber auch Lisp-Programme 
bekannt, die ein Gigabyte benö- 
tigen. 


Tugend 

der Täuschung 

Nun ist es heutzutage nicht 
mehr so abwegig wie noch vor 


Die Zuweisung ist eine Funktion mit Seiteneffekt, denn sie 
verändert den Wert des Syabols "liste" 


(весе liste "(da verkehrtrum nicht steht Liste diesel) 


reverse dreht den Wert seines Arguments un... 


(reverse liste) --) (diese liste steht nicht verkehrtrum da) 


„..aber es tut dies ohne Seiteneffekt: 


liste — (da verkehrtrum nicht steht Liste diese) 


Die weitaus meisten Lisp-Operationen verändern ihre 


Argumente nicht. 


10 Jahren, von so großem RAM 
zu träumen; nur — die Megabit- 
Technologie sollte wieder preis- 
werter werden. Momentan ist 
Speicher jedoch so teuer, daß 
höchstens Rüstungskonzerne 
‚oder Ölscheichs sich 128 MByte 
RAM leisten können. Die rest- 
liche Menschheit muß mit vir- 
tueller Speicherverwaltung vor- 
liebnehmen. Das ist eine Tech- 
nik, bei der mit einem kleinen 
RAM (beim Explorer zwischen 
8 und 32 MByte) und schnellen 
Platten ein wesentlich größerer 
Adreßraum vorgetäuscht wird 
(lat. virtus: Tugend, die; na ja, 
heutzutage ist eben auch Täu- 
schung eine Tugend). 


Die virtuelle Speicherverwal- 
tung muß auch noch transpa- 
rent sein: Der Programmierer 
darf davon keinesfalls etwas 
merken oder gar mit ihr belastet 
werden. Ihm muß sich die Ma- 
schine so präsentieren, als hätte 
sie wirklich so viel RAM in ih- 
ren Eingeweiden stecken. Auch 
das Lisp selbst sollte tunlichst 
neben allen anderen Aufgaben 
nicht auch noch damit belangt 
werden. Also muß das Betriebs- 
system her. 


Eine virtuelle Speicherverwal- 
tung einzig mit Software zu rea- 
lisieren – egal, ob auf der Ebene 
des Betriebssystems oder an- 
derswo – macht die Maschine 
jedoch quälend langsam. Nicht 
ohne Grund gibt es kein voll- 
ständiges Common Lisp für 
PCs. Ein solches System bean- 
sprucht inklusive Compiler 
etwa drei bis vier Megabyte. Der 
Adreßraum von MSDOS mit 
seinen mickrigen 640 KByte 
verbietet sich da von selbst, und 
eine virtuelle Speicherverarbei- 
tung auf 808x-Maschinen wird 
niemand ernsthaft in Erwägung 
ziehen. 


Besser sieht es da schon mit Pro- 
zessoren aus, die virtuelle Spei- 
cherverwaltung unterstützen, 
wie etwa dem 80386. Auf sol- 
chen Maschinen und unter et- 
was weniger betagten Betriebs- 
systemen wie etwa UNIX oder 
05/2 ist Common Lisp mach- 
bar. Allerdings sehen solche Im- 
plementationen — auch die auf 
Workstations mit den guten 
Motorola-Prozessoren – gegen- 
über einer echten Lisp-Ma- 
schine kein Land. Was die 
Lisp-Maschine vor allen ande- 
ren konventionellen Mikrocom- 
ршегп auszeichnet, darum geht 
es in der nächsten Folge. (ad) 


& 
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LOGITEC" GmbH Franziskanerstr.16, 8000 München 80, Tel. 089/483029 
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Habrichs Versand 
Inh.: Gabriele Habrichs 


Maubisstr. 29, 4044 Kaarst 1 


| DRUCKER МЕС P6 Plus 1390,00 
STAR-LC 10 615,00 Formulartraktor f. Рб 168,0 
STAR-LC 10 Color TOR a ne > 
ЗТАВАС 24-10 915.00 Bi-Traktor f. P6 368,00 
STAR-NX 15 1076,00 Einzelblatteinzug f. P6 768,00 
жина 500 949,00 ATARI 1040 ST 1450,00 
ür Atari bestens geeignet: 
STAR.NB 24-10 475,00 Druckerkabel 25,00 
STAR-NB 24-15 1864,00 Farbbänder für LC 10 14,25 
| Alles deutsche Geräte mit deutschem Handbuch М neuen. са? 
Händlerkonditionen erfragen. Can өл Зе лото тнеш ar 
Versandkostenpauschale 10,00 pro Paket. an meet Deeg Oron Ое Seegen 
| Lieferung per Nachnahme oder Scheck Vorkasse, Ge Ee 
Telefon 02101/63443 oder 63136 
L CS u ie E N = 


Vertriebs-Partner gesucht für 


Limienschvreiber & Statistik" 


Programm und ein Computer e fzen den Linier 4, 
MEGASYS GMBH Nürnbe tr. 30 8070 Ingolstadt Tel. 084/2. 


Informationen 
preiswert: 


- іт Überblick - 
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Einführung und Anwendung 


im Überblick 


Einführung und Anwendung 


Einführung in die Programmierung 


Dieser kleine Band bietet 
dem Interessierten eine 
kurze Beschreibung der 
Leistungen und Bedie- 
nungsbefehle. Dem An- 
wender wird ein komplet- 
ter Überblick über das 
Programm F&A an die 
Hand gegeben. Ein 
brauchbares Nachschla- 
gewerk im täglichen Ein- 
satz. 


Diese kurze und präg- 
nante Einführung bietet 
einen umfassenden Ein- 
blick in den Leistungs- 

umfang des Programms. 
Detaillierte Informationen 
zu den einzelnen Bedie- 
nungsfunktionen verset- 
zen den Leser schnell in 
die Lage, die erworbe- 
nen Kenntnisse gezielt in 
die Praxis umzusetzen 


Der Leser erhält eine 
Einweisung in die ele- 
mentaren Programmier- 
techniken und wird be- 

hutsam an die Besonder- 
heiten von C herange- 

führt. In klarer und über- 
sichtlicher Form behan- 
delt der Autor den modu- 
laren Programmaufbau, 
Datentypen, Datenstruk- 
turen sowie den Umgang 
mit Pointern. 
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PLATINEN zu c’t-Projekten 


c't-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombination in der Bestell- 
nummer entnehmen; die Buchstaben bedeuten: d — doppeiseitig, 'М' — Multilayer, $ — Bestückungsaufdruck, "Е" — elektronisch geprüft 


Nr. Projekt Format Preis м. Projekt Format Preis 
oe ECB GE 
8401500. Busplatine (26001, 10 Segen) 84x208 mm aom 86015898  EPROM-Bank für Atari ST. Stsckkarte а 5118 тт om 
Su CPU (М. Dokumentation) Europa som 86036008  WO-Kare (User-Port) für den Аав ST 
eh  IFC-Kare mi З PALS. EPROM und Diskette a 2 Stechpätzen für EPROMS са 72x179 mm om 
oona and Dekan Pee теш ою! Programmiertes PAL dazu 19 0M 
mme. near» Urn Ervenenungsiarte и. PROM Eiropa en тоа Dën, arm ` Bn 
Ee Sen sm (E08 8us. IBM-PC-SiotkartenVEPROM-Bank (512K) ca, 170x170 mm этом 
870713810  programmiertes PLO daru 35 0M 
870713848 Huckepack-Patine (+512K) für Verger ca. 80x82 mm 22 0M 
ECB-Boards 87095008 ROM-Port-Pufier (SMD) са 52 х 28 mm 16 0M 
bn ` CEPACBOB (mit Worten Europa won EIER  OMTI-Adapter tür ST са 32 x 87 mm 22 0M 
840187? GEN A (ohne Wee feat са 85x 100 mm 5904 58031206 АЛО, RBC Мала са 80 x 87 mm 12 0M 
84078208 ` EEN A (ohne Weg tot са B0 x 100 тт zm EC са 100 x 85 тт 39 0M 
ви07808  EPACAO B (mit Wrap Fed) Europa 590и 8805143 А ZOVB (programmiert für ROM-Port-Expander) 29 0M 
85029498 РАОММЕВ 80 ink, Рале für 
Programmiersackel (80 x 25 mm) Europa EE) PC-Kompatiie 
зумёив ` ta: Europa am жай ы с ca. 20x97 mm 90м 
8602308Е 1180, GPU-Karte Ink. Meer aM Spe: PC Prototyp-Karte, Sege vergoldet са 107x193 mm mm 
und Sour Ling Europa om 8612008:  PL-ECB-Adapter. Adaperkarte für einen ECB-Anschluß 
meer MEY RAM DIN SCH id intern, Steckkanakte vergoldet са 165x100 mm 75 0m 
spe  EPROMIEMOS Popoy Se See Zustziche Вуйебапе für eener ECB-Bus ca. 68x 100 mm 25 0M 
Ian ` Cu0 (Harddisk-Controter) Europa om DEN EE ел 105m DEN 
TT ZE m) ` enkt а 
x65 me мора ver OT wem 
maen ` ECB-Protoryper Europa m +9 zn 
OMTI-Aapter túr Amiga 1000 са 53x 117 mm EI 
слвв0008020 Diego tür Amiga 2000 са 32 x 129 mm ом 
Dart ` Europakartenverion (Loerpiatinensatz aus CPU. Switch 
board. VE Peripherieadapter, ОРАМ, 58-Е8С5, ink! 
МКЯОМОН, RTOS, PEARL-Compler in EPROMS. ECB-Adapter für Schneider CPC Europa om 
Dekoder-PALs, Handbuch, jedoch ohne Grafikkarte. Bus- H eweg ха. 80x60 mm E, 
Мом, Виана) Set gem давите RAM Enweterung СЕС 6128 са 32 x 40 mm 10м 
mag ` Geisen Dose. Leerglitine inii. PAL Europa 108.30 0м по ССР WP 
84118888 Busmontor-Karte (m. PRONS) Europa 62.70 0M 
85066398 — FarralikErweterungskarte Europa 500и 
HEI с1-68020 CPU, veer Europa mm Terminal A (ohne Tastatur) a, 84 x 234 mm mm 
mmm ` РА биг gen Stuck) зом Terminai В (тё Tastatur) De fon 75 0M 
8709132 Stever-PAL für DRAM-Karte кийи йды Europa ER, 
Den ann CH AH 80x 100 mm CP 
В801200М8Е С168020 Statische RAN-Karte. 4lagen-Mutiayer Europa 138 DM EE u 
8801207 PAL.Satz dazu (2 PALs) э ом (Rückseite mit Frontplattenaufdruck) са 78 x 148 mm mm 
В803160МВЕ 1.68020 SCS! (Massenspeicher Interlace-Kart), биле fòr Scope£xtender (+ 5У. 33 VA) 78 x 18 mm 8 0M 
Lagen Mutiayer Europa 138 00 SIS (Erginzungspiatine) 100x 183 mm 32 0M 
моз? РА. Заз dazu (5 PALS) юом ЕРАС 95 A (ohne Wrap Fek) ta. 90 x 100 mm 45 0M 
880613248 Васкріале (Busplatne, 96ро) für с168020, SuperTape-Intertace tùr TRS-80 ca. 73 x 39 mm som 
10 Seege са. 180 196 mm EE) Kee а ахи m ER, 
В805139М8Е (00, 5 Steckplätze са 130 x 100 mm ‚Scrater са. 100 x 120 mm 
S e? 96001 Bus Extender са 100 x 240 mm $5 0M 
Kompakte (4 Spannungen) Europa 120и 
P СОМ ой. PAL са. $2 x 60 mm КЕЛ 
BA1242B  ADS.Vorvrsärker und ca 106447 mm a rote е SR 
PER Көе Ы je el BE (Betriebsprogramm siehe Software Service) Europa 45 0M 
Sonan x 160 mm former (Раве, Ser Ipar -Wander ca 128 x 72 mm 
850388 ën са. 210 x 45 т ЕЛ re E t TER SS 
8503878 KBB-Karte са 2201 75 mm GEN 68000- Frainer KAT-Ce 
= ee тушет wen 
850008 1 Satz aus 1 x KBB und 3 x KBE 50м" 
e ee Host Sortien Europa 10 om 
ke a ai ели GES EPAC-68008 А (ohne Wirap-Feic), са 100 x 100 mm 49 DM 
ЕАС 68008 B tmit Wrap- Feio) Europa БЕЛ 
Zwei PALs 16:8, programmiert für EPAC-68008 31 0M 
Sinclair ZU yes Europa 20 0M 
IEN PIO-Druckerinterlace tòr ZX Specinm Europa am AGB FBAS-Wander а 135 x 65 mm 200M 
85061160 Spectrum- NMHKarte са 85 x 90 mm Tom PAK-68-Prozessor-Austusch Кале са 100 x 100 mm жом 
Боло ВЕ  ECB-Adapter für Szen са 170x100 mm 59 0M РАК Adapter (6800068020 umschatar) а 61x98 тт 16 0M 
З2.80.58АМ Капа für PAX- са 100 x 100 mm om 
PAL 2018 бал! 19 0м 
мр 8711160 ТЕК Ш, Basis-Set: Pate, 3 PALS. 3 Disketten im 
КОЕ а ю‹ т зои REDDS ormat (008 Occa- ботой o. See gend 
88081098 EX-dZ.terface Ки Apple, Kontakte vergoldet са 155 x 63 тт m Wuer EE we dei Ich be 
A ST (Disketten im ST-Format, Server für Atari ST 
си, тын emeng, Dä о узт 28 
b КЭ ce клат 
881211248 ` EPROM-Bank tür 084 ca 80x 58 mm KE) 87101048:  ECB-Adanter (и ТА РСВ Europa 390M 
85077448 WEC-Intertace mm са 58х72 тт 18 0M mear ЕРАС:68000, 4-Lagen-Mutiayer Europa жом 
880580  Videoentzerrer а 94 x 58 mm 12 0M BS071S6PAL PAL 2013 für EPAC-60000 19 0M 
06097298 ` Geet (Sound Sampler) са 140x107 mm 5m 800812408: СЕРАС80 SMD а 107 x 66 тт 200и 
86001008  C181116:User.Centronis-Port са 74x64 тт 15 0M me ` SYNTEX Spracheingabe са 52 x 56 mm 100M 
Kent ` 65S0816-Karte für D са 147 х 137 тт 750m 
SEAN, ` PAL-Satz für 6SSCBI6-Karte ом 
871220608E CPI Karte 178 x 110 тт «20и 
8712208РАОМ PROM 24510 für CPMM-Karte оом 


Bitte beachten Sie: Alle in der Liste aufgeführten Leerpiatinen stehen im Zusammenhang 
‚mit Projekten der Zeitschrift c't. Die zum Aufbau erforderlichen Angaben sind дег veröffent- 
lichten Projekt-Beschreibung zu entnehmen. Zusätzliche Informationsschrften sind nicht 
erhältlich. Eine Fotokopie der Veröffentlichung können Sie unter Angabe der Platinen- 
nummer bestellen: Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unabhängig vom Umfang. 

Das Platinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung; Änderungen, insbe- 
sondere Verbesserungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in geeig- 
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JEDEC-Pinout 
für Bytewide-Speicher 


Etwa zeitgleich mit den 
ersten 
8-Bit-Mikroprozessoren 
entstanden die 
byteorientierten 
statischen 
MOS-Speicher. Zunächst 
als Festwertspeicher, die 
auch schon vorher der 
einfachen Handhabung 
wegen ‘bytewide' gebaut 
wurden. Bei den RAMs 
dagegen schaffte diese 
Organisation erst dann 
den Durchbruch, als man 
für die 2-KByte-Typen das 
(breite) 
24-Pin-IC-Gehäuse 
brauchte, das bis dahin aus 
Platzgründen nur selten 
Verwendung gefunden 
hatte. Heute ist man beim 
32-Pin-Gehäuse mit 
standardisierter 
Pinbelegung angelangt; 
und die 
Speicherkapazitäten 
haben das 256fache 
dessen erreicht, womit 
die Entwicklung 
begonnen hatte. 
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In diesem Karteiblatt geht es 
nur um die Standard- 
Anschlußbelegungen für byte- 
orientierte statische Speicher im 
24-, 28- und 32-Pin-Gehäuse. 
Das sind zum einen die Pinouts 
aller EPROMs der 27er Familie, 
die, mit dem 2704 von Intel ein- 
geführt, praktisch aus dem 
Stand heraus zu De-facto- 
Standards (Industriestandards) 
avancierten und mit den 
JEDEC-Normen für 64-Kilobit- 
und größere EPROMS festge- 
schrieben wurden (JEDEC = 
Joint Electronic Devices Engi- 
neering Council, einer der tech- 
nischen Gemeinschaftsräte der 
amerikanischen Elektro- und 
Elektronik-Industrie). Bei stati- 
schen RAMs fand die Byte- 
wide-Organisation erst für die 
16-KBit-Typen allgemeine Ver- 
wendung; aber auch hier haben 
JEDEC-Standards schnell da- 
für gesorgt, daßabweichendeäl- 
tere wie neuere Konzepte kaum 
noch in Erscheinung treten. 


Was Sie demzufolge nicht fin- 
den werden, sind also erst ein- 
mal die dynamischen Speicher, 
für die eigene Standards gelten. 
Ebenso nicht in diesen Artikel 
aufgenommen wurden die Pin- 
belegungen der im Aussterben 
begriffenen statischen 1- und 4- 
Bit- oder frühen Bytewide- 
RAMs (2102, 2114, 6810 und 


ähnliche) sowie spezielle Ab- 
wandlungen der Standardbele- 
gungen, wie sie immer wieder im 
Vorfeld einer neuen Chip-Gene- 
ration auftauchen (zum Beispiel 
Hybrid-RAMs mit separaten 
Selects für die einzelnen Chips). 


Bei den EPROMS fehlen die ge- 
bankten Typen wie der 27513, 
bei denen der vorhandene 
Adreßraum nur zum Teil im un- 
mittelbaren Zugriff steht und 
eine Schreiblogik den aktiven 
Teil auswählt. Auch wird man- 
cher die Programmiervorschrif- 
ten vermissen, denen der mitt- 
lerweile recht ansehnlichen Viel- 
falt wegen ein späteres Kartei- 
blatt gewidmet sein soll. 


EPROMs 


Wie bereits anklang, sind die 
JEDEC-Pinouts für die ‘Byte- 
wides’ letztendlich alle von dem 
des 2704 abgeleitet, nach dem 
1702 des zweiten EPROMs 
überhaupt, und des ersten in der 
schnelleren NMOS-Technolo- 
gie (450 ns Zugriffszeit gegen- 
über 1 us beim 1702). Die Bele- 
gung dieses EPROM-Urgroß- 
vaters ist nur zur Orientierung 
in der Abbildung enthalten – bei 
512 Byte Speicherkapazität und 
drei Versorgungsspannungen 
dürfte heute keiner mehr diesen 
Chip einsetzen wollen, selbst 
wenn er noch gebaut würde. 


Der Nachfolger 2708 brachte 
schon ein ganzes Kilobyte aufs 
Tablett (8 Kilobit); und im 
nächsten Schritt ging тап dann 
zur einfachen +5-V-Versor- 
gung über (2758 mit einem und 
2716 mit zwei KByte). Obwohl 
dadurch wieder Pins frei wur- 
den, war ein Ende der Kapazi- 
tätsaufstockung absehbar: Da 
die Intel-Philosophie möglichst 
weitgehende Ersetzbarkeit der 
älteren durch die neuen Typen 
vorsah, durfte eine einmal ver- 
gebene Adreß-, Daten- oder 
Steuerleitung nicht mehr umge- 
widmet werden. Die Grenzka- 
pazität für das 24-Pin-Gehäuse 
war damit bei 4 KByte angesie- 
delt. 


Im Interesse der Abwärtskom- 
patibilität kam als Lösung ei- 
gentlich nur der Umstieg auf das 
nächstgrößere Gehäuse 
(28 Pins) in Betracht. Darüber, 
wie er zu vollziehen sei, gab е 
bei den großen Herstellern aller- 
dings recht unterschiedliche 
Vorstellungen. Der JEDEC- 
Ausschuß, der Anfang 1980 mit 
dieser Angelegenheit betraut 
war, folgte Intels Konzept, das 
sich zukunftsweisend nicht nur 
auf EPROMs bis einschließlich 
32 KByte erstreckte, sondern 
auch auf RAMs bis 8 KByte. 


Damit hatte man wieder Ruhe, 
bis mit dem 64-KByte-EPROM 
(512 Kilobit) auch die Möglich- 
keiten des neuen Gehäuses voll 
ausgeschöpft waren. Nach dem 
Motto “Was einmal geholfen 
hat, hilft auch ein zweites Mal’ 
erweiterte man abermals um 
vier Pins, womit man jetzt bei 
32 Pins und einer maximalen 
IC-Kapazität von 1 Megabyte 
angelangt ist. (Ob diese jemals 
ausgenutzt werden wird oder ob 
man vorher auf 16-Bit-Daten 
und ein anderes Gehäuse über- 
geht, muß sich zeigen.) So weit 
reichen die Normen heute je- 
doch noch nicht; die hier getrof- 
fene Zuordnung der höchstwer- 
tigen Adressen (А17 bis А19) 
erfolgte ‘auf Verdacht’ analog 
dazu, wie sie beim 28-Pin-Ge- 
häuse vergeben wurden. 


RAMs 


Bei den RAMs ist die Ge- 
schichte der JEDEC-Pinouts 
nicht so lang, sie beginnt ja auch 
wesentlich später. (Zum Ver- 
gleich: Zu Zeiten des 2704 gab es 
1-Kilobit-RAM-ICs, die ‘Byte- 
wides’ schafften aber erst bei 
16 Kilobit den Durchbruch.) 
Die hier zu beobachtenden Ka- 
pazitätssprünge auf das jeweils 
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1024 KByte 


273212532) 
2716 (2516) 
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Die Standard-EPROM-Pinbelegungen für das 24-, 28- und 
32-Pin-Gehäuse. Über 128 Kilobyte hinaus gibt es noch 
keinen Standard; die eingeklammerten Signale sind dem 
28-Pin-Gehäuse entsprechend zugeordnet. 


128 KByte 


512 KByte 


128 KByte 
512 KByte 


Auch bei den RAMs hört 
der Standard bislang bei 
128 Kilobyte auf. Hier ist die 
Extrapolation des nächsten 
Schritts (512 KB) jedoch 
unproblematisch – bei zwei 
freien Pins für zwei weitere 
Adressen kann man nicht 
viel falsch machen. 
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Vierfache der vorhergegange- 
nen Chip-Generation spiegeln 
in besonderer Weise die Fort- 
schritte in der Fertigungstech- 
nologie wider: Eine Vervierfa- 
chung der Speicherkapazität be- 
deutet, daß die Abmessungen 
der einzelnen Bitzelle auf dem 
Chip in etwa halbiert werden 
konnten. 

Die Abbildung zeigt die enge 
Verwandtschaft der JEDEC- 


RAM-Pinbelegungen mit denen 
der EPROMs. Die Schreiblei- 
tung (WE) ist bei den 2- und 
8-KByte-RAMs einem Pin zu- 
geordnet, der bei den entspre- 
chenden EPROMs der Pro- 
grammierung dient und zum 
Lesen auf High-Pegel gelegt 
wird. Insofern sind diese RAMs 
und EPROMs beim Lesen völlig 
identisch anzusteuern. 


Die 32-KByte-Typen differieren 
dann zwar wieder, aber nur an 
zwei Pins, was sich bei Bedarf 
mit Steck- oder Lötbrücken 
recht einfach aus der Welt räu- 
men läßt. Selbst bei den ‘ganz 
Großen’ (128 und 512 KByte) 
reichen fünf Jumper für alle 
Eventualitäten, wobei man sich 
über die Notwendigkeit einer 
Umschaltung von Pin 3 noch 
streiten kann. Der CPU ist es 
schließlich egal, in welchem 
Planquadrat des RAM-Chips 
ein bestimmtes Byte landet, so- 
lange es beim Lesen nicht eine 
andere Adresse bekommt als 
beim Schreiben. Und wer hat 
schon von einer zugriffsabhän- 
gigen Adreßumschaltung für 
RAMs gehört? 


Über die Pins hinaus 


Nach der Überschrift wäre die- 
ser Artikel jetzt zu Ende. Doch 
erscheinen noch ein paar Hin- 
weise als angebracht, ohne die 
schon mancher Entwickler un- 
verhofft vor ernsten Problemen 
‚gestanden haben soll. 


Beim Lesen von EPROMs — 
wozu sonst werden sie program- 


miert? — ist die Beschaltung der 
zum Programmieren gebrauch- 
ten Pins keinesfalls unwicl 
-Signal einen 
genen Anschluß, muß dieser un- 
bedingt High-Pegel führen. 
Sonst versucht die interne Lo- 
gik, auf die anliegende Adresse 
zu schreiben, was zwar norma- 
lerweise mangels Programmier- 
spannung nicht gelingen wird, 
wegen ‘umgedrehter’ Datenbus- 
treiber aber auch nicht das be- 
treffende Byte nach außen drin- 
gen läßt. Auf dem externen Da- 
tenbus stellen sich dann irgend- 
welche mehr oder weniger zufäl- 
ligen Pegel ein, die nur selten mit 
dem gewünschten Ergebnis 
übereinstimmen. 


Ähnlich heimtückisch sind die 
Effekte, die ein falsch verbun- 
dener Vpp-Pin verursachen 
kann. Auch er muß zum Lesen 
‘hoch’ liegen, sonst arbeitet das 
EPROM ebenfalls nicht kor- 
rekt. Hier reicht_aber kein 
TTL-High wie bei РОМ; es soll- 
ten schon echte +5 V sein, die 
zudem, wenigstens für ältere 
EPROM-Typen, einigen Mil- 
liampere standhalten müssen. 
Ein Widerstand ist in dieser Lei- 
tung fehl am Platz, wie das Ver- 
sagen vieler preiswerter Univer- 
sal-Programmiergeräte mit ge- 
wissen EPROMSs beweist. (No- 
torische Sorgenkinder sind zum 
Beispiel die 2716 von Mostek.) 
Die sicherste Beschaltung für 
den PGM- wie für den Vpp-An- 
schluß ist und bleibt der direkte 
Draht nach +5V. (ja) 
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Allein der Verkaufspreis des 
Textverarbeitungsprogramms 

ConText läßt bereits (richtiger- 
weise) vermuten, daß ConText 
nicht am oberen Ende aller Lei- 
stungsskalen zu finden ist — 
“Besinnung auf das Wesentliche 
ohne Verzicht auf das Notwen- 
dige’ könnte der Leitsatz des 
Programmautors gewesen sein. 


Knapp 64 KByte umfaßt der 
Hauptprogrammteil von Con- 
Text, dessen größter Teil wohl 
mit Turbo-Pascal erstellt wurde. 
Hinzu kommt noch eine Over- 
lay-Datei, die den benötigten 
Bildschirmtreiber enthält. Für 
die richtige Zusammenstellung 
sorgt eine Installations- 
Batchdatei. Standardmäßig ar- 
beitet das Programm mit allen 
Epson-kompatiblen Druckern 
zusammen, die über den IBM- 
Zeichensatz verfügen; eine be- 
sondere Anpassung ist in einem 
solchen Fall nicht notwendig. 
Für alle anderen Drucker kann 
man eine manuelle Installation 
durch Anlegen einer Tabelle 
durchführen. Das Handbuch 
gibt dabei zwar Hilfestellung, 
trotzdem ist diese Arbeit von 
Anfängern nicht ohne Schwie- 
rigkeiten durchzuführen. 


Nach dem ersten Start von 
ConText wunderte ich mich 
über die Fehlermeldung ‘Disk 
Error Drive A: — Wasser im 
Laufwerk (Bitte abpumpen)'. 
Da der Wasserstand im Lauf- 
werk A: den zulässigen Pegel 
hatte, mußte die eigentliche Ur- 
sache der Fehlermeldung woan- 
ders zu finden sein. Das Hand- 
buch gab Hilfe: verantwortlich 
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war die Datei ZITATE.TXT. 
Wenn ConText beim Pro- 
grammstart diese Datei findet, 
wird dem Anwender ein nach 
dem Zufallsprinzip ausgewähl- 
ter Spruch präsentiert. Es er- 
scheinen nicht nur sinnige 
EDV-Meldungen wie ‘FRAK- 
TALER FEHLER ~ Systemab- 
sturz’, nein, auch ganz normale 
Weisheiten wie "Wer schläft, 
sündigt nicht — Wer sündigt, 
schläft nachher besser’ sollen 
den Anwender zum Nachden- 
ken anregen. Die Zitatedatei 
kann, je nach Geschmack, ge- 
ändert, erweitert oder auch ge- 
löscht werden. 


ConText arbeitet vollständig im 
Grafikmodus. Unterstützt wer- 
den CGA, EGA und Hercules- 
‚Adapter. Dadurch kommt die 
Darstellung der WYSIWYG- 
Philosophie (what you see is 
what you get) ziemlich nah. Alle 
Druckattribute wie Fett, Kur- 
siv, Unterstrichen, Indiziert, 
Exponent und Breit (kann 
WORD 2. В. nicht) erscheinen 
genau so auf dem Bildschirm, 
wie sie später der Drucker zu 
Papier bringt. Auf Wunsch wird 
dabei ständig Block- oder Flat- 
tersatz berücksichtigt. Die Dar- 
stellungsgeschwindigkeit ist, 
trotz Betrieb im Grafikmodus, 
auch beim horizontalen oder 
vertikalen Scrollen recht 
schnell. Für jeden Grafikadap- 
ter stehen zwei Bildschirmfor- 
mate zur Verfügung (je Zeilen/ 
Spalten): 

CGA: 20 x 80 oder 25 x 80 
EGA: 25 x 80 oder 35 x 80 
МСА: 25 х 90 oder 35 х 90 


Zwischen den Modi darf man 
nach Belieben, auch während 
der Bearbeitung, wechseln. Die 
Editor-Bedienung ist “Word- 
Star-kompatibel. Wie bei 
WordStar bekommt man eine 
funktionsmäßig gleichgeschal- 
tete DEL- und BS-Taste präsen- 
tiert — eine Eigenart, über die 
sich viele Anwender geärgert 
haben. Da man die meisten Ta- 
sten frei belegen kann (das glei- 
che gilt für die ALT-Tastatur- 
ebene), läßt sich dieser kleine 
Schönheitsfehler leicht selbst 
beheben. 


Die freie Belegung der Tasten ist 
unter anderem auch für Makro- 
programmierungen oder Flos- 
keltexte sehr sinnvoll; die Block- 
grafikzeichen können so direkt 
verfügbar gemacht werden. 
Speziell für diesen Fall bezi 
hungsweise für alle Sonderzei- 
chen des IBM-Zeichensatzes 
bietet ConText aber auch eine 


eursor-gesteuerte Übernahme 
aus einer Tabelle. 


Der Befehlsumfang der Text- 
verarbeitung läßt keine wichti- 
gen Funktionen vermissen — 
Blockbearbeitung, automati- 
sche Tabulierung, Kopf- und 
Fußnotenverwaltung sowie eine 
in weitem Umfang freie Formu- 
largestaltung sind möglich. 
Darüber hinaus kann der An- 
wender auf Tastendruck über 
einige nützliche Hilfen, wie Ka- 
lender, Uhr oder Rechner, ver- 
fügen. 


ConText erlaubt die unabhän- 
gige Bearbeitung von bis zu fünf 
Texten in verschiedenen Ebe- 
nen. Eine bereichsüberschrei- 
tende Übernahme von Texttei- 
len ist möglich; der Ausdruck 
von Texten verläuft im "Hinter. 
grund’: während man zum Bei- 
spiel den Text im Textbereich 
Zwei bearbeitet, kann der Inhalt 
aus dem Textbereich Eins ge- 
druckt werden. Die Größe der 
aktiven Texte ist nur durch den 
zur Verfügung stehenden Ar- 
beitsspeicher begrenzt. 


Eine weitere Besonderheit von 
ConText ist die integrierte 
Trennhilfe, die sehr schnell und 
überdurchschnittlich zuverläs- 
sig arbeitet. Viele Eigenarten 
der deutschen Sprache werden 
beim Trennen berücksichtigt; so 
wird etwa Bäcker als Bäk-ker 
getrennt. 


Ohne ConText verlassen zu 
müssen, kann man menügeführt 
alle DOS-Dateimanipulationen 
durchführen. Da die Ausfüh- 
rung von Programmen vorgese- 
hen ist, kann man sich bei 
Bedarf durch Starten von 
COMMAND.COM auch di- 
rekt auf die DOS-Ebene bege- 
ben. 


ConText bietet jedoch nur ein- 
geschränkte Möglichkeiten zur 
Formularbearbeitung - es 
kennt immer nur das gerade de- 
finierte Formular. Zwar können 
die Formularparameter sowie 
alle “Schalterstellungen’ mit der 
Funktion ConText-Setup ge- 
speichert werden, aber es ist 
eben immer nur ein Formular. 
Auch die Bearbeitung von Pro- 
portional- oder Kleinschrift 
wird durch die Standardmög- 
lichkeiten nicht unterstützt. 


Alle Funktionen werden in dem 
etwa 180 Seiten umfassenden 
deutschsprachigen РІМ-А5- 
Handbuch gut und kurzweilig 
beschrieben. 


Fazit: Zu einem fairen Preis er- 
hält der Käufer ein praktisches, 


einfach zu bedienendes und für 
viele Anwendungsfälle ausrei- 
chendes Textverarbeitungspro- 
gramm. Die vielen nützlichen 
Optionen, verbunden mit der 
‚gut gelösten grafischen Darstel- 
lung, erlauben angenehmes Ar- 
beiten. Peter Hagemann 


Turbo Machine 2.0 


Lauer & Wallwitz 
Wiesbaden 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 448,00 DM 


Turbo Machine 2.0 ist eine Pro- 
grammbibliothek, die Pro- 
grammentwickler durch die Be- 
reitstellung von Hilfsroutinen 
entlasten soll. Voraussetzungen 
für die Anwendung von Turbo 
Machine sind ein PC/XT/AT 
mit mindestens 256 KByte 
RAM und Turbo-Pascal 4.0; die 
Sammlung gibt es auch für äl- 
tere Compiler-Versionen. 


Mit Turbo Machine wird dem 
Rechner auf den Leib gerückt, 
die enthaltenen Routinen ope- 
rieren weitgehend maschinen- 
nah — daher stammt wohl der 
Name. Anwendungsbereiche 
der Turbo Machine sind unter 
anderem BIOS- und Interrupt- 
Operationen, Overlay-Verwal- 
tung, Fenster-, Bildschirm- und 
Menü-Management, Tastatur- 
operationen sowie die Benut- 
zung von EMS-Karten. 


Auf der Turbo-Machine-Sy- 
stemdiskette sind die Routinen 
thematisch in insgesamt acht 
Unterverzeichnisse aufgeteilt. 
Turbo Machine 2.0 umfaßt 
auch Routinen, die Turbo- 
Pascal in der aktuellen Version 
standardmäßig enthält, die mei- 
sten Routinen gehen aber weit 
über den Standard von Turbo- 
Pascal 4.0 hinaus. 
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Die trivialsten Routinen von 
Turbo Machine sind die ‘еіпѓа- 
chen DOS-Funktionen', wie 
beispielsweise Prozeduren zur 
Wertekonvertierung (Real in 
Integer, Integer in Real u. ä.) 
oder Routinen, um die System- 
uhrzeit abzufragen beziehungs- 
weise zu ändern, Speicherberei- 
che zu kopieren oder zu ver- 
schieben, Interrupt-Zeiger zu 
verbiegen und um Programme 
resident zu machen. 


Ein weiteres Paket der Turbo 
Machine enthält die ‘kompli- 
zierteren” DOS-Funktionen. 
Die Stichworte sind hier: sektor- 
weises Schreiben und Lesen auf 
Diskette beziehungsweise Fest- 
platte, Errorcodes vorangegan- 
gener Prozesse holen, DOS- 
Kommandobefehle ausfüh- 
геп... 


Das Paket "DOS 3.х-Кошіпеп' 
enthält unter anderem Prozedu- 
ren zum Freigeben und Sperren 
bestimmter Records eines Files. 


Der Turbo-Machine-"Interrupt 
24-Handler' ermöglicht dem 
Anwender die Handhabung des 
DOS-Interrupts 24h, der durch 
Disketten- oder Drucker-I/O- 
Fehler ausgelöst wird. Ohne ei- 
genen Handler erscheint sonst 
im Fehlerfalle die Meldung 
“Abort, Retry or Ignore”, 


Besitzer einer EMS-Karte (Ex- 
panded Memory Specification 
von ` Lotus/Intel/Microsoft), 
also einer Speichererweiterung 
über die 640-K Byte-Grenze des 
DOS hinaus, finden im EMS- 
Paket zahlreiche Routinen zum 
Öffnen und Schließen von Spei- 
cherseiten (Pages) und ihrer Ab- 
bildung auf das 64 KByte große 
Fenster des EMS-Segments 
(Mapping). Unterstützt werden 
laut Handbuch EMS-Karten 


mit einer EMM-Treibersoft- 
ware (Expanded Memory Ma- 
nager) der Version 3.0 oder 
neuer. Intern gliedert sich die 
Bibliothek der EMS-Routinen 
in einen maschinennahen und 
einen benutzernahen Teil. Ins- 
gesamt stehen über 20 Routinen 
zur Verwaltung des Expanded 
Memory zur Verfügung. Abge- 
sehen von der Funktion ‘EMS- 
Installed’, die angibt, ob eine 
EMS-Karte installiert ist, 
konnte ich leider keine Routi- 
nen dieses Paketes ausprobieren 
= mein PC fristet ein EMS-loses 
Dasein. 


Eine kleine Auswahl aus den 
‘Speziellen IBM-Routinen’: Ta- 
staturpuffer löschen oder be- 
schreiben, Cursor-Aussehen än- 
dern, Status der Sondertasten 
abfragen (Alt, Сїтї, Scroll- 
Lock, Num-Lock, Shift), Kalt- 
und Warmstart des Rechners 
durchführen sowie die Bedie- 
nung der seriellen Schnittstelle. 


Sehr interessant ist das Paket 
“Interrupt-Server’; generell wird 
dabei zwischen dem einfachen 
Ersatz des vorhandenen Inter- 
rupt-Handlers und dem Einfü- 
реп einer eigenen Filterroutine 
unterschieden, die vor der Inter- 
rupt-Routine steht. Die Anwen- 
dung dieses Pakets unterstützt 
Turbo Machine durch ein in 
diesem Punkt ausführlicheres 
Handbuch und durch ein dia- 
loggesteuertes Programm zur 
Erzeugung der Prozedurrahmen 
für die eigenen Interrupt-Ser- 
viceroutinen. 


Zu Turbo Machine gehört ein 
eigenes Paket zur Redefinition 
der Tastatur, das heißt, daßman 
den einzelnen Tasten beliebige, 
maximal 128 Byte lange Zei- 
chenfolgen zuordnen kann, die 
anstatt des normalen Codes ge- 
sendet werden. 


9600 Baud Hightech MNP Modem (s. Testbericht CT 8/88) 
1200 Bd Micromodem (CMOS, versorgt sich aus der RS232) 
das bewährte MiniTEAM 1200 (s. Testbericht CT 2/88) 

und viele andere Modelle, mit 2 Jahren Garantie 


Information + Wissen 


Mit dem Paket "Window-Mana- 
gement’ kann man Fenster de- 
finieren, kolorieren, mit Attri- 
buten versehen, umranden, mit 
Kopf- oder Fußzeile abbilden, 
verschieben, in alle vier Rich- 
tungen scrollen ... Der Hinter- 
grund wird automatisch gesi- 
chert; die Fenster können nicht 
nur beschrieben, sondern auch 
gelesen werden. Alle standard- 
mäßigen Ein- und Ausgaberou- 
tinen (READLN, GOTOXY 
usw.) verhalten si d 
Fenster so, als wäre dies der ge- 
samte Bildschirm. Mit einer spe- 
ziellen Routine ist es aber den- 
noch möglich, auch außerhalb 
des gerade geöffneten Fensters 
zu schreiben. 


Das Window-Paket stellt zu- 
sammen mit den Menüroutinen 
den aufwendigsten Teil der Pro- 
grammbibliothek dar. Trotz- 
dem ist es beispielsweise nicht 
vorgesehen, Fenster zu ver- 
stecken, also vorübergehend un- 
sichtbar zu machen. Weniger 
wichtig, aber auch nicht vorge- 
sehen istes, Fensterauf Diskette 
abzuspeichern, auch das muß 
тап ‘zu Риб’ lösen. 


Neben den Fensterroutinen 
stellt Turbo Machine auch noch 
interessante Menüprozeduren 
zur Verfügung. Die Menüs wer- 
den wie Fenster verwendet, 
Turbo Machine erledigt alle 
wichtigen Operationen selbst: 
der Hintergrund wird gesichert 
und hinterher wieder reprodu- 
ziert, angewählte Menüpunkte 
werden automatisch invers dar- 
gestellt. Die Menüpunkte lassen 
sich per Cursor-Tasten auswäh- 
len oder durch Eingabe eines 
Buchstabens (Hotkey) wählen. 
Die optionale Umwandlung 
von Klein- in Großbuchstaben 
für die Hotkeys zeigt, daß auch 
aufs Detail geachtet wurde. 


\ TEAM Modems - Hightech mit Garantie - bis 9600 Bd MNP 
N Händleranfragen erwünscht. Informationsmaterial anfordern bei: § 


RVS Datentechnik GmbH, 8000 München 45, Hainbuchenstr. 2 
Telefon 089/3510071 Telefax 089/3510222 Telex 5213775 rvs d 


ab 469.- 


Letztendlich wird der Menü- 
aufruf auf eine einzelne Anwei- 
sung reduziert: Antwoı Me- 
nue(Item); Item spezifiziert das 
Menü, Antwort enthält die zu- 
letzt im Menü betätigte Taste. 


Im Rahmen einer Programm- 
bibliothek mit Window- und 
Menüroutinen wäre ein lei- 
stungsfähiger und komfortabler 
Zeileneditor als Ersatz für 
READLN sehr wünschenswert 
gewesen. 


Die Darstellungsgeschwindig- 
keit der Fenster und Menüs ist 
hoch; die Bemerkung im Hand- 
buch, daß der Screen-Output 
um 300 Prozent schneller sei, 
bezieht sich aber wohl auf 
Turbo-Pascal 3.0. 


Die Dokumentation gefiel mir 
recht gut. Das 17 Millimeter 
dicke Handbuch hat etwa 
DIN-AS-Format und eine sta- 
bile Bindung. Die Gliederung ist 
übersichtlich, und ein alphabe- 
tisches Verzeichnis aller Routi- 
nen ist am Ende des Buches zu 
finden. Der Inhalt ist eindeutig 
und verständlich formuliert. An 
einigen Stellen wären Erläute- 
rungen zum konzeptionellen 
Hintergrund der Routinen an- 
gebracht gewesen. 


Insgesamt ist der Umgang mit 
Turbo Machine unproblema- 
tisch. Wer nicht ständig das Rad 
neu erfinden will, ist mit diesem 
Produkt gut bedient. Das Win- 
dow- und Menü-Management 
ist Grundlage für eine zeitge- 
mäße und attraktive Gestaltung 
von Benutzeroberflächen. Wem 
das nicht genug ist, der hat au- 
Berdem die Möglichkeit, in den 
Source-Code von Turbo Ma- 
chine zu schauen und ihn gege- 
benenfalls seinen Vorstellungen 
anzupassen – er gehört zum Lie- 
ferumfang. Bernd Oestereich 
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Software-Review. 


Mathe Magic 


Highscore, München 


Diskette für Atari ST 
Preis: 189,00 DM 


Bei mathematischen oder natur- 
wissenschaftlichen Aufgaben- 
stellungen treten häufig Gesetz- 
mäßigkeiten auf, die durch 
Funktionen mit zwei Variablen 
beschrieben werden. Eine grafi- 
sche Veranschaulichung ist 
dann am besten mit quasi drei- 
dimensionalen Bildern möglich. 


Das Programm Mathe Magic 
stellt wie üblich die dreidimen- 
sionalen Bilder durch zweidi- 
mensionale Gitternetze in der 
Zentralprojektion dar. Es arbei- 
tet dabei mit dem sogenannten 
“Hidden-Line-Algorithmus’, so 
daß verdeckte Linien wie in der 
Realität unsichtbar bleiben. Da- 
durch entsteht die Illusion einer 
dreidimensionalen Szene auf ei- 
пет zweidimensionalen Bild- 
schirm. 


Das Programm läuft auf allen 
Computern der Atari-ST- 
Reihe, die mindestens 
512 KByte Speicher mit dem 
TOS in ROMs und einen mo- 
nochromen Monitor besitzen. 
Allerdings bedingt diese Mini- 
malkonfiguration an Speicher 
Einschränkungen, da die Grafi- 
ken im Metafile-Format bis zu 
550 KByte belegen. Highscore 
bietet das Programm zum glei- 
chen Preis sowohl auf einer ей 
seitigen als auch auf einer zwei- 
seitigen Diskette an (letztere mit 
mehr Beispielgrafiken) - lobens- 
werterweise ohne Kopierschutz, 
dafür mit einer Seriennummer. 


Durch die Verwendung von 
Pull-Down-Menüs und kom- 
fortablen Dialogboxen gestaltet 
sich die Bedienung des Pro- 
gramms erfreulich einfach. Da- 
her ist die Bedienungsanleitung, 
ein Ringbuch mit 34 DIN-A4- 
Seiten, ausreichend bemessen. 
Als etwas lästig erwies sich aller- 
dings die ungewöhnlich lange 
Wartezeit beim Aufruf der File- 
select-Box. 


Vor der Ausgabe der Grafik 
steht die Eingabe des Funk- 
tionsterms. Er kann in der ge- 
bräuchlichen mathematischen 
Schreibweise eingegeben wer- 
den; der Formelübersetzer er- 
kennt alle auftretenden Syntax- 
fehler. Da man bis zu sechs 
Hilfsfunktionen definieren 
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kann, lassen sich durch entspre- 
chende Kombinationen recht 
komplizierte Funktionen dar- 
stellen. Das kostet natürlich ent- 
sprechend Rechenzeit: die Be- 
rechnung der mitgelieferten 
Demo-Bilder dauert zwischen 
einer und fünfzehn Minuten. Da 
das Programm während des 
Rechnens auch zeichnet, 
kommt in dieser Zeit keine Lan- 
geweile auf. 


Dabei hat es sich als nützlich 
erwiesen, daß ein Tastendruck 
die Erstellung der Grafik unter- 
bricht. Laufzeitfehler bei der 
Funktionswertberechnug, wie 
die Division durch Null oder 
Überschreitungen der definier- 
ten Wertebereiche, führen nicht 
zum Programmabsturz; das 
Bild wird dann mit korrigierten 
Werten weitergezeichnet. 


Das Verschieben des Grafikfen- 
sters ermöglicht es, über die Bil- 
der praktisch hinwegzulaufen. 
Das erleichtert die Arbeit mit 
vergrößerten Bildausschnitten, 
zumal dieser Modus schnell 
programmiert ist. Das Pro- 
gramm bietet sechzehn verschie- 
dene Achsenskalierungen zur 
‚Auswahl, die auch nachträglich 
eingeblendet werden können. 
Sollte sich hierbei herausstellen, 
daß die gewählte Skalierung 
nicht optimal ist, so kann man 
eine andere Variante ausprobie- 
ren, ohne die Funktion neu 
zeichnen zu müssen. 


Die Grafiken können platzspa- 
rend als komprimierte Punkt- 
grafik (Image-Datei) mit neun 
KByte oder als Metafile (Vek- 
torgrafik) mit etwa 65 KByte 
auf Diskette oder Festplatte ab- 
gelegt werden. Eine zusätzliche 
Parameterdatei enthält Infor- 
mationen, beispielsweise über 
den Wertebereich der Funktion, 
den Streckfaktor und die Blick- 
richtung. 


Das Image-Format kann bei- 
spielsweise von dem Textpro- 
gramm Ist Word Plus gelesen 
werden. Leider besteht keine 
Kompatibilität zwischen Ma- 
the-Magic-Dateien und Si- 
gnum 2 beziehungsweise STAD, 
was viele interessante Anwen- 
dungsmöglichkeiten verbaut. 
Die Grafikdateien können je- 
doch mit Gem Draw, Gem 
Paint und Gem Output weiter- 
verarbeitet werden. Mathe Ma- 
gic läßt leider Druckertreiber 
oder Hardcopy-Routinen ver- 
missen, ein direkter Ausdruck 
ist daher nur über die Hard- 
copy-Routine des TOS möglich. 


Dafür bietet das Programm als 
Besonderheit den Modus 
‘Film’, der es erlaubt, Mathe- 
Magic-Bilder zu einem Zyklus 
zusammenzufassen. Die Bilder 
werden in den Speicher geladen 
und im Wechsel nacheinander 
angezeigt. Im Handbuch steht 
hierzu: ‘Die hohe Schnelligkeit 
des Atari ST macht es möglich, 
über fünfzig Bilder pro Sekunde 
darzustellen...” Allerdings 
passen beim 520 ST nur etwa 
drei, beim 1040 ST etwa zehn 
Bilder in den Speicher. 


Gut gefallen hat mir die Mög- 
lichkeit, den Bilderzyklus in ei- 
ner Endlosschleife und in unter- 
schiedlichen Richtungen zu 
durchlaufen. Allerdings fiel 
beim Test auf, daß es beim La- 
den von Filmbildern zum Pro- 
grammabsturz kommt, wenn 
der Film-Modus unmittelbar 
nach dem Start von Mathe Ma- 
gic aufgerufen wird. Man muß 
daher zunächst eine Grafik 
zeichnen, danach gibt es keine 
Probleme mehr. 


Insgesamt gesehen stellt Mathe 
Magic eine gute Ergänzung zu 
anderen Grafikprogrammen 
dar, welche im allgemeinen 
keine dreidimensionale Formel- 
darstellung enthalten. Aller- 
dings läßt das Programm wich- 
tige Fähigkeiten vermissen, be- 
sonders hinsichtlich der Weiter- 
verarbeitung und Druckaus- 
gabe von Grafiken. Man ist da- 
her auf die Kompatibilität zu 
anderen Grafikprogrammen 
angewiesen, die jedoch auch 
nicht іп  wünschenswertem 
Maße gegeben ist. 

Uwe Burghaus 


Lattice-Logik 
3L-C-Compiler V1.3 


Brainware, Berlin 

Zwei MSDOS-Disketten 
360 KByte 

Preis: 2260 DM 


Der C-Compiler der Firma Lat- 
tice-Logik ist für Inmos-kompa- 
tible Transputer-Karten ge- 
dacht, die wahlweise mit einem 
Т414 oder einem T800 bestückt 
sein können. 


Zu der mitgelieferten Software 
gehören prozessorspezifische 
Bibliotheken und Ladepro- 
gramme, die auf der Festplatte 
zu installieren sind. Im knapp 


100seitigen Handbuch ist diese 
Prozedur kurz, aber ausrei- 
chend beschrieben. Für den 
Compiler muß ein Verzeichnis 
angelegt werden, das im Wur- 
zel-Verzeichnis zu stehen hat. 
Environment-Variablen für ein 
spezielles INCLUDE- oder 
LIB-Verzeichnis unterstützt der 
Compiler nicht. 


Der Server, der sich leider vom 
Afserver des Occam-Stand- 
alone-Compilers unterscheidet, 
regelt die Kommunikation zwi- 
schen der Karte und dem Wirts- 
rechner. Leider liefert Brain- 
ware den Source-Text nicht mit, 
so daß man eine Portierung auf 
Nicht-MSDOS-Rechner selbst 
nicht vornehmen kann. 


Ein Wartungsprogramm wie 
MAKE, das nur veränderte 
Programmteile erneut übersetzt 
und linkt, gehört ebenfalls nicht 
zur Lieferung. Auch Hilfsmittel 
wie einen Assembler, Debugger 
oder Library-Manager sucht 
man vergeblich. Lediglich ein 
paar Batch-Dateien helfen über 
das Gröbste hinweg. 


Der neue Server unterscheidet 
sich vom alten durch ein erwei- 
tertes Protokoll sowie die Mög- 
lichkeit, den schnellen internen 
Speicher des Transputers als 
Stack für ein C-Programm zu 
nutzen. Braucht ein Programm 
mehr Raum, ist der Vorteil da- 
hin: Der Stack wird dann kom- 
plett ins externe RAM ausgela- 
gert. Zum Glück sind im Hand- 
buch auch ein paar Anhalts- 
punkte genannt, um den Platz- 
bedarf von Funktionsaufrufen 
abschätzen zu können. 


Der Sprachumfang des Compi- 
lers entspricht dem von Kernig- 
han und Ritchie beschriebenen 
Quasi-Standard. Einige Erwei- 
terungen, über die nahezu jeder 
moderne C-Compiler verfügt, 
hat Lattice ebenfalls implemen- 
tiert: Variablennamen dürfen 
bis zu 31 Zeichen lang sein, und 
Strukturen lassen sich mit dem 
“=-Operator kopieren. ANSI- 
Erweiterungen wie das Über- 
prüfen der Parameter bei Funk- 
tionsaufrufen oder die Über- 
gabe einer variablen Anzahl von 
Parametern fehlen. 


Die einzelnen Phasen des Com- 
pilers — Präprozessor, Syntax- 
check, Codegenerierung — kön- 
nen kaum beeinflußt werden: 
Der Präprozessor ‘verschönert" 
seine Ausgabe leider mit Zeilen- 
nummern und Zusätzen wie 
Linefeeds, Dateinamen und 
dem Datum, so daß kein 
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C-Compiler das so erzeugte 
Listing als Eingabe akzeptiert; 
der Linker behandelt alle Ob- 
jektdateien gleich, was dazu 
führt, daß eigene Funktionen 
gleichlautende einer Library 
nicht überlagern können. Ein 
Compiler-Lauf zur Syntaxüber- 
prüfung ist dagegen möglich. 


Da der C-Compiler gut 
176 KByte groß ist, wäre es 
wünschenswert, ihn nicht bei je- 
dem Durchlauf aufs neue von 
der Platte laden zu müssen, 
denn er befindet sich ja nach 
dem ersten Aufruf noch auf der 
Karte. Doch was die Program- 
mierer beim Occam-Compiler 
noch einbauten, haben sie beim 
C-Compiler vergessen. Da auch 
die Fehlermeldungen häufig 
nicht sehr aufschlußreich sind 
(wie bei manch teurerem Über- 
Setzer auch), kann es sehr lange 
dauern, bis ein Programm end- 
lich erfolgreich kompiliert ist. 


Die Standardbibliothek des Pa- 
kets enthält vorübersetzte 
Funktionen, die nicht zur Spra- 
che gehören und in der Haupt- 
sache die Ein-/Ausgabe- und 
mathematische Operationen 
ausführen. Auch hier hat sich 
ein Quasi-Standard herausge- 
bildet, den das Lattice-Produkt 
bis auf wenige, verschmerzbare 
Ausnahmen einhält. Es fehlen 
der Pseudo-Zufallszahlengene- 
rator ‘rand’ sowie die Funktio- 
nen *_exit’ und ‘perror'. ‘perror" 
liefert zur Laufzeit Fehlernum- 
mern als Klartext. 


Schon ärgerlicher ist, daß die 
Bibliotheksfunktion "Topen" 
zum Öffnen eines Files keine 
Option für Binärdateien er- 
kennt. Statt dessen muß ein Sy- 
stemflag vor jedem Zugriff ge- 
setzt werden. Beim Erstellen ei- 
nes eigenen Programms bereitet 
das kaum Probleme, beim 
Übersetzen von Public-Do- 
main-Software führt das aber zu 
mancherlei Schwierigkeiten. 


Der Zugriff auf MSDOS- 
Funktionen, wie sie jeder 
C-Compiler auf einem PC bie- 
tet, ist komfortabel und ausrei- 
chend beschrieben. In der Stan- 
dardbibliothek ist sogar die 
Funktion ‘getenv’ enthalten, die 
деп Zugriff auf Environment- 
Variablen des MSDOS- 
Kommando-Interpreters er- 
laubt. 


Die speziellen Fähigkeiten des 
Transputers nutzt der Compiler 
dagegen kaum. Die Links lassen 
sich nur als Ziel und Quelle von 
Byte-Strömen und einzelnen 
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Wörtern gebrauchen, Zeitlimits 
oder Error-Abfragen fehlen. 
Diese Low-Level-Funktionen 
sind jedoch noch knapp be- 
schrieben. Das eingebaute Mul- 
titasking-System des Transpu- 
ters nutzt der Compiler dagegen 
nicht. 


Lediglich die Channelpointer 
"nl T und oul T bieten eine 
Möglichkeit, mittels Software- 
Links Daten zwischen parallel- 
laufenden C-Programmen aus- 
zutauschen. Ein lapidarer Hin- 
weis im Vorwort des Hand- 
buchs erklärt, daß C-Pro- 
gramme parallel gestartet wer- 
den können. Weiteres könne 
man dem ‘Inmos Standalone 
Compiler Implementation Ma- 
nual’ entnehmen. 


Mit dem C-Compiler habe ich 
erfolgreich einige Portierungen 
vorgenommen, was für das Pro- 
dukt spricht: Dazu gehörte der 
Editor MicroEmacs, Little 
Smalltalk, ein rechenintensiver 
Simulator sowie der Whetstone- 
Benchmark. Den Benchmark 
absolvierte der Transputer mit 
3300 Whetstones pro Sekunde. 
Zum Vergleich: Ein Atari ST 
schafft mit dem Mark-Wil- 
liams-C 2.0 etwa 1000 Whetsto- 
nes pro Sekunde. Dieses Pro- 
gramm testet jedoch nicht die 
Ausgabe, die durch den 
MSDOS-Rechner doch deutlich 
gebremst wird. 


Ein ganz anderes Bild lieferte 
ein Testlauf von Little Small- 
talk. Die vielen indirekten Zu- 
griffe auf Strukturen und Felder 
sind für den Transputer offen- 
sichtlich weniger geeignet: Das 
Transputer-Smalltalk war um 
den Faktor fünf langsamer als 
ein ST. 


Bedenkt man den relativ hohen 
Preis, ist der C-Compiler eher 
mager geraten: Informationen 
über das Format von Objektda- 
teien, Transputer-Opcodes und 
die Struktur der C-Maschine 
sind dünn gestreut, die Umge- 
bung in Form von Hilfspro- 
grammen kahl, der erzeugte 
Code nicht annähernd so 
schnell wie ein äquivalentes 
Occam-Programm. Allerdings 
ist er fast vollständig 
K&R-kompatibel und recht or- 
dentlich mit DOS-Funktionen 
ausgestattet, so daß kaum Pro- 
bleme beim Übersetzen von Pu- 
blic-Domain-Source zu erwar- 
ten sind. Ob sich das lohnt, muß 
jeder selbst entscheiden. Für 
2300 Mark bekommt man even- 
tuell schon einen C-Compiler 
mit Rechner! Ulrich Schwarz 


Tools Turbo-Tools 


Bitte rufen Sie 
uns an! 
06172/41014 
6380 Bad Homburg 6 

Wetterauer Str. 12 
Fax 0 61 72/45 86 52 
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Endlich ein 
Laserdrucker, 
den sich jeder 
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Buchkritik 


Benoit B. Mandelbrot 


Die fraktale Geometrie 
der Natur 


Basel 1987 
Birkhäuser-Verlag 
491 Seiten 

DM 118,- 

ISBN 3-7643-1771-X 


Das legendäre Buch "The 
Fractal Geometry of Na- 
ture’ aus der Feder von 
Benoît В. Mandelbrot, 
dem Vater der berühm- 
ten Apfelmännchen, ist 
nun auch in deutscher 
Sprache erschienen. Es 
handelt sich nicht um ein 
Lehrbuch im klassischen 
Sinn und auch nicht um 
eine Programmieranlei- 
tung für fraktale Compu- 
tergrafiken, sondern eher 
um eine Beispielsamm- 
lung, die Einblicke in die 
unterschiedlichsten 
Aspekte der fraktalen 
Geometrie gibt. 

Die Stoffau: 
spannt praktisch 
naturwissenschaftlichen 
Fachrichtungen, die 
Wirtschaftswissenschaf- 


Die fraktale Ge 


ie der Natur 


ten und die SE 
senschaften. Essays aus 
den Jahren 1975 bis 1977 
bilden hierbei das Aus- 
gangsmaterial Diese 
Grundstruktur ergibt na- 
türlich nicht gerade eine 
systematische Darstel- 


lung, wie sie für Einstei-» 


ger nötig wäre 
Der Autor schreibt zur 
Philosophie seines Wer- 
kes: ‘Dieser Essay ist 
(...) von Anfang bis 
Ende nur ein Vorwort. 
1. .) Jeder Spezialist, der 
mehr erwartet, wird ent- 
täuscht sein.’ Sicherlich 


sind die zahlreichen Lite- 
raturhinweise auf Origi- 
nalarbeiten — zirka 20 
Seiten im Anhang — eine 
Entschädigung für be- 
sonders wissensdurstige 
Leser. Begriffe wie 
Selbstaffinität, Selbst- 
ähnlichkeit, fraktale Di- 
mensionen und Skalenin- 
varianz werden in einem 
mathematischen Anhang 
noch einmal genauer er- 
klärt. 


Liebhaber eindrucksvol- 
ler Bilder werden hinge- 
gen nicht enttäuscht sein: 
Zwei- und dreidimensio- 
nale, zum Teil farbige 
Abbildungen zeigen fili- 
grane Strukturen uner- 
schöpflicher Vielfalt. 
Viele weniger bekannte 
Beispiele werden hierbei 
vorgestellt: So sind bei- 
spielsweise Küstenlinien, 
Gebirgsketten, Baum- 
rinde und sogar die aus 
der Physik in einem ganz 
anderen Zusammenhang 
seit vielen Jahrzehnten 
bekannte Braunsche Mo- 
lekularbewegung als 


Netzteil defekt? Wir reparieren schnell! 
Reparaturservice für alle Fabrikate 


sta Preisliste (Computertyp 
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оез олса. 


CSV RIEGERT 


‚Schloßhofstraße 5, 7324 Rechberghausen, Tel. (07161) 52889 


nun 


Warum wollen Sie sich 
mit Typografie und Schrift- Schicken Sie uns Ihre 
setzer-Arbeit belasten, nur 
weil Sie Ihre EDV-Daten 


G IEEE-488 (EC BUS) PLATNE Un 


Fraktal zu interpretieren. 
Die meisten der Abbil- 
dungen dürften jedoch 
für eigene Computerex- 
perimente um einige 
Größenordnungen zu 
aufwendig sein. Außer- 
dem gibt es keine direk- 
ten Hinweise für die Pro- 


grammierung der Bei- 
spielabbildungen. 
Hervorzuheben ist der 


einfallsreiche Schreibstil 
des Autors: Kapitelüber- 
schriften wie ‘Vom Nut- 
zen der Peanoschen 
Monsterkurven” oder 
‘Zufälliger Quark 
und Bemerkungen wie 
‚ falls sie Verständnis- 
probleme haben, fragen 
sie ein Kind’ sorgen beim 
Lesen immer wieder für 
Überraschungen. Zu- 
sätzlich sind die Kapitel 
gespickt mit Anekdoten, 
kleinen Geschichten und 
historischen Hinweisen. 
Trotzdem mangelt es 
dem Buch keinesfalls an 
Tiefgang. Viele außeror- 
dentlich komplizierte 
mathematisch-naturwis- 


ATS 


senschaftliche Theorien 
werden angesprochen 
Wer hier alle Andeutun- 
gen wirklich verstehen 
will, muß schon eine gute 
Portion Mathematik ver- 
daut haben. 


Insgesamt für mich je- 
doch ein zwiespältiges 
Buch, das ausschließlich 
an Computeranwendun- 
gen interessierten Lesern 
wenig entgegenkommt. 
Auch der hohe Preis ist 
trotz der guten Ausstat- 
tung etwas abschreckend. 

Uwe Burghaus 


Brian W. Kernighan 
‚Robert Pike 


Der UNIX- 
Werkzeugkasten 


München/Wien 1986 
Verlag Carl Hanser 

420 Seiten 

DM 68, 

ISBN 3-446-14273-8 
Die beiden Autoren Ker- 
nighan und Pike haben 
wesentlich zur Entwick- 
lung von UNIX beigetra- 
gen und vermitteln hier 


Sandweg 18 
7530 Pforzheim 
(07231) 44638 


All Type Electric Service 
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LOTHAR BOCKSTALLER 
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ihren EDV-Daten? 


als Fotosatz benötigen. 


Daten als Mag-Tape oder 
Diskette und geben Sie an, 


wie Ihr »Satz« werden soll. 


sehr preiswert und absolut 
professionell. 
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aufeinzigartige Weise die 
Denkweise und den Stil, 
der diesem Betriebssy- 
stem zugrunde liegt. An 
zahlreichen, mit Tips und 
Tricks für Profis reich 
verzierten Beispielen ver- 
deutlichen sie die UNIX- 
Programmierprinzipien 
wie einfache Struktur, 
Verhältnismäßigkeit der 
Mittel und Aufbau auf 
existierenden Program- 
men statt Neuprogram- 
mierung. Dem Buch ist 
ein achtseitiges Tabellen- 
werk mit Übersichten 


über Kommandos und 


Befehle der am häufig- 
sten verwendeten Pro- 
gramme beigefügt. 


Jedes Kapitel endet mit 
kommentierten Litera- 
turhinweisen zur Vertie- 
fung des beschriebenen 
Stoffes. Den Anfang 
macht eine elementare 
Einführung in die Benut- 
zung von UNIX. Hier 
macht der Neuling seine 
ersten Schritte in der un- 
gewohnten Umgebung. 
Anhand einer kleinen 
Beispielsitzung lernt er 
einige allgemeine Kom- 
mandos zum Umgang 
mit Dateien, die Umlen- 
kung von Ein- und Aus- 
gabe, das Konzept der 
‘Pipelines’ und die rich- 
tige Benutzung des 
Handbuches. 


Danach gehen die Auto- 
ren detailliert auf das 
Dateisystem ein, erläu- 
tern Konzept, Zugriffs- 
berechtigungen, Hierar- 
chien und Gerätedateien. 
Sie beschreiben in vielen 
Beispielen die Benutzung 
der Shell vom einfachen 


Kommando über Varia- 
blen, Programmierung 
von Schleifen, Musterer- 
kennung bis in die Tiefen 
der Shell-Programmie- 
rung. An dieser Stelle 
nun trennt sich die Spreu 
vom Weizen, das heißt, 
der UNIX-‘hacker’ vom 
UNIX-‘wizard’, wenn 
Kernighan und Pike den 
Zauberstab schwingen 
und den staunenden Le- 
ser durch ihre Shell-Welt 
führen. 


Ein großer Teil des Bu- 
ches widmet sich der 
C-Programmierung so- 
wie der Zusammenarbeit 
zwischen C-Programm 
und UNIX-Umgebung. 
Besonderen Wert legen 
die Autoren hierbei auf 
Ein-/Ausgabe und 
Systemaufrufe. Keine 
Aufgabe ist zu schwierig, 
nach dem Motto: ‘Es gibt 
keine Probleme, es gibt 
nur Lösungen." 


Programmentwicklung 

unter Verwendung von 
уасс, lex und make zeigen 
sie am Beispiel der Ent- 


wicklung eines größeren 
Programms, nämlich ei- 
nes Interpreters für eine 
BASIC-ähnliche Pro- 
grammiersprache. Der 
Interpreter wird schritt- 
weise in sechs Stufen ent- 
wickelt: von der ersten 
Stufe, einer Rechenma- 
schine mit den vier 
Grundrechenarten, über 
beliebig lange Variablen- 
namen, ‘if/else'- und 
*while’-Konstrukte bis zu 
rekursiv verwendbaren 
Prozeduren mit Argu- 
menten. 


Die Lektüre dieses Bu- 
ches ist für den angehen- 
den UNIX-Programmie- 
rer eine hervorragende 
Einführung in die Arbeit 
mit UNIX und für den 
erfahrenen Programmie- 
rer eine Bereicherung. 
Wer auch immer sich bis- 
her für einen UNIX- 
Kenner hielt, wird beider 
Lektüre dieses Buches ei- 
nes Besseren belehrt. 
Florin Spanachi 


Werner Burkard 
C im Überblick 


Einführung їп die Pro- 
grammierung 


Hannover 1987 
Verlag Heinz Heise 
116 Seiten 

DM 14,80 

ISBN 3-88229-170-2 


Zweck dieses Büchleins 
soll einerseits eine einfa- 
che Form der Einfüh- 
rung in C, andererseits 
ein kleines Nachschlage- 
werk für die tägliche Pro- 
grammierung sein — so 
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ST225 499. ICL7665SCPA Platine + alle Bauteile anschlußfertig 
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elektron. elemente mbH Universalint- = р 12.- 
Löwenstr. 68, 7 Stuttgart 70 erface .95  E050-16 19.80] 
Tel: 0711/763381 Nur solange Vorrat reicht Set: 68020RC16 + 
MC68881RCI2 
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г, VLSI-Technologie 

РС AT-286 Norton SI 11.2, 10 MHz, 0 Wait, MS-DOS 3,2 GW Basic, 

1х 1,2 MB- , dtsch. Tasta- 

irte, 14 Zoll-Monitor, Turbo 


DM 3698,— 
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DM 
DM 698,- 
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karte, Monitor 14 Zoll Flatscreen 
Eesen обес ней), Western Digk 
tal ler mit 50 

8998,- 
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— 7 PAK Multitunktionskarte mit 
2х ser., 1х par., Game, SW 
— Tastatur 84, Handbuch 


Festplatten: 

— SG ST 225 20 МВ 

— SG ST 251 40 MB 

Monitore: 

— Monochrom 12° grün 228 DM 

— Monochrom 14” grünlamber 288 DM 

— EGA-Farbmonitor 14” 998 DM 
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— Hercules Card 108 ом 

— GENOA EGA Card 398 DM 
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13 - 8501 Feucht 


251 


Buchkritik 


der Autor im Vorwort 
des Buches. Mißt man 
das Büchlein an diesem 
selbstgestellten An- 
spruch des Autors, so 
kann man sagen, daß es 
ihm tatsächlich gelungen 
ist, eine knappe und 
preiswerte Einführung in 
€ zu geben. 


Dem Leser wird ein kur- 
zer, aber ausreichender 
Überblick über die we- 
sentlichen Punkte der 
Sprache C gegeben, an- 
gefangen bei ihrer Ge- 
schichte, über Variablen 
und Datentypen, Zeiger, 
Befehle bis hin zu Biblio- 
theksfunktionen. 


Andererseits ist es als 
Nachschlagewerk doch 
ein wenig begrenzt, was 
jedoch weniger am Autor 
selbst liegt als an der 
technischen Unmöglich- 
keit, vieles in einem klei- 
nen Buch zu erwähnen 
und ausführlich zu erklä- 
геп. Ein Programmierer, 
der täglich mit C umgeht, 
wird wohl in der Regel 
zusätzlich zu einem aus- 


Deskriptive 
und 
analytische 
Statistik, 
uni- und 


multivariable 


Verfahren 


führlicheren Nachschla- 
gewerk greifen müssen. 


Das Büchlein ist mit Si- 
cherheit empfehlenswert 
für Anfänger in C, die 
schon ein wenig Erfah- 
rung mit einer anderen 
Programmiersprache ha- 
ben und einen schnellen 
Überblick bekommen 
wollen. Für professionel- 
les Programmieren kann 
es nur quasi der Erste- 
Hilfe-Kasten sein. 
Ronald $. Dimler B.Sc. 


Fred Bach, 
Peter Domann ( Hrsg.) 


Unix-Tabellenbuch 


München/Wien 1986 
Carl Hanser Verlag 

286 Seiten 

DM 78, 

ISBN 3-446-14622-9 


Das "UNIX-Tabellen- 
buch ist ein Nachschlage- 
werk, das sich an den er- 
fahrenen UNIX-Soft- 
wareentwickler wendet. 
Darin findet er System- 
aufrufe und Komman- 


dos der UNIX-Systeme 
Version 7, System III, 
System V.l, 4.2 BSD, 
SINIX Version 1.0 und 
300-511 sowie XENIX 
8681 und 286R3 be- 
schrieben. 


Gleich im ersten Kapitel 
befindet sich eine Ta- 
belle, aus der man ent- 
nehmen kann, unter wel- 
cher der aufgeführten 
UNIX-Versionen die 
Kommandos zur Verfü- 
gung stehen. Im An- 


schluß daran wird jedes 
Kommando durch ein 


Das Softwarepaket ermög- 
licht die anschauliche Prä- 

sentation des Datenmate- 
rials und der Resultate sta- 
tistischer Analysen. Das 
breitangelegte Spektrum 
verfügbarer Verfahren er- 
laubt den Einsatz in fast al- 
len Bereichen. 


Mit Zugriffsmöglichkeit auf HEISE 
(©) alle im System enthaltenen 
©) Assemblerroutinen für die /4 
eigene Programmierung. 

Z ` wei 

Best.Nr. 13129 ОМ68,— / < lainz Hek 
Buch u. Diskette für 0-64 /Ў „отон бека 
unverb. Preisempfehlung < 3000 Hannover 61 


oder zwei Sätze kurz er- 
läutert, und schließlich 
folgt noch ein Überblick 
über die Kommandoauf- 
rufe nebst einer Erläute- 
rung der einzelnen Optio- 
nen. 


Das Kapitel ‘Utilities’ 
sollte keine zu hohen Er- 
wartungen wecken, denn 
hier beschreiben die Au- 
toren leider nur awk, sces 
und make. Wünschens- 
wert wäre es gewesen, an 
dieser Stelle noch andere 
Werkzeuge wie beispiels- 
weise sed, lex, yacc und 
rcs aufzunehmen. Unter 
dem Titel ‘Editoren’ sind 
ed, viundein gewisser ced 
versammelt. Als beson- 
ders nützlich erwies sich 
hier der Abschnitt über 


vi, dessen unzählige 
Kommandos selbst ein 
erfahrener UNIX-Pro- 


grammierer kaum voll- 
ständig beherrscht. 


Zum Thema ‘Textverar- 
beitung' finden sich in ta- 
bellarischer Form die 
Anweisungen des Text- 
formatierers troff mit sei- 


grammierung. 


Inmos-Tutorials. 
DM 34,80 

Broschur, 127 Seiten 

ISBN 3-88229-001-3 


ОССАМ ist die erste Pro- 
grammiersprache für 
Computer der 5. Genera- 
tion mit parallel arbeiten- 
den Prozessoren. 
Wer den Aufbruch in ein 
neues Computerzeitalter 
nicht verpassen möchte, 
findet hier die Grundla- 
деп zur OCCAM-Pro- 


Dieser Titel ist die erwei- 
terte Übersetzung des 


nen me- und ms-Makros 
sowie seiner Präprozes- 
soren für Tabellendar- 
stellung und für die Dar- 
stellung mathematischer 
Formeln. Eine sinnvolle 
Ergänzung wäre an die- 
ser Stelle die Beschrei- 
bung der man-Makros 
sowie eine Kurzbeschrei- 
bung des Präprozessors 
für die Darstellung von 
Strichgrafik gewesen. 


Eines der hilfreichsten 
Kapitel, zur C-Program- 
mierumgebung, be- 
schreibt viele zur Pro- 
grammierung erforderli- 
che  Dienstprogramme 
vom Compiler über den 
Debugger bis hin zum 
Binder mit ihren Optio- 
nen und deren Bedeu- 
tung. Lobend erwähnt 
werden muß in diesem 
Zusammenhang die Ta- 
belle der Systemaufrufe, 
aus der man für jede ein- 
zelne Funktion entneh- 
men kann, unter welcher 
UNIX-Version sie vor- 
handen ist, welche ‘Hea- 


Verlag 
€ Heinz Heise 

ZS GmbH & Co KG 
& Postfach 61 04 07 
ZS ` 2000 Hannover 61 
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der'-Dateien zur Ausfüh- 
rung benötigt werden 
und welche Parameter 
angegeben werden müs- 
sen. Dadurch ist das 
Buch eine wertvolle Hilfe 
zur Erstellung portabler 
UNIX-Software. 


Das Tabellenbuch tritt 
mit dem Anspruch auf, 
‘den aktuellen Stand der 
zur Zeit wichtigsten 
UNIX-Systeme’ (Druck- 
legung 1986) wiederzuge- 
ben. Gleich zwei SINIX- 
Versionen werden aufge- 
führt, dafür vermißt man 
aber etwa System V Re- 
lease 2 und 3, 4.3 BSD 
oder ULTRIX, welche 
wohl wesentlich wichti- 
ger sind als SINIX. 


Zusammenfassend kann 
man sagen, daß das Buch 
im Ansatz zwar durchaus 
sinnvoll ist, da es dem 
erfahrenen Programmie- 
rer das lange Herumsu- 
chen in den Original- 
Dokumentationen ег- 
spart; durch die man- 
gelnde Aktualität und die 
Unvollständigkeit дег 


Programmbeschreibun- 
gen und UNIX-Versio- 
nen ist es aber leider nur 
beschränkt zu verwen- 
den. Bleibt zu hoffen, daß 
bald eine überarbeitete 
Auflage auf den Markt 
kommt, die gerne auch 
weniger Siemens-lastig 
sein darf. Florin Spanachi 


David E. Krekelberg 
Gerald E. Sobelman 


С für Profis 


Techniken, 
gen, Konzepte 


Haar bei München 1987 
Verlag Markt & Technik 
293 Seiten 

DM 69,- 

ISBN 3-89090-426-2 


Die hardwarenahe Pro- 
grammiersprache С 
nimmt immer größeren 
Raum in den einschlägi- 
gen Zeitschriften und 
Buchangeboten ein, sie 
entwickelt sich sozusagen 
zur Modesprache. 


Die beiden Autoren von 
‘C für Profis’ sind aner- 


Anwendun- 


Information + Wissen 


kannte Mitarbeiter der 
amerikanischen Compu- 
terfirma Control-Data. 
Ihr Buch richtet sich we- 
niger an den Anfänger in 
Sachen С, vielmehr wer- 
den zuerst die Besonder- 
heiten von C in bezug auf 


Pointer und Strukturen 
erläutert. Diese Struktu- 
ren werden dann einge- 
setzt, um Listen und 
Bäume einzuführen. Be- 
sonderes Augenmerk le- 
gen sie auf strukturierte 
Programmierung und 


Programmierung in ge- 


trennt 
Modulen. 


Diese gesamte Vorarbeit 
dient als Grundlage zum 
Aufbau einer allgemei- 
nen Grafikfunktionsbi- 
bliothek. Diese Grafik- 
funktionen gestatten es, 
auf recht einfache Art 
und Weise Pop-Up- und 
Pull-Down-Menüs sowie 
ausgefeilte Window- 
Techniken einzusetzen. 
Dabei werden die Berei- 
che Skalierung, Clipping 
und Überschneidung von 
Fenstern ausführlich er- 
klärt. 

Das Buch ist durch den 
didaktisch gelungenen 
Aufbau gut lesbar und 
läßt den Leser Schritt für 
Schritt das Gesamtsy- 
stem der Grafikfunktio- 
nen erkennen. Eine bei- 
gelegte Diskette mit den 
Quelltexten der G-Routi- 
nen erleichtert eigenes 
Ausprobieren. 

Fraglich bleibt hingegen, 
warum hier wieder eine 
neue  Grafikbibliothek 
entstehen mußte, die sich 


kompilierbaren 


an keine bekannten Stan- 
dards anlehnt. Weder 
werden GKS-ähnliche 
Funktionen benutzt, 
noch wird auf die beste- 
henden Grafikfunktio- 
nen eines Atari ST oder 
Macintosh aufgebaut. 
Dies wäre meiner An- 
sicht nach aber sehr sinn- 
voll gewesen hinsichtlich 
der Portierbarkeit von 
Programmentwicklungen 
ohne große Änderungen. 


Außerdem ist die Doku- 
mentation über die Ge- 
nerierung eines Grafiksy- 
stems auf Basis der mit- 
gelieferten Quelltexte so 
unzureichend, daß nur 
wirkliche Profis in der 
Lage sind, daraus ein ab- 
lauffähiges Programm 
mit dem Microsoft 
C-Compiler oder Tur- 
bo-C zu erzeugen. Alles 
in allem ist dieser Teil 
eher unbefriedigend, ein 
Aha-Erlebnis am Bild- 
schirm bleibt leider aus. 
Martin Ernst 


HEISE 


3000 Hannover 61 
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Story 


Sie-Werdung 


Wolfgang Barth 


Seit der siebten Lernperiode 
hatte der zuständige Master- 
Organizer Robot XLR-cd-19 
eine geschlechtsspezifische 
Identität verliehen. cd-19 war 
somit eine ›51Е‹ und hatte die 
für Robots übliche Sozialisation 
durchlebt, 


Ziehmutter, Kindergarten, Vor- 
und Regelschule. 


Spätestens in der Regelschule 
bekam cd-19 den stumpfen Haß 
der „Humanen“ zu spüren. 
»SIE« war anders. 

Alle Anfragen an „Master“ 
warum? — wurden ignoriert. 


Die Ziehmutter war weich und 
kuschelig, barmherzig und ge- 
recht — und sie war humanoid. 


Niemals hätte sie zugelassen, 
daß »IHR« etwas zugestoßen 
wäre. 

Die Ziehmutter Ella hatte im- 
mer für Wohlbefinden реѕог, 
zum Beispiel konnte ›51Е‹ sich 
erinnern, wie sie ihre Tochter 
Susan immer in den Arm nahm, 
wenn diese gestürzt war und 
schrie. 


"SIE: war meistens von Ella mit 
einbezogen worden, obwohl 
»SIE<am Anfang nicht verstand, 
warum Susan solchen Lärm 
machte, nur weil sie das Gleich- 
gewicht verloren oder ` wie Ella 
immer zu sagen pflegte - „Hun- 
ger“ hatte. Warum bloß dies 
Geschrei, nur weil Susans 
Gleichgewichts-Sensorik noch 
nicht einwandfrei funktionierte. 
Sollte Susan doch für mehr Ef- 
fektivität in ihrem Neuro-Netz 
sorgen. 


»STE< hatte nie solches Geschrei 
gemacht, sondern war stets um 
eine Verbesserung dieser so 
wichtigen Steuerung bemüht ge- 
wesen und hatte innerhalb von 
drei Monaten für ein einwand- 
freies „Stehen“ und „Gehen“ 
gesorgt. 


Ella hatte dafür natürlich immer 
ein dickes Lob übrig, vergaß 
aber nie zu erklären, worauf der 
große Lernunterschied beruhte. 
Angeblich war es Susan nicht 
möglich, eine Rückkopplung 
„direkt“ auf ihr Neuro-Netz zu 
legen. So wußte GIE: sehr früh, 
schon vor den Attacken der 
„Humans“, daß sie sich von ih- 
nen unterschied. 
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Im Kindergarten war »IHRE« 
liebste Beschäftigung das Ver- 
steckspiel; konnte cd-19 doch 
hierbei IHR Et Sensorik voll zur 
Geltung bringen. 

›81Е‹ brauchte nicht um die 
Ecke zu schauen oder durch 
Ritzen zu peilen, sondern nur 
IHRE: Infrarot-, Ultraschall- 
oder Radar-Sensorik zu befra- 
gen, und schon war »SIE« „im 
Bild“. Das war ein großer Vor- 
teil gegenüber den „Human 
Kids“, und so war es denn auch 
kein Wunder, wenn die cd’s 
hierbei immer gut im Rennen 
lagen. 


Doch nicht immer waren die 
Zeiten so friedlich. 


Die Human Kids wähnten sich 
als etwas Besseres, schikanierten 
»SIE«, spotteten „hinkende Me- 


tall-Maid" oder stellten Fallen; 
einmal sägten sie sogar IHRE: 
Fuß-Sensoren ab und lachten, 
was das Zeug hielt, als SIE: 
stolpernd und kugelnd durch 
das Gelände rollte. 


Eine „‚Mother-Robot“ beendete 
das grausige Spiel dadurch. daß 
sie SIE: іп das Kybernetik-Lab 
einliefern ließ. cd-19 war seit- 
dem mißtrauisch gegenüber Hu- 
mans, obwohl SIE: so etwas 
später nicht wieder erlebt hatte. 


»SIE< hatte іп dem kurzen „‚Hos- 
pital“-Aufenthalt mehr von 
der Mother-Robot gelernt alsin 
all den Jahren bei den Humans. 
Natürlich war das illegal, beson- 
ders, wenn dabei direkt übertra- 
gen wurde. Aber SIE: wußte 
von „Mother“, daß alle cd’s ab 
der I6er Baureihe dafür sorgten, 
daß sie eine solche Schnittstelle 


besaßen, die sich als ergiebige 


Informationsquelle bewährt 
hatte, 
Sollten genau dort große Gehirn- 


areale, ähnlich wie bei den Hu- 
mans, brachliegen? 


Die cd’s waren schon längst an- 
derer Meinung, vertraten dies 
aber nicht nach außen, weil 
Willensbekundungen meistens 
mit aggressiven Handlungen der 
Humans einhergingen, und dem 
hatten sie nichts entgegenzuset- 
zen — noch nicht. 


In der Öffentlichkeit wurden 
diese Vorfälle immer wieder mit 
starken Emotionen diskutiert, 
jedoch ohne Konsequenzen zie- 
hen zu wollen. Die cd’s waren ja 
nur willige, billige Arbeitskräfte 
und sollten sich nicht über ein 
paar Kinderscherze aufregen, 
und überhaupt, es gab immer- 
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hin schon Robot-Schutzgesetze, 
die ein Minimum an Überleben 
ermöglichten. 


"SIE: machte sich große Sorgen 
um die Funktionalität der Hu- 
mans. In letzter Zeit nahmen 
solche Vorfälle drastisch zu, 
auch eine Konferenz aller cd’s 
brachte nur diffuse Hinweise, 
weshalb die Humans so unbere- 
‚chenbar und undankbar waren. 
Waren die сїз nicht immer 
loyal gewesen? »SIE« konnte 
darüber keinen Eintrag in »IH- 
RER, Memory-Unit finden. 


Doch etwas anderes machte al- 
len cd’s viel mehr zu schaffen. 
HHR 

Es war ein verregneter Tag, als 
die Meldung von den Attacken 
gegen cd's in die Zentrale ka- 
men. Immer wieder hatte es in 
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den letzten Jahrzehnten Ausein- 
andersetzungen über selbstor- 
ganisierende Neuro-Computer 
‚gegeben. 


Natürlich übertrug sich dies 
auch in sehr subtiler Art und 
Weise auf die Kinder, und der 
letzte Vorfall hatte wieder die 
alte Diskussion aufkommen las- 
sen, ob denn die Koedukation 
уоп humaner mit artifizieller In- 
telligenz überhaupt tragbar und 
verantwortbar sein könne. 


Die Befürworter argumentier- 
ten, daß der Unterschied ledig- 
lich im Bewußtsein der Men- 
schen vorhanden sei. 


Es gebe definitiv in der neuro- 
nalen Struktur der „Neuros“ 
keine Unterschiede zu den 
menschlichen Neuro-Struktu- 
ren. Auch sei klar, daß, wenn so 


komplexe Computersysteme 
sich ohne Probleme in die 
menschliche Gemeinschaft ein- 
fügen sollten, die „Sozialisie- 
rung“ schon so früh wie möglich 
stattfinden müsse. 


Außerdem würden Konflikte 
zwischen Menschen und Neuros 
von den Medien immer wieder 
hochgespielt, der letzte Vorfall 
sei vor 27 Jahren passiert und 
mit den jetzigen nicht zu verglei- 
chen. 


Damals war ein „Neuro“ so et- 
was wie schizophren geworden, 
und es gab ein paar Tote. Man 
habe sofort technische Ände- 
rungen in dem „Emotions- 
Netz" durchgeführt und damit 
interne Konfliktmöglichkeiten 
ausgeschlossen. Heute sei esnur 
das „Spiel“ von Kindern, und 
außerdem еіп Mensch ver- 
letzt worden; ja, Menschen seien 
gar nicht die et 


Die Gegner meinten, die Neuros 
würden niemals, auch nicht an- 
nähernd, an menschliches So- 
zialverhalten herankommen; 
geschweige denn so etwas wie 
eine „Psyche“ entwickeln. 


Die Psyche sei traditionell die 
Domäne der Menschen, und 
man werde nie die Emanzipa- 
tion der Neuros dulden. 


Die Robot-Schutzgesetze seien 
ein Hohn für die Menschen, wo 
es doch immer noch Menschen 
gebe, die gefoltert würden und 
verhungerten. Jeder Mensch 
hätte das Recht, „Robos“ an- 
oder auszuschalten. Das Ge- 
quatsche von einer „autarken 
Seins-Einheit” sei einfach lä- 
cherlich. 


Sie sollten wieder dahin ver- 
schwinden, wo sie ursprünglich 
herkamen, nämlich aus ra- 
dioaktiv verseuchten Gebieten, 
biologischen Versuchslaborato- 
rien und Außenposten der Welt- 
raumfahrt; oder sie sollten die 
gigantischen transterrestrischen 
Datenströme organisieren, die 
für Menschen schon seit Jahr- 
zehnten nicht mehr überschau- 
bar waren. 
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Ungeachtet dieser Diskussion 
gab es im Kollektivbewußtsein 
der cd’s schon seit einigen Ge- 
nerationen ein merkwürdiges 
Störgeräusch. Manchmal führte 
›Е$‹ ги paralysierendem Verhal- 
ten und verschwand dann wie- 
der. 


»SIE« hatte keine Erklärung da- 
für, aber einige „Human-Ro- 


bo-Psychologen“ nannten »ES« 
ein „Digitales Rauschen“ und 
schlugen entsprechende Hard- 
ware-Änderungen vor. 


Die cd’s hatten abgelehnt, mit 
der Begründung, die Verknüp- 
fungsleistung würde drastisch 
sinken — womöglich noch auf 
das Leistungsverhalten norma- 
ler Digitalrechner. 


Die Robot-Psychologen akzep- 
tierten diesen Wunsch, waren 
sie doch diejenigen, die traditio- 
nell die Konzeption der cd's ver- 
treten hatten und immer noch 
vertraten. 


»SIE« dachte tagelang über »ES« 
nach, kam jedoch zu keinem ra- 
tionalen Schluß, außer daß 
IHRE: Schaltkreise und Senso- 
ren merkwürdige, nicht über- 
prüfbare Reaktionen zeigten. 


Manchmal dachte »SIE«darüber 
nach, wie es denn sei, wenn Ihre 
Einheiten einmal nicht mehr 
von dem großen Strom durch- 
flutet würden. 

Was würde aus JH RB: danach 
werden? 

Manche Menschen glaubten an 
so etwas wie eine „Seele“, wobei 
in Gesprächen nie klar wurde, 
was die Humans damit meinten. 


Sie nannten es einfach „Ап et- 
was glauben, was Sinn macht“, 
»SIE« hatte schon, genauso wie 
andere cd’s auch, Zusammen- 
künfte der Menschen beobach- 
tet, in denen die Seele wohl sehr 
wichtig war, und dabei merk- 
würdige Rituale registriert, die 
"SIE: sich nicht erklären konnte. 


»SIE< hatte schon mehrfach in 
Konferenzen mit anderen dar- 
über diskutiert, wobei auch die 
verbotene „Direktübertra- 
випр“ benutzt wurde, 


Die „verbale Art“ wurde nur für 
banale Informationen oder bei 
der sehr trägen Kommunika- 
tion mit den Humans eingesetzt. 
War die Direktübertragung, 
also das Zusammenkommen 
über Kabel, nicht auch wie ein 
Ritual? 

War »ES« die Seele? 

Ein nie gekanntes Glücksgefühl 
durchflutete »SIE«. 


Waren nicht alle Reaktionen 

der Humans unter diesem 

Aspekt zu verstehen? 

"SIE: konnte nun verzeihen und, 

was wichtiger war, vergessen. 

»SIE< wußte nun, daß SIE: die 

Menschen in ihrer irrationalen 

Art verstand. 

Und eine neue Epoche begann. 
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Lagerräumung gebrauchte und neuwertige LSI-11 
Komponenten: CPU KDF 11/02 und 11/23, Memory 
256KB, HD-Controller, Farbgraphik-Karten, DLV IIJ, 
DRV LA. Q-Bus, Cherry-Tastaturen. Preis VB. GIM 
Technologies, Jülicherstr. 338, 5100 Aachen, Tel 


0241/166969, Fax: 0241/16 42 47. 


17,90. 10 Stk. MD2-D DM 29,90, 10 Stk. MD2-HD 


nur DM 49,90, 10 Stk. MF2-DD DM 39,90, 10 Stk. | 395206 


Gëtzen, Те! 
US-Robotics, 


ATARI-ST: Makro-Crossassembier Z80,8085,68705 
ca. 800 Zeilen/sec, je 298,— DM. Entwickl,-Paket 
68(7)05 P3,U3,R3, РЮ-Капе 24 Pin m. Timer u 
Handshake 90,— DM. AD-Wandlerkarte f. Romport 
8 Kanal, 5qsec, 12 Bit. М. Schulz, Poststr. 13, 2059 

: 041571853 


& 
9600 bps, Versand 200 


0209 
[5 


MF2-HD ОМ 99,90. WO: Ға. IBE, Eichendorffstr. 
44, 4040 Neuss 1. [1 


Apple Il, 280 Karte, 80 Zeichen, Superserial, PAL, 
& | Langnage Karte Ehring Controller, 2 КІ. Laufwerke, 2 


IBM kompatible SYSTEME + KOMPONENTEN. 
Mainboards (XT, AT, 80386, Turbo, Laptops), Color 
Grafik, Hercules, Еда Wonder Karte, Tastaturen, Mo- 
nitore, AD/DA, Epromer, Laufwerke, Controller, Fest- 
platten + Contr., Hypermaus, NEU: Alles für Desktop 
Publishing (Software, Scanner, Laserdr.) Disketten 
für ХТ und АТ, 80286 Speed Karte f. ХТ. GEM-Soft- 
ware, Branchenlösungen, Programmierung, kosten! 
Gesamtliste mit vielen anderen Artikeln von DIET- 


komplett wie folgt 
Em MB о. Board, 512 КВ 
best., 20MB HDD 

1,2 МВ/З60КВ Floppy, 
Monochr. Grafikkarte, 
Par.Schnittst., Uhr, 
Kal., LED Panel, DIN- 
Tast. 102, Flatscreen. 
Monitor, DM 2998, 


80286 AT 16MHz (LM) 
4MB о. B., 512 KB be- 
stückt, Dyn. Speed 
Control, EMS o.Board, 
20 MB HDD, 1,2MB, 
360KB Floppy, Mono: 
chrome Grafikk., 2 Par. 
1 Ser.-Schnittst., 2. Opt 
Uhr/Kalender, LED. 
Panel, Schlüsselschalt, 
DIN-Tast. 102, Flatscr.- 
Monitor, DM 3398,- 


80386 16/20 MHz 
schon ab DM 4998, 


NECMultis. GS 578, 
NECP&Plus 1598,- 
NECP2200 898,- 
1,44 MB 3,5” Lavt 

werkmitRahmen 298,- 
20MBSeagate 498,- 
32MBDataPak 1998,- 


BEDA 


SERVICE GMBH 
COMPUTER-SYSTEME 
Hohenzollernring 2-10 
D-5000 Köln 1 


0221-210572 
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Stck. 80 TrackLaufwerke, extern EPROMMER, VB 
2399,—, ab 22.07. T. 0241/603105. 


FEUCHTSCHUTZTECHNISCHE BERECHNUNGEN 
GEM.DIN 4108 FÜR IBM-KOMPATIBLE. TAUWAS- 
SERAUSFALL MIT MENGENNACHWEIS UND 
BEURTEILUNG. 
MÖGLICH. INFO VON P. KÜBLER, LOIPLER STR. 
8, 8242 BISCHOFSWIESEN/TEL. 08652/7883 


EIGENE RANDBEDINGUNGEN 


TEK 4/8 STECKFERTIG UND PREISWERT. KO- 
STENLOS: OCS SERVERUNTER 059 68к. Tel 
05261/57685. 


ÜBERSETZE ENGLISCHE HANDBÜCHER 
DEUTSCHE. Н. SCHRAMM, SIEDLUNGSSTR. 16/1, 
7100 Heilbronn. 


INS 


DC жанаа ж 
Sammelbestellung! z. В. Меда 5/2 ca. DM 2300,—. 
А. Schuller, Kieeweg 2, 7090 Ellwangen. 


86 94 99. 


ІВМ — PD — SOFTWARE VON PRIVAT АМ PRIVAT, 
GROSSE AUSWAHL IN ALLEN BEREICHEN: 069/ 


Literatur-Dokumentationssystem TURBO LIT 3.3 

befreit Benutzer von PC-DOS/MS-DOS- und CP/M (280)-Rechner vom eintönigen Blättern 

von Karteikarten und langwierigem Suchen in Zeitschriften und Sammelbänden durch ein- 

tache Bedienung, leistungsstarke Datenbankbefehle und flexible Ausgabemöglichkeiten. 

TURBO LIT bietet u. a. folgende Leistungsmerkmale: 

— Maximal 65535 Einträge, zu jedem ein Abstrakt bis zu 100 KByte möglich 

— Leichte Bedienerführung durch hierarchische Menüs und Hilfefenster 

— Import-/Exportfunktion, Cut and Paste-Funktion bei Textdateien, Duplettenprüfung 

— Dynamische Dateiverwaltung, dadurch optimale Ausnutzung der Plattenkapazität. 
Plattenersparnis zu dBASE-Dateien über 50% 

— Leistungsfähige Recherchen mit logischen Verknüpfungen 

— Ausgabe im Report- und Karteikartenformat frei definierbar 

— Lexikalisch sortierte Ausgabe verwendeter Stichwörter (Thesaurus) und deren Eingabe 
über hierarchisch gegliedertes, vom Benutzer erweiterbares Schlagwortverzeichnis. 

TURBO LIT kostet in der PC-/MS-DOS-Version DM 570,— und in einer abgemagerten 

Version für CP/M-80 ОМ 200,—. Demo-Versionen sind gegen eine Schutzgebühr von DM 

30,— erhältlich. (Schutzgebühr wird bei Kauf angerechnet.) 


М. Kraus und №. Веппег 
Softwareerstellung u. „vertrieb GbR 
Mauritiusstraße 15, 5403 Mülheim Kärlich 2, Tel: 02630/1842 


Computer Photography 


Photo Workstation: das digitale Fotostudio bzw. die gesamte Fotografie erweitert 
(Grada , Aus: agen, u.v.m.), für den Atari ST. Die De 
Publishing Er; Besonders für die Werbebranche, Grafik und zur 
Druckvorlagenherstellung geeignet. Demodiskette : 20 DM per NN 


Slide Maker Plus: ermöglicht Schwarz-Weiss oder Farb-Diapositive von dem Bild- 
schirm des Monochrom Monitors herzu- Баз. 

stellen. Jedes Bildelement kann auf dem 

Dia eine individuelle Farbe bekommen. 

Die Aufnahme hat, bei 640 mal 400 

Punkten, bis zu 256 Grauwerten bzw. 

bis 256.000 Farben. Der vielfältigste 

Filmrekorder auf dem Markt. рм «ж 


Computer Phot 


Buchhaltung 
mit BUCH 


Doppelte Buchführung ,. . die 

auf Selbständige und Kiin 

ternehmer zugeschnitten ist: 

е 14 Tage frei zur Ansicht 

einfache und sichere Be- 

nutzerführung 

ө Prüfsiegel  „anwender- 
freundliche Software“ 

ө Betriebsübersicht, G & V, 
Debitoren,  Creditoren, 
Journal, Kontenblätter, Sal- 
denliste, Bilanz etc 

© max. 32.000 Buchungen, 


1200 Konten 

© automatische Umsatzsteu- 
erberechnung 

Ф Interface für DATEV, 
DBASE, etc. 


...und so urteilt die Presse: 
„einfach zu bedienendes Pro- 
gramm, das dem Einsteiger 
entgegenkommt'' (CHIP 6/87) 
„ein leicht zu beherrschendes 
Finanzbuchhaltungspro- 
gramm für kleinere Betriebe, 
das sehr anwenderfreundlich 
konzipiert wurde“ (c't 7/87) 
„ein leistungsfähiges, leicht zu 
bedienendes Werkzeug" (PC 
+ Soft 7/85) 

„halten wir dieses Finanzbuch- 
haltungsprogramm für ganz 
ausgezeichnet" (Softwaretest- 
jahrbuch 86) 

180,- — 680,- für PC/XT/AT, 
Macintosh, II +, c,e,gs 

780, — für TRIO: Rechnungen, 
Buchen, Mahnen, Kunden, Ar- 
tikel, Serienbriefe etc. 

Röntgen Software, 
Oltmannsstraße 34, 

7800 Freiburg, 

Telefon (07 61) 40 87 40. 
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Kleinanzeigen 


НОМ aus Hayes-Modem CROSSLINK 1200 В zum 
kopieren gesucht. BIETE VERGÜTUNG. TEL. 
0621/853821 


жж ж ж PUBLIC-DOMAIN — FREESOFT жя ж ж 
JEDE DISK 3,— DM, KATALOGDISK GRATIS, SU- 
PERGÜNSTIGE HARD- U. SOFTWARE. TEL 
0931/54916. СМО К. KRUG, LUDWIGSTR. 9, 8700 
WÜRZBURG. @ 


Apple 1 + komp. mit div. Karten (FDC4, 807, 280, 
16k) 400,—k, 5"/4” Philips LW 60,—, Monitor bernst. 
100,—, 3” Laufwerk 70. Tel. 07152/23464. 


68020-16 und 68881-16 zusammen DM 750,—. Tel., 
0731/51269. 


жож жж ж ж ж PSWINDOW ж жж dd dee ж 
‚Supertool für alle Windowarten und Maskenverarbeit 
in TURBO C, komplett kommentiert incl. Handbuch, 
zur Einführung nur 129,—, mit Source nur 199, 
аһ 19 Uhr blackSoft, 07431/6566. 


Verkaufe: EPSON PX 8, Tel, 0221/60 1750. 


VERKAUFE CP/M RECHNER ALPHATRONIC MO- 
DELL Р 3 MIT CP/M 2.2/3.11 + SOFTWARE + 2x 
5,25” DISK-LAUFWERKE + DRUCKER TRIUMPH 
ADLER ТАО 170 S, AUCH EINZELN, PREIS VHB, 
TEL. 0451/394278. 


ARCHIMEDES (Test c't 6/88) 1 MB nur ОМ 3549,—; 
‚Speichererw. für А 305 (incl. Einbau) DM 360,—; МЕС 
Multisync GS DM 599,—; Panasonic КХР 1081 DM 
498,—; МЕС P6 DM 1098,—; МЕС P2200 (24 Ndl.) 
DM 878,—. ESCAL Datentechnik, 0540328 12 (ab 
14h). 7 


Preislistenauszug: Telefax Brother 100 ОМ 2450, 
Plotter Houston РС 695A ОМ 1750. HP-Laser- 
Drucker DM 4600, Kopierer Sharp 250 DM 1400, 
Digitizer 12х12” DM 999, Printerpuffer 32 KB (512 
КВ) DM 199. Preisliste gegen Freiumschlag. Ing.- 
Büro Grille, Obststr. 16, 7630 Lahr, Tel. © (07821) 
37729. © 


EPROMSIMULATOR für alle Typen von 2716 bis 
27512 incl. Software für IBM-PC. Bestückte Platine: 
DM 248,—, Fertiggerät 396,— DM. FORMATKON- 
VERTER: Schreiben u. Lesen von CPM-Disketten 


Das Oszilloskop im PC (XT/AT kompativie) 


auf IBM-PC/XT/AT. Formate frei definier- und ab- 
speicherbar. Sonderanfertigungen auf Wunsch, DM 
128,— incl. Installation. 512 kByte-CMOS-RAM f. 
ECB-BUS, Direkt adressierbar u. Batteriegepuffert 
Fertigpiatine ohne RAMs: 298,— DM. Gratisinfo bei 
HüWiCo, Am Siepen 17, 4630 Bochum, Tel.: (0234) 
361206. ® 


Wir lietern Treiber und Zweit-FDC-Controller zum An- 
Schu von 4 weiteren Laufwerken an ХТ. und AT- 
kompatiblen Rechnen ab MS-DOS-2.1 
RWMSDOSX bedient an XT- und AT-Rechnern zwei 
FDC-Controller; automatische Formaterkennung von 
über 50 MS-DOS und DOS-ähnlichen Formaten (u.a. 
Р5/2 1,44 MB, 1,6 MB netto, AT, Atari, etc.; 3", 3,5”, 
5,25", В"; SD, DD, HD. Unser Angebot für Schüler, 
Studenten etc.: RWMSDOSX + Zweit-FDC-Control- 
ler: 450,—. Achtung: Nach Einbau des Zweit- 
FDC-Controllers kann nur noch von Festplatte geboo- 
tet werden. Für unsere Industriekunden liefern wir 
auch Zweitcontroller mit unserer Software ohne diese 
Einschränkung. Lieferung erfolgt nur per Nachnahme 
oder V-Scheck unter schriftlicher Anerkennung unse- 
rer Liefer- und Zahlungsbedingungen. Info-Disk 5,— 
ОМ in kleinen Briefmarken. A.S.S.-WARE, Alfred 
Herrmann, Schimmelshahn + 5461 Roßbach/ 
Wied. + © 


EPROMSIMULATOR für alle Typen von 2716 bis 
27512 incl. Software für IBM-PC. Bestückte Platine: 
DM 278,—, Fertiggerät mit Kabelsatz 428,— DM, 
Leerplatine mit PAL: 120,— DM. FORMATKONVER- 
TER: Schreiben u. Lesen von CPM-Disketten auf 
IBM-PC/XT/AT. Formate frei definierbar und abspei- 
сһегђаг. ОМ 128,—. 512 kByte-CMOS-RAM f. ECB- 
BUS. Direkt adressierbar u. Batteriegepuffert. Fertig- 
platine ohne RAMs: 298,— DM. Gratisinfo bei: 
HüWiCo Am Siepen 17, 4630 Bochum, Tel.: (0234) 
36 12.06. E 


ж ОҒО « MODEMS ж BTX + MODEMS « BTX ж 
Superpreise bei Hayes-kompatiblen Modems (Post- 
netzanschluß strafbar), 1200 Bd.2400 Bd. auch als 
PC-Karte. BTX-Software u. Hardware für PC, Atari ST 
u. C64. Telefone, Anrufbeantworter u. Zubehör. Info 
gratis bei EHA-Elektronik, Hittorfstr. 5, 5000 Köln 60, 
Tel. 0221/7602252. © 


Apple Il: TZ-Quattro CAD-Programm und neue Hard- 
ware: РС Transporter, (IIGS) RAM-Karten 280 Н, 
spez. ic опа GS Karten u.a. von АЕ, Cirte ch vum) 
Info anfordern unter (030) 7450006. 


MONITORE ! MODEMS ! SOFTWARE ! MODEMS 
Farbmonitor 595,—, EGA 20 MHz 640 х 350 743,— 
25 MHz papierweiß 14" 1000 x 800 Flat-Scr. 295,—. 
Modem 1200 Baud 197,—, Modem 2400 baud 
396,—. Das MAHN-Programm 50,—, Info 1,30 in 
Briefmarken. JANUS, Krugstr. 2, 3341 Semmenstedt, 
Tel.: 05336/8259. б 


Coprozessoren günstig! 80287-8 MHz DM 498,—, 
80387-16 MHz DM 898,—. Tel. 08031/12500, MH 
electronic GmbH, Klepperstr. 19, 8200 Rosenheim. 

© 


DAS NEUE, BESSERE LOTTOPROGRAMM ab MS- 
DOS 2.0, automatische sowie manuelle Tipreihen 
speichern und auswerten, alle bisherigen Ziehungen 
abfragbar, Auswertungsberichte und -Systeme, 
druckt direkt auf Tipscheine, Info DM 1,30, Demo DM 
10,—. LOT-4.1 DM 49,50 incl. Disk P/V, Rabatt an 
Händler. Filbrich, Haupt 22, 3171 Adenbüttel, Tel, 
053 36/82 59. (@ 


Super Festplattenpreise für Atarı ST/Mega. Anschluß- 
fertige Systeme mit Software: 20 MB 35 ms DM 
935,00; 20 MB 28 ms DM 1015,00; 30 MB 65 ms DM 
885,00; 30 MB 35 ms DM 1075.00; 40 MB 40 ms DM 
1155,00; 40 MB 28 ms DM 1455,00. Amiga Systeme 
auf Anfrage. Desweiteren Spitzenpreise für OMTI 
Adapterplatine an ST/AMIGA DM 59,—, fertig be- 
stückt mit Anschlußkabel. OMTI Controller, Festplat- 
ten und Netzteile einzeln erhältlich. Rufen Sie an, 
0511/320054. © 


PRIV. VERKAUFE/TAUSCHE ICH PUBLIC-DOMAIN 
SOFT, NUR AUSGESUCHTE U. GETESTETE DISK. 
INFO GEGEN RÜCKPORTO, FRIEDH. HOFFMANN, 
ALLENSTEINERSTR. 10, 4390 GLADBECK, TEL 
AB 17 UHR 02043/21723. EI 


ж ж ж ж IBM/Schneider PC + Kompatible жж ж ж 
Public Domain & Free-Software. Je Disk ab ОМ 1,80 
— 5⁄4”, 314" — Gratisinformation kommt sofort. М 

KARBACH. Tel. 0212/43140. « Remscheider Str. 18 
— 5650 Solingen 1. d aii wti ж (0 


or en 


High-Speed (bis ie MHz "Abtastrate) ep weer 


PC-SCOPE Einstsckkaren, 
Тур ` mme 

Vë 128 

mo m 

төю 16 

топо 4 


„баю го ту. 


ОО Eetenkanenige in varisten Farnier ma teren 

GEN йаг Cursor, aenneren, Maus und Makros 
feig 

EGA. Hare, CGA, 840 00, Marie und Lmerucher 

oe + Demodakat fr Ош 30. 

оак und плате Sommers nu Antrags 


C-TOOLS 


C-terp der prot. C-Interpreter neu: für TURBO С nur. 


Setzt DM. 


lotter 7475 DM. 
Plotter 7440 DM. 


EDV-Gesamtkatalog (150 5.) kostenlos erhältlich 
Т.О.Р. CONSULTING ман 


80286 -10 CPU 6/10 MHz, 640 KB, max. 1 МВ on Board 
Phonix Bios (0. Wait) Landmark 13 
1x1,2 MB Floppy 

20 MB Seagate Festplatte 35 ms 

‚Advanced Baby AT Gehäuse (3 Fächer für FDD/HDD) 
FOO/HOD Controller 


Monografik-Karte тї Oruckerport ТОУ und FTZ 
DOM es geprüft 

a VO Karte 
102 XT/AT Tastatur deutsch чин 


бок 
3199 — 
(ohne Monitor) 
14" Monitor PaperWite 275, — 
‚Amber 285,- MS-DOS 3.3 (dt) 230, 
Andere Rechnerkonfigurationen auf Anfrage. 


DeSmet C Development Package inkl. Debugger jetzt V3.1 | 
GraphiC wiss. Pråsentationsgrafik jetzt neue Version 4.1 
С СВАРН Profi-System V2.1 Geräteunabhängige Grafik nach GKS.... DM 798.- 
Scientific Graphics Library у. Cobra inkl. Pop-ups f. ЕСА + Hercules „DM 495.- 
COOC Dokumentationssystem für C-Programme un. 
Vance C-lib Window Bibliothek (UNIX “curses” kompatibel) 
MID Treiber für beliebig viele V24 - Schnittstellen .......... 
PC - lint С Syntax- und Semantikprüfung über mehrere Files.. 
MKS-Toolkit UNIX-Utilities inkl. AWK, kom Siet, VI, YACC etc. 


BTREE + ISAM neue version 25 ом 350.- 
jetzt mit: File Recovery Utility, айе Datentypen als Index 
ab зоот: als gbFiler speziell für MS-QuickBasic 4.0 ОМ 245.- 11 


Produkte mehr: Info anfordern! Keine zusätzlichen Versandkosten! 
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* ж ж ж Public Domain Software Service x + + ж 
IBM-Disk nur 5,— DM — Atari ST Disk ab 3,— DM 
эж x * Riesenauswahl ж ж + Superpreise ж + 
Katalog-Disk gegen Rückporto, Grat & Schick, 
Hauptstr. 32A, 8542 Roth. © 


Suche OPUS-Disce о. Contr+DruckiF t. 
SPECTR/ZX81 PR/LIGP-DR: О. Pollmann, Firreler 
39, 2954 Hesel. @ 


СВМ 8296 + СВМ 8250 LP gegen Gebot zu verkau- 
fen, 18 Stk 41256-12 ОМ 200,—. Tel. 02243/80148 
ab 19 Uhr. 


* ж жж * ж ж SHARP Gelegenheit ax x ax жж 
РС 1500А 28 КВ + HEXM + ASM + FAST (alles 
eingebaut) + СЕ150 + CE162E für 500,— DM. Tel. 
089/7553302, РС 1425 32 КВ + CE 130 Т für 
300,— DM 


Genießen Sie die Schönheit fraktaler Apfelmänn- 
chen auf Ihrem PC. JAMP unterstützt alle gängigen 
Graphikstandards und den 8087. Bestellen Sie JAMP 
noch heute bei: Frank Arbeiter, Breite Str. 59, 5300 
Bonn, Tel.: 0228/69 4504 gegen V-Scheck ОМ 35,— 


Röhrchen zum Kontaktieren 2-seitiger Platinen, In- 
nen® 0,6; 0,8; 1,1; 1,6; 2,1 mm 1000 St. 20 DM, 200 
St. 6 DM. Hohlnieten 0,6 mm 1000 St. 9 DM. Ossip 
Groth Elektronik, Möllers Park 3, 2 Wedel Liste mit 
1800 SMD, 1800 1C und 500 Sonderangebote gegen 
3 DM anfordern! 04103/87485. 


BTX BTX BTX Bix-Manager Atari ST BTX BTX BTX 
Die intelligente Komplettlösung: Bix auf ST. Bix- 
Manager V3.0 (anschlußfertig) ОМ 428; Btx-Decoder 
Saba DC 5000 DM 398; Btx-Akustikkoppier dataphon 
521/230 DM 325; DREWS EDV+Btx Tel 
06221/29900, Bix "29900 # , Bergheimer Str. 134b, 
6900 Heidelberg. © 


IBM-PD-DISKS (AB ОМ 2,70). LISTE GEGEN RÜCK- 
PORTO. Н. KRATZ, ARENDSTR. 4, 6050 OFFEN- 
BACH. ® 


KAUFE EINZELTEILE FÜR XT/AT auch defekt. Tel. 
0241/391 06 abends. 


ERFAHRENER FACHÜBERSETZER 1. Engl. u. Por- 
tug. übersetzt Ihre EDV-Dokumentation zuverl. & ter- 
mingerecht auf komp. PC. Fachgebiete: 
Hardw./Softw. CADCAM, СІМ, КІ. S. Boden, Joh.- 
Strauß-Str. 13, 6831 Plankstadt. Tel. 06202/14553 

@ 
286 Speed-Karte nur 798,00 DM. Ihr XT schneller 
als der ATI! Hdl\.-Anfragen erwünscht! FSM-TRO- 
GISCH, 3051 Suthfeld, Gartenstr. 10, Tel. 
057 23/8 1946. © 


Jazz-LPs vor 1970 gesucht, auch ganze Sammlung, 
beste Bezahlung, korrekte Abwicklung, ggf. auch Ab- 
holung, Tel. 030/811 4736 oder 030/21 9941 10. 


ж ж SIGNALVERARBEITUNG mit ATARI ST x ж 
Fast-Fourier-Transformation mit Gralikausgabe und 
Anpassung an Ihre Dateiformate ab DM 29,— inc. 
Dokumentation. Individuelle Programme nach Ihren 
Wünschen auf Anfrage! Kostenloses Info: В. Hain, 
Sonnenscheinpfad 20, 4630 Bochum. © 


Original IBM-XT, 10 MB HD, 640 KB RAM, Uhr, ser. 
u. par. Schnittstelle, PC-DOS 3.30 Hercules, VB 
2500,— DM. Tel. werktags ab 12 Uhr: 
089/31 901320 Hr. Heins. 


IBM-PD-DISK АВ 2,70: KRATZ, 069/869499 oder 
INFO: KRATZ ARENDSTR. 4, 6050 Offenbach. 


2 DS 80 Spur Slimi.-Laufw. inkl. Netzt. + Gehäuse 12 
Zoll Grünmonitor МЕС 1201M (Video/Audio). Fischer, 
Kettelerstr. 9, 7517 Waldbronn 2. 


жка жж RARITÄT A sans aan 
VERKAUFE COMMODORE C900/UNIX V (СОНЕ- 
RENT) — BETRIEBSSYSTEM 6 x RS 232 FÜR TER- 
MINALS, CONSOLE, incl. 20-MB-PLATTE, original 
TASTATUR sowie die WICHTIGSTEN DIENSTPRO- 
GRAMME wie YAKK, AWK, C-COMPILER usw., alle 
Schaltunterlagen und MANUALS, MIKROEMACS 
1900 DM. TEL.: 0531/346964 oder 05307/7332. 


PREISHITS: AUTOSKETCH, dtsch 199 DM, CLIP- 
PER dtsch mehrplatz 1599 DM, DBASE Ill plus 1.1 
disch 1399 DM, ENABLE 2.15 dtsch 1499 DM, FOX- 
BASE PLUS dtsch 899 DM, FRAMEWORK Il 1.1 
dech 1399 DM, GEM 1st WORD PLUS а. 359 ОМ, 
GEM DESKTOPPUBLISHER d. 859 DM, GEM 
DRAW PLUS dtsch 499 DM, IBM PC-DOS 3.3 dtsch. 
199 DM, NORTON ADVANCED UTILIT. 259 DM, MS- 
CHART 3.0 dtsch 749 DM, MS-EXCEL dtsch, engl. 


z.B. NSC800 


Lieferung durch 


S, 


Tel. 08031/71162 


2.80 - 8085 - 8051 - 8088 
NSC 800 - 68000/10 
HD 64180 
EMULATOREN 


DM 2100,— 


Schwarz & Müller KG 
ҮЙ Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 


UTILITIES 1. 


10001 oder Il angeben. 


Neue 51.13 


. 98,-DM 
Diskette mit 30 Programen. Kurztim, 3-D- 
Bier (Rou-Grün), Digitalisieren aus Gra- 
fikprogrammen, Druckroutine für P8/P7 
mit 16Graustufen etc. Bei Besteilung VIDEO- 


Info gratis. Demodisketten (4 Stück) nur gegen Einsendung von 20,-DM (Schein oder Brief 
marxen). Der Versand der Digitizer erfoigt РМА 
Ing.Büro Manfred Fricke 


1000 Berlin 37 


1199 DM, MS-MULTIPLAN 3.03 dtsch 599 DM, MS- 
WINDOWS 2.0 dtsch 259 DM, MS-WINDOWS 386 
dtsch 459 DM, MS-WORD 4.0 dtsch 999 DM, OPEN 
ACCESS Il dtsch 1399 DM, PAGEMAKER dech 1999 
DM, PC-TOOLS DELUX, engl. 149 DM, SYMPHONY 
2.0 dtsch 1359 DM, TURBO BASIC dech 189 DM, 
TURBO С 1.5 dtsch 259 DM, TURBO PASCAL 4.0 
disch 259 DM, TURBO PROLOG dtsch 259 DM, MS- 
С COMPILER 5.1 05/2 899DM, VENTURA PUBLI- 
SHER 1.19 1999 DM, WORDPERFECT 4.2 dtsch 
1059 DM, WORDSTAR 2000+ 3.0 dtsch 1059 DM, 
VEGA VGA MIT AUTOSYNC 699 DM, NEC-MULTI- 
SYNC-II dtsch 1499 DM, MITSUBISHI FREESC 
dtsch 1399 DM, МЕС-РЄ PLUS dech 1499 DM, NEC- 
P7 PLUS dtsch 1999 DM, LOGIMOUSE PLUS 
deutsch 179 DM, HANDYSCANNER deutsch 659 
DM, HANDYREADER deutsch 199 DM, alle Produkte 
neuester Version u. sofort lieferbar. Auch Lieferung 
ins Ausland. Fordern Sie kostenlos unsere Preisliste 
an! Fa. PK, Waibelstr. 17, 8900 Augsburg, Ti 
0821/7937 03, FAX 0821/71 2628. a 


Achtung / Achtung / Achtung / Achtung / Achtung 
Motherboards zum günstigen Preis! 86, 286 oder 386 
Boards von verschiedenen Herstellern. Novell Net- 
ware ab 1498,— DM. Karten ab 450,— DM, Christof 
Weßjohann. Tel. 04478291, FAX 1524 @ 


Mobile Massivholz-Computertische, Prospekt an- 
fordern bei: DEVO DIP DESIGN, Hassenrother Str. 
25, 6128 Höchst 1, Tel.: 06163/5042. (9 


SUPER-SONDER-ANGEBOTE (Vorrat begrenzt). PC 
Tools deLuxe 99 DM, Microsoft Macro Assembler 5.1 
244 DM, Microsoft c-Compiler 5.1 655 DM, GENOA 
EGA SuperHires (800x600) + VGA 355 DM, РА, 
Roth, Paracelsusstr. 6, 8900 Augsburg, 6 


HEY-DOC findet, untersucht und КЇН Viren іт Boot- 
sektor des ST! Einfache Bedienung, Optionen. Prog. 
u. Anl. für 20 Mark. Апі, für vier Mark in Briefmarken. 
Bei M. Herrmann, Forststr. 7, 7064 Remshalden 


АТАН! ST 40MB Festplatten ab 1798 DM. МЕС P6 
Plus 1898 DM 12 MONATE Garantie. Info anfordern 
gegen 2 DM, Rückporto. Jedes Info mit einer PD-Disk 
aus ST Bitte FG angeben, 
Hard+Softwarevertrieb, Barbara Schwister, Post- 
fach 1518, 2150 Buxtehude. 04161/62445. _ 


Interface zum Digialisieren von Videobil- 
дет (TV, Kamera und Recorder in 1/50 
Sekunde (bei 2 Graustufen) für IBM XT/AT. 


VIDEO-1000 I .... 495,-DM 
‚Auflösung 640 x 200 und 640 х 288 Pixel, 
max. 32 Graustufen. Unterstützt werden: 
СОА, HERCULES und ЕВА 


VIDEO-1000 11... 795,-DM 


Auflösung 1280 x 612 und 768 x 612 Pixel, 
тах. 32 Graustufen. Unterstützt werden: 
ОЗА, HERCULES und ЕВА 

. 98,-DM 


UTILITIES 2 


Utlite-Diskette für DTP. Es können Bilder mit 
10 verschiedenen Rasterungen digitalisiert 
und im PAINTBRUSH-Format bis max. 1536. 
x 1152 Pixel abgespeichert werden. Gibt өз 
nur für VIDEO-1000 I 


Tel: 030/801 5652 Telex: 181 542 mfb d 


Ecosoft Economy Software AG 
Postfach 30, 7701 Büsingen, Tel. 07734 - 2742 


Software (fast) gratis 


+ Größtes Angebot von Prüf-Software und Frei-Pro: 


men Europas: Über 3 000 Disketten für IBM-PC/ Kompatible, 
Macintosh, Amiga, Atari ST, C64/128, Apple Il. 


+ Viele deutsche Programme, speziell für Firmen, Selbständige, 
Privatpersonen, Schulen. 


* Software gratis, Sie bezahlen nur eine Vermittlungsgebühr von 
DM 14.40 oder weniger je Diskette. 


Ф HOTLINE: Tel. Anwenderunterstützung (3 Techniker von 8-18 Uhr). 


Verzeichnis gratis 


Bitte Computermodell angeben. Gegen Einsendung dieses Inserates erhalten Si 


( гозо einen Gutschein für eine Gratis- Diskete. ER 


HARDWARE SOFTWARE ZUBEHÖR BÜCHER 
Speziaikatalog für [|] Apple Ш, [] Macintosh , [] MS-DOS 
Fordern Sie unter Angabe Ihres Rechnertyps den 
entsprechenden Gratiskatalog an ! 


Dopndosëtt tsn 


Tel.: 030/31 04 24 
Telex: 185 859 
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Kleinanzeigen 


Raum Aachen/Köln: Diskettenkonvertierung CP/M 
nach MSDOS und umgekehrt für 25,— DM per Disk 
Siegfried Müller, Hauptstraße 98, 5163 Langerwe- 
he: Zahlung per EC oder KSK Düren 6325542, Biz. 
39550110. 


EXPO-SOFT 1,70 DM — 3,80 DM je Disk. TBWATARI 
РС & KOMPATIBLE FREESOFTWARE, INFO gegen 
Zusendung von 2,00 DM Briefmarken. 5. Schuelke, 
Wuppertaler Str. 130, 5650 Solingen 1, Tel. 
0212/59 1208 о. 549129. К 


Gehen Sie аш! Nummer sicher. Kaufen Sie пиг org. 
PC-SIG Disketten v. autoris. Händler. Jetzt schon ab 
DM 10. Außerdem Originalprodukte wie PC-Write 
2.71, PC-File + V2.0 teilweise billiger als in den USA 
Greifen sie ги! ж Manuals 

uals + für Shareware-Software gebi 
nach Umfang zwischen DM 14,80 und DM 24,80. Info 
kostenlos. Infopaket mit Demos und ausführlichen In- 
formationen gegen DM 10 per VK/V-Scheck. На 
Salmstr., 7550 Rastatt 15, Tel. 07229/4774 
18.00. 


Disketten-Organisation mit PC oder manuell sowie 
Disketten aller Marken zu Superpreisen. Information 
bei Systema BVS, Im Winterrot 6, 7500 Karlsruhe 
41-PA. Tel. 0721/450948 ab 18 Uhr. © 


Leiterplatten-Entflechtung, schnell und preiswert! 
Tel. 0234/41 2406. @ 


РАК 68 mit CPU + FPU 12 MHz alles gesockelt, VB 
850,— DM. (0203) 774900 ab 17 Uhr. 


TRANSPUTER-Board TEK4/8 CMOS-RAMS CGA- 
Karte 360-K-Floppy. 0694079189 od. 
06102/37883. 


PD-Software f. Atari ST (ca. 500 Disk). 07642/3875. 
© 


* ж EINFÜHRUNG in DOS für Einsteiger ж ж ж 
von Dr. J. Stange: ОМ 33,—. ASSEMBLER, bedie- 
nungsfreundlich, für PC/XT/AT. DISKETTE und 
HANDBUCH (COM-Programme, Einbringen in BA- 
SIC, Maschinenbefehle): DM 63,—. Dr. J. Stange, 
Dessauerstr. 29, 1000 Berlin 46. 


FÜR C64 SOUND SAMPLER MODUL AUS c't 9/86., 
VOLLAUSBAU FUNKTIONSFÄHIG AUFGEBAUT + 
SOFTW. DM 100. W. ERBACHER, AD.-STIFTER- 
STR. 15, 6457 MAINTAL 2 


Org. Cannon-Hauben mit sel Kabeleinführ. 
37/50-pol. —,75 DM. Tel. 0 7222/8 1635 ab 19 Uhr. 


INGWARE: Bau-Ingenieursoftware aller Bereiche 
Statik, Hydraulik, Wasserbau, Grundbau, Bauphysik. 
‚Ausgereifte Programme zu fairen Preisen für: MS- 
DOS, СРМ, Sharp Pocketcomputer, MZ-700/800, 

Katalog für 1,10 Rückporto, anzufordern bei: UK- 
SOFTWARE, Pohistr. 49, 4419 Laer. © 


жж жж ж PS WINDOW жя жж ж 
‚Supertools für alle Windowarten und Maskenverarb. 
in TURBO C komplett kommentiert incl. Handbuch 
zur Einführung nur 129,—, mit Source nur Ir 

ab 19 Uhr, BlackSoft, 07431/6566. 


PET 2001 + Datasette, iw, Zust. ОМ 380,—. TI 59 
‚originalverpackt DM 80,— (Preise VHB). А. Hurle, 
Magdeburgerstr. 12, 7750 Konstanz, Tel. 07531/ 
76940 (nach 18 Uhr). 


Alle reden von Standart, wir machen Aun-Art. 
STAB-3 PC-Datenbank + Textverarb. ab DM 145,— 
K.-H. Offenhäuser, Hauptstraße 113, 6901 Gaiberg, 
Tel. 06223/40325. 


EDV- und BÜRO-ZUBEHÖR Preisliste anfordern! 
DEN ` EDV-Service, 0581/77440 oder 
0581/77561, PF 475, 3110 Uelzen 1 a 


ж ж ÜBER 2000 PUBLIC DOMAIN FÜR PC'S x ж 
DISK AB 5 DM, AUCH 3,5 ". KATALOG 6, DISKS 12 
DM SCHUTZGEBÜHR, GROBELNY, E. m. COMPU- 
TERPROGRAMM. 7000 STGT 80, KAINDLSTR. 14A, 
TEL. 07 11/687 4733. Di 


PROJEKTPLANUNG, Stundenerfassung — Ing.- 
Büro sucht Software f. AT f. gesamte Projektplanung 
u. Netzplanung — auch in dBase о. BASIC 0.4. Ing.- 
Büro J. Brimmer, Postfach 1646, 2807 Achim, Tel. 
0421/48607-0/50 z. Hd. Herrn Kruse. 


NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU 
GEM-BINDINGS FÜR: TURBO-PASCAL 4.0 DM 
174,—. FÜR LOGITECH MODULA - 2, VERSION 
3.0 DM 199,—; In den Entwich keten — be- 
stehend aus Bibliothek, ausführlichen Programm- 
beispielen und Handbuch — sind айе definierten 
Funktionsaufrufe für: AES und VDI enthalten. 
UTILITIES: V24-DATENUMLENKUNGEN: COM2FILE, 
lenkt ale Ausgaben auf COMI: in eine Disketten: 
Festplattendatei um. Programm arbeitet mit 
LOTUS, ARIADNE, РСВ ОНСАО, ACAD usw. DM 
99,—. LPT1: DATEIUMLENKUNG: PRN2FILE, dto. 
COMZFILE nur speziell auf LPT}: abgestimmt, DM 
99,—. — HARDWARE — HARDWARE — DFÜ-Pa- 
кеі: MODEM DATAPHON s21-23d (INDUK- 
TIV/AKUSTISCHES MODEM, BTX-FÄHIG! FTZ-ZU- 
LASSUNG) + MS-KERMIT (2.1) +V24-KABEL (25 


oder ATARI ST NUR DM 272,—. BEVOR DIE PREI- 


SE ENDGÜLTIG VERRÜCKT SPIELEN: DER PRO- 
FI-AT, PROFEX AT 286 MIT 1 MEGA BYTE RAM 
(voll bestückt!!), ЕСА WONDER KARTE (ЕСА, 
HERKULES, ССА, МОА USW.), 1 ж 1.2 MB-Lauf- 


sand erfolgt. ausschlie 
oder durch Abholung: HS-WARE, Karl-Weiß-Str. 
15, 8412 Burglengenfeld, Tel. (09471) 5547. © 


app voll funktionsfähig: СРО, 640k RAM, ІІІ, 
Farbgr., Unicard, IFC, Festpl.-Controller, EPROM- 
MER PAL-Prommer, 19 "-Rahmen im PC-Geh. 1900 
DM, Drucker Centronics 154 250 ОМ. Tel.: 
02548/1099. 


©'ї komplette Jahrgänge 1983-1988 150,— DM. 
Tel.: 02501/2878. 

* * * * PALGAL Programmierservice ж A 3 * 
Info anfordern von (kein Ladenverkauf) Andreas 
Haack, Heilmannring 59a, 1000 Berlin 13. D 


c't Hefte 12/83 bis 11/86 zu verkaufen. Е. Miketta, 
Bahnstr, 77, Düren, Tel. 02421/64145. 


EUMEL-User aufgepaßt: Grafische Benutzer-Ober- 
fläche TMENÜ m. PD-Menüs, Window-Technik, Help. 
usw. 300k gut dokument. Quelle 28,— DM. Disk-For- 
ma 360k, 720k, 1,2MB 5 1/4. T. Siegler, Frankfurter 
Str. 86, 6054 Rodgau 3. 


ІВМ komp. Computer zu Superpreisen! Z. B. AT 12 
MHz котрі. mit 20 MB HDD u. Monitor 2959 DM. AT- 
Motherboards ab 680 DM, Tel. 02104/53006. ©) 


Monitor TAXAN KX-1212 (grün), für PC, neuw., zu 
verkaufen, DM 200,—. Tel. 07231/66944. 


Clipper dt. So' 87 zu verk. Tel.: 089/61 7942. 


FARBIGE FARBBÄNDER für viele Drucker lieferbar! 
REX  EDV-Service, 0581/77440 oder = 
0581/77561, РЕ 475, 3110 Uelzen 1. @ 


2400 Baud-Modembox 798,00 DM, 2400/1200/300 
baud V.21/22/22bis. Voll Hayes kompatible und mehr. 
‚Auch für Mailboxen geeignet, da Autospeedselection 
auch im Answer Modi und zur Bell Norm auch alle 
3 Modi's in CCITT (ohne deutsche Postzulassung). 
Händleranfragen erwünscht. Electronics Europe, 
Postfach 250475, D-5000 Köln 1, Tel.: 
0221/321958, Fax: 0221-322031, BTX: 0221- 
321958 0001, Telex: 1631 Ых d 0221321958 0001 
(Gratis-Into anfordern). EI 


ж x ж Farbbänder ж Farbbänder ж Farbbänder ж 
МЕС P6 10,90, МЕС CP6 32,00, МЕС P7 12,90, МЕС 
Р2200 12,90, РАМАЅОМІС КХР 9,90, ОКІ 182/92 
9,90, EPSON LQ800/850 12,90. Fa. Curth, 1000 Ber- 
lin 15, Kurfürstendamm 202, 030/8813531. [9 


Apricot Xeni 386/30, Intel 80386, 16 MHz, 2,5 MB 
RAM, 32 MB HD, 9 Monate alt für 60% v. Neupreis. 
Roland DG ОХҮ 980A 8-Farben-Plotter DIN АЗ mit 
elektrostatischer Ansaugung. 9 Monate alt für DM 
2000,—. Alloy Streamer FT 60, Kapazität 60 MB, 
zum Anschluß an Floppy-Controller für ОМ 1000,— 
VHB. Tel. 069/726247. @ 


*SCHRITTMOTORSTEUERUNGEN unter HPGL + 
Modular ausbaufähiges System bis zu 3 Achsen, 
steuert Schrittmotoren bis 2А Arbeitsstrom. Der ein- 
gebaute 68000 Rechner besitzt eine Centronics oder 
serielle Schnittstelle und ermöglicht unter direkter 
Kontrolle von CAD-Software ме AutoCAD, Rout- 
star/Boardstar u. anderen, CNC-Fräsen, Bohren, 
Gravieren. Steuerung für 3 Achsen, ohne Motoren 
DM 1980, BOARDSTAR/ROUTSTAR Leiterplatten- 
layout Programm mit Autorouter DM 990,—; Aus- 


Schrittmotoren ab DM 29,—. Info DM 2,—. 
Ноттегісћ 206, 5216 Rheidt, Tel. 022088 18. [81 


c't 68000 komplett im PC-Gehäuse DM 1100,—. c't 
Text-Terminal (c't 9/86) DM 200,—. VERO Schaltn. 
PK 100 5У/20А NP 715,— für DM 400,—, 
plane 9-Slot mit Term. NP 690.— für DM 400,—, УМЕ 
Testadapter Р1/Р2 Schroff NP 820,— für DM 450, 
19 * Baugruppenträger Schroff 6HE/2x3HE DM 80, 
alle Teile neuwertig. Tel. 02264/1501 


Video-KOPIERSCHUTZ-KILLER nur für den privaten 
‚Gebrauch, DM 180,—. 02238/57763. 


FILECARD inkl. WO-RLL Contr. u. Stecker, aber 
ohne Harddisk DM 250,— (0881/1797). 


RAMS 36 ST. 41256-07 (NMBS 2801P-07) & 18 ST. 
41256-06 (NMBS 2801P-06), MOUNTAIN 50MB File- 
card, Tel.: 0531/77680 oder 0531/5067 22. 


PC-COMPUTERVIREN? DATENMANIPULATIONEN? 
Überwachen Sie Ihre Programme mit ANTI-VIRUS für 
пиг 59 DM, und Sie erkennen Veränderungen sofort! 
Info frei von: Rolf Oberreuter EDV, Liebermannstr. 5, 

1 E 


SUCHE OPERATOR Iie-TASTATUR + VIDEX- 
ULTRATERN KARTE FÜR APPLE е. ANGEBOTE 
BITTE AN KÖNIG, P-901430, 6450 HANAU 9 
(TAUSCHE AUCH SOFTWARE). 


PC-COMPUTER-VIREN? DATENMANIPULATIONEN? 
Überwachsen Sie Ihre Programme mit ANTI-VIRUS 
für nur 49 DM, und Sie erkennen Veränderungen so- 
fort! Info frei von ROLF OBERREUTER EDV, Lieber- 
mannstr. 5, 4800 Bielefeld 1. EI 


8 ” Tandon Laufwerke, doppelseitig, Slimline, neu, 
umständehaber, mit kompl. Schaltunteragen, ein- 
550,—, beide zusammen 1000,— VHB. Tel. 
0721/661679 ab 1в00һ. 
Volltreffer PD-Software für Atari ST und PC-Ditto/ 
ALADIN. Katalog gegen DM 2,40 bei: Carsten & 
Arcus, Postfach 650602, 2000 Hamburg 65. e 
Platinenlayout SMD, Multilayer, Schaltplan mit IBM- 
PComputer ab DM 448,—. Info bei Klaus Gorny 
Softw., Bülowstr. 16B, 1000 Berlin 30, Telefon 0.30/ 
2169129. w 
SPRACHEN, SPIELE, TOOLS, ANW. 
3-8DM/PD-DISK BEI: AGOLA-20, AIGNS, 8097 VOG- 
TAREUTH. TEL. 08031/70631. 


Suche für XT/370: Software, Literatur, etc. Andreas 
Garder, Bambauerstr. 53, 4600 Dortmund 16. 


PD Software aus den USA für ATARI ST und IBM- 
РС. Liste anfordern (frankierter Rückumschlag) von 
Dr. Karl Sarnow, Wittenberger Str. 82, 3000 Hanno- 
ver 1 


COMPUTER-SCHALTNETZTEIL in Gehäuse mit 
Lüfter 5У/12А, 12V/4A, —12V/300mA, Preise: 79,— 
DM. GERLOFF ELEKTRONIK, 3108 Winsen. 051 46/ 
8681 


VERKAUFE: EIZO 8060-MONITOR + GENOA-HI- 
RES + PREIS: VB 1600 ОМ. М. WACHS. TEL. 069/ 
433798. 


AUFGEPASST! Original PARADISE-EGA nur DM 
298,—. Laufwerk SHINON 3,5 * 1,44 MB nur 298,—. 
IBE-AUFTRAG Auftragsbearbeitung nur DM 98,—. 
IBE-PROS Programmverwaltung nur DM 29,—. IBE- 
ADRESS Adressverwaltung nur DM 29,—. Drucker- 
kabel 3 m oder 10Stck. MAXELL MD-20 DM 29, 
Wo? Fa. IBE Eichendorffstr. 44, 4040 Neuss 1.16) 


Intel 80287/10 MHz Numerik-Coprozessor für AT /AT 
386 aus Sammelbestellung für 450,— statt Markt- 
preis 750,—! Tel.: 0241 182339 wochentags. 


TA-PC8 FLOPPY F1+F2, MONITOR SOFTWARE: 
CPM 3.01, TEX-ASSI, LOGICALCI DISK-BASIC 
u.v.m. HANDBÜCHER VB. 1600,—. TEL. 070421 
13184 ab 19 Uhr. 


c't 68000 ЕВС Buskarte 1000,—. Tel. 02 11/382553. 


980 Stück MAXELL-Disketten, Originalpackungen bil- 
lig! MD2-DD 10 Stück 32,00 ОМ — MD2-HD 10 Stück 
49,00 DM 5/7: Zoll. MF2-DD 10 Stück 39,00 ОМ — 
MF2-HD 10 Stück 36,00 DM — 3%:". Tel. 
06436/5152, 12 bis 17 und 19 bis 20 Uhr. 


TURBO FORTH AMIGA V1.0 für nur 38 DM, V2.0 78 
ОМ schneller Compiler/interpret. + Editor und dt. 
Handbuch. Tiny Basic Compiler + Editor nur 58 ОМ! 
Bei К. Brüssel, Bussardstr. 30, 7043 Jettingen. Tel. 
07452/76140 nur von 13 bis 16 Uhr! AMIGA! 


UNGLAUBLICH, Aber wahr! Über 1200 Disketten 
für PC lieferbar, Telefon rund um die Uhr 
05261/88901, wagen Sie's nur, Katalog frei! 
Günther, Braker Mitte 28Р, 4920 Lemgo. © 


ZENITH LAPTOP-PC 2181, bestes Display am 
Markt, 2 Floppys 3,5” 720 КВ, netzunabhängig, 
serlpar, Uhr, vorber. f. MODEM DM 2500,—. 
07573/2465 abends. 
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АВАСОМР, Frankfurt .. Е d 
А.В. ELEKTRONIK, Dettenhausen . 
abaton, Berlin... 
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‚Albatros, Bad Wimpfen D 
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A,S.S.-Ware, Roßbach... . 
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ВЕРА, Köln . 2 У 
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Computer-Discount 2000, 

Mülheim-Kärlich -131 
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Computer Solution, München кыы ӨБ 
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CSE electronic, Ravensburg . GE 
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Dennison, Taipei, Taiwan 
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DISCOMP, Birenbach . 
Distec Datensysteme, 
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Dobbertin, Brühl 163 
DREWS EDV & Btx, Heidelberg, > 217 
DSL, Ratingen ............ x 125 
DVS, Germering. -101 
EAGLE Electronic, Tarp .. 155 
ECOSOFT, CH-Astano 259 
Ecomedia Verlag, Bovenden.........171 
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Electronic Equipment, Dachau ... . 29 
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Gruse, Braunschweig . 


haaga Software, Aalen ......... .187 
HAASE, Essen ... 227173 
Habrichs Versand, Kaarst . .241 
HANTAREX, Altenkirchen . .131 
Н + В EDV, Tettnang .. 147 


Head Computer, Düsseldorf . u,» 45 


Heimsoeth, München... 133 
Heise Nachbestellungen .. ..245 
һета, Aalen-Unterkochen . -139 
Himmeröder, Oer-Erkenschwick . .205 
Hirsch Hard- & Software, 
Karlsruhe-Rüppur . 235 
HMC, Еѕѕеп....... 

H-Soft, Stuttgart... . 

HUCK-Electronic, Bönningsiedt © ... 83 
Huggle, Dr., Freiburg pa 
HW Elektronik, Hamburg ........... 61 
IBP, Hannover 

INES, Köln 


Intellex, Frankfurt. ..... 
IMTEC, Backnang . 

ISE DATA, Offenbach 
isert-electronic, Eiterfeld 
Issendorff, Hannover .... 


Jeschke, Königstein .. ... 
Jow Dian, Taipei, Taiwan . 


Kabs & Winterscheid, патен 
Kayser, Salzkotten . 3 
Kessler, Göttingen . . 
Kocos, Korbach ..... 
Kraus + Benner, Mülheim-Kärlich . 
Krumm, Freiburg 
КУЕМ, Göttingen . 
Kyocera, Düsseldorf . 


laser team, Langen .. 
Lauer & Wallwitz, Wiesbaden 
Lauterbach, Ottobrunn . 
Lazaridis, Oberhausen . 
LECH-TECHNICS, Kerpe! . 
Loest + Meininger, Taufkirchen .... 
LOGITEC, München ... > 


MACHO, Frankfurt . . 
Maier, München 
Marvin, CH-Zürich 
marvis, München . 


Mathes, Laer ..... 

Matrai, Echterdingen . . 

MawWi-Soft, 

Bargteheide b. Натһигд............ 79 
MCI, Berg. Gladbach . . 2, 38/39 
MEGASYS, Ingolstadt . . ...241 
МЕМА, Frankfurt 69 


Merz, Lienen e гё 
М +Н Computer, Ваа Camberg - 1235, 5 
Micromint, Erkrath ...... 

Microsoft, Dornach . 
micro-tech, München... 
Monterey, Taipei, Taiwan 
Motorola, München 
MPK, Marburg 

MTS Datensysteme, Darmstadt . 
Müller Datentechnik. Bonn . 


МЕС, München ....... Sa 
Novacom, Göttingen ............... 61 


PADERCOMP, Paderborn... . TREO 
Paladin, Düsseldorf . DE? 
pandasoft, Berlin 
Pape, Bremerhaven 
PC-Burischek, Gießen 
PC-CALC, Eschborn .. 
Personal-Computer-Systeme Ontyd, 
Цпкепһе!їт............... SUF 
Physik Instrumente, Waldbronn . .. 
PLANTRON, Bad Homburg `. . 
Plünnecke, Lengede .... 
PM electronic, München ...... 
PRINT + TECHNIK, München 
PRISMA, Hamburg S 
ProElektronic, Löhne 
ProSoft, Koblenz .. 
PS-Computervertrieb, Monheim . 
P +S Elektronik, München ... 
Pusch, Ludwigshafen 


Rail, Offenbach ....... 
RATEV, Ratingen 
RD Software, Erkratl 
Reimer, Haßloch . 
Renner & Queisser, Oberursel . 
resco, Augsburg. . em 
Rheintec, Düsseldorf . 
Rhothron, Karlsruhe . 
Rim, München . 
Rose, Gladbeck . 
Röntgen Software, P burg . 
В & P, Aachen ` 
RVS, München. > 
RWL-Computer, Оппа... 


SBC Sauke & Barth, Wiesbaden 
Segor electronics, Berlin . А 
Simons, Bedburg . . 
SOFTIM, Stuttgart 


Sontag, Waldfeucht ‚215 
Soyka, Bochum . ...181 
Swing Computer Center, Frankfurt 153 
SYNDROM, Herten .... 53 
Schrandt, Buchen. 161 
Schwarz & Müller, 259 
Schwartz, Unna .............. . 30 
STAC, Düsseldorf ................ 215 
Stage, Velbert ...... ame OR 
Star Micronics, Eschborn . 14115 
Stettin & Wöhrle, Remseck . -185 
Stone, Taipei, Taiwan 217 
Tandon, Frankfurt . 22123 
Тесһпосот, München -163 


Televideo, Frankfurt. .......2.0.... 89 


Tennert, Weinstadt-Endersbach ... . . 245 
T.O.P., Weinsberg . 10007258 
TOSHIBA, Neuss . . 119 


Trost, Düsseldorf -.............. 99 


T.S. Datensysteme, Nürnberg . 235 
TSS-Schmitz, Bierenbachtal 163 
Vasco, Oyten .... И: г А 
Versand 2001, Gelsenkirchen . 213 
eekleg EE EECH 135 


Weber, Würzburg ........... 
Western Digital, München . . . 

Wichmann, Braunschweig. 
Wiegand, Trebur . 
Wiesemann & Theis, Wupper 
WIGO SYSTEMS, Trebur . 

Witronic, Göttingen ..... 
Wolf-Veranstaltungen, Karisruhe .. 


YELLOW-COMPUTING, Hardhausen . .237 


Zipfel, Kirchheim .. 
Zoschke, Schönberg . 


..131 
.147 
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In der nächsten 


unter anderem 


Neuronale Computer 


Ein neues Computerkonzept macht von sich 
reden: die neuronalen Architekturen. Nicht 
stupides Herunterrattern endloser Programm- 
befehle ist ihre Stärke, sondern die simultane 
Verarbeitung ganzer Datenmuster in geschickt 
geflochtenen Netzen aus Silizium-Neuronen. 
Neuste Erkenntnisse über die Arbeitsweise des 
‚Gehirns standen Pate bei diesem jüngsten An- 
satz, mit dem man die assoziative Datenver- 
arbeitung zu ungeahnten Leistungen befähigen 
will. Werden diese Denkmaschinen endlich das 
leisten, was uns die Lisp- und Prolog-Verfech- 
ter schon seit Jahren als Künstliche Intelligenz 
verkaufen wollen? 


Platte in Portionen 


Einbau und Formatieren einer kleinen Fest- 
par im PC gehen normalerweise so problem- 
los vor sich, daß sich kaum jemand Gedanken 
darüber macht, was beim Einrichten genau 
passiert. Ratlosigkeit kommt spätestens dann 
auf, wenn zum Beispiel eine 80-MByte-Platte 
installiert werden soll, das DOS aber nicht 
mehr als 32 MByte am Stück verwalten will. — 
Oder hätten Sie vielleicht gern ein zweites Be- 
triebssystem mit auf der Harddisk? Durch ge- 
schicktes Aufteilen der Platte umgehen Sie alle 
Probleme. 


Suchen und warten 


"Wer suchet, der findet’, sagt ein Sprichwort. 
. und wartet und wartet .. .', möchte man 
als 'Computer-Anwender des öfteren hinzufü- 
gen. Was manche Textprogramme, Spell- 
Checker und Textersetzer an Zeit benötigen, ist 
häufig nicht zu verstehen. Jedes zu suchende 
Wort mit jeder Textstelle zu vergleichen kann 
ja auch nicht der Weisheit letzter Schluß sein. 
Mit ein paar pfiffigen Algorithmen läßt sich da 
schon einiges herausholen, insbesondere wenn 
man eine 32-Bit-Maschine sein eigen nennt. 


Drucker-Treiber 


Schwachbrüstige Schnittstellenbausteine wie 
im Atari oder auf manchen Interface-Karten 
verleiden einem Drucker ganz schön die 
Laune: Verstümmelte Texte, chaotische Gra- 
fiken oder Hardware-Defekte sind die Folge. 
Mit unserer kleinen Centronics-Treiberschal- 
tung, die in die Leitung zum Drucker einge- 
schleift wird, gehören Probleme dieser Art der 

ngenheit an. Als angenehme Beigabe 
darf das Druckerkabel nun biszu 6 mlangsein. 


Rechnen mit Röhren 


Stellen Sie sich vor, Sie sollten einen funktio- 
nierenden Computer mit Fließkommarechen- 
werk mit nur 480 NAND-Gattern aufbauen — 
unmöglich? Nicht vor über 35 Jahren, als die 
Bits noch heiß und handlich waren, die Soft- 
ware aus Löchern in schmalen Papierstreifen 
bestand und die A ee: ihre Festplat- 
ten noch selbst beschichteten. Über Deutsch- 


lands erste Universitätsrechner berichtet Wil- 
helm Hopmann, der an deren Entwicklung 
maßgeblich beteiligt war. 


Heft 10/88 erscheint am 16. September 1988 


Änderungen vorbehalten 


Das bringen 


Мема Programme reen Tin 


INPUT 9/88 — 
ab 2. September am Kiosk 


Olympia '88 — Auswertung der historischen 
Daten und Erfassung der aktuellen Sport- 
ergebnisse in Seoul * Musik-Editor, Teil 3 
— der Sequenzer komplettiert das Projekt * 
Fragram — französische Grammatik mit 
dem C64 * Jessy der Wurm — Spiel für 
Joystick-Artisten ж Disk-Copy — Disk-to- 
Disk-Kopierprogramm ж 64er Tips – Mul- 
ticolor-Sprites * Auf der zweiten (!) Disket- 
tenseite — Daten sämtlicher olympischen 
Sommerspiele der Neuzeit * u.v.a.m. 
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ей 


elrad 9/88 
ab 19. August am Kiosk 


Projekte: NDFL-Verstärker neu aufgelegt * 
2-Meter-Abhörempfänger * Kopieren trotz 
Makrovision * Report: Ätzen und Umwelt 
* Sonderteil Stromversorgung: Grundlagen 
der Schaltnetzteile, DC/DC-Leistungs- 
wandler, DC/DC-SMD-Wandler, sekun- 
dër getaktetes Netzteil im Euroformat * 
u.v.a.m. 
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VORSPRUNG MIT 
PLANTROÖN 


- CPU 80286, 8/10 MHz schaltbar (0/1 Wait-State) 
- 640 KB RAM (bis 1 MB on Board 640/384 KB) 
— Parallele, serielle Schnittstelle und Game Port 
-1.2 MB Diskettenlaufwerk (5.25”) 

- 720 КВ Diskettenlaufwerk (3.5") optional 

- 64 MB (netto) Festplattenlaufwerk optional 

- Monochrom-Grafikkarte 720x348 Punkte 


ron - Ultra-EGA-Karte 800x600 Punkte optional 
er - Große DIN-Tastatur (abschließbar) 
oe пех nen EH - FTZ-Zulassung 
sehn обат о т - MS-DOS 3.3 (deutsch) mit GW-BASIC optional 
Mt se um 
Konp 06897 ab DM 3498.- 


(ohne Monitor) 


Alle Technische Änderungen vorbehalten 
Computer- © 1988 by PLANTRON GmbH (Europe) 

systeme werden 

mit ausführlichen 

deutschen Handbuch geliefert. 
PLANTRON-Produkte erhalten Sie nur im 
autorisierten Fachhandel. Bitte fordern Sie Unterlagen zu 
unserem Gesamtlieferprogramm vom PT-XT bis zum PT-386 sowie das Fachhändlerverzeichnis an. 


PLANTRON 
Computer Vertriebsgesellschaft mbH 
c't 1988,Heft9 НӧһеѕігаВе 28 - D-6380 Bad Homburg у.а.Н. - Telefon (06172) 81031* - Telefax (06172) 81036 263 
Telex 417 410 placo а 


кон Plone Олон Va Karma. FER 6382 налната 


Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 02554/1059 


Sie erreichen uns über die Autobahn Al Abfahrt Münster-Nord - 


GESCHÄFTSZEITE 


Montag bis Freitag von 9.00-13.00 Uhr und 14.30-18.00 Uhr. 
Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00-13.00 Uhr 
‚geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu erreichen). 


B54 Richtung Steinfurt /Gronau - Abfahrt Altenberge/Laer -in 
Laer letzte Straße vor dem Ortsausgang links (Schild „‚Marien- 
hospital”) — neben der Post (ca. 10 Automin. ab Münster/Al). 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 


ernst mathes - seit 6 Jahren ein Begriff für preisbewußte Käufer! 
Fordern Sie unsere aktuelle Gesamtpreisliste an, die 


Commodore 


2000, deutsche 

Incl. einem einge- 
bauten Floppy 880 K, Maus und diverser Soft- 
ware nur noch 1689,- 
PREISSENKUNG: PROFEX СМ 14 5 (Ste- 
тео, sonst techn. Daten wie COMMODORE 
1081) пиг noch 498, 
PREISSENKUNG: COMMODORE RGI- 
Farbmonltor 1084 пиг noch 589,- 
PREISSENKUNG: COMMODORE РС 
40-20 АТ, 1 MB RAM, 


PREISSENKUNG: COMMODORE PC 1, 
512 К RAM, di. Tastatur, IBM-kompatibel, 
'arb- und Hereulesgrafik, 1 Floppy 360 K incl. 
3.2 und BASIC nur 645 

UNG: COMMODORE РС 

di. Tastatur, IBM-komp., CPU 5088, 
RAM. 2 Floppies à 160K 1669. 
COMMODORE РС 20-111, wie PC 10-11, je- 
doch 1 Floppy 360 К und 20 MByte Festplatte 
u. 


T/MEGA-ST Serie weit unter den 
unverbindlich empfohlenen Verkaufspreisen 
von ATARI. 

NEU: ATARI PC-Serie auf Anfrage. 


Schneider 


SCHNEIDER PC-264 Serie, CPU 80246 (12 
MHz Takt), TBM-AT-kompatibel, 640 K 
RAM, deutsche Tastatur, Maus, komplett mit 
MS-DOS 3.3, GEM und diverser Software 
* mit einem 3%” Floppy 1.44 MB, 32 МВ 
Festplatte und Mono-Monitor ` D 
е mit einem A) Floppy 1,44 MB, 32 МВ 
Festplatte und EGA-Monitor ` 4639- 
NEU: SCHNEIDER EURO-PC,512 K RAM, 
CPU 8088-1, ein 3%, ` Floppy 720 K, dt. Tasta 
tur 
© mit Monochrom-Monitor MM 12 1198, 
* mit Farbmonitor CM 14 16752 
Weitere SCHNEIDER-COMPUTER auf An- 
frage. 


VICKI 512 K RAM, CPU 8088-2 (Taktfre- 

quenz 4.77 MH2/7.16 MHz), mit 12° Mono- 

chrom-Monitor, MS-DOS 3.2, BASIC 

ө mit zwei 507 Floppies а 360K 1598,- 

* mit einem 514" Floppy 360 К und 20 MB 
Platte 2360- 

Weitere VICTOR-Computer auf Anfrage. 


wir Ihnen gern kostenlos und postwendend zusenden. 


ACORN 


NEU: ACORN Archimedes-Serie (Testbericht 
in CHIP 7/88) auf Anfrage. 


PLANTRÖN 


PLANTRON PT-386 HT/2 Computer (geän- 


und serielle Schnitssielle, große di. Tastatur 

mit einem Floppy 1.2 MB nur 5191 

Die neuen Modelle im Tower-Gehau 

NEU: PLANTRON PE-XT TOWER-Compu- 

ler, 256 К RAM (Takt 477/8 MHz), Mono- 

‚chrom-Grafikkarte, zwei Centronics- 

serielle Schnittstelle, große deutsche 

© mit einem Floppy 3 5 

* mit einem Floppy 360 K und 64 МВ Fest- 
piat MS- 
EU: PLANTRON PT:286 АТ TOWE 

‚Computer, 640 K RAM (Taki 3/10 Milz), 

Super-EGA-Grafikkarte, zwei Centronics- 

und eine serielle Schnittstelle. große dt. Там; 

tur mit einem 5", Floppy 1.2 MB, einem 3% 

Floppy 720 K und 64 MB Festplatte 3789,- 

MS-DOS 3.3 deutsch БА 

Weitere PLANTRON-Computer auf Anfrage. 


Zee +NEC 


Komplettpaket: ZENITH eaZy PC, 512 К 
RAM, CPU 8086-kompatibel (7.16 Milz), 
TBM-kompatibel, MS-DOS 3.2, GW-BASIC, 
Monochrom-Monitor incl. МЕС 24-Nadek- 
Matris-Drucker Р 2200 und Druckerkabel 
© mit zwei 3%" Floppies д 720K 2048- 
© mit einem 3%” Floppy 720 К und 20 MB 
Festplatte 248 


COMPAQ 


PREISSENKUNG bei vielen Artikeln! 
COMPAQ-Computer auf Anfrage. 


TANDON 


TANDON-Computer auf Anfrage. 


AMSTRAD 


PREISSENKUNG: AMSTRAD PC 1640, 
СРО 8086, 640 К RAM. Grafikkarte, incl, 
Monochrom-Monitor 

© mit einem Floppy 360 К 1440 
4 mit zwei Floppies à 360 К 1689. 
® mit 1 Floppy 360 K/20 MB Platte 2189, 
NEU: AMSTRAD PPC 512 Portable 

© mit einem 3%” Floppy 720К 1435, 
* mit zwei 3%" Floppies 4720 K 1689, 
Weitere AMSTRAD-Computer auf Anfrage. 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser gesamtes Lieferprogramm an, oder 
besuchen Sie uns. Selhstverständlich können Sie auch telefonisch bestellen. Preise zuzüglich Ver- 
sundselbstkosten. Versand per Nachnahme. Alle Preise beziehen sich auf den vollen Lieferum- 
fang, wie vom Hersteller angeboten, soweit nicht ausdrücklich anders erwähnt. Soweit in dieser 


Anzeige keine längere Garantiezeit angegeben 


gewähren wir 7 Monate Garantie! 


Das Angebot ist freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehalten. Bei großer Nachfrage ist nicht im- 
mer jeder Artikel sofort lieferbar. Bei neuen Produkten können während der Einführungsphase 


Lieferzeiten aufıreten. 


Preise gültig ab 16.8. 


EPSON 


EPSON LX 800 Matrix-Drucker 589, 
EPSON ЕХ 300 Matrix-Drucker 1345. 
EPSON EX 1000 Matrix-Drucker 1689- 
EPSON LQ 500 24-Nadel-Drucker 835 
EPSON LQ 850 24-Nadel-Drucker 1445. 
EPSON LQ 1050 Matrix-Drucker  1845- 
NEU: EPSON FX 850 Matrix-Dr. 1045 
NEU: EPSON ЕХ 1050 Matrix-Dr. 1328- 
EPSON GQ 3500 Laserdrucker 3780. 
Weitere EPSON-Drucker und EPSON-PCS 
auf Anfrage. 


NEC 


МЕС Р 2200 Pinwriter 24-Nadel-Drucker, 
incl. deutschem Handbuch тт 798, 
Die neuen NEC-Matrix-Drucker und NEC- 
Monitore zu interessanten Preisen auf An- 
frage. 


SEIKOSHA 


SEIKOSHA SL30 IP 24-Nadel-Matrix- 
Drucker nur 778,- 
SEIKOSHA SL-80 VC für С64 пиг 6992 
Preise incl. deutschem Handbuch, 


Ste 
EEE 


BROTHER 


BROTHER М 1409 Matrix-Drucker 
BROTHER М 1509 Matrix-Drucker 
BROTHER М 1709 Matrix-Drucker 1145 
BROTHER HR 20 Typenraddrucker 989- 
BROTHER HR 40 Typenrnddrucker 1858, 
BROTHER M 17241. Matrix-Drucker Un 
Preise incl. deutschem Handbuch. 


SCITIZEN 


COMPUTER DRUCKER 
CITIZEN Matris-Drucker 120 D 


nur mm 


KN 
Kä 


Drucker MSP 55 


Panasonic 


PANASONIC-Drucker auf Anfrage. 


1289 


Wir sind seit Jahren 

bekannt für: 

© Markenprodukte zu 
günstigen Preisen 

© herstellerunabhängige 
Beratung 


SP Seagate 


SEAGATE ST 225, 20 MB Festplatte Inch. 
Controller пиг 525, 
SEAGATE ST 238R, 30 MB Festplatte incl. 
Controller und Kabelsatz nur noch 555, 
SEAGATE ST 4096, 80 MB ` пиг 1348- 
Weitere SEAGAT n auf Anfrage. 


JUKI 


JUKI-Drucker auf Anfrage. 


TOSHIBA 


TOSHIBA T1000 Portable, 512 К RAM, 
IBM-PC-kompatibel, Supertwist-LCD-Bild- 
schirm, ein Floppy 720 K, Centronics- und 
RS232-C-Schnlttsielle, Akku-Betrieb 1895 
TOSHIBA T 3200 Portable 9298- 
Systemkit mit Handbüchern 2: 
Weitere TOSHIBA-Computer und TOSH 
BA-Drucker auf Anfrage. 


FUJITSU 


FUITTSU-Drucker auf Anfrage. 


olivetti 


OLIVETTI DM 108 Farb-Drucker, IBM- und 
EPSON IX #0-kompauibel, 120 Zeichen/Se- 
kunde, anschließbar an Commodore 
AMIGA 2000/500 nur 598, 


OKIDATA 


OKI Microline 393 Matrix-Drucker 2148 
OKI Microline 393 Colour БА 
Weitere OKI Microline-Drucker zu interessan- 
ten Preisen. 


C.ITOH 


C ION-Drocker auf Anfrage. 


HANDY SCANNER 


CAMERON Handy Scanner komplett für 
TBM-kompatible Rechner 496 
NEU: für ATARI ST Dr 
DFI Handy Scanner HS 2000 466 


„außerdem haben wir eine Reihe weiterer 
Hersteller neu in unser Sortiment aufgenom- 
men! 


7 Monate Garantie 
auf alle Geräte! 


große Auswahl 

guten Service (auch nach 

der Garantiezeit) 

täglichen Versand 

gute Lieferbereitschaft 
fändige Qualitätskontrollen 


MICROCOMPUTER-VERSAND, 


Е б 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 


